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Vorrede. 


Indem ich den zweiten Band dieſes Werkes der Leſewelt 
übergebe, liegt mir vor Allem ob, mich des verbindlichſten 
Dankgefühls gegen ſie zu entledigen für die ſchmeichelhafte 
Theilnahme, welche ſchon der erſte bei ihr gefunden. Dieſe 
Gunſt wird mich eben ſo ſehr, wie Rückſichten auf Vater⸗ 
land und Wiſſenſchaft, anſpornen, dem Werke die möglichſte 
Vollendung zu geben. 


Auch dem löbl. & & Brünner Kreisamte ſtatte 
ih hiermit meinen ehrerbietigen Dank ab für die unver; 
droffene Mühewaltung, der ed fih, Behufs der Förderung 
diefed Werkes in jeder Hinficht, fo hochherzig unterzog. 


Die Größe des im vorliegenden Bande befchriebenen 
Kreifed, die Wichtigfeit der Hauptftadt und fo vieler Do; 
minien deflelben, Die Menge der hier beftandenen und noch 
beftehenden Abteien und Klöfter, fo wie die Natur: und 
Kunftmerfwürdigfeiten, die darin zu finden find — alles 
died bat nicht nur die Befchreibung deflelben bedeutend er: 
ſchwert, fondern auch den (möglichft gefichteten) Stoff der: 
geftalt vermehrt, daß der Band, um nit allzuftark zu 
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werden, in zwei Abtheilungen zerfallen muß, die aber dem: 
ungeachtet, wenn nicht unvorgefehene Hinderniffe eintreten, 
binnen Sahresfrift ausgegeben werden follen. . Dabei wird 
die Lefewelt nur gewinnen und vielleicht Die theilweiſe ver: 
änderte Form der Darftellung billigen, der zufolge alles 
auf den Beſitzwechſel ſich Beziehende in die Rubrif »Be: 
fiter« verlegt, und untergeordnete Ortidyaften einzelner 
Dominien bei der »Ortbefchreibung« nicht durch Querftriche, 
fondern durch Anfangszeilen von einander geſchieden werden. 


Um Mipdeutungen und unrichtigen Beurtheilungen zu 
begegnen, und dieſen Punft ein für alle Male zu erledi: 
gen, muß id) nochmals auf die Quellen zurüd geben, 
aus denen ich den Stoff gefhöpft habe. Sie find bekannt: 
lich doppelter Art, nämlih ftatiftifh und geſchichtlich. 


Die ftatiftifhen Angaben, mit Einfhluß der Ort: 
befchreibungen , find entlehnt aus 


a) den Durd Das k. k. mähr. fchlef. hohe Landespräfidium 
veranlaßten und mittelft der löbl. k. k. Kreisämter 
von den refpeftiven Dominien erhobenen Beantwor: 
tungen der von mir entworfenen Fragepunfte ; 


b) aus den, gleihfalld für meinen Zweck, eigend durd) 
preißwürdige Güte der k. k. m. fehl. Provinzial: 
Stantöbuchhaltung von fämmtlihen Dominien des 
Landes im Sahre 1834 abgeforderten Ausfünfte über 
diefelben ftatiftifhen Fragepunfte, wodurd mir eine 
Art von Ergänzung und Kontrolle über Die unmit; 
telbaren Arbeiten der Dominien verfchafft wurde; und 


c) auß den Original-:Summarien der Landesbeſchreibung 
(Eonffription) vom Jahre 1834. 
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Ich wiederhole bier den bereit in der »DVorrede» zum 
eriten Bande geäußerten Wunſch: Daß nur parteilofe und 
vollflommene Sadhfenner Dad Werk öffentlih be; 
urtheilen möchten, denn nur von ihnen habe ich Belehrung 
und vielleicht auch Anerkennung deſſen zu erwarten, was 
die Landeskunde, ferner Die Gefchichte und Genealogie 
fo.wie Kunft und Altertbum Mährend Durch Daffelbe etwa 
gewinnen. Die Urtheile Anderer, wie fie aud ausfallen 
mögen, fann und werde ich nicht beadhten. 


Schließlich muß ich noch bemerken, Daß es mir zwar 
fehr lieb ift, wenn Einzelned aus diefem Werfe in, von 
Andern verfaßte und eigens gedrudte Befchreibungen ein: 
zelner Herrfchaftögebiete des Landes, oder in Zeitfchriften 
des Ins und Auslanded, mit Angabe der Quelle aus 
der ed gefloffen, übergeht; wenn aber feynmwollende 
Schriftfteller ganze Seiten meines Buches wörtlic abfchrei: 
ben und fogar unter ihrer Namendfertigung abdruden laffen: 
fo erfcheint mir ein ſolches Verfahren höchſt ungeziemend, 
um noch weiterhin geduldet zu werden, und ich werde 
diefem Unweſen, deflen bisherige Träger ih aus Schonung 
nicht namhaft machen will, in fünftighin etwa flattfindenden 
Fällen diefer Art, mit Nachdrud entgegen treten müflen, 
mitunter auch deßhalb, um nicht felbft ald Beeinträchtiger 
des Eigenthums eined Andern zu erfcheinen. 


Brünn am 20, Juli 1836, 


Der Berfaffer. 
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Abkürzungen. 
BB. bedeutet Brüder. obrgktl. bedeutet obrigkeitlich. 
D. DD. — Dorf, Dörfer. d. — öſtlich. 
Dom. —  Dominium. ond. — oftnordöftlid. 
eingepf. — eingepfarrt. of. —  oftfüdörtlic. 
emph. — emphiteutiſch. f. — ſüdlich. 
frohftl. — fremdherrſchaftlich. Schck. — Schocke. 
Gr. — Graf. ſö. — ſüdöſtlich. 
Hfchft. — Herrſchaft. ffö. — ſüdſüdöſtlich. 
J. — Jahr. ſſw. — ſüüdſũdweſtlich. 
Mt. — Mart. St. — Stunde. 
Mi. — Meile. fm. — ſüdweſtlich. 
mnl. —  männlid. _ w. — weſtlich. 
n. —  nördlid. wol. — weibliche. 
and. — nordnordöſtlich. Wirthͤhs. — Wirthshaus. 
nunw. — nordnordweſtlich. wuw. — weſtnordweſtlich. 
nd. —  nordöflid. ww. — veſtſüdweſtlich. 
NW. — nordweſtlich. | 
Alte flavifche Taufnamen. 
(Zortfeßung.) 
Adlicza heißt Adelheid. Herſſ, Herreſſ, Herzman, 
Aluſſa — * heißt Hermann. 
Aniczka — Agnes. Jutta, Jutka — Judith. 
Ancza — Anna. Lidka — Ludmilla. 
Arnoſſt — Erneſt. Machna — WMargareth. 
Ejtibor — Tun (7). Michek — Michael. 
Dietoch — Dietrich. Proczek — Prokop. 
Dobra — Gutta. Stanza — Konſtantia. 
Fronka — WVeronika. Woldrzich — Ulrich. 


Allgemeine Weberfiht der phyſikaliſchen und politifchen 
Berhältniffe des Brünner Kreiſes. 


Bon Brofeffor Albin Heinrid. 


Öranzen. Der Brünner Kreis, ber in ber Mitte des 
Marfgrafthumes Mährens liege, gränzet in Norden an das 
Königreih Böhmen, und zwar an den Ehrudimer, in 
Weiten an den Iglauer und Znaimer Kreis, in Süden 
an das Erzherzogthum Defterreich (unter der End, V. une 
term Manhartsberg) und im Sfüdoſt an Ungarn, wo faft 
dberall die March die natürliche Gränze bed Landes big zur 
Ing. Hradifcher Kreisgränze bildet; endlich wirb er in Often 
noch vom ling. Hradifher und Olmüber Kreife ein- 
gefhloffen. Er erftredet fih vom 48°, 40°, 26 bis zum 
49°, 27, R. Be. und vom 33°, 25°, bie zum 34°, 55°, 
30” Bill, Länge. 

Der am höciten in Nordweiten gelegene Ort des Kreiſes 
it Sr. u. Kt. Ubuffin, feit an der Gränze Böhmens; 
diefem fteht in ſüdöſtl. Richtung in einer Entfernung von 16 1/4 
Meilen die ſädlichſte Spitze des Landes und Krei— 
fe 8 entgegen, und zwar gerade da, wo die Fluthen die Taja 
mit den Gewäflern dee March ſich ſchweſterlich einigend,, des 
Marfgrafcehumes heilige Termen zwifchen Ungarn und Oeſter⸗ 
reich bilden. Von verfhiedener Ausdehnung Ift die Breite des 
Kreifes von Often nah Welten. Am fchmälften wird fie in 
den füdl. und nördl. Gegenden, — unter Landshut faum 
1/4 Meile und beim Dorfe Unczin nit 1000 Klaftern er« 
reihend. Die größte Breite befinder fih fait in der Mitte, 
und zwar vom Dorfe Jakobau (in Welten bed Kr.) bis 
zum Dorfe Maline! 'CHerrfchaft Butfchowis), die in ber 
Luftlinie 9 Meilen beträgt. 


Phyſiognomiſches oder Außeres Ausfehen des Landes, 


Die Natur theilt diefen Kr. in 2 Theile: in bag ber 
gige \undb in das fladhe, von unbedeutenden Hüggln und 
2. Band⸗ | 1 
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Anhöhen *) durchzogene Land, oder in Hoch⸗- und Tief 
(fand ?); diefes nimmt den ſädlichen, jenes den 
nördlihen Theil ein. Man denfe fih von der Nordweil: 
Bränze des Kr. vom Dorfe Gr. m. KL Ubuffin (zur Herr 
ſchaft Kunjtadt gehörig, wo der Pawlu-Kopez 374,49 Kift. 
über der Seehöhe jtcht) eine nah ©. über Korowitz (576 3), 
Pernjtein, Bratiflaw, (271,60) Przibislawis, Jakobau, 
Dflawan gezogene Linie, die fi) von da gegen Often über tie 
Derter Przibram, Roffis, Kohautowig, Medlanfa, oberhalb Kür 
nigsfeld, Obrzan, Komwalowis und Habrowan eritredet, dann 
aber gegen Ratfchis eine folche nordöft. Wendung über Puitos - 
mierſch, Podimis und Nebstich nimmt, daß fie weiter in Norden 
über Bukowa, Kodom, Gr. u, Kl. Slatin (Slatinfa), Babos 
lek unweit Krzif und Bradlin die böhmifche Gränze errcicet, 
und man hat auf diefe Art den bergigen Theil bes nördt. 
Kr. beiläufig eingefchloffen, und ziemlich deutlich bezeichnet. 
Die Berge meiltens von gleicher Höhe, erheben ſich nicht über 
2260 W. F. über die Mecregsflähe, und das Gebirge in Nor« 
den gewinnt an Ausdehnung, — was ed an Höhe verliert. 
Alte ſüdlich und öſtlich dieſer Gränzlinie liegenden Gegenden 
gehören der Fläche an, die bald wellen und muldenförmig : 
wie bei Raußnis, Auſterlitz, Butſchowitz u. a. w.; bald uns 
eben und häglig; wie um Tiefchan, Nikoltſchitz, Nuslau, Aus 
fpis, Steurowis, Saitz ꝛc.; bald zur herrlichen und frucdhtbars 
ten Ebene (Niederung) : wie bei Raigern, Mönitz, Pohrlit, 
Oroßhof, Maria Hülf, Mufhau, Eisgrub, Rundenburg, Gö— 
ding :c. fich geitaltet. Die eigenthümliche Phyſiognomie in der 
plaitifchen Geſtaltung Des Landes iſt für einzelne Gegenden oft 
verfchieden und mannigfaltig; doch thürınen fid) die Berge nicht 
Doms und ſpitzenartig empor, und fuchen cinander an Höhe zu 
übertreffen. — Meiſtentheils von ziemlich gleiher Höhe, zwi— 
fen 260 — 370 Klaftern, oben mäßige Lergebenen bildend, 
gleichet das bergigte Land, von einer Anhöhe aus betrach- 
tet, mehr einer Hochebene, weil bie Ihäler meift ziemlich eng, 
fammt den von Gemwäffern tief eingefurchten Betten und zahl 





2) Die Polauer Berggruppe in füdfm. ausgenommen. *) Tief 
fand nennt man alle unter 600 Auß Erhebung über dem 
Dieeresipiegel; Hochland alle erhobenen Räume über 600 Fuß 
Meeresftüähe. 2) Die Zahl bedeutet immer die Höhe überm 
Meerckipiegel. 
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reihen bie und da oft unzugängfihen Schluchten, durd die 
überall an und auf den Bergen verbreiteten Waldungen bes 
det, eben fo feicht überfehen werden Fünnen, als wie viele 
der zmwifchen den Bergen liegenden Dörfer und auggerodeten 
Gelder. Im romantifhen Thale der Punkwa, Zwittawa, Biala 
(bei Bosfowis) und Schwarza (um Pernitein, Eichhorn x.) 
wechfeln teile Abhänge und Abgründe mit ciner Menge von 
fehenswürdigen Erdfälfen und Höhlen, alten Burgen und male« 
riſch gelegenen Hütten. Die Gegend um Holfftein, Slaup, 
Oſtrow iſt durch fehr viele, vom Waſſer tief ausgenagte Fels— 
riffe, die nicht felten 3 — 400 Fuß hohe, fenfrechte Wände 
wie Riefenmauern bilden, ausgezeichnet. Zu dem vorzüglichiten 
Felſenthale rechnet man mit Recht das Punkwa⸗Thal von 
Wilimowitz bi8 Ernſtthal und dad dürre Thal. Gie 
werden oft fo eng, daß kaum ein fchmaler Fußweg durch die 
Staunen erregenden Yeldwände, durch die von vben herein ber 
blaue Himmel blinft, und ſich in den Flaren Wellen der Punk—⸗ 
wa fpiegelt, den neugierigen Wanderer führt. 

Der Flüße Lauf von Norden nah Süden zeigt auch bie 
Abdachung, die aber in der herrlichen, fruchtbaren Ebene Süd⸗ 
wärts von Brünn da, wo fid, die Wellen der Zwittawa mit 
der Schwarzawa paaren (89 Kif.) fehr unbedeutend und kaum 
merfbar wird ; denn fie beträgt bid zur füdlichften Spige, wo 
ſich unterhalb Landehut Mährens Waſſerſchatz ſam— 
melt, blos 7 Klaftern. Hier in diefem fruhtbaren 
Delta prangen an den Ufern der Taja und March grasreiche 
und fette Wiefen. Auf dem humusreichen Boden, mit mehle 
reichen Aehren geſchmückt, ſcheint felbft Ceres ihren Wohnſitz 
genommen zu haben. Bachus und Pomona umkraͤnzen bie 
Hügel und Unhöhen, und die Göttin bes leberflußes mag hier 
zum Schmude ihres Füllhorns auswählen ! 


Herrichende Gebirgs- oder Felsarten. 


Die Berge bes Bränner Kr. gehören zu den Böhmifche 
Mähr Gebirge, das nicht nur den ganzen Norden dee 
Brünner, fondern auch des Iglauer und Znaimer Kr. durchs 
zieht, wo es in Süden mit dem öſterr. Manhartsgebirge, und 
in Nordweſten bes Olmützer Kr. mit dem Mähr. Sch!. Ges 
fenfe *) zufammenhängt. In Hinficht der geologifchen Claſſi— 


) ©. I. Band S. XIX — XXI Prerauer Kreis. 
4 *® 
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Anhöhen !) durchzogene Land, ober in Hode und Tief 
land *); dieſes nimmt den ſädlichen, jenes den 
nördlichen Theil ein. Man denke fi von der Norbweit: 
Bränze des Kr. vom Dorfe Gr. u. KL. Ubuffin (zur Herr 
ichafe Kunſtadt gehörig, wo der Pawlu⸗Kopez 574,49 Kift, 
über der Seehöhe ftcht) eine nah S. über Korowig (576 3), 
Pernſtein, Wratiflaw, (271,60) Przibislawis, Jakobau, 
Dflawan gezogene Linie, die fih von da gegen Oſten über bie 
Derter Przibram, Roſſitz, Kohautowitz, Medlanfa, oberhalb Kür 
nigsfeld, Obrian, Kowalowis und Habrowan erſtrecket, dann 
aber gegen Ratfchig eine folhe norböft. Wendung über Puſto⸗ 
mierjch, Podimis und Nebstich nimmt, daß fie weiter in Norden 
über Bufoma, Kochow, Gr. u, KL. tZfatin (Slatinka), Babo—⸗ 
[ck unweit Krzif und Bradlin die böhmifche Gränze erreichet, 
und man bat auf diefe Art den bergigen Theil bes nördl. 
Kr. beiläufig eingefhloffen, und ziemlich Deutlich bezeichnet. 
Die Berge meiltens von gleicher Höhe, erheben fich nicht über 
2260 W. F. über die Mecresflädhe, und das Gebirge in Nor« 
den gewinnt an Ausdehnung, — was es an Höhe verliert. 
Alle ſüdlich und öſtlich dieſer Gränzlinie liegenden Gegenden 
gehören der Fläche an, die bald wellen⸗ und muldenförmig: 
wie bei Raußnitz, Auſterlitz, Butſchowitz u. a. w.; bald uns 
eben und Hüglig; wie um Tiefchan, Nikoltſchitz, Nuslau, Aus 
fpis, Steurowiß, Saitz 20.5; bald zur herrlichen und fructbars 
ten Ebene (Micderung) : wie bei Raigern, Mönig, Pohrlis, 
Großhof, Maria Half, Mufhau, Eisgrub, Pundenburg, Gö— 
Ding ꝛc. fich geſtaltet. Die eigenthümliche Phyjtognomie in der 
plaitifehen Geſtaltung des Yandes it für einzelne Gegenden oft 
verfehieden und mannigfaltig; doch thürınen fich die Berge nicht 
Doms: und fpigenartig empor, und fuchen einander an Höhe zu 
übertreffen. — Meiſtentheils von ziemlich gleicher Höhe, zwi— 
fyen 260 — 370 Klaftern, oben mäßige Pergebenen bifdend, 
gleichet das bergigte Land, von einer Anhöhe aus betrach- 
tet, mehr einer Hochebene, weil die Thäler meiſt ziemlich eng, 
fammt den von Gemwäflern tief eingefurdten Betten und zahls 





2) Die Polauer Perggruppe in füdfm. ausgenommen. *) Tiefe 
land nennt man alle unter 600 Auß Erhebung über dem 
Meeresſpiegel; Hochland alle erhobenen Räume über 600 Fuß 
Meeresſtäche. 2) Die Zahl bedeutet immer die Höhe überm 
Dieerekipiegel. 
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fifation, d. h. auf Ihre innere Zufammenfegung, auf ihre Be— 
ftandtheife, ihre räumlichen Perhäftniffe und der darin vor« 
Fommenbden Berfteinerungen betrachtet, findet man in dieſem 
Gebirge die primitive (Ur), fetundäre (Uebergange:) 
und tertiäre EFlötz-) Formation. Die primitive vder Ur: 
formation trite bei Koromwib (Herrfhaft Kunftade), wo der 
B. Papizina (576,67 Klft.) der Höcdite Punfe im Kreife fit, 
zu Tage auf, und gehöre theild zu dem mädrtigen Gneuß— 
gebirge, welches längft der Mähr. Böhm. Gränze des Iglauer 
und Brünner Kr. von Südw. nah Nordoft ftreichet, theils 
zum Syenite, ber ſich in gewaltigen Maffen am rechten und 
(infen Ufer der Zmwittawa oberhalb dem Dorfe Klemow 
(Herrfchaft Ezernahora) zu Tage erhebt, fih nad Südweften 
über Surein bis in die Nähe von Brünn, SKarthaus und 
weiter über Sudendorf nah Gchebetein, Eidyhorn » BitifchFa, 
Schwarzkirchen, NRoffis, Oslawan bis an die Znaimer und 
Brünner SKreidgränze unweit Eibenſchitz erſtreckt; ferner ſtrei— 
chet er über Bilowitz, Adamsthal am linken Ufer der Zwit— 
tawa fort durch die Graf Salmifhen Herrfchaften Blanffo 
und Raiz, berühret Boskowitz und fcheint an der Brünner 
nordöjt. Kreisgränze ganz untergehen zu wollen; denn im Ol⸗ 
müser Kr. tauchet er blos auf einem einzigen Punkte, bei 
Schebetau, nochmals auf. 

Das ganze Syenitgebirge bildet mehr neben eins 
ander fortlaufende Züge und Gebirgsfämme, die der Richtung 
der Thäler von Nord» Nordoft nah Eid» Eüdweft nad) dem 
Streidyen faft parallel folgen 5). Doc alle diefe Züge werden 
bald höher bald niedriger in Norden und Eüden, in Diten und 
Weiten von einen theils mächtigen Uebergangs (fefundären), 
theils ältern und jüngern weit verbreiteten Flötz⸗ (tertiären) 
Sormation überdeckt und verdrängt. Die Gegend, in wels 





s) Der GSyenit wird auf feiner Abdahung von alten rothen 
Sandftein, den Dr. Reichenbach in feinem vortrefflichen 
Werke: »Geologifhe Mittheilungen aus Mähren. Geognoftifche 
Darftellung der Umgegenden von Blansfo. Wien 1834« Pas 
thon nennt, begleitet und gleihfam umfchlungen. Bon geringer 
Mäctigkeit bildet der altrothe Sandftein (Rathon) einen oft kaum 
2 — 4 Klft. breiten Saum (nur in Nerden von Neuhof und 
Petrowig eine Breite von 960 Stift. erreichend) deſſen nördlichfte 
Punkte zwiſchen Schebetau und Künig (Olmützer Kr.), bie 
füdlihken aber am Rothenberge bei Brünn zu fucen find. 
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»Grauwacke« iſt nicht immer gerade grau, ſondern oft 
roth und grün (rother und grüner Gandftein); doc find 
die Gränzen zwiſchen beiden Farben nicht immer fcharf genug 
fondert; grünlich grau fit gewöhnlich das untere Geſtein, 
während „das höher oben liegende roch ober rothbraun if. 
Eharafterifirend ift ber rothe Sandftein für bie 
im Br, Kr. vorhandenen Steii;nfohfenflöge. In der Ges 
gend von Schwarzkirchen, Ritſchan, Roffis, Babitz, Zbegfchow, 
Dslawan und Neudorf befinden fich drei in geringer Entfer« 
nung von einander eingelagerte, bis 6 Fuß mächtige Stein» 
Fohlenflöße, wo mehrere Zehen darauf im Betriebe ftehen. 
Die auf der Segengottesgrube (unweit Roſſitz) vorwal⸗ 
tende Kohle ift Ecyieferfohle und Rußkohle. Sie enthält viel 
Anthracit, und wechſelt mit liebergängen in Blätter, Grob⸗ 
und minerafifthe Holzkohle. Ihre Qualität ift vorzüglich; das 
ſpecifiſche Gewicht gering, und gibt wegen der Reichhaltigfeit 
des Bitumen ein vortrefflides Brennmaterlal, das von ben 
Bewohnern der Haupiftade (die Fabriken ausgenommen) noch 
viel zu wenig zue Bchelzung benüßt wird. 

Rother Sandftein und Schieferthon mit Plans 
zenabbrücden find die nächften Begleiter bes Kohlenflüged. Je⸗ 
ner wird grau, wo ee unmittelbar das Liegende bildet; diefer 
macht das Hangende, mit häufigen, Fnolligen Maſſen eines ſehr 
dichten und feften Mergels. — Das bei Noffik vorherrfchende 
Urgebirg im Liegenden bed Steinfohlengebirges iſt 
Gneuß, der oft niche 30 Kift, vom löse entfernt if. Das 
Kohlenfldg hält mit dem Gruntgebirge gleihed Streichen von - 
Nordoft nah Südw., und verflächet fich unter einem Winfel 
von 30 — 20° gegen Sädoſt. Das die Steinfohlenmulde auf 
der andern Seite begränzende Gebirg iſt Syenit, ber ein glei⸗ 
ches Streidyen hat! An ihm haben die Schichten bed Stein⸗ 
Fohlengebirges, als: rother und grauer Sandſtein, Schiefer⸗ 
thon und Brandfchiefer, ein entgegengefestes allen. 

Südw. von Roffis Tiegt das über eine Stunde entfernte 
Dslamaner Steinfohlenwerf, deſſen Yelbmaffen mit 
jenen der Roffiter Gewerffhaft gränzen. Bel Oslawan find 
3 Floͤtze bekannt: Das Hauptfldrtz, das von Roffig aus fort 
ſetzt; dann ein Liegend: und ein Hangendflög, welche letztere 
dem erften weber an Güte noch an Mächtigfeit gleichen ©). 
5) Schade:, daß im Hauptflöge: feit vielen Sahren ein Grubenbrand 

verbeerend wüthet ! 
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Der ganze Eteinfohfenzug ift bis nun mit einer mittlern 
Mächtigfeit von 6 Fuß zwifchen Ritfchan und der Krumauer 
Herrichaftsgränze in einer Ständigen Erftredung durch ſechs 
abgetrennte Gruben aufgedeckt. 

Nach Lyell's ſynoptiſcher Tabelle der ſecundären Forma—⸗ 
tion gehört auch der Kreidefalf noch dem Uebergangs— 
gebirge als jüngitce Glied mit an, und darum führen wir 
fein Borfommen hier mit auf. Sn einigen nordöſt. Gegenden 
nahe ber Kreisgränze (unweit Brifau); dann in Wifilfi und 
auf der fogenannten Schwedenjchanze (1 Stunde v. Brünn), 
befonders aber bei Olomauczén, welhe Gegend fowohl 
für den Seognoften als Orpthognoften höchit intereſ⸗ 
fane iſt, kommt der 'Kreidefalf vor, der aber nirgende fo weich 
it, daß er wie Kreide zerreiblich wäre. Er gehe faft in die 
Feuerſtein-Formation über, welches befonders an jenen 
Stellen der Fall ift, wo er mit Glauconit auf Grünfand la— 
gert, gerade fo wie in England. — Dad Zufammenvorfommen 
Led Kreidefalfd und des Syenits bei Dlomanczan iſt eben fo 
merkwürdig und von gleichen Verhältniffen, als jened am rech—⸗ 
ten Elbeufer von Niederhermsdorf an der Böh. 
Graänze, bis ungefähr 3/4 Meilen öſtl. von Meiffen, wo fait 
plöglih aus der Duaderfanditein: und Plänerfalf» Ebene Syenit— 
gebirg auftritt 7). Unſer Kreidenfalf wird vonPetrefaften, 
tie aud in der Eand» und Feucritein » Zormation vorfommen, 
begfeitet, als: Echinites, Scaphites aequalis , Sow. Ca- 
tillus, Ammoniles colubrinus. Trochus. Belemnites, 
Turritella; mehre Venus und Pecten - Arten. 

Wenn von dem Dorfe Sesrom nad) Dem Markte Praplik 
(Kanitzer Herrfhaft) eine Linie gezogen wird, die man fidh 
ven Welten nach Oſten fo verlängert denft, daß fie Syrowiß 
(144,92 Kife.), Ezernowis, Rausnitz, Wiſchau und Eywano« 
mis berührt; fo hat man beiläufig die Begränzung der lleber- 
gangsgebirge. Alles Rand, welches füdlih dieſer muthmaß⸗ 
lihen Gränzfcheide in dieſem Kreife liegt, gehört der ältern 
und ncuern tertiären Formation (der jüngern und 
jüngften Flötz⸗ oder aufgefchwemnten Gebirgen) an, — die 
wir nach Lyell, der Die tertiären Schichten in vier fucceffive 
Perioden eintheile, bie neuere und die Ältere plioces 
sifhe, und die miocenifcde Periode nennen wollen, 





7) S. Lehrbuch der Geologie von Hartmann, Nürnberg 1535. 
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Nicht nur der ganze füoliche Theil des Brünner Kr. fon: 
bern auch eine nicht unbedeutende Strecke des Hradifcer, 
Zuaimer, Olmäützer and Prerauer Kr. (S. 1. 2. 
S. XXIID gebört jenem Klähenraum an, Der einſt vom 
Sre: und Meereswaſſer bededt war, d.h. es iſt 
ein Theil des großen Meeres-Beckens von Wien, das ſich auc 
über die Ebenen von Ungarn ausdehnte. — Cine Reihe von 
Bildungen, beftichend aus Gonglomeraten, Sandıtein, 
Mergel (Molaffe) in Oeſterreich Tegel genannt, ſprechen 
für die Meeresbildung ebep: fo deutlih, ald die in dem Ge— 
fteine vorfommenden petrifiiirten Conchilien Ci'urbo rugosus, 
Geritlhium piclum, C. oupäefurinae und C. plicatum), 

Die mivcenifche ".riode, bejtchend aus quarzigen Grus, 
Sand und zerbrochenen Mufch In, oft durch einen Falfigen oder 
thonigen Gement verbunden fr, daß fie auch als Bauiteine 
benügt werden Fünnen, überlagert die ältern ©ebirgsarten, und 
füllet das Scebeden aus. Dieſe Molaffe (Mergelfanditein) 
bildet die größern Anhöhen bei Diwaf, Gurdau, Aufpis, Klo: 
bauf, Pohlchradig x. und die Hügel um den fogenannte Eee 
von Kobily und Czeikowitz. — Zwiſchen Kl. Niemtfchig, Prat: 
[his und Syrowitz (Herrfchaft Kanitz), fo wie bei und hinter 
Obrzan liegen unmirtelbar auf den Syenit ganze Sand hiü- 
gel.. Sedoh machen dieſe Sandfhidhten Fein zufams 
menhbängendes Band ringe um den Rand des chemalis 
gen Meerufers, jondern fie haben vielmehr überall, wo fie 
vorfommen , befonders im füdlich und füdöitl. Theile dee Kr., 
eine ähnliche Lage, wie die, welhe an den Mündungen der 
Slüffe, wo Deltas längſt den Ufern jest eriltirenden Seen 
entitehen. 

Die miocenifhe Periode jteht faft in ununterbro= 
chener Wechfelverbindung mit der Altern plivcenifdhen 
Formation, deſſen wicdhtigftes Glied der Mergel 
ift, welcher die niedrigen Hügel (um Nikolſchitz, Schütborſchitz, 
Gr. und Kl. Steurowis, Pawlowitz, Rafwis, Schafwis, Saiz, 
Prittlach, Poppis, Pausram ꝛc. 2c.) bildet. Die Schichten be: 
ftehen im Allgemeinen aus lichten (weißgrauen) , braunen und 
blauen Mergel, bedeckt von Falfigen Sand, weißen und gelben 
Orus. Sun dem Mergelfchiefer bei Nifolfhis Fommen Kräuter: 
abdrücfe häufig vor. 

Die Seelowitzer, Lautſchitzer und Nußlaner 
Hügel beftehen aus Sandftein, Mergel und aus Lagern von 
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hüttenthale nad) Jaworek, ferner bei Rzeczkowitz und Liffig. 
Ölimmer xxfirter bei Ehimis. Allophan, auf der 
Herrſchaft Pernitein bei Borowes. Titanit, fat überall im 
Syenit, bejonderd aber bei Budifhau, Czernahora, Klepaczow 
und Koslow (Pernfteiner Herrfchaft), Zirfon bei Kl. Niemt— 
his, Obrian und Karthaus. Epidot bei Bilowitz, Hajan, 
Kleparzow, DBlausfo, Rails, Schelſchitz und Schreibwald bei 
Brünn. Kupfergrün und Kupferlafur bei Blansko, 
Boskowitz und Jaworek bei Eihhorn. Kupferkies, eben 
daſelbſt. Auch bat 9. Hrufd fa bei der Ecgengottesgrube 
nächſt Nofig Kupfergrüm gefunden Anthophylit bei 
Edelihis und Wir. Magnetkies bei Lhotta (Herrfch. Kun: 
ſtadt). Blaue Eifenerde bei Daubrawis und Rautfa, 
Hyacinth (felten) auf fleifhrochen Feldfpath, bei Morbes. 
Arragonit (felten) bei Schelſchitz. 

Sm Öneuß: Lepidolich, pfirfihblöthrother graulich 
weißer und grüner; Nubellit, Apatit, xx Turmalin, 
Wolfram, weiße Topaſe (zuerit vom Hrufchfa in Brünn 
entdedt); Schörf, gemeiner und edler, Grant, blättriger 
Slimmer, Spedftein x. Ale diefe Foſſilien kommen in 
dem etwad Zinnerz führenden Granit, der ſtockförmig 
im Sneuße lagert, auf dem Berge Hradisko bei Roznau 
(Pernfteiner Herrſchaft) vor. 

Quarz, Bergfriftall, Amethyſt, jaspisar— 
tiger Kiefelfchiefer, Rotheifenitein, und rother Eifen- 
rahm, blättriger Schwefelfpath bei Tiſchnowitz auf dem Kwiet— 
nis. Cochdlony, Ehalcedon, Dpal grüner, auf dem 
B. Smrezef unweit Pernftein. Weißer z (Arfeniffies), Spieß- 
glanz, Bleierz, Blende, Galmei beim Dorfe Kor 
rojna (Dominium Pernftein); Arfeniffieg, Sfapolith und 
Smaragd bei Kozlau (Kodlow); Blei: und Kupfer 
glanz, Kupferftrahlerz, Rupferglimmer und Ku 
pferfhaum, Silber, gediegenes im CEifenoder (nach 
Hruſchka), Brauneifenftein,, erbiged grau Mangan, Rothe 
gildigerz (Rothfilber) Schwerfpathy, — alles auf der Herr— 
fhaft Eichhorn zumal in der Umgebung von Jawurek im 
Scmelzhättenthale. Augit, Granaten, Schwefel, Magnetlies, 
glasartiger Tremolith, Dolomit, Ehlorit, Holzftein, Serpen: 
tin, Grappit, Ehromoder, Asbeſt, Talf ꝛc. auf der Herricaft 
Kunftadt, Idokras bei Olſchy (Wolſchy, Herrſchaft Tifch: 
nowitz); Kyanit (Diſthen), Graphit auf dem Dominium Krzetin 





> 
vi 
257,23. Strella, Berg, 1/4 St. norböftl. vom Dorfe Hobonin. 
261,44. Stadler, Anhöhe, 1/4 St. nortw. vom Dorfe Babitz. 
262,27. Slanisko, 3/4 Et. füdditl. vom Dorfe Geſtrzeby. 
262,55. Prachowa, Berg, 1/2 St. nordw. von Domaſchow. 
263,606. Kamena, Berg, 1/4 Ct. nördl. von Zahradfa. 
271,63. Wratfow, Berg, weitl. vom Dorfe Wratislamfa, 
279,14. Dubrawa, Berg, 1/2 St. vom Dorfe Richtarzow. 
280,62. Rehberg, 1 St. nordöltl. vom Dorfe Richtarzow. 
280,87. Kamentny, Berg, 1/4 St. nordw. von Swatoslaw. 
285,14. Paßnik, Berg, 1/2 St. füdl. vom Unter: Lauczfa. 
293,90. Smwinofchiger Felſen (Babylon) 1/2 St. fünditl. vom 
gleihen Dorfe. 
299,63. Pofteft, 3/4 Et. nördfl. von Gr. Bufowin, 
302,52. Sfrzip, 1/4 Er. fübörtl. von Ratka. 
302,78. Bifhfowa, Berg, 1 St. füdw. vom Dorfe Polizna. 
303,46. Kozlowa Horka, Berg, nördl. vom Dorfe Koslow. 
312,54. Welly, Berg, nördl. vom Dorfe Chlum (1 Meile 
von Delfen). 
314,71. Kojal, Anhöhe, 5/4 Et. nordw. vom Dorfe Kraſensko. 
317,65. Mojetin, Berg, 5/4 ©t. fühl. vom Dorfe Künib, 
320,98. Mucky, Berg, oͤſtl. von Schefchumfa. 
327,20. Winohradef, Berg, 1/4 St. weſtl. vom Dorfe Ledfowis. 
338,10. Nliwa, Berg, 1/2 St. nordöftl. von Bedrzichow. 
342,73. Kozarow, Berg, 1/% Et. nortw. vom Dorfe gleichen 
Namens. 
359,95. Krtiſchka, Berg, "1/4 Et. nordw. vom Dorfe Hluboky. 
374,49. Pawlum Kopez, Feld, 1/4 St. weftl. v. Dorfe Ubuffin. 
576,67. Paprzina, Berg, 1/4 Si. füdöftl. von Korowis, Kuns 
ſtädter Herrfchaft. 

Gewaſſer. Ale Slüße und Bäche biefes Kreifes 
gehören zu dem Flußgebiete der Dgnau und werden 
ihr durch die Marc, zugeführt. Die Abdachung ift von Nor: 
den nad) Süden, und beträgt 1778 MW. Fuß, wenn man den 
höchſten Punkt (auf der Kunftäbter Herrfhaft) 2260 F. mit 
der niedrigften Gegend (480 W. Fuß) nämlich da, wo fich die 
Taja mit der Mardy vereiniget, vergleichet. 

1. Die March (Siehe den Urfprung im Olmützer 
Kr.) berührt unterhalb Rohatetz (einem zur Herricaft 
Straßnig gehörigem Dorfe) den Brünner Kr, nimmt einen 
ſüdweſtl. Lauf, theilt fi) auf dem Gödinger Gebicte in meh» 
rere Urme, von denen der rechte die Oränze zwiſchen Ungarn 





XVIII 


vereiniget ſich mit ihr die Zwittawa. Von hier ſetzt die 
Schwarza langſam ihren Lauf nach Süden über Raigern, Sec» 
lowitz, Nußlau, Auerſchitz in manchen Krümmungen fort, bis 
fie unter Muſchau nad) einen Laufe von 14 3/4 Meit. ihren 
Waſſerſchatz an die Taja fpendet. 

ı 5. Die Zwittawa (S. Olmützer Kr.) vom Nor: 
ben Mährens nad Süden eilend , fümmt oberhalb dem Dorfe 
Stwolow (zur Lettowitzer Herrſchaft gehörig) in Brüänner&r,, 
rauſcht am Fuße des Lettowitzer Schloßberges vorüber, durch⸗ 
fließe die Städtchen Zwittawka und Blansko, bewäſſert das 
fchön gelegene Adamsthal, und fchlängelt fid, bei Bilowig durch 
Die ‚Berge nad) Obrzan, befpält die Dftfeite von Brünn, und 
gibt Hinter Kumrowig Ihr Waffer nad einem Laufe von 10 
Meilen‘ dee Schwarzawa ab. 

6. Die Punkwa. Aus dem Bogfowiger Gebirge koͤmmt 
ein. Bächlein bei den Glashätten im Thale vorbei, welches bei 
naffer Jahreszeit die Mühle von Slaup treibt, fid aber bald 
in. ben dortigen Kalfhöhlen verliert. Hier wird es durch dic 
unterirdifhen Gewäfler, und durd Tagemäffer, welche 
häufig durch die Spalten, Riffe und Aushöhlungen bei Rudig, 
Hollſtein und Oſtrow eindringen, fo vermehrt, daß das Bäch— 
lein. zum Fluße wird, ber höchſt wahrjcheinfich die Macocha 
burchfließend, im Thale faft unter ‚den Ruinen von Neuhof, 
aus Dim unterirdifhen Labyrinth hervorbricht, und unter dem 
Namen »Punfwa« gleich mehrere Mühlen, Eifenhämmer: und 
Hüttenwerfe des Grafen Salm treibt — und ſich unterhalb 
Blansko, der Paulinenhütte gegenüber mit der Zwittawa ver 
einiget.- 

.. . Endlich verdient noch erwähnt zu werden der fogenannte 
See. von Kobily, der einft aus 2 Theilen beitand,, in 
welche der Ezeitfher Teich (See) fein Waffer fpendet. In ter 
neueften Zeit bat er von feiner ehemaligen Größe verloren. 
Man hat verfuct (im 3. 1854 und 1835 und mit Erfolg, weil 
die fehr trocdenen Jahre dem Iöblidyen Unternehmen Außerit 
günftig waren), einen Theil des Sees abzuleiten und troden 
zu legen. Allein fol dieſer Verſuch gelingen (was wir bee 
allgemeinen Beften wegensd Herzlich wänfchen! —), fo müffen 
noch größere Anitrengungen gemadht werden! — — 

Quellen. Der bergige Theil des Kr. erfreuet ſich 
vieler wafferreichen und frifhen Quellen, die in den Ebenen 
aber weder jv zahlreich noch fo erquickend find. — Zu ben 
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vereiniget ſich mit ihr die Zwittawa. Von hier ſetzt die 
Schwarza langſam ihren Lauf nach Süden über Raigern, Sees 
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fchön_ gelegene Adamsthal, und fchlängelt fidy bei Bilowitz durch 
Die. Berge nad Obrzan, befpült die Ditfeite von Brünn, und 
gibt Hinter Rumrowig ihr Waffer nach einem Laufe von 10 
Meilen’ dee Schwarzawa ab. Ä 

6. Die Punfwa. Aus bem Bosfowiger Gebirge koͤmmt 
ein Büchlein bei ven Glashütten im Thale vorbei, weldyes bei 
naffer Sahreszeit die Wühle von Slaup treibt, fid) aber bald 
in, den dortigen Kalkhöhlen verliert. Hier wird ed durd dic 
unterirdifdhen Gewäfler, und durd Tagewäfler, welche 
häufig durch die Spalten, Riffe und Aushöhlungen bei Rudig, 
Hollſtein und Oſtrow eindringen, fo vermehrt, daß das Bäch— 
(ein. zum Fluße wird, ber hödit mwahrjcheinfich die Macocha 
burchfließend,, im Thale faſt unter deu Ruinen von Neuhof, 
aus Dem unterirdifden Labyrinth) hervorbricht, und unter dem 
Namen »Punfwa« gleich mehrere Mühlen, Eifenh)ämmer: und 
Hüttenwerfe bes Grafen Salm treibt — und fi unterhalb 
Blansko, der Paulinenhätte gegenüber mit der Zwittawa vers 
einiget.- - 

Endlidy verdient noch erwähnt zu werden der fogenannte 
See.von Kobily, der einſt aus 2 Theilen beitand, in 
welche der Czeitſcher Teich (See) fein Waſſer fpendet. In ter 
neueften Zeit bat er von feiner ehemaligen Größe verloren. 
Man hat verfucht (im 3. 1834 und 1835 und mit Erfolg, weil 
die fehr trocdenen Jahre dem Löblidyen Unternehmen äußerſt 
gänftig waren), einen Theil des Sees abzuleiten und trocen 
zu Segen, Allein fol dieſer Verſuch gelingen (was wir bee 
allgemeinen Beten wegens herzlich wünſchen! —), fo müffen 
noch größere Anjtrengungen gemadt werden! — — 

Quellen. Der bergige Theil des Kr. erfreuet fich 
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Eie fteht am erften Sommertage beinahe viermal höher ale 
zu Weihnachten. 

Dus phyſiſche Klima umfaßt Hige, Kälte, Trockenheit, 
Feuchtigkeit und die Zuträglichfeie, die der örtlichen Lage irgend 
einer Gegend zu jlatten Fommt. Sn febterer Beziehung er- 
freuet ſich der ſüdl. Theil unferd SKreifes, dee von Norden 
durd, die Gebirge gefchhägt wird und allgemein eine füdl. Ab— 
dachung Hat, einer äußerſt günſtigen Lage, die ben Himmelſtrich 
weit faufter und milder macht, ale er gewöhnlih zu ſeyn 
pflege in Gegenden, die unter derfeiben Höhe und ber nämli⸗ 
chen Parallele liegen. 

Die Fläche (Niederung unter Lundenburg, Eisgrub, © 
ding 2. anfangend — und bie au die Berge von Brünn, Ka- 
nis 2c. fortlaufend) erhebt fih bios 80° — 95 Klaftern über 
Die Meereshöhe. Die Hügel und Berge, weldhe diefe Ebene 
in Südoit und Südw. durchziehen, übenfleigen,, wenn man bie 
Polauer Berge mit 270 Kift. ausnimmt, nur felten die Höhe 
von 160 Klft. — Dagegen reihen ſich in Nord. und Nordiv, 
die Berge von ziemlich gleicher Höhe (wilden 1200 — 2260 
Fuß) an einander, und das Gebirg fleige allmählich gegen Nor» 
den zu. Das bergigte Land gleichet beinahe einer Hochebene, 
über weldye der rauhe Borras und der fchneidende Nordoſt 
ungehindert bfäft, unb manchmal bei heitern Winternächten dic 
Kälte auf cinen ungewöhnliden hoben Grad fteigert. Die 
geößte Kälte in Brünn ergab ſich nad einer Ajährl. Beob⸗ 
ahtung im Durchſchnitte — 22 Gr, Reaum. Im Jahre 1830 
ftieg fie im nord. Theile (auf der Herrfchaft Kunftade) bis auf 
— 25°, und tie größte Wärme war in Brünn + 317 R. 
Somit iſt der Unterfchied (Wechſel) von der höchften Sommer—⸗ 
hige bis zur ſtrengſten Winterfälte 56 Grade. — Zum Glücke 
für Ihiere und Pflanzen treten Ddieje beiden Ertreme nur än— 
Gerft felten bei uns ein! 

Die mittlere Temperatur beträgt nah Jurende 
+ 9 1/2 Gr. Zwar gibt fie Rohrer *°) nur mit 
+ 7,155° an; allein ih glaube, baß fie zu niedrig ſei. — 
Sn ber Sfothermen« Tafel des B. v. Humboldt's wirb die mit« 
tere Sahrestemperatur von Prag, welches nördl. (50°, 5N. B.) 
ald Brünn liegt, mit + 9°, 7. angefebt, und Kopenhagen, 





20) RXgrarbeiten su einer Flora bes Mähr. Gouvernements.« 
er 
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das über 6 Grade höher im Norden fit, hat die mittlere Jah⸗ 
restemperatuer + 7°, 6°. — Sch weiß fehr wohl, daß die 
Oertlichkeit darauf einen bedeutenden Einfluß über; — 
aber auch Brünn’s Lage iſt einer milden Temperatur äußerit 
gänitig! — In Norden und Nordw. von Bergen, die mit Wäl« 
bern bemwachfen find, umgürtet , liegt es (wie in einer Buchte) 
gegen Süden geneigt, den wohlthätig wirkenden Sonnenitrahfen 
ausgeſetzt und offen. 

‚Auf den mie Reben bepflanzten Hügeln reifet bie Traube 
fhon im Auguft und September. 

Die herrſchenden Winde in diefem Sr. find der Nordweſt 
und Nordoſt. Diefer bringe heitere und trocdene, jener 
träbe und naffe Tage. Die reinen Nord» und Süd: 
winde find bei ung mehr Durhgangsminde, die nicht 
felten vom heftigften Sturme, Gewitter und Platzregen begleitet 
find. Der Wechſel der Winde folgt oft fehe jchnell auf ein- 
ander. Der jähr. Nicederfhlag bei Brünn dürfte (nach einem 
Sjähr. Durchſchnitte zu urtheilen) auf 1 T) Fuß 18 Zolle 
6 Af2 Linie, d. i. an Gewicht 87 Pfd. 9 Roth betragen ''). 
leberhaupt hat der füdlihe (flache) von Waldungen viel ent: 
blößte Theil einen geringern Niederfchlag, ald der bergigte und 
bewaldete Norden bed Kr. Die Wälder üben in den Gegen» 
den, wo ſie günjtig vercheift find, einen dreifachen Einfluß: fie 
wirfen mehanifch auf die Winde, indem fie fich ihrem Zuge 
entgegenitimmen; phyfifc durch die Kraft, die fie befiben, 
die Temperatur und ben hyqrometriſchen Zuitand Der 
Atmofphäre zu Ändern, und endlih chemiſch, intem fic die 
Eigenfhaften der Winde ändern! 

Der Unterfchied der Erntezeit zwifhen dem Süden und 
Norden beträgt 4 — 5 Wochen. Um Eisgrub, Euntenburg, 
Göding 2. blühen die Bäume gewöhnlich gegen Ende April, 
während fie bei Gr. und Kl. Ubuffin auf dem Kunftädter 
Gebiethe dfter erit zu Ende Mai in der Bluthe ftehen. 
Brünns mittlere DBlüchenzeit der Bäume trifft zwifchen ben 
6. und 7. Mat, Die früheite war am 7. Xprit 1815 
und die fpäteite am 1%. Mai 1812. Die Lerche hört man 
fhon um ben 15. Hornung fingen, und die Schwalben erfchei« 
nen gewöhnlich gegen den 12 — 15. April. Der Goldam- 
mer ſingt am den 16. und der Kufuf ſchreit um den 18 April. 


22) Siehe „Moravia« von Jurende. 
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Die Nachtigall fchläge in tanfend Accorden um den 20, Aprif, 
und der monotone Ruf der Wachtel erfchalter in Der Morgens 
und Ubenddämmerung gegen den 4. Mai. 


Flächeninhalt: 
obrigkeitliche unterthänige 
Aecker u. parif. Deiche 562123. 1319 DA. 310,422 J. 9795 DE. 
Wieſen u. » » 22,398» 547 » 37314» 12045 >» 
Beingärtn . . . 1.614 » 1178» 23,162 » 12155 » 
Dutweidten . . . 13,776 » 15825 » 43.303 » 11564 » 
BWaldungen . . . 179,468 » 6274 » 26,225 » 151} >» 


—— — — 


Summa 273,47193. 4532 ORT. 445, 429 3. 2372 DR 


Produkte aus den drei Naturreichen. 


Der von der Natur ziemlich ftarf begünſtigte Brünner Str. 
bringt fo viele Produfte hervor, daß er nicht nur dad Des 
dürfniß der Bewohner hinreichend deckt; fondern er kann auch 
bei gefegneten Jahren von feinem Ueberfluße an die von Bo— 
ben und Klima minder begünitigteen Nachbarn Vieles abjehen. 
Aus dem Minerafreihe '?*) hat diefer Kr. den echten, ſchön— 
ften Lepidolich, ein Foſſil, das bi nun aufdem Erd 
reife blos allein in Mähren fo ausgezeichnet fchön, 
in Begleitung des pfirfichrorhen und zuweilen piltaziengrünen 
Edelſchoͤrls (Apyrit's) und des himmelblanen Apatitd gefunden 
wird 32). Er iſt politurfähig, und wird zu Vaſen und Tas 
batieren verwendet. Der in der Verwitterung begriffene wird 
zerftoffen, und als pfirfihrother Streufand verfauft. Bon 
brennbaren Mineralien birgt der Erdeſchoß cine große 
Menge. Die Steinfohlengrube bei Roſſitz, Ogrolik, Neudorf 
und Oslawan bringen fowohl durch ihren Bau als durd die 
Verfendung der Kohle rege Ihätigfeit und nährenden Erwerb 
untere den Bewohnern hervor, Durd die Bemühung dee er— 
fahrenen , wiffenfchaftlih gebildeten und thätigen DBergverwals 
terd Rittler wurde der SKohlenberabau und der jährliche 
Berfchleiß wefentlid, befördert. Bor 2 Decennien fürderte die 
Segengottedgrube bei Roffig jährl. kaum 8 bi8 I000 Ern. Koh 
len zu Tage. Sm 5. 1854 war die jährl. Ausbeute 125,000 


12) S. voran die als Einlagerung aufgezählten Mineralien. ?°) Der 
in Schwediihen Sütermannland zu Utön auf einem Gifenflein: 
lager enttedte Leridolith hält mit dem WMähriihen feinen Ver: 
gleich aus. 
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Meten Kohlen, das find (den Meben zu 115 pfd. gerechnet) 
131,450 Etn. Die‘ Kohlen‘ find: von vorzüglicher Qualität, von 
geringen fpeeifiihen Gewichte, äußerſt bituminds, und: liefern 
ein vortrefflihes VBrennmaterlal. Zur Erzeugung der Gatbe⸗ 
leuchtung wurden die Mähriichen GSteinfohlen als die brand 
bariten vom k. f. polytechniſchen Inſtitute in Wien anerkannt. 
Ein Pfund diefer Kohle gibe tm Durchſchnitte 3 Cubikfuß zur 
Beleuchtung verwendbares Sad. Die von diefer Kohle gewön—⸗ 
neue Koaks find von :befonderer Güte, und werden in Wien 
und Brünn 'verwendet.: Die neue Oslawaner Gewerkſchaft und 
ber afte Bau liefern auf ihren dreifachen löse jaͤhrl. eine 
Ausbeute von 60,000 — 90,000 Metzen Kohlen, deren Bor 
trefflichfeit allgemein ‚bekannt iſt. Nur Schade, daß feit mel: 
ren Jahren im Haupeflöge ein Grubenbrand zerftürend wüthet, 
dem bis nun zu no Feine Schranken gefest feyn follen! I 
Indeſſen ift ein bedeutender Schatz von Steinfohlen im Brünn. 
Kr. niedergelegt, — aber erit in einer dreiſtündigen Erftredung 
durh 6 Gruben aufgedeckt, unter denen die Segengottedgrube 
als Muiter für den Kohlenbergbau In ganz Mähren, k. k. Schlo⸗ 
fin und Oeſterreich dienen kann '*). 

Die nähere Lage des holzarmen Nieder⸗Oeſterreichs eömmit 
dem Berichleiß der Oslawaner Gteinfohlen fo gut zu ftatten, 
als dem Rofliger die Brünner Dampfmafdinen in den Fabri« 
fen *5). Möchten doch die Hausbeſitzer durch Herftellung 
zweckmäßiger Defen und Heizvorrichtungen der Einführung der 
wohlfeilen Beheizung mit Steinfoblen recht bald behilflich 
feyn! — Daß dadurch der Neinlichfeit fein Eintrag gemacht 
wird, weiß jeder, Der das Lüttich’fche Fennt. — Auf den Ulaun- 
hütten bei Boskowitz, Czernahora, Obora und Liffis in ber 
Gegend des Berges Gr. und Kl. Ehlum :c. wird außer dem 
Alaun und Bitriol auch Glauberfalz erzeugt. Die mächtle 
gen Lager von weißer Porzellanerde bei Rudis, Olomau⸗ 
ezan werden fchon über ein Sahrhundert abgebaut, Der fchöne, 
weiße, farbenloje Thon auf der Herrfhaft Raiz, ber zu Stein- 


234) Der Erbfiolen mit der Auffchrift: »Posteris, MDCCCKKII« 
it A0A Klaftern lang, zum Theile gewölbt, mit 3 Lichtlöchern 
von 4, 14 und 29 Kift. Höhe — und 2 Förderfhaditen von 19 
und 25 Lift. Tiefe. Aus dem Ober: in Tiefbau fuhren 104 
Stufen. Hier fiebt man ein über 7 Fuß mächtiges Lager auf 
117 Zub aufgededt. ?°) Die Scheller’fhe Tuchfabrik braucht al- 
lein jährl. 30,000 Metzen. 
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gut und Porzellan eben ſo geeignet iſt als zu Schmelztiegeln, 
wird von dem Graf Salmſcheun Bergamte 20 Meilen 
weit an die Hartmuth'ſche Fabrik nad Wien verfender, 
welche daraus bag fefteite , Dauerhafteite und beite Steingut in 
ganz Deiterreich bereitet. Un jenen Oertern, wo Diefer weiße 
Thon mehr feine Kiefel« als Ihonerde enthält, und gleichfam 
in Staubfand übergeht, wird er gewonnen und in den Glas—⸗ 
hätten (bei Boskowitz 20.) ale Fritte benüßt. 

Der Eijengruben« und Hüttendbau auf den Poforiter, 
Eihhorner, Perniteiner, Raizer und Blansko'⸗ 
ſchen Herrſchaften beſchäftiget tauſend Hände, zumal anf den 
ausgezeihneten, mit vieler Ein» und Umſicht 
ſehr zwedmäßig eingerihteten, vortrefflid ge 
leiteten, großartigen, Graf Salm'ſchen Schmelz, 
Guß⸗⸗, Bohr⸗, Walz und Hättenwerfen in und um 
Blansko. Die Hocdöfen liefern ein vortreffliches, feinfärnis 
ges, graues Gußeiſen, welches auf dere Karl, Marien» 
und Paulinen« Hütte bald zu fehr guten, weichzühen Stabeifen, 
bald unter Walzwerfen zu Blech aller Arten geitredt, bald 
unter fchweren Hämmern zu Nägeln gefpist, bald in Fänftlichen 
Formen zu den mannigfaltigiten Gußwaaren verwender wird. 

Der im Schmelzhüttenthale nächſt Zaworef auf der Herr: 
ſchaft Eichhorn auf Kupfer, Blei und Gilber geführte 
Bergbau wurde als nicht lohnend aufgelaffen. 

Baujleine von vorzügliher Brauchbarfeit liefert ſowohl 
Die Gneuß⸗, Syenits, Diorit e ald Kalf» Graumwaden: und 
Sunditeinformation. Gute Seitelliteine gu Hochöfen gibt 
der weiße Sanditeinbruch bei Unter Lhota (auf der Herr« 
(haft Raiz). Die Steinbräche auf den gelben und rothen 
Berge bei Brünn werden wegen ihren feiten VBaumateriafe 
ſchon feit langen Zeiten bearbeitet, und die Marmorbrüche bei 
Tiſchnowitz und Pernitein wurden vor Zahrhunderten mehr ale 
jet zu großen Bauten benützt. — An brauchbaren Erd» und 
Thonarten zur Berfertigung plaſtiſcher Gegenftände gewöhnlicher 
Urt, ald: Töpferwaaren, Mauer: und Dachziegeln ꝛc. hat der 
Kr, einen leberfluß; und wenn über bie Haltbarfeit und 
Dauer der letztern Segenftände heut zu Tage an manden Der. 
tern vielleicht niche ganz ohne Grund Klage geführte wird; — 
fo fann und darf man die Schuld doch nicht dem Materiale 
(Thone) allein beimeffen. 

Nichte minder wichtig find die Saben bes Pflanzen 
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ſtungen der nahen: Gewäſſer zum beſſern Gedeihen ungemein 
viel beiträgt, Erzeugniſſe, die ſich weit über die Mittel— 
mäßigkeit erheben, und wegen ihrer Haltbarkeit, Stärke 
und Aroma ziemlich gefucht werden, und im Preife jtchen '7), 
Hicher gehören: 

a. Der Urhlebauer, von welchem der beite auf dem 
Berge »Dolnj Malin« wählt. 

b. Der Polauer rothe von ähnlichem Geſchmacke und 
Seuer wie der DOfner aus Ungarn. Er wird von Spekulanten 
zur Zeit der Leſe eingefauft, und dann von den Gait« und 
Weinwirthen nicht felten ald Ausländer aufgetifcht und vers 
Fauft. Die beiten Sorten gedeihen auf dem Altenberge, 
Hofackern, Mitter- und Inter-Riedern. 

c. Der weiße und rothe Poppiser, zumal der, welcher 
auf dem Une und Saurüjfel, Nieder: und Mitter: 
berge wächſt, behauptet einen folhen Borrang, daß der Preis 
pr. Eimer immer 2 bis 3 fl. fchon In loco ſelbſt höher ſteht. 

d. Rafwig 8) erzeugt auf einem Fleinen Weingebirge 
„Trkmanitz“« genannt, einen fehr itarfen, geiltreichen und aros 
matifhen Traubenfaft, Der. gleih bei Der Lefe von Kennern 
anufgefauft wird. 

e. Das herrlihe Weingelände von Saib und Pritt— 
lach (Brüdling) liefert ein rede gutes Getränk. Hochgeſchaͤtzt 
werden die Weine von Ober⸗, Mitter-: und Nieder: 
Bergen und von Kreiling. 

f, Nicht minder geachtet find die Erzeugniffe von Pause: 
ram und Wiiternib, 

g. Auf ben fogenannten Ruzenier Bergen (zwifchen 


17) Die Mährifhen Weine waren fhon vor 3 Zahrhunderten 
beliebt. So ſchreibt Hertod v. Todtenfed, M. Dr, in feinem 
Merfe: »Tartaro — Mastix Moravie«e ©. 175, daß König Lud⸗ 
wig, der im 3. 1520 zu Prag refidirte, blos Mähr, Weine ge- 
trunfen,, fie allen übrigen vorgezogen und ihrerwegen ſehr 
fhmeichelhafte Schreiben an den Magiftrat von Brünn erlajien 
babe. Die beften Weine nennt er den Boitelsbrunner , Nikols— 
burger, Poppiger, Danomwiger und Pawlowitzer. **) Scham’s hat 
diefen Drt in feinen Werfe: »Vollſtändige Beſchreibung fümmt: 
liher berühmten Weingebirge in Deflerreih, Mähren und Böh: 
men. Peſth 1835.« ganz übergangen. Ueberhaupt haben fih bei 
feinen »Banderungen« befonders bei der »dritten« S. 140 bis 
143 mehre Unrichtigfeiten in der Orts» und Weingebirgsbenen: 
nung ıc. eingeſchlichen. 
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Borzetitz und RE. Niemtſchit wächſt ein beſonders liebli⸗ 
cher Wein. 

h. Die stebenhügel von Nußlan, Niemtfhis und 
Seelowitz geben wegen ihrer günftigen «füdlihen) Lage ein 
guted Kellerproduft. 

1. Der Boitelsbrunner wird nicht felten für echten 
Deiterreicher verfauft und getrunfen. 

k. Das Weingebirg, welches von Nikfolsburg längft 
dee Brünner Straſſe bis Dannowik, von dort aus in 
ſudoſt. Nichtung (gegen Deitereeih) über Bratelsbrunm, 
Sutenfeld, Neufiedi bi8 Dürnholz fortftreicher, lies 
fert nach der verfhiedenen Erpofition und mannigfaltigen Lage 
bald mchr bald minder gefhäbte Weine. 

Daß außer einer günftigen Lage und guten Boden auch 
die Auswahl der Trauben » Sorten zur Güte der Weine we« 
ſeutlich beiträge, bedarf wohl Feiner weitläufigen Augeinander: 
fesung. — So pflanzet man in Archlebau den Riesling, den 
weißen Muskateller, den fchmarzen Zierfahnier, die blaue Por 
tugiefifhe, den weißen Lampert und den weißen 
Elbling.. In Polau wird zum rothen die einzige 
fhwarze Zierfahnler, und zum weißen Weine grü- 
ner Musfatelier, - Riesling und etwas Eilber: und Mehlweiße 
verwendet. Bei Pawlowig auf der k. F. Zamilien « Herrfchaft, 
findee man vielerlei Sattungen Edel» Trauben, als: weißen 
Gutedel (Chasselas blanc.), bfauen Burgunder (Mauril- 
lon noir), blaue Franfenthaler und verſchiedene Barietäten 
weißer Musfat«: Trauben. Bemerfenswerch ift die Rebenpflan- 
zung auf dem Zimpelberg bei Brünn. Hier werben über 
hundert verfchiedene ZTraubenforten, die der gegenwärtige p. T. 
Hr. Prälat des Alt « Brünner Augujliner Stiftes und Präfes 
des pomolvgifch » Önologifchen Vereins der f. k. M. Schi. Ges 
fettfchaft ze. Sr. Cyrill Napp, angelegt hat, im Großen 
Fuftivire und tragen auch fchon reichlihe Früchte. 

Diefer Kr. hat den größten und ausgebreiteften 
Weinban in Mähren Er übertrifft den in Ung. Hra- 
diſcher Kr. Drei- und den Znaimer viermal am Flä- 
henmaßge und Menge, wenn auch nicht immer an Güte und 
Adel. (S. den Hradifher und Znaimer Kr.). Bergleiht man 
ihn mit den Weingärten Böhmens, das 3655 Zoch mit Reben 
bepflanzt hat, und im Durchſchnitte jährl. bei 53,200 Eimer 
erzeugt, fo gibt der Br. Kr, mehr ale das Achtfache, näms 
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ih: 446,655 Oeſter. Eimer im jährl. Durchſchnitte. Man 
Darf aber keineswegs glauben, daß die Kultur des Weinſtockes 
bei und, wo übrigens die rationelle Landwirchfchaft feie einigen 
Decennien bedeutende Fortichritte gemacht hat, auf's Höchite ger 
trieben it; — ſie läßt vielmehr noch fehr viel zu wünfchen 
und zu thun übrig! — 

Wo Wein und Mais Flimatifh zu wacfen aufhören, 
ba tritt Der goldene Lein gedeihlich hervor, Der Flachs von 
Kunſtadt, Krzetin 2c. wird zu den beffern Sorten bed Landes 
gezählt. Der Kartoffelbau hat feine größte Ausbreitung 
in dem gebirgigen Theile, obſchon er auch fi in ber Ebene 
immer mehr und mehr verbreitet. Hafer gedeiht auf den Ber⸗ 
gen beſonders. Mit Obſt, befonderd mit Acpfeln '9) und 
Pflaumen it ber Kreis geſegnet. Wem find die Brünner 
Zwetfchfen unbefannt? — In einigen Gegenden (um Klobauf, 
Divaf, Gurdau, Yufpis, Bojanowis, Bohuslawitz, Borichau, 
Nenfowis, Lowſchitz. Steinig u. a. m.) wird bei guten Jahren 
fo viel Obſt erzeugt, dag man nicht im Stande iſt, alles roh 
zu verzehren; es wird Daher viel getrodnet und von den Pflaus 
men (Zwetfchfen) werden vice zu einem Pflaumenmuß (Powi⸗ 
def) eingefotten uud fo in Handel gebracht. lm bie Vered⸗ 
fung der Obſtbaumzucht hat ſich der pomologifche Berein, ein 
Zweig der k. f. M. Schl. Geſellſchaft zur Vefdrderung des 
Aderbaues, der Natur: und Randesfunde, durch die unentgelt« 
liche Bertheilung von Edelreifern hoch verdient gemadht. So 
wurden 3. B. im 3. 1830 von Aepfelbäumen: 25 Sor— 
ten Kalvillen, 14 Sorten Gchlotteräpfel, 6 Sorten Gulder—⸗ 
linge, 38 ©. Rofenäpfel, 10 ©. Rambouräpfel, 114 ©. Rei: 
netten, 17 ©. Peppings, 10 ©. Streiflinge, 5 ©. Spibäpfel 
und 20 ©. Plattäpfel« Reifer vertheilet. Dazu famen nod 
7% verfchiedenartige Pflaumen: und 94 Kirſchen⸗ und Weichſel⸗ 
©orten. 

Saftreihe Pfirfiche, Aprifofen und wohlriechende Duitten: 
äpfel gedeihen überall In Süden im Freien. Auf dem Fran» 
zensberg (in Brünn) trägt der Mandelbaum ſüße Früchte und 
in den Gärten des Dorfes Klentnis (ſüdöſt. an ben Polauer 
Bergen) reifen füße Kaftanien. Ausgezeichnete Wallnüffe, 





19) Daß in der Gegend von Kobily, mo ein recht ftarfer Mein 
wäh, fein Apfelbaum fortkommen ſoll, (ſo fchreist Scham's 
&, 141) if wicht zu glauben. 
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Waldungen. Da diefer Kr. über. 1/4 feiner nutz⸗ 
bringenden DOberflähe mit Wäldern bedeckt hat (205,693 Joch 
8082 [I Rift), fo foltte man einen Ueberfluß am Holze ver: 
muthen ?°). | 

Sindeffen während an manchen Derteru in Süden bald ein 
Holzmangel zu beforgen jeun dürfte, hat das bergige Land in 
Norden einen Ueberfluß. Die Waldurgen der Flaäͤche, Aucn 
und hügelidhten Gegenden in Eüd.« beſtehen aus gemifchten 
Laubhölzern. Man findee Eichen, befonders die ftielfrüchtige 
und weichhaarige (Quercus pedunculata & faginea), ben 
langfticligen Feld- und Kork⸗Rüſter (Ulmus efflusa & cam- 
pestris), Ahornen (Acer campestre, ausiriacum, pla- 
tanoides & pseudoplatanus) , die Flebrige Erle CAlnus 
glutinosa), Eſche (Fraxinus excelsior), die weiße, ſchwarze 
und Sitter-Pappel (Populus alba, nigra & treınula), bie 
Ahlkirſche Prunus padus), verfhietene Linden (Tilia par- 
vifolia, pauciflora & vulgaris), weiße und rothe Buchen 
(Carpinus Betulus & sylvatica). Im Mittelgebirge, d. i. 
im nörd. ditl. und weitt. Theile, find Nadelhölzer vorherrfchend, 
als: die rothe und weiße Tanne (Pinus abies & picea), 
bie Fähre cKiefer, RP. sylvestris), hier und dort auch cin 
Lärchenbaum (CP. larix); dod ift die Südſeite der Berg« 
abhänge auch in den gebirgigen Gegenden bald mehr, bald wee 
niger mit Laubhölzern durchwachien. Außer den angeführten 
findet man noch mehre Arten von Weiden: die Bady- und 
Ruſſel's-Weide, die mandelblätterige, weiße, afchgraue und bie 
Saalweide (Salıx fragilis, Russeliana, amygdalina, alba, 
cinerea & Caprea). Sie umfränzen gewöhnlich der Bäche 
und Flüße Ufer, und bilden nicht felten in naffen und fumpfis 
gen Gegenden recht artige Wäldchen. Bon den Straucdarten 
(Borhölzern) verdienen erwähnt zu werden: Gemeiner und wars 
ziger Spindelbaum (Evonymus europæus & verrucosus), 
Mahalebe, Sauere und Zwergkirſche (Prunus Mahaleb, ce- 
rasus & chamaecerasus), gemeiner Sauertorn (Berberis 
vulgaris), Weißdorn (Cratagus oxyacaniha & mono- 
gyna), Wegdorn (Mihamnus catharlica), weidenbfätterige 
Spierſtaude (Spiraea salicifolia), gelber und rother Horn 


29, Wie viel Wald für die Befriedigung der Holzbedürfniſſe Eines 
Menfhen im Durdfchnitte genüget, S. 1, B. Prerauer Ar. 
S. XLV. ' 
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(Plantago maritima), Meeresſtrand⸗Milchkraut (Glaux ma- 
ritima), gemeines Salzkraut (Salsola Kalı) etc. elc. ??), 

Die Rindviehzucht Hat Durch die Vermehrung und 
Veredlung dee Schafzucht feit einigen Decennien im Gans 
zen Feine befondern Yortichritte gemaht, — obgleich manche 
gandwirche im Einzelnen auch dieſem Zweige ber Oekonomie 
ihre befondere Aufmerffamfeit durch Einführung einer zwede 
mäßigen Stalffütterung wibmeten. Der Biehitand, der im 5. 
1834 auf 7494 Ochſen und 9576 Kühe berechnet wurde, iit 
viel zu Fein, um den Fleiſchbedarf zu beden. Es muß daher 
jäpelih eine beträchtlihe Anzahl Ochſen aus Galizien, ruff. 
Polen, Moldau und Walachei eingetrieben werden, 

Die größte Aufmerffamfeit und Sorgfalt wird von den 
meiften Süterbefigern der edlen Schafzucdt gemwidme. Man 
hat durch Die fogenannten Erziehungs » Schulen von edlerm 
Schafviche, durch kluge Wahl der Widder und Mütter durd) 
Kreuzung der Raſſen, durch forgfältiges Sortieren, durch gehd⸗ 
rige Wartung nnd veritändige Pflege es fo weit gebracht: daß 
die Merinosheerden in Mähren das feinfte Vließ liefern. — 
Niemand wird das hohe Verdienſt, das ſich die k. k. M. Schl. 
Geſellſchaft überhaupt , insbefondere aber der Schafzüchter: 
Verein um bie Emporbringung der höhern und rationelfen 
Schafzucht erworben hat, verfennen. 

Ausgezeichnete Scäfereien befinden fi in biefem 
Kreife auf den Dominien zu Auſterlitz, Gdding, Klobauf, Krze⸗ 
tin, Lettowitz, Liffis, Pawlowitz, Raiz, Ratſchitz, Seelowis, So» 
kolnitz, Tifhnomwis u. a. m. In allen verebelten Schäfereien 
it das Melfen der Schafmütter abgefchafft, daher auch Feine 
Schaffäfe mehr erzeugte werden. Die Anzahl der Schafe iſt 
392,421 Stüde. Im 3. 1817 zählte man bei uns blog 
82,707 Schafe, — dagegen war damals die Zahl der Kühe 
(43,119) viel bedeutender (viermal ſtärker). — 

Die Borftenviehzudht wird auf dem flachen Lande 
mehr als im Gebirge betrieben; hier geſchieht die Maͤſtung 
gewöhnlich mit Erbäpfeln und etwas gefchrottenen Getreide, 
während dort das Fettmachen der Kufuruz (Mais) vortrefflich 
befördert, 


22) Die Freunde der Kräuterfunde mögen bei Rohrer und 
Mayer nahfehen, was Mähren und! Gchlefien ſeltenes aus 
dem Vflanzenreihe aufzuweiſen hat, 
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ganze Heerden von Edele und Tannhirſchen und Reben grafen, 
fo wie von dem Schwarzwilde kann hier nicht die Rede feyn, 
fondern wir verweifen deshalb auf die topographifche Beſchrei⸗ 
bung. — Der Fuchs, Marder, Iltis und die Yifchotter wer: 
den ihrer Scäpdlichfeit wegen überall verfolgt. Cin Wolf 
wurde im ſtrengen Winter 1850 auf der Herrfchaft Pernftein 
geſchoſſen. 

Fiſche hat der Kreis in ſeinen Flüſſen, Seen und Dei— 
chen in ziemlicher Menge. In der March und Taja werden 
Welſe (Schaiden, Silurus glanis) von bedeutender Größe 
gefangen; ſchmackhafte Karpfen ernähren die Deiche und Fo— 
rellen haften ſich in der obern Schwarzama und Zwittawa 
auf. Die Krebſen von Muſchau find wegen ihrer Größe 
und guten Geſchmackes altgemein beliebe, 


Bienenzucht. Die Kultur dieſes äußerſt nützlichen 
Thierchens ſteht bei uns nicht auf jenem Grade der Vollkom⸗ 
menbheit, deffen fie fühig wäre in einer Gegend, wo Feineswegs 
Mangel an Bienenweide ald Hindernig herrfht. — Sm J. 
1895 zählte man auf den Herrfchaften Lundenburg 583 Stöde, 
Seelowis 458 St., Raiz 417, Nifolsburg 341, Cisgrub 335, 
Kunſtadt 317, in Summa 2421 ©t. 


Bevölferung. Sm 5. 18534 betrug die Einwohner- 
zahl 368,203 Seeelen. Davon kommen 174,240 auf das 
männlidye, und 193,965 auf das weibliche Geſchlecht. 
Darunter find 539 Geiſtliche, 553 Adelige, 1523 Beamte 
und Honoratioren, 2404 Gcwerbeinhaber, Künftleer, Kunits 
zöglinge und Akademiker, 25,726 Bauern, 242 männlidye und 
43 weibliche Ausländer, Sm 5. 1817 zählte der Kreis über: 
haupt 505,175 Einwohner. Die Bevdlferung it alfo 
ſeit 17 Zahren um 63,027 Menfhen gewadfen. 

Dem Flächenmaße nah (84,51 [I] M.) behauptet ber 
Brünner Kr. den zweiten Rang In Mähren, im Berhält« 
niffe aber zur Dichtigfeit der Population nimmt er den brit« 
ten Platz ein. Es Leben im Durchſchnitte 4425 Menſchen 
auf einer [) M. Sie wohnen in 13 Städten, 19 Vorſtäd⸗ 
ten, 23 Möärften und 634 Dörfern. Diefe umfaffen 55,222 
Häufer, welhe 80,787 Wohnparteien beherbergen. Bergleichet 
man die Menge der Bewohner unfers Kr. mit jener anderer 
Länder und Provinzen von gleihem ober noh größerm 
Areale, 3. 3. mit dem 97,58 [I M. großen Gräzer Kreife 
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feſſion zugethan; die ſe haben 6 Paſtoreien (zu Klobauk, Nuß⸗ 
lau, Proſetin, Rowetſchin, Wanowitz und Weſſely), jene eine 
zu Brünn. Die Helveten haben ihren Superintendenten in 
Ingrowitz, und die Evangeliſchen der Zeit in Brünn. Beide 
ſtehen unter dem Conſiſtorium U. C. zu Wien. 

Die Anhänger und Berehrer des Mofaifchen Geſeyes find 
tofferirt und bei ung ziemlich zahlreich, 14,019 Snpividuen. 
Zu Nifolsburg hat die Mähr. Judenſchaft Ihren Landesrabbiner 
(Oberrabbiner) , welcher ihr Religionsvorfteher it, und bei ih⸗ 
nen in hohen Anſehen ſteht. | 


Civil = und Criminal» Rechtspflege. 


Die Unterthänigfeitd « Verhäftniffe find zwar in Hinſicht 
der Rechtspflege und Polizei für alle Landeseinwohner 
glei; fie ſchließen aber eine DBerfchiedenheit der Stände und 
der politifchen Würden, die Geburtsadel und befondere Eigen⸗ 
thumsverhältniße geben, dabei nicht aus. In Unfehung ihrer 
Standesflaffen werden die Einwohner in drei, Haupte 
Faffen gefchieden: a. in den Stand des Adels, b. ver 
Bürger in ben privilegirten Städten und Märften und c. in 
den dee Bauern (linterthbanen im befchränfteren Einne). 

Su Mähren wird der Adel, fo wie in den übrigen 
öfterr. deutſchen Ländern In den Hohen, d. fi. In den Grafen» 
und Herrenftand, und zwar in den Rudolphinifden, 
ftifetmäßigen, und neuen Herrenftand, und in den 
niedern oder Ritterftand eingetheilt. Zur erften Klaſſe, 
d. i. zum hohen Adel gehören aud die landesfähigen Präfas 
ten, als: der Fürft » Erzbifhof von Olmütz und der Biſchof 
von Brünn, die Deputirien des Olmützer getreuen Metropolis 
tan«@apiteld und des Brünner Domitifted, die Aebte und Prä« 
faten von Raigern, Nureifh, Pöltenberg, Alt» Brünn und 
Nikolsburg. 

Das Recht der Aufnahme neuer Mitglieder im Herren⸗ 
und Ritterſtande behält das (erneuerte) Landrecht ber F. Macht. 
bevor; doch blieb es bei den alten Regeln: baß berjenige, wel⸗ 
cher darin aufgenommen zu werden fucht, den Beweis der ehe⸗ 
ligen Geburt beibringen und feine Herkunft darthun muß, und 
zwar die Herren von wenigſtens vier ritterlichen Ahnen. Je—⸗ 
der Neuaufgenommene bat bie vorgefchriebene Erbhuldigung 
oder die eitlihe Gelobung bed bürgerlichen Gehorſams zu lei⸗ 
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tragt, deſſen Prafident den Titel eines F. f. Ouberna: 
tor'sd hat, der zugleih Landeshauptmann und Land: 
tags: Director if. Der hohen Landegitelle, die außer 
einem wirflihen k. k. Hofrathe, noch 12 E. k. Subernialräthe 
als Referenten zählt, find alle Polizei, Commercial, Studiens 
und FKirchenfachen ohne Unterfhiedb der Religion zur Leitung 
und Beforgung zugemwiefen. Alle Uemter und Stellen, die fidy 
mit den dahin einfchlagenden Gegenitänden befchäftigen, wozu 
vorzüglich die F. Pf. Kreisämter gehören, unteritehen ihre. Dem 
Kreisamte find unmittelbar alle Magiftrate der Municipal: 
Städte und bie Aemter der Grundobrigfeiten untergeordnet. 
Die F. FM. Shl. Rammeralgefällen«-Berwaltung, 
die größtentheild vom Gubernium unabhängig, Ihre Amtsver⸗ 
richtungen bejorgt, hat ebenfalls in Brünn ihren Gib, und bie 
Ihe untergeordneten Cammer. » Bezirfg: Berwaltungen find im 
Lande vertheile. Im Uebrigen ftehen alle diefe hohen Behörs 
den mit den vorgefesten P. k. Hofitellen in der genaueiten 
Berbindung. 

Die Juſtiz⸗Verwaltung In erfter Snftanz beforgen 
die Suftizimter auf den Dominien und die regulirten Magie 
ftrate. Bel dem Maglitrate der k. Hauptitadt Brünn iſt aus 
Ger dem Eriminals Gerichte ein k. k. Wechfel- und Merfantils 
Gericht. 

Für den Adel und die Geiſtlichkeit beſteht das k. k. Lande 
recht mit einem Präfidenten und 8 wirkl. Landräthen. Ale 
diefe Sujtiz« Behörden unterftehen dem k. k. Appellationd« und 
Griminal« Obergerichte zu Brünn, weldhes aus einem Präfiden- 
ten und 10 wirklichen Appellations-Räthen beitehbt und in 
zweiter Inſtanz entfcheidet. Die unter verfchiedenem Namen 
auf den Dominien beftehenden Memter, als: Wirthſchafts⸗, Dis 
rection, Snfpectorat, Oberamt, Berwaltung, Rent und Waiſen⸗ 
amt, Grundbuchs⸗, Steuer, Walde, Burggrafen« und Kaften- 
amt ꝛc. haben Ihren Wirfungslreis im Oekonomiſchen Fache. 

(Lehenreht ©. I. 8. Prerauer Kr. ©. L.). 

Die Sanitätd« Polizei wird von einem k. k. Kreisphyſi⸗ 
Fus, 1 Kreiswunbarzte, dann in ber Hauptitabt von 3 De: 
zirfsphpfifern und eben fo vielen Bezirks» Wundärzten geleitet. 
Serner zählt der Kreis nod, an Civilärzten: 23 grabuirte 
Med. Doctures, 94 Wundärzte oder Magliter der Chirurgie 
und Geburtshilfe, 14 Apothefen und 482 geprüfte Hebammen. 
Das Erzherzog Ludwig Jufanterie: Regimeny 
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fend Dugend türfifhe Kappen, und die Harras:, Garn⸗ 
und Bandfabrif des Leop. Schulz liefert 1500 Dutzend Stceke. 

Die Schafwollfpinn » Kabrifen des Ar. Sorblet, und des 
Hubert Sorhlet und Söhne liefern alle Sorten Garne, und 
fegen ihre Streichgarne auch an bie Wolltuhe Weber und Fa⸗ 
brifanten ab, obſchon lebtere mit ihren eigenen Spinn » Mafchie 
nen verfehen find. Sie liefern aas einem Pfund Wolle 3 bie 
1% Strehn. 

Die TulleUnglais: und Tattings⸗Fabrik bes 
Sroßhändlers Daniel Bauer zu Heinrichsthal (bei Lettowitz) 
ift unter die eriten und ausgezeihnetften der Monar- 
hie zu rechnen. Ferner verdienen erwähnt zu werden: bie 
Leinwand» Fabrif des Leop. Haupt, bie Eichorien und Surrogat⸗ 
Paffee-Fabrifen Butſchek's und Graff's, dann Reiner's u. Comp, 
alle in Brünn, und endlidh bie k. k. Aerarial⸗Tabaks⸗Fabrik 
in Goͤding. 

Ausgezeichnet find die Eifengußwaarenvon Blansko 
in Rüdficht der Reinheit und Zierlichfeit. Die dort gegoffenen 
MWafferröhren , die verfchiedenen Beitandtheile zu Spinn= und 
Dampf Mafchinen, die Büſten, Bafen, alle Arten Küchen⸗ 
gefhire u. a, m., werben befonders gefucht, Dem unermüdeten 
Nachforſchen des H. Bartelmus iſt ed gelungen, dem Blans⸗ 
Ever Kücengefchiree eine fo fchöne, weiße und haltbare Emaille 
lirung zu geben, baß fie das Gleiwitzer in !. Preuß. 
Schleſien übertrifft. Es befteht daher ſeit Kurzem in Brünn 
die Bartelmus'ſche ifengefchier » Emaillirungs » Babrif , die 
fchon bedeutende Gefchäfte macht. 

Uebrigend verweifen wir auf bie topographiiche Beſchrei⸗ 
bung, die ohne dieß alles einzeln am gehörigen Orte aufzählt. 
Hier folgt bloß eine fummarifche Ueberſicht der Fabriken Ma⸗ 
nufafturen und Gewerbe im Kreife: 

Seidengefpunft- und Waaren « Fabrif 1, Baum- und Schafe 
wol » Spinnfabrifen 3, Tuchfabrifen 22, Lederfabrifen 2, Par 
pier= Tapeten « und Gpielfarten » Zabrifen 12, Glasfabrik 1, 
Eiſengußwaaren⸗ und Hämmer 5, Cffigfabrifen 2, Harrase, 
Garn: und Band» Fahre. 1, Maſchinen⸗Fabr. 2 und 1 Kosten» 
Sabrif. Großhändler zählt der Kr. 5, Wechsler 2, Waaren⸗ 
handlungen und Niederlagen 275, verfhiedene Gewerbe 10,945 
und 1407 Hilfsarbeiter. 

Handel. Der Handel ift zwar nicht unbedeutend, den 
der Kreis, in deffen Mitte die Hauptſtadt der Provinz liegt, 
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bei und nod immer aus Mangel 26) ber Fluß» Eanal- und 
Eifenbahnfrache ziemlid hoch zu flehen koömmt, gefchieht auf 
Öffentlichen vom Staate angelegten Kunititraffen (Kaiferitraffen), 
die mit den fogenannten @ommercialjtraffen (Landwegen) in 
allen Richtungen in Berbindung geſetzt find. Bon den Straffen 
lesteree Urt wurde in unferm Kreife im J. 1833 eine 
Strede von 

15,531 Klft. mit Grundſteinen belegt, 

27,471 »  'befchottert, 

39,152 » planirt und 

37,23L » Seitengräben gezogen. Mit biefer Arbeit 
wurde auch im 3. 183% fortgefahren, und abermals eine 
Strede von 

9,1765 Kift. mit Grundſteinen belegt, 

50,208 n»  befcdottert, 

20,47% » planirt und 

27,601 » mit Seitengräben verfehen, ohne babei bag 
Merarium in Anfpeuch zu nehmen. Indeſſen bleibe noch im» 
mer viel, befonders im füdl. Theile zu conjtruiren und zu 


thun übrig! — 


Sprache, Charakter, Sitten und Gebräuche der 
Einwohner. 


Die Slavifhen Einwohner übertreffen an der 
Zahl die Teutſſchen. Diefe bewohnen den füdw. Theil, d. i. 
die Umgegenden der Taja und längit der Gränze Oeſterreichs, 
man findet fie auf ben Herrfchaften Nikolsburg , Dürnholz 
und zum Theile von Eisgrub, Seelowis, Pawlowig x. ferner 
bei Brünn zu Kumrowis, Ober und Inter = Gerfpis, Tzerno—⸗ 
wis, Mödris und Schelfchit, welche Ueberbleibfel teutfch= fchwe: 
bifcher Kriegen feyn follen; endlidy die ringe von Slaviſchen 





26) Möchte doch recht bald entweder eine Eiſenbahn mit Dampf: 
wägen Defterreih , Mähren, Schlefien und Galizien verbinden! 
oder wollte man den alten Plan: die March mit der Oder zu 
verbinden, realifiren! Denn da die Oder in die Oftfee, und die 
March in die Donau, auf der bereits Dampfidiffe ins ſchwarze 
Meer gehen, fält; fo könnte man mit vieler Reichtigfeit unfere 
Waaren durch das baltifhe Meer bis Petersburg bringen. Dentt 
man fi zu diefem Plane noch die Vereinigung der Oder mit 
der Weichſel: fo müßten aus diefer Verbindung die wichtig: 
ften Vortheile für Die Länder erfolgen ! ; 
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Yarben, des Stoffes der Kleider blos Die launige und wetter- 
wendifhe Mode beherrſcht — und Mande einander hierin zu 
überbieten fich beitreben. — 

Die Einwohner Slaviſcher Zunge find: a) Horas 
Een oder Podhorafen, norbwärtd und mweitl. von Brünn 
bi8 an Böhmens Gränze. Mit diefem Namen werden alle 
Mährifhen Einwohner benannt, die theild am Fuße der Ge 
birge, theils im Gebirge felbit und zwifchen den Waldungen 
wohnen. Sie machen feinen eigenthümlichen Volkſtamm aug, 
fondern gehören zu den böhmiſchen Mährern, 

b) Die Hannafen. &. I. 8. Prerauer 8. ©. LIV. 
Was wir von den alten, unvernäuftigen Gebräuchen , die hier - 
und Dort bei den Mährifhen Walachen noch herrſchen, 
geſagt haben (I. B. ©. LV), gilt auch zum Theile von den 
Böhmifhen Mährern. Sie zeigen viel Hang zur Mufif, 
Zanz und Gefang , der meiltend In Molltönen giemlidy melan⸗ 
holifch klingt. An Kiehweihfeiten, wo fie mit den Bewohnern 
anderer Gegenden vieles gemein haben, iſt auch Dicfe etwag 
rohe Sitte im Sebraude: Zunge VBauerburfchen und Mädchen, 
fhmüden ein Lamm mir Blumen und Bändern, binden es auf 
eine hölzerne Bank, und tragen es fo unter Gefang und Mufif 
in Begleitung der jubelnden Menge vor das Wirthshaus des 
Dorfes. Hier wird das Thier im Freien, wo gewöhnlich ein 
Kirmesbaum aufgerichtet ſteht, niedergeiteltt. Ein Tanz und 
Geſang beginnt vor der verfammelten Dorfjugend, man dreht 
fih im Kreiſe um das feſtlich geſchmückte Opfer, Zwei Burſche, 
als Reihenführer, ſchwingen die blanfen Säbel über den Kö- 
pfen und machen verichiedene Lufthiebe, — bis endlih Einer 
plöglih den tödtlihen Streich gegen das Lamm führe. Es ge: 
reicht Ihm zur befonderen Chre, wenn er mit einem Diebe den 
Kopf vom Rumpfe trennt. — Doch nicht felten geſchehen von 
den oft gar zu begeliterten Burſchen Fehlſtreiche, — die gafe 
fende Menge lacht, — und das arme Thierchen, welches zum 
Feſtſchmauſe für die jungen Leute beftimme it, wird unnöchig 
gemartert! — 

co) Kroaten, Kine Kolonie Kroaten (Krobaten, Chros 
baten, auch Podlucjafen genannt), die fid) gegen das Eude des 
16. Suhrhunderts n. Eh. ©. auf der Herrihaft Düruholz zu 
Sröllersporf, Guttenfeld und Neu⸗—PPrerau, dann 
bei Lundenburg und Eisgrub niederließen, wo fie über 
2 [)J Meilen, umringe von Teutfchen, bewohnen, haben die 
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reihen Unterrod, und einem Tüdhel über bem Kopfe fo ge: 
bunden, daß es die rothen und weißen Wangen vor der bräus 
nenden Sonne fchäbe, macht ihren Wochenanzug aus. 

Dagegen iſt ihre feftliche Kleidung fchön und Foftfpielig. 

Die Mädchen flechten ihre feine, dunkfelfaftanienbraune 
Haare und ſchlingen fie rüdwärts künſtlich zufammen. Darüber 
Fommt eine aus Pappendedel gemachte, mit einem Seidenitoffe 
überzogene Haube, die bei Mädchen am Hinterfopfe offen, bei 
Frauen aber mit einem Bierede, das mit Gold- oder Silber⸗ 
borten befest ift, bededt wird. Ein aus Mouffelin mit Spigen 
befetter, oder fchwarz und weiß geſtickter Boile, der über den 
Rüden bis unter die Taille reicht, wird am hohen Weite ge- 
tragen. Das Leibchen (Mieder) aus fehwarzen, blumigen Sei⸗ 
denzeug, wird voran meiitens mit filbernen Ketten ober Knö⸗ 
pfen zufammengefchnürt. Der bis auf die Waden reichende, 
faltenreiche Unterrod befteht aus bunten oder bloß weißen 
Kattun. Worauf das weibliche Geſchlecht viel verwendet, ift 
die Stiderei der Hemde auf Hal, Brut und ans 
den Nermeln. Es iſt eigentlich nur ein Oberhemd, das bie 
auf die Lenden reicht. Die geftickten Aermel find fehe weit 
und gfeichen fo ziemlih den ballonartigen Geitalten, die 
grade jeht die Göttin „Mobe« den Kleidern unferer Damen 
aufgebrungen hat; nur haben biefe weiten Hemdärmel der jtim- 
migen Kroatinnen nocd feine Manchetten. Im Winter tragen. 
die Frauen einen mit blauen Tuch überzogenen, mit Schnüren, 
Spangen und fildbernen Knöpfen befehten und bebrämten Pelz, 
Ein für weiblihe Eitelkeit harafteriftifches Zeichen iſt bei den 
Kroatifhden Mädchen: Daß fie fih an Fefttagen 
roth und weiß fhminfen — 

Unfere Kroaten gehören zu dem Fräftigen Slaven 
ftamme, von beffen Zweigen unfer Vaterland fo viele, fleis 
Bige , geſchickte und wackere Bewohner zähle. Sie fprechen 
Froatifch,, d. i. ſlaviſch, freilih in einem eigenen Dialekte. 
Doc verftehen und fprechen die meilten Männer und Weiber 
auch ziemlich verftändfich teutſch. Sie treiben Ader und Wein, 
bau, Die Hohe offene Stirne zeige aufgewedten Berftand 
und Gutmäthigfeit. Der Blick und Schnitt des Auges ver 
räth Umficht und Beobachtungsgabe. Endlich befinden ſich auch 
auf ber. Herrfchaft Goding nahe bei Czeitſch und Therefienfeld 
Sranzofen, bie Kaifer Franz J., Gemahl ber Kaiferinn 
Maria Therefia, aus Lothringen hier anfiebelte (1763). Ä 
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förderung des Ackerbaues, der Natur: und Lan— 
besfunde mit dem Srauzensmufeum Gie zähle 7 
(eitende, 17 ordentlih beifitzende, 305 forre 
fponbirende, 31 Ehren und 6 außerordentliche 
Mitglieder Die Gefchäfte biefer F. FM. Shi. Geſell⸗ 
fhaft werden gleih jenen bes Yranzensmufeums, durch die 7 
leitenden und 17 ord. beifigenden Mitglieder beſorgt, und in 
den Yormen eines F. k. Eoflegiums behandelt. Sie cultivirt 
vorzüglich jene Wiffenfchaften, ohne weldhe weder der Zuftand 
der Landwirthſchaft, noch des Kunſtfleißes zweckmäßig verbeffert 
werden Fann, namentlih: Natur: und Landeskunde, 
Chemie, Mathematik, Technologie und Lande 
wirthſchaft. 

Seit dem J. 1821 — 1835 find von dieſem Gelehrten⸗ 
vereine 29 Bände in gr. 4. unter dem Titel: „M itthetlun« 
gen der k. k. M. Schl. Gefellichaft zur Beförderung bes 
Ackerbaues, der Nature und Landeskunde in Brünn« erfchienen. 
Diefes Werk ift eine wahre Fundgrube für alle Zweige ratio: 
neller und praftifher Landwirthſchaft. — Außer diefer inhalts⸗ 
reihen Zeitſchrift gibe die Geſellſchaft aud jährlich einen ger ö⸗ 
Gern und Fleinern Landbwirchfhafts-Kalender in 
teutfcher und böhmiſcher Sprache heraus, und verbreis 
tet auf dieſe Art beim Landvolke gemeinnübige Kenntniſſe. 
Durch bie wohlthätige Stiftung des für das allgemeine 
Beſte hoch entflanmten, jedes Nüslihe und Schöne hochherzig 
fördernden Philipp Lud. Grafen Saintgenois 
d’Arnancourt, k. f. Kammerherens, korreſp. Mitgliede 
biefer k. k. Geſellſchaft und Befiber vieler Herrſchaften und 
Güter in Mähren und Schleſien wurde es möglich, daß bie 
r. k. M. Schi. Geſellſchaft mehre Preisfragen fielen, 
und bie gefrönten honoriren Fonnte; dadurch wird der Geift 
des Nachdenkens, der Bervollfommnung und praftifcher Ver⸗ 
befferung wefentlich angeregt. 


Humanitäs - Correctiond- und Gtraf « Anftalten. 


Das vereinigte Armen » Verforgungshaus in Brünn um⸗ 
faßt das allgemeine Kranken⸗, Toll», Walfen, Gebähr« nnd 
Sindel» Haus; ferner beitehen noch: ein Sichenhaus, 2 Kran» 
Penfpitälee der barmherzigen Brüder zu Alk 
Brünn und Lettowitz. 
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diejee Fluß Feineswegs fein Dafein, fondern nur feine 
abwehfelnde Bergrößerung jenem Bade zu banken 
habe, der bei Slaup vorüberellt und einige Mal bes Jahres 
anſchwillt. Diefer unterirdifche, gegen 100 Klft. tiefe Strom 
fommt aus einem großen Wafferbaffin, welches alle Gewäffer 
der höheren Gegenden 28) aufnehmend, felbft mit dem gro: 
Ben unterirdiſchen See von Diteom in Berbindung 
ftehend , die Quelle bes durch die Macocha fließenden Bades 
Punkwa iſt, welher am Fuße der Macocha in dem Thale, 
fait unter den Ruinen von Neuhof beim Lecenec und der Ska⸗ 
lamuhle hervoreritt. Als im 3. 1804 Kaifer Franz I. mit 
einer Gemahlinn Therefia diefe Höhlen befuchte, hatte der 
Fürſt Salm, als damaliger Befiger, mit großem Koitenaufwand 
ehr bequeme, mit doppelten Geländern verfehene Treppen mas 
chen laffen, die bis zu dem unterirdifhen Strome hinabführ⸗ 
ten. Heute dit feine Spur mehr davon vorhanden und ber 
Abgrund unzugänglid. Man begnüge fih, die Tiefe durch 
hinabgeworfene Steine, die viele Sekunden fallen, bevor fie 
ind Waſſer plätfhern, auszufpüren. — Die Höhlen theilen 
fih in mehre Nebenhöhlen, die aber nicht alle befahren werden 
Fönnen. Bald droht eine finftere, unergrändlihe Kluft deu 
Unvorfihtigen zu verfchlingen ; bald hemmt das weitere Vor—⸗ 
dringen ein Felſenſturz. Hier höre man dad Raufchen unterir 
diicher Gewäffer, einen Ausgang in diefen labyrinthifdyen Gaͤn⸗ 
gen gewaltfam fuchend; dort feffele das neugierige Auge ein 
Tropfiteingebilde, das vom Scheine der Fackeln beleuchtet, die 
rege Phantafie zu manuigfaltigen Gefchöpfen, die Bewegung 
und Leben zu haben fcheinen, umzuitalten fucht. In einigen 
Höhlenarmen fteigt man gleihfam von Schadyt zu Schacht im⸗ 
mer tiefer. Das Ende der verfchiedenen Höhlenarme ift blos 
icheindar und durch eine Verſchüttung herbeigeführt. Würbe 
man eine folche zufammengeftürzte Stelle durchbrechen, fo wie 
es in der fehbenswürdigen Höhle »Weypuſtek« bei 
Kiritein in neuerer Zelt an einigen Stellen gefchehen ift, 
und wodurch man jet recht bequem tie fünf größern Kammern 


28) Merfwürdig iſt e6, daß über die ganze Strede, die nicht klein 
if, fein einziger Bad oben binmwegiließt, alle verlieren fih. Die 
Wäfler von Krafenfko verfinten unterhalb Oftrow in die Erde, 
die von Molfenburg und Noftein verfchwinden plöglich bei 
Hoüftein, und die von Poidom,' Kordowitz Rürgen unterhalb der 
Dugehütte in Selfenflüfte. 
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d) Die Eva Grotte (das Evaloch). Der Weg führt 
durch ein natürliches Felſenthor, deffen Theile oben zerfprun: 
gen find, Durh mehre 10 — 20 Klaftern lange Gänge ge: 
lange man in die Grotte. Oben angelange genießt der Wan⸗ 
berer eine mahlerifche Ausſicht auf die jchroffen und zadigten 
Zelswände, auf denen oben grüne Bäume prangen. Im be- 
pflanzten Thale riefelt der Bach und im befonnten Zeiche, aus 
dem muntere Fiſche hoch emporfpringen , fpiegelt ſich die Ges 
gend ab. 

e) Die TZurald «Höhle bei Nifolshurg Ein Fußſteig 
aus der Statt leitet den Wanderer durch die Weinberge zu 
den grauen Kafffelfen, die ihre Lahlen und Fegelförmigen Häup⸗ 
tee hoch erheben. Bald langt man durch eine Kluft in ein 
Keffelthal, deffen Wände theild zerborfter und wild, theils 
fenfrecht ald ungeheure Mauern dajtehen. Sie treten fo gaͤh 
ein, daB ed auf 2 Seiten Punfte gibt, von denen man von 
oberm Plateau über 500 Fuß tief hinabitärzen Fann. Un ei⸗ 
ner dieſer Felswänbe zeigen ih 12 — 15 Buß hoch über 
der Sohle cinige Köcher, durch welche man in das Innere ber 
Höhle, die fehr viele Nebengänge, Aeſte und Berzweigungen 
zählt, hineinkriechen kann. Auf hohe, großartige Gewölbe und 
geräumige Kammern, bie anderswo dag mühfame Befahren den 
Höhlenbefucher lohnen, ift man bis nun zu nicht gefommen. 
Die fihlauchartigen Gänge werden an vielen Stellen fo eng, 
dag ein jchlanfer Menſch, auf dem Bauche Eriedend, nur mit 
Anjtrengung fih durchzuwinden vermag. — Man fann in ber 
lei bald höheren, bald niedrigern,, bald weitern und engeru 
Sergängen länger als eine Stunde herumflettern. Auch wollen . 
Einige das Rauſchen von Wafler tief in dieſer Höhle gehdrt 
haben. Die Höhlen fcheinen fidy in jener Gegend weit zu er—⸗ 
ſtrecken. Beweiſe für diefe Vermuthung liefern ung die Ben 
finfungen und Derfchlebungen von Bergen und wicderholte Ver⸗ 
rollungen des Bodens beim Dorfe Bergen und Polau. Go 
ftürzten am legten Orte im J. 1764 mehre Kleinhäufel und 
Bauerhöfe ſammt den Wirthfchaftsgebäuden zufammen, weil ber 
Grund, auf dem fie fanden, zufammenrofite. In Bergen ers 
eignete fih 1768 eine Erverfhütterung, wobei 2 Häufer über 
den Haufen fielen. Auch Hat ſich damals dieſe Verfchiebung 
des Bodens auf den Nifolsburger Weinbergen und Gärten 
itarf gezeigt. Ganze Gtreden Erdreichs mit Weinftöden und 
Bäumen waren an ganz andere Stellen: gerückt und ‘fo auf 
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Tiefe hinabblicken kaun, — und man hat bag grotesfe Bild 
einer trichterförmigen Profpeftive der Macocha lebhaft vor fi. 

Der Anblick fchrede das Auge beim eriten Verſuche hinab 
zu fehen, und nur wenige find im Stande, am Gitter ſtehen 
zu bleiben, wenn fie erwägen, baß fie grade über cinen Ab⸗ 
grund von 88 Klaftern Geigerteufe ſtehen. Doc die Beforg- 
niß bei dem Gedanken eines möglichen Sturzed verfchwindet, 
wenn man die dauerhafte Bauart des Gloriettchens und Gegit« 
ters näher unterfucht hat. — Ganz unten erblidt man außer 
einem lebendigen Bache, der von einer Seite durch eine große 
Kalkhöhle hereintritt und dur eine andere hinausfließt 3°), 
einen dunfelgränen Pflanzenteppih. Hinab auf die begrafeten 
Pläbe Fann man nicht gelangen, weil fie won allen Seiten mit 
fenfrechten oder überhängenden Felsmaſſen umfchloffen find. Nur 
auf der Südfeite iſt eine Art Zugang möglich, obfchon auch 
diefe Zugänglichfeit mehr ſcheinbar als wirklich it. Man kaun 
ſich nämlich fo weit nähern, daß bis in die unterfte Tiefe nur 
noh 45 Kl. feyn folen. Doch aber ift von hier nur bie 
Ausſicht auf einen Theil der unsern Fläche, weil vorftchende 
Felſenſtücke dieſe befchränten, während man vom Altan aus 
fenfreht bis auf den Boden ſieht. Endlich kit noch eine röhr- 
förmige Oeffnung merkwürdig, die an einem der Felſen von 
oben bis faſt auf den Boden, zwar in manchen Krümmungen, 
doch aber in der Durchfchnittsrichtung ziemlich fenfreht hluab⸗ 
geht, und diefe nennt das Landvolf den Rauhfang. Hinein⸗ 
geworfene Steine machen ein fo heftiges Getöfe wie ber itärffte 
Donner, zerſchellen fih, und kommen unten ald zermalmter 
Sand im Vorfchein. Die Führer pflegen gewöhnlich im Walde 
Steine zu fammeln, um fie vom Altane hinabzufchleudern. 
Hinabgeworfene Steine mittlerer Größe, die 6 — 8 Seckun⸗ 
den die Luft bdurchfchneiden, verkleinern fih burd die Entfer- 
nung des Falles fo ſehr, daß nur ein fcharfes Auge fie bie 
zum Örunde zu verfolgen vermag. Gtürzen fie im Abgrunde 
wieder auf Steine, fo fieht man eine Staubwolfe auffteigen, 
und nach mehren Gefunden wird ber Schlag dem Obenſtehen⸗ 
ben erft hörbar. Der Urcibefe Rupdzinffi, der fih im 3. 
1772 auf Seilen hinabgelaffen hat, hinterließ eine Abbildung 


32) Auf der Norbfeite dann in unbefannten Krümmungen und Has: 
Faden unter der Erde fortläuft, und man glaubt, es könnte die 
3 Meilen davon unter einem Felſen hbervorfommende Punkwa feyn. 
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davon, die Dr. Reichenbach ſeinem Werke »geologiſche Mitthei— 
Iungen« beifügte. Spätere Unterſuchungen der Macocha wur: 
den auh vom Grafen Salm ſelbſt vorgenommen. Man 
glande mit Recht, daß diefee Abgrund fein Dafein dem Waffer 
verdanft. Das Waffer nagte aflmählidy die Höhlen aus, und 
verurfachte einen Einfturz nach dem andern; die nachgeftürzten 
Maffen wurden wieder von Gewäſſern mit weggefchwenmt, und 
fo bildete ſich die gegenwärtige Geſtalt des Abgrundes. 

Schließlich muß noch bemerkt werden: daß diefer Erbfall 
früher bloß unter dem Namen »Propaft« befannt war. Die 
jebige Benennung „Macocha« d. h. „Stiefmutter« grün: 
det fih auf eine Volfsfage: dag eine Wittwe, welche einen 
Sohn hatte, einen Wittwer aus dem Dorfe Willimowig heira: 
thete, der ebenfalls von feinem eriten Weibe einen Sohn hatte. 
Um das Bermögen diefes Mannes auf ihren Sohn allein zu 
bringen, habe fie ihren GStieffohn verleitet, mit ihr im Walde 
bei diefem Abgrunde eßbare Schwämme zu fuchen. Als fie ihn 
Dem Abgrunde nahe fah, fol fie ihn Hineingeftogen haben, und 
in der Meinung, daß ihr Verbrechen nie verrathen werben 
Fönne, nach Haufe gegangen feyn. Indeſſen habe es ſich ge: 
fügt, daß fich der Knabe an einem der hin und wieder an ben 
Felſen ftchenden Bäumchen erhielt, und von den auf fein Ge: 
ſchrei herzugeeilten Köhlern mit Striden herausgezogen wurde: 
bie Stiefmutter aber fey, von der DBefchuldigung des Knabens 
überführt, zur Strafe von dem Volke in den nämlichen Abgrund 
geworfen wurden. — 

Nicht gar weit von der Macocha im dürren Thale iſt 
die Teufelsbrücke, ein freiitehender, hoher Gewölbe - Bogen, 
von der Natur fo gebildet, daß er durd die Kunft hingeftellt zu 
feyn fcheint, um zwei hohe ſenkrecht jtehende Felſenpfeiler mit 
einander zu verbinden. 

Endlich verdient noch erwähnt zu werten das Ed o hinter 
der alten Burg bei Boskowitz und jenes von Hollſtein 
anter dem Felfen der Burgruinen. 


Bruna fida et cara semper ducibus, qui in eam certatim omnes 
congeasere favores, augustis ornavere templis, munerum multorum 
immunitatem dedere. 


Balbinus: Diva Turzanens. p. 16. 
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ges Entrachitenfalflager enthält. Die Thäler find insgeſammt 
mit den jüngern Formationen Des anfgefchmemmten Landes 
bedeckt, und auf gewaltfame Narurumitaltungen weifen auch 
einige bisher vorgefundene Ueberrefte thierifcher Körper ?). 
Brünn beiteht aus der eigentlihen, mit Mauern, Ras 
ſtionen, einem breiten gefütterten Graben und Wällen, ringe 
umgebenen Stadt, und 25 VBorftabtgaffen, und es führen zu 
Ihe von verfchiedenen Seiten 4 gemanerte Thore, nämlich 
von D. her das fo eben Im Neubau begriffene Sudenthor 3), 
von SSW. das alterthämlihe Brünnerthur, von NNW. das 
4679 erbaute Fröhliherthor und von ONDO. feit 1787 das 
Neuthor. Unweit vom letztern, und ſchon innerhalb der Stadt, 
hat fi aus früherer Zelt das fogenannte Mönitzer⸗ (Mens 
zer.) Ihor erhalten, weldes gegenwärtig bloß zum Durd) 
hausgange dient. Die Stadt iſt. mit Inbegriff der Vorſtädte, 
in 4 Vierteln, nämlich das Fröhlicherthor⸗, das Neuthor⸗, 
Das Sudenthor« und das Brünnerthor⸗Viertel eingetheilt, und 
wird von den gegen D. und N. gelegenen Borftäbten durch 
das fogenannte Glacis getrennt, welches feiner ganzen Länge 
nah, fchon früher von cinem mit Baumalfeen dichtbeſetzten 
Spazierwege durchfchnitten war, das aber, fo wie die Stadt—⸗ 
wälle, dermal auf Anregung Sr. Erellenz des Landes⸗-Gouver⸗ 
neurd Herrn Alois Grafen v. und zu Ugarte aud mit 
einer Reitbahn und gefchmacvollen Anlagen geziert wird, bie 
in breiten, fchattigen Rujtgängen, grünen Rafenitreden, blühen 
den Geſtäuichen und fchattigen Gebüſchen beitehen, und einen 
fehr anmuthigen Spaziergang um bie Stadt gewähren werben. 
Die eigentliche Stadt Brünn, deren Umfang auf 1270 
Kurrentflafter, die Oberflähe aber auf 69 Joch 135 1/6 
[I Kt. angegeben wird, hat, mit Einfluß bes Spielbergeg, 
in 582 9. eine Bevöfferung von 12,326 Seelen (5888 mn. 
6435 wbl.), mit Einfhluß von 5012 Fremden (1447 mul. 
1565 wbl.) und 112 Ausländern (IL mal. 21 wbl.); darunter 
find 100 Geiſtliche, 200 Adelige, 557 Beamte und Honoras 
tioren nebit 521 Gewerbeinhabern, Künftlern und Afabemifern. 


2) 3.8. in der mnwfll. Kühe, wo 1796 cin Elephantenzahn, nämlich 
bei der Borftatt »Neugaſſe« nur 11 Zoll tief unter der Gröober: 
fläche aufgefunden wurde. (Redlih. Verkündiger. 5. Bd. ©. 55). 
3) Bon dem frühern uralten wird kei der Geichichte diefer Statt 
geiprochen werden. 
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Nöthigen trefflih verfehenes Kranfenhaus für an der orien- 
talifcher Brechruhr Erkrankte; 

d. die Lackerwieſe, im ©. zwiſchen der Baäͤckergaſſe, 
dem Skt. Annagrund, der Reuſtift und der Gtraffengafle, 
wurde 1782 auf der fumpfigen ſtädtiſchen Wiefe (Froſchlacke« 
genaunt) angelegt, zählt in 13 9. 280 €. (130 mai. 150 
wbl.), und Hat nebft einem. aus dem hier burchfließenden 
Schwarzawaarm (Mühlgraben) mit Waſſer reichlich verfehenen, 
niedlich eingerichtetem und zahleeih beſuchtem Badehauſe, an 
Grundbefis nue 4 Joch 743 [] Kt. Gärten; 

e. die Gaffen Mühlgraben (na przikopäch) uud 
Lebergaffe (Kozusna uljce), von denen bie erftere im 
©. an dem Schwarzawa⸗Mählgraben und an der Poftftrafle 
nah Wien, die andere aber im D. zwiſchen der Kröna, bem 
Bade Ponawka und der Königsfelder Grabengaſſe liegt, zählen 
zufammen &5 9. mit 1187 €. (578 mul. 609 wbl., wor« 
unter 31 Juden (18 mal. 13 wol.), und haben nur 1 Joch 
635 [I Kt. Dominifal« nebſt 5 3. 1154 TI Kt. Ruſtikal⸗ 
gärten im Bells. Hier beftehen 3 großartige, mit allen möge 
fihen Borrichtungen, zumal mit Fojtipieligen Dampf, Spinne 
und Defartirmafchinen verfehene k. F. priv. Fabriken (d. 
Joh. Heinrih Offermann, Joh. Peichina und Franz Findeis), 
welche alle Gattungen der feiniten Wollewaaren erzeugen (f, 
unten) ; auch hat die Ledergaſſe 1 gut eingerichtetes Gaſthaus 
„zum weißen Lamm ;« 

f) die Kleine-Reugaffe (malä nowa uljce) mit 
der Auguftinergaffe (swato Tomska uljce), im WNB. 
vor dem Frohlicher Ihore zwiſchen der großen Neugaffe und 
der Schwabengaſſe, aufammen mit 64 H., 1218 €, (545 
mni. 673 wbl.) worunter 4 Jude. Un Grundſtücken haben 
fie 18 Joch 929 [7 Kl. Dominikal⸗Aecker nebft 222 DI At. 
Gärten und 7 oh 392 D KL. Ruftifal- Gärten. Die Aue 
guitinergaffe mit 1 da befindlichen Gaſthauſe, gehört dem Aus 
guftinerftifte Sft. Thomas in Alt« Brünn, und beiteht etwa 
feit 1784, wo ber bafige berfelben Abtei gehörige Garten auf« 
gelöft und zu Bauftellen verfauft wurde; 

g) die Straffeugaffe (na silnjcy , auch silnjckä 
uljce) , liegt im S. an beiden Seiten der Wiener Poſt⸗ 
ftraffe zwifhen ber Bäckergaſſe, dem Mühlgraben und ber 
Gemeinde Neuſtift, entitand 1782 auf ber städtifchen zu 
Bauftelien zeritüdten. Wiefe und zähle in 33 9. 355 €. 
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1960 9. mit (ohne dem auf 5000 Seelen veranfchlagten F. F. 
Militär und den 894 abwefenden Einheimifhen) 37,601 ©. 
(17,806 mut, 19,795 wbl.), worunter fi 159 Gelitliche, 
264 Adelige, 903 Beamte und Honoratioren, 1226 Gewerbs⸗ 
inhaber , Künitler und Akademiker, 1645 Fremde (796 mul. 
849 wbl.) aus conffribirten und nichtconffribirten Provinzen, 
nebit 33 Ausländern (15 mul. 18 wbl.) befinden. 

Brünn iſt der Sis: a. des kak. Mähriſch⸗Schle ſi⸗ 
ſchen Guberniums, beitehend aus einem Gouverneur (zu. 
glei) Landeshauptmann und Direftor der mährifd. Stände), 
einem k. k. wirflihden Dofrathe, AO Buberniafräthen, 12 Se 
fresären, 12 Koncipiiten, 15 Konceptspraftifanten,, mit dem 
dazu gehörigen Einreichungspreotofolt (mit 1 Direftoe, 1 Kon: 
cipift, 1 Kanzelliſt), der Regiſtratur (1 Direktor, 1 Adjunkt, 
6 Regiftranten und 6 Praftifanten), und dem Erpebit (1 Die 
seftor, 2 Adjunften, 19 Kanzelliiten, 2 Wcceflüten und 14 
Braftifanten); den dem Präfivium untergeordneten DBehörben, 
als: der k. k. Mähr. Schlef. Prov. Staatsbuhhaltung 
(1 Staatsbuchhalter, 1 Vice⸗Staatsbuchhalter, 7 Rechnungs 
räthe,, 1 Regiftratoe , 32 Rechnungsoffizialen, 22 Ingeofliften, 
415 Acceſſiſten und 42 Praftifanten); der k. k. Mähr. Schleſ. 
vereinten Provinzial Baudbireftion (1 Ober Baubdireftor, 
1 Baudireftor, 1 Adjunft, 1 Architekt, 4 Ingenieurs, 2 
Zeichner , 1 Aktuar, 2 Kanzeltiiten und 15 Praftifanten) ; des 
k. k. Maͤhr. Schlef. Provinzial-RKammeral: und Mili⸗ 
tär-Rriegs-Zahlamts; (1 Zahlmeiſter, 1 Koutrollor, 
2 Kaſſiere, 8 Kaſſaoffiziere und 5 Kaſſaamtsſchreiber), der 
fe. E Polizei⸗Direktion (ein Polizei- Direftor, 2 Ober 
and 2 Unterfommiffäre, 2 Konzepts » Praftifanten, 2 Kanzelliſten, 
4 Kanzleis Praktikant) mit dem F. f, Bücher: Repvifionk 
amte (1 Reviſor); — b. des FE. Seneral-Militäe 
tommando’s in Mähren und F. FE. Schlefien, beftchend 
aus 1 fommandirenden General, bem Departement in Mili- 
tarıbus (1 Referent und 1 ad latus), dem Departement in 
Publico Politicis (4 eldfriegs » Sefresär , Referent und 
Kanzlei » Direftor, 1 Koncipiſt, 1 Konzepts» Praftifant, 3 
Prosofoliften, 2 Regiftranten, 1 Erpebitor, 7 Kanzelliften, 
3 Ajunften und 4 Praftifauten) und dem Departement im 
Oeconomicis (1 Oberfriegs - Kommiffär , zugleich Referent 
und 1 Feldkriegs⸗Kommiſſär ad latus, 7 FeldkuegsKom⸗ 
miffären für bie . Truppen » Refplcirung mie 2 Adjunften und 
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bauf, Wildau (Wiſchau. Archipresbyt.), Auſpitz, Erdberg, 
Nikolsburg, Koftel, Selowig (Nikoloburg. Archipresbyt.), Iglau, 
Groß» Meferzieich , Teltſch, Trebitſch, Wolein (Iglau. Archi⸗ 
presbyt.), Datfchig, Jamnitz, Jarmeris, Namiefcht, Schelfetan 
(Jarmeritz. Archipresbyt.), Brain, Hofterlig, Jaiſpitz, Wolfra- 
mis und Znaim (Znaim. Archibresbyt.) beftehende Diödcefe den 
Brünner, Iglauer und Znaimer Kreis einfchließt, und 1 Kol 
legialftift, 255 Pfarren, 3 Adminiitraturen, 141 Lofalien, 18 
Beneficien, 3 Abteien, 11 Mannse nebft 2 rauenflöfter ber 
greift, und 700 Sefular-, 174% Regular » Geiftlidye, nebſt 35 
Ehorfrauen (mit Ausfchluß der Klerifer, Novizen, Laienbrüder 
und GSchweitern) zählt, und die Seelſorge über 714,732 (dar 
unter 37,124 Nichtfatholifen) Individuen ausübt; — f. eines 
Pönigl. Domfapitels, beitehend aus 1 Domdechant (zus 
glei infulirten Prälaten), 1 infulirten Präfaten und zugleid 
Archidiafon nebit 4 Kapitulae» Domherren; — g. bes biſchof⸗ 
lichen Konfiftortiums mit 7 befigenden, 15 auswärtigen wirf- 
fihen und 23 Titular » Konfiftorials Nächen, 3 Auditoren und 
3 Amtsofficialen; — h. einee Superintendentur be 
—augsburg. Slaubensbefenner für Mähren und F. k. Schle⸗ 
fien, welder die Paftorate zu Brünn, Groß-thota und Ober⸗ 
Dubenfy (Iglau. Kreiſ.), Hotzendorf, Rotalowitz, Zauchtl 
(Prerau. Kreis), Groß⸗Wrbka, Hoſtialkow, Jaſſena, Perino, 
RKatiborz und Wſetin (Hradiſch. Kreis) in Mähren unterſtehen; — 
1. des f. F. Kreisamtes für den Brünn. Kreis, beftehend 
aus einem SKreishauptmanne, 6 SKreisfommiffären (3 davon 
überzählig), 1 Phyfifus, 1 Ingenieur, 1 Sekretär, 6 Konzepts⸗ 
Praftifanten, 1 Wundarzt, 1 Protofolliften, 4 Regiitranten, 
6 Kanzeftiften, 5 Praftifanten 2.5; — k. der f. f. Mähr. Schleſ. 
Rammeralgefällen-Berwaltung mit einem Admini⸗ 
. firatoe (zugleich P. k. Hofrath), 7 Rüthen, 7 Sekretären, 4 
‚ Koncipiiten, 18 Koncepts« Praftifanten,, ferner der zn ihr ges 
hörigen Aemter , ald: des Prostofoll-Erpebiid: und NRegiftraturs 
Amtes (mit 1 Direftor, 2 Adjunften, 8 Kanzelliften, 6 Acceſſi⸗ 
ften und 18 Praftifanten),, des Defonomars (1 Oekonom, 1 
Kontrolior, 1 Praftitant), der Tabak⸗ und Gtempelgefälls: 
Rechnungsfanzlet (1 Rath, 1 Official, 2 Ingroſſiſten, 4 Aeceffilt, - 
1 Praklikant), der Zoligefällen - Rechnungs » Eonfeftion (1 Nevis 
dene, 4 Dfficialen, 2 Nccefliften) , dee KRammeralgefählen » Kaffa 
(4 Verwalter, 4 Kontrollor und 2 Kaffaofficiere) , der verein« 
ten Tabak⸗ und Gtempelgefälfen« Provinzial» Kaffe (1 Kaflier, 1 
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Aemter der hochlöbl. Herren Stände Mährens, als: die 
Landſchafts-Regiſtratur und Erpedit (1 Regiftrator, 1 Adjunkt, 
1 Regiſtrant, 4 Kanzelliiten und 5 Praftifanten),, die Land« 
ſchaftsbuchhaltung (1 Buchhalter, 4 Vice-Buchhalter, 2 Räthe, 
4 Regiitrator, 5 Offiziafen, 8 Ingroſſiſten, 1 Acceſſiſt, 13 
Praftifanten), die Landfchafts:Hauptfaffa (1 Ober: und 1 Un« 
ter » Kaffier, 2 Offiziere, 1 Amtsfchreider), die Leihbanf (1 
Direktor, 1 Verſatzamtskaſſier, 1 Kontrollor, 1 Acceſſiſt und 2 
Schätmeifter) und die Redaftion der ftändifchen Brünner » Zeis 
tung (1 Redafteur, 1 Erpeditor). 

Bon Öffentlichen Echre und Bildungsanftalten 
find in Brünn: a. eine im J. 1809 geftiftete theologiſche 
Lehranſtalt mit 1 bifchöfl. Kommiffär als Direftor und 6 
Profefforen, (110 Studierende ohne den Ordens-Klerikern); — 
b. ein bifhöflihes Didcefan-Alumnat mit 1 Direk— 
tor, 1 Spiritual, 1 ViceRektor und 76 Alumnen; — c. eine 
1807 geftiftete philofophifhe Lehranftalt mit einem 
bifcyöfl. Kommiffär ale Direftor, 6 Profefforen und (im Durch 
fchnitt) 330 Zuhörern; — d. ein ef. Symnafium mit 
1 Direktor, 1 Präfeften, 1 Katecheten, 6 Profefforen, 2 Ad⸗ 
iunften und 390 Schälern; — e. eine Normal: Haupt 
fhule von 5 Klaffen mit 1 Oberaufſeher, 1 Direktor, 1 
Katecheten, 5 Lehrern, 2 befoldeten und 2 unbefoldeten Ges 
hiffen , und bei 570 Schülern; — f. eine ſtädtiſche, im 
J. 1834 mit einem Aufwande von 20,000 fl. neu aufgebaute 
Trivial:Pfarrfhule bei Eft. Jakob von 2 Klaffen mit 
2 Lehrern, und eben foldhe Trivialfhulen In den Vor—⸗ 
ftädten Kröna, große Bäcergaffe, große Neugaffe, Alt Brünn 
und Obrowitz; — g. eine Mädchenſchule bei den Urſuli— 
nerinnen zu Skt. Sofeph von 3 Klaffen mit 1 Auffeherinn, 
1 Präfeftin, 1 Katecheten, 3 Lehrerinnen nebft 1 Gehilfin, dann 
2 Lehrerinnen und 2 Gehilfinnen für die Snduftriefhule; — 
h. eine aus der obern (von 4 SKlaffen) und untern (Trivial«) 
Schule beftehendeUnterriht 8Anftalt für die nichtkatholi⸗ 
fhe Jugend augsburgifchen Befenntniffes beiderlei Geſchlechts mit 
1 Ober⸗Aufſeher, 1 Direftor, 1 Kateheten und 2 Lehrern. 

Unter den mwiffenfchaftlihen Anſtalten nicht nur Ddiefer 
Hauptſtadt, fondern des ganzen Landes, ja bes gefammten 
Kaiferftaates, verdient bie von hieraus wirfende Pf. k. Mähr. 
Schleſ. Sefellfhaft zur Beförderung bes Acker⸗ 
baues, der Natur: und Landeskunde, nebſt dem Ihr 
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Kartenfammlung von 15,000 Blättern von Karten, Grund— 
riffen und Anfichten wiewohl theilweife apogryph) , dem phnfis 
kaliſchen Kabinet (vielleicht einzig bei Anitalten diefer Art durch 
Menge, Bollfommenheit und Kojtbarfeit der biesfalfigen Gegen⸗ 
ftände), der zuologifchen, der botanifchen und vorzüglich der 
überaus reichen mineralogifchen Sammlung (bei Ichterer na= 
mentlich die an Prachtſtücken der Metallurgie reiche gräfl. v. 
Mittrowffyfhe, Die durch Fojibare Schauſtücke vaterländifcher 
Mineralfürper ausgezeichnete des Sfen, Hugo v. Salm, und 
die an feltenen Kriſtallen überreiche gräfl, v. Serenyſche), fer« 
ner in der Münzfammlung feltene Koftbarfeiten enthält, und 
überdies auch eine Sammlung abeliger Wappen alter und neuer 
3eit, mehre Gemälde im Geſchichts⸗ und Landfchaftsfache, und 
eine Menge von Seltenheiten jeder Art, ald: ältere und neuere 
Geſchmeide, Cameen, Bafen von Alabafter und chinefifchen Por: 
zellan, Emaills, Mofaife und Schnitzwerke, alte Waffen und 
Hausgeräthe, jappanifhe Söbenbilder, und namentlich die Arm⸗ 
bruſt jenes diterreich. Leonidas, Niklas Zriny, das Handbeden 
des großen Polenfönigs Johann Sobieſkh, und den Prunfdegen 
des jedem Mährer unvergeßlichen Karl v. Zierotin bewahrt. — 
Das Mufeum, dem ein eigener Kuftos vorfteht, iit dem Publi⸗ 
fum in der Regel zwei Mal in der Woche (Dienitag u. Don 
nerjtag, im Winter inde nur am Donnerflag) gegen Einlaß⸗ 
farten geöffnet. Fremde erhalten dazu auf Berlangen zu jeder 
Zeit den Zutritt. — Diefe Anitale, verbunden mit fo manchen 
Privat» Sammlungen Fünftlerifcher und wiſſenſchaftlicher Gegen⸗ 
ftände °) wirft auf die allfeitige Bildung vortheilhaft ein, und 


s) 3. B. der Gemälde : Sammlung (Staliener, Niederländer und 
und Alt = Teutfche) des Hammerals Bermaltungs » Koncipiften, Vin⸗ 
cen; Gerſtbauer, der des Magiftrats » Protofolliften, Erneſt 
Hawlik, des Stadt » Kafjierers, Anton Kromer (nee und 
feltene Blumen » und Fruchtſtücke), des bürgerl. Maſchiniſten 
DOffermanu, des M. Dr. Erneft Rinfolini cfeltene Stalie: 
ner, Niederländer und auch ältere Teutfhe, z. B. Kranach: die 
(Ehebrecherin); ferner die Infelten » Sammlungen des ftändifchen 
Vice : Buchhalter, Franz Kupido, des Sreisamts » Rancelliften 
Anton Müller, der Beamtens: BWittwe Rau; die auserlefene 
Sammlung von Condilien nah dem + Adbe Bed, im Beſitz des 
Bürgers Platzatka, die Mineralien » Sammlung des bürger!. 
Töpfermeiftere RN. Hruſchka, das reichhaltige Herbarium des 
Buchdruders Rud. Rohrer, die Ichrreihe Münzfammlung. des 

- Opymnafial s Profeflors Franz Bozek, eine eben foldhe des Olmützer 
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wärde ed um fo mehr, wenn eine öffentlihe Bibliothef 
in Brünn beilände, ein, insbeſondere für Literatoren empfindlir 
cher Uebelſtand, der eben fo wenig durch die hier beitehenden 
3 Buchhandlungen, wie durch eine »Leihbibliothek« beſeitigt 
werden kann. 

Die Bauart von Brünn iſt zwar im Allgemeinen nicht 
ihön und regelmäßig; denn es gibt noch mehre alte, Frumme, 
enge und finftere Gaſſen und Gäßchen und altmodiſche Häufer, 
aber doc) fehlt es auch nicht an breiten, anſehnlichen Straffen 
und Plägen, mit gefchmacdvollen, pallajtähnlichen Häufern, und 
befonbere find in ber neueften Zeit, zumal in den Vorſtädten, 
DBäcers und Ledergaffe, viele in einem eblen und guten Gtyle 
erbaute Häufer entitanden, und in der Stadt felbit vice nach 
Augen hin mit Geſchmack verfchöneret worden, fo daß Brünn 
hierin nur wenigen Provinzial: Hauptitädten des Kaiſerthums 
nachiteht, die meiiten aber fogar übertrifft. Beinahe ſämmtliche 
Gaſſen der Stadt, welche wegen der hügeligen Lage derfelben 
zum Theil abihäßig laufen, find fo wie mehre der Vorſtädte 
au den Seiten mit fteinernen Platten belegt (trotoitirt), umd 
werden des Nachts theils mit argandifchen (in den Hauptgaſſen 
der Stade und in einigen Borjtädten) theild mit gewöhnlichen 
Laternen beleuchtet, auch das früher uneben gewejene Prlafter 
weicht feie 2 Ih. immer mehr einem beffern, welches Dauer- 
haftigfeit mit Geſchmack verbindet. Die belebtefte Gaſſe fit die - 
Gattlergaffe, dann folgen in diefer Beziehung die Poſtgaſſe, Die 
Holz» und Rennergaffe, bie Herren«, Juden» und Strapfens 
saffen innerhalb der Stade, außerhalb derfelben aber die Vor— 
fladegaffen: Kröna, große Zeil und ganz befonterg die Dücker: 
gaffe und große Neugaffe. Unter den 7 Pläben Brünns, 
für deflen Reinlichfeit durch Kanäle und Abzugsgraben fdyon die 
Vorfahren beftend geforgt haben, nämlidy: den großen Plaß, den 
Krantmarft, Dominifanerplab, Kohlmarft, Römerplaß, Brands 
Rätte und Safoberplab verdienen nur die drei eritern cine Er: 
wähnung. Der große Plab bilder beinahe ein Dreieck, hat ei⸗ 
nen Flächeninhalt von 2840 D KL., und it ringsum von 2 
bis 3ſtoͤckigen und "gut gebauten Häufern, in deren unterem 
Gefhoße meift gefchmadvoll gezierte Kaufmannsgewölbe ange» 
bracht find, umringt. Die Mitte beffelben nehmen Lie k. f. 





Domberrn u. Ständiihen Ausſchußmitgliede Soh. Peteart, Ur 
ter v. &teinsberg u. m. 9. 
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Nilitär » Hauptwache , die in ein Magazin verwandelte Sft. 
Profopsfiche (f. unten) mit dem ihr angebauten jtädtifchen 
Waghaufe, ferner eine fhöne Marienfäule, welche die Bürger. 
ſchaft für glüdlihe Abwendung der Peit im 5. 1680 aufge- 
richtet und 1831 erneuert hatte, und Die zugleich zu einem 
Onomon (Meridian, Sonnenuhrzeiger) dient, und nebitdem auch 
noch 4 fteinerner Röhrfaiten ein. Der »SKrautmarft« hat den 
Namen von dem bier jtatt findenden Gemüfe » Berfauf, bilder 
ein gegen W. fanft aufiteigendes unregelmäßiged Biere von 
9,689 [I KL., deffen Mitte nebit 2 zue Ehre der Gh. Dreifals 
tigfeit und des hi. Johannes v. Nep. im J. 1729 aufgerichtete 
Bildfäulen auch 2 ſteinerne Röhrfäiten einnehmen, wovon ber 
eine »Parnaß« genannt wird und einen mit Gebüfch dicht bes 
festen Felſenbogen bdaritelit, in deſſen Höhlung Herfules mit 
dem gebändigten Eerberus, auf dem Gipfel aber eine weibliche 
Bildfäule mit Scepter und Schwert und ringsherum Delphine, 
Schlangen und andere aus Stein gemeifelte Thiere zu ſehen 
find, aus deren Rachen die Mafferftrahlen hoch emporfprigen. 
Das Waffer felbft erhält der Parnaß aus dem am füdlichen 
Fuße des Franzensberges befindlichen Mühlgraben, wo fich das 
ftädtifhe Wafferfunf «e Gebäude mir cinem Druckwerk befindet, 
mittelit deffen das Meühlbachwafler durch eigene in einen Kanal 
gelegte Röhren über den hier fehr fteilen Franzensberg in 3 
oben befindliche Waſſervorraths⸗Kaſten getrieben und bem Kraute 
marfte unterirdifch zugeführt wird. Auch der 1,081 [) Kt. 
große Dominifanerplaß, deffen Mitte die Skt. Michaelskirche 
einnimmt, hat 2 fteinerne Wafferbehälter. — Bon den 3 ges 
mauerten Brücken, welhe in Alt» Brünn über die Schwar« 
zawa, in Obrowitz und auf der Vorſtadt Kröna über die Zwit- 
tawa gefpannt find, erwähnen wir insbefondere nur die letz⸗ 
tere 6), und zwar wegen des hart baran befindlichen Hochge⸗ 
richtsplatzes, weldher in der am Uferrande aufgerichteten ſtei⸗ 
nernen „Zderadſäule« eines der älteſten Denkmale Bränns aufs 
zuweifen hat 7). 


6) Weber die 2 andern f. die betreffenden Dominien, 7) Die Gage 
(denn fo bezeihne ich den diefe Säule betreffenden Bericht des 
höchſt unguverläffigen Erzählerse und mähr. ſtändiſchen Kleinfchreis 
bers, Ignatz v. Hofer um 1730) verfegt ihren Urfprung in den 
Krieg des böhm. Könige Wratislam gegen feinen Bruder und 
Derzog von Mähren, Konrad, wo bei Gelegenheit der Belagerung 
Brünns durd die Böhmen der königl, Prinz Bretillam den ihm 
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Als bemerkenswerthe Gebäude führen wir zuvörderit bie 
Kirchen auf, und zwar: a, die auf dem füdlichiten und höchſten 
(150 Kif. über der Meeresflädhe) felfigen Hügel der inneren 
Stadt befindlihe Kathedral⸗Kirche zu Sft. Peter, Sn 
Ihrer Dermaligen Form ftellt fie cin großartiges Bauwerk des 
15. Sahrhundertes vor, dag, im Innern ohne Stüdpfeiler, 22 
Klier. lang und 12 breit it (das Presbyterium mißt 9 Kifr. 
in der Länge und 6 in der Breite), 8 im römifchen Style 
verfertigte und mit Stuccvarbeiten des trefflichen Brünners Ans 
dreas Schweigel verzierte Altäre, 3 ingangsthüren mit Bor: 
baflen, 10 große Fenſter und außer der Sakriſtei eine dem 
Presbyterium angebaute Kapelle mit 1 Altar nebft einem alten 
unanfehnlidyen und niedrig eingedeckten Thurme hat, deffen größte 
Glocke, der Aufichrife zufolge, im 5. 1669 übergoffen wurde. 
Unter den Ultarblättern find nur die des hohen (von Johann 
v. Spielberg, Bürger in Augsburg, im Beginn des 17. Zahrh.), 
des hi. Johann d. Täuf. und der hl. Barbara (von dem 
überaus fleißigen Kremfer Franz Schmidt) erwähnenswerth ; bie 
neue und gute Orgel ift nebſt mehren Kirchenfleidern und anderm 
Geräthe ein Geſchenk des edelmüthigen vorlegten Biſchofs Wen 
zel Ritter v. Stuffler (1851). An der nördlihen Außenfeite 
ber Kirche, deren großartige Portal der 1751 veritorbene 
Probft Rudolph Sf. v. Scrattendah mit jchönen fteinernen 
Bildfäulen und Bafen geſchmückt 32), und die unterhalb mehre 
Oruften mit vielen Särgen aus früherer Zeit enthalten fol — 
it eine fleinerne Kanzel angebracht, von welcher herab der bes 
rühmte Sohann Eapiitran in J. 1451 mit einem ſolchen Er—⸗ 
folg ben Fatholifchen Glauben verfodht, daß an einem Tage 
Wenzel v. Bosfowig nebſt 2000 feiner Unterchanen dem pi: 


abholden böhm. Feldherrn erichlagen hat (Cosmas ad ann. 1091) 
und welchem letztern K. Wratislaw diefes Denkmal aufgebaut ha: 
ben fol. Nah allem, was darüber von Wratiſlaw v. Monſe in 
einer Anmerkung zu Dobners Abhandlung: Wann Mähren ein 
Markgrafthum geworden? (S. 8.), in den Zeitfchriften „Moravia« 
(1815, ©. 65. und 73 flg.) und Ardhiv« (1816. Nr 37. 
38.) und in der Gefchichte Brünns von Ehrift. d'Elvert ( S. 25 
flg. Note) gefagt worden, und nah forgfältiger Prüfung des 
Bauſtyles erreicht diefe Säule höchftens das 14. Zahrh., wo fhon 
an diefer Stelle die Hochgerichtsftätte gewefen »patibulum« ©. 
von Monfe: über die äfteften Municipalrehte Brünns €. 27.). 
” So befagt der ihm vom Stapitel vor dem Skt. Wenzelsltare ge⸗ 
feßte Grabſtein. 
‘$ 
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karditiſchen Slaubensbefenntniffe abgefagt haben fol ?). Dieje 
Kirche war jeit uralter Zeit eine Pfarrfirche, deren Sprengel 
aber im 16. Jahrh. mit dem der Skt. Jakobs⸗Pfarre vereie 
nigt wurde, und erft 1784 ward fie wieder zur Pfarre erflärt 
und erhielt einen eigenen DBezirf, der aus einem Theile der 
Stadt befteht. Daß an der Stelle, welche die jetige Kirche 
einnimmt, in ber flavifch « heidnifchen Vorzeit ein Venustempel 
(Krasso pan)) geitanden, und nachher einem chriftlichen durch 
die hh. Slaven⸗Apoſtel Eyrill und Methud geweihten, gewichen 
fey, haben, auf bloße Sagen geftübt, mehre vaterländifche. Ges 
ſchichtsſchreiber behauptet "°), aber nicht erwiefen. Einiges 
Licht wirft darauf, ein Bericht bed Raigerer Probſtes Mate 
thäus an den Prager Bifchof Sever vom 3. 1062, worin er. 
fagt, daß er damals auf dem erften DBlatte eines bei diefer 
Kirche aufbewahrten Buches die Nachricht gefunden habe: die 
Kirche fey im 3. 884 zur Ehre der Apoſtel Peter und Paul, 
und zwar an dem ihnen gewibmeten Feſttage, von dem Erzbi⸗ 
ſchofe Methud im Beiſeyn bed Hzgs. Swatopluc und einer zahllos 
fen Volksmenge geweiht worden, und zuihrem Sprengel habe Brünn 
und Luze (Ult-Beünn) gehöre **). Sie war, wie bereits gefags, 


9) Dubrav. Hist. Boh. p. 237., Cochlaei XII. libr, Hist, hussiti- 
ear, p. 374. und Peſſina Mars Morav. p 656. !°) m, f. Ul⸗ 
manıs Altmähren II, 406.; Balbin Miscell. Dec. I. Lib. ll. p. 
163. ; Strzedowsky sacra Morav, histor. etc,; Gemma Morar. 
p. 15.5 Schwoy's Topograph. Al, 11.; Patriot. Tageblatt 1801 
S. 1003.; Wedebrod’s mähr. Kirhengeihidhte 1, S. 9. u. A. 
21) Der im Dim, Kapitels Archiv im Original befindlihe Bericht 
lautet vollftändig fo: Reverendo in Christo patri ac domino uo- 
stro S. (evero) Pragensi episcopo salutem in eo, qui nos omnes 
sanguine suo fecit salvos, Ego humilis ftater M, (atihaeus) pre- 
positus de Rayhrad uobis hanc pagisam iuxta mandatum ne- 
strum ot de voluntate illustris ducis Chunradi scribere propriam 
manum adaptavi. Scribo igitur, quod ueraciter didici legendo 
in libro quodam, qui est ecclesie sancti Petri in Bruna et in- 
scribitur bis verbis: Incipiunt tradicoiones et porciones ecclesie 
sancli Petri in monte — in cujus iniciante charta prima con- 
scriptus est sequens noticie tenor in hunc modum F C }. Im 
nomine patris et filii et spiritus sancti, amen, 
Anno ab incarnacione domini nostri Jesu Christi 
DCCCLXXXINM. consecrata est hec ecclesia in ho- 
nore beatorum Petri et Pauli principum aposto- 
lorum Dei per reverendissimum in Christo patrem 
Metodium, archiepiscopum Moravensem, ipso eo- 
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11. jagt) beitättigte, und als er % 35, fpäter cine Kirche da— 
felbit zu bauen befchloß, verfpracd, er Ihn Feineswegs zu beein- 
traͤchtigen *7), vereinigte vielmehr diefelbe 1250 für immer 
mit der Skt. Petersfirhe '3). Sm 3 1240 verlich K. Wenzel 
dem Nonnenſtifte zu Tifchnowig das fpäterhin fo oft angefoch- 
tene Patronatsredyt über dieſe Skt. Peters Pfarrfirde °?), 
bie indes ale Probitel der Olm. biſchöfl. Kirde bis zum J. 1322 
unteritand, wo fie Bifhof Konrad davon getrennt und ihr Fünf: 
tiges Derhältniß zu derfelben bejtimmt hatte ?°). Sm J. 1331 
fhenfte 8. Sohann dem Probite und Kapitel das Patronat 
ber Kirche zu Biſenz ?*') und 135% jtiftete er mit feinem 
Sohne, dem Mifgfen Karl, eine Prübende bei derfelben, wozu 
die Einfünfte von der Pfarre in Pohrlig angemwiefen wurden, 
weldye Berfügung die Mfgfin. Blanka 1338 beftättigte 22). 
Sm 3. 1548 jtiftete der Brünn. Bürger, Theodorih, Sohn 
bes Mauritz, mit 5 Mf. vom D. Groß: Niemtfchib und 6 ME. 
weniger 20 Groſchen jührl. Zinfes vom D. Letoch (jebt unbe: 
kannt) für die Kapelle ber allerhl. Dreifaltigfeit bei derfelben 
Kirche gleichfalls einen Domherrn ?3), und diefe Kapelle wurde 
auch 1472 von der Wittwe nad dem Brünner Bürger Niklas 
Hriiczow v. Lawejowicz, Martha, mit 42 Schock Grofhen und. 
200 fl. bedacht ?*), nahdem fhon im J. 1433 der Bub» 
wiser Pfarrer Ssohann mit 10 MF. jährlidden Zinfes von allen 
Befisungen des Kanitzer Nonnenitiftes, welches ihm biefelben 
fhuldete, das nenerrihtete Skt. Margarerhenaltar bedacht 
hatte *5). König Mathias beftättigte 1486 dem Kapitel alle 
bisherigen Privilegien, und ertheilte ihm das Recht, den auf 
eigenen Gütern oder durch fromme Spenden gewonnenen Bein 
Öffentlich auszufchanfen, nebit der DVerficherung,, daß weder er 
noch feine Nachfolger, die Kapitelgüter unter feinem Bor: 
wande veräußern bürfen ?6), und nody 1525 beitättigt K. Lud⸗ 
wig der Probftei den Beſitz von Ponavia (die Borftadt »Zeil«) 
und des Habes in Gurein 277). — Daß aber das Kapitel 
um viele Vefibungen in ber Huffitenzeit (1420 — 1459) ge» 


17) urt. ddto. Indict. XXIV. 1%) »per violentos detentores olim 
soquestratame fagt er in der diesfallfigen Urf. 29) Urf. in Abs 
ſchrift im F. M. 2°) urk. v. Juni? 22) urk. v. Auguſt. ») urk. 
vom 1. Dez. u. 28. Sänn. dieſer 3%. 22) Libr. Erect. huj. 
eceles. a Placid. Knopp, fol. 115. Mspt. ?*) dasſ. fol. 134 
sqq. ?°) ddto, Cunicz die 8. Georgii,. ?°) Priv. Civ. Brunn. 

* Mapt, °?) Urf, v. Mär;. 
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Kapitel vom D. Uſtopowicz im 3. 1411 8 ME. jährlidyen 
Zinfes 35), verfaufte aber im 3. 1417 der Brünn. Bürger: 
fhaft das Gut Rauffans (Alt« Raugnis, ddto, in Vigil Pen- 
tecost,) für 900 Mf., wofür ed indeß in demfelben J. von 
Alf v. Polanfa 3 ME. jähel, Zinfes von den DD. Ruda, 
auch Ryzenberg genannt und halb Otnicz (Adlo. Brun. die 
Coception, b. M. V.), im 3. 1418 von Karl v. Oppato- 
wicz 3 ME. jährl, Zinfed von einigen Lahnen in Diedicz (Adlo. 
in vigil, s. Laurentii) und von Johann v. Hartwifowicz 
1 Schck. Groſchen von 1 Lahn in Popuwel, im 3. 1319 von 
Raczek v. Raſſowicz 2 ME. jährl. Zinfes vom D. Raffowicz, 
wozu, von ebenda im folgenden J. durch Berzichtleiitung os 
hanns v. Damborzicz 2 She. Grofchen jährlich kamen (Urs 
Funden)... Sm 3. 1425 erftand das Kapitel vom Olm. Bifchof 
Sohanı 3 ME. jährl. Zinfes in Schlappanis, aber fon 1463 
verfauft der Kommenbatar der Probitei und Biſchof v. Olmübß, 
Prothas, »zum Beſten der Probftei« 2 früher von ihm er: 
Faufte Freihöfe im D. Gerfpis ſammt Zubehör dem dafigen 
Richter Joh. Lehmann, erblich, aber unter jährl. Zins von 
4 Marfen (ddto. Brun. 15. Martii), wobei er nur bie 
Gehöfte, die Wiefe, 1 Wald, Fluß, Fifcherei, Fiſchhalter und 
bie Hälfte des Weidengehölzes der Probitei vorbehielt. 5m J. 
1518 verfaufte das Kapitel das öde D. Borowffo mit 18 
Lahn. und 6 Unterthanen an Wilhelm von Pernitein, wofür 
ihm derfelbe 18 Schock Grofchen jührlih vom Städtch. Lauts 
fhih zu zahlen fich verpflichter 36), Im J. 1556 erhielt 
dasſelbe Kapitel von Wilhelm Kuna v. Kunftabt das D. Ho 
Iubicz fammt den Zindleuten in Krauzek für die abgetretene 
Hälfte des D. Tifowig 37), trat aber 1542 an Sohann v. 
Pernftein das Patronat in Pohrlig ab 38), dem Hynef Brta 
uiczfy v. Walditein aber 1577 die DD. Przibiſlawiez und 
Radonin fammt den Ziusleuten und bie dden DD. Lhotfa und 
Ejiertowecz, für 1600 fl. mäfr., mit Vorbehalt der Präfen- 
tation zue Pfarre in Pröibiflawis‘, ab 3%) — Mittlerweile 
wurden die Kapitularftatuten, welche Mfgf. Sodof im 3. 1597 
audgefertigt , den Zeitverhältniffen gemäß öfters geregelt, fo 
3. B. in den 33.1428, 1500 und 1602 *°) und die Kirdye 
(in welher 1437 durch Wohlthäter auch dag 4, Evangelicn- 


»5) V. 29. 36) XV. 5. 27) XXI. 7. ?°%) XXU, 65. °°) XXvVI. 
60. *°) Knopp |, c, 





22 


Erzbisthume erhobenen Olmüser Bisthum angemiefen, das Prä- 
fentationsrecht eines Probſtes von Seite des Nonnenkloſters 
aber in das zweier Dombherren und SKuraten für dasſelbe ver- 
wandelt. — Nahe an ber Kathebrafkirhe befindet fi) das vom 
vorlesten Probfte Herrmann Graf v. Blümegen (1751 — 1762) 
erbaute, und nur durch eine Mauer von dem unten befchriebe- 
nen »Franzensberge« getrennte, bifchöfliche Refidenzgebäude, 
weldyes eine der fchöniten Augfichten im Lande, nämlich über 
Süd» Mähren bis zu den iſolirten Kalfbergen bei Nikolsburg 
und nad) den Gränzgebirgen von Ungarn beherrfht, und an 
das ſich rund um die Kirhe herum, die Domherren- und Eu: 
ratgeiftlichfeit « Wohnungen nebit dem Raigerer Stiftshaufe und 
dem Konftitorialgebäude anſchließen. Diefer ganze Bezirf bilder 
gleihfam einen befondern Theil der Stadt, und wirb indgemein 
der Petersberg genannt. Die dem Domfapitel gehörigen 
Kommungüter und das Probdfteigut Sft. Peter werden weiter 
unten unter dem Artikel „Kritfchen« ausführlich beſprochen 
werben. 

Eines der fchönften Denfmäler der fogenannten gothifchen 
Baufunft im Lande it — b. bie Stadtpfarrfirde zu 
Skt. Jakob *°), 





423) Eine treffliche Schilderung der gothiſchen oder eigentlich alt⸗ 
teutſchen Bauwerke und namentlich der Kirchen lieferte Dr. Fa ’s 
Neues ftaatsbürgerlihes Magazin« Br. 1. Heft l. ©. 1 fole. 
aus einem Auflage des T Lübecker Stadtbaumeifters Börm, 
woraus bier einiges zur beſſern Würtigung diefer Denfmale fte- 
hen mag. »Der Eharafter der gothifhen oder chrichftlihen Baus 
kunſt,« fagt Börm, »fpricht fi insbefontere durch Säulen aus, 
die aus einer Mafle röhrenföürmiger Pfeiler zu einer Einheit ver: 
bunden find, — durch kühn emporitrebende hohe Bögen und Ge⸗ 
wölbe, — durch durchbrochene Zufammenfegungen, die als Bögen, 
Kreife oder Kugeln in einandergefügt, mit einem fcheinbaren Dans 
gel einer innern Zufammenhaltung überrafhen — fo wie endlich 
durch einen Ueberfluß blumen⸗ oder blätterartige Zierathen. 

Die Grundform einer gothifhen Kirche war das Kreuz. Dieß 
war die äußere Geftalt, fo wurden die inneren Bänge und Ge: 
wölbe, Thüren und Senfter in der Form des Kreuzes geftellt, 
und alle äußern Umriffe mußten auf die Weile finnbildlih mahs 
nen an die Leiden des GStifters und die durd diefelben beftättig- 
ten Wahrheiten. Das Innere der Kirchen ftellt durd feine ſchlan⸗ 
ten Säulen, die wie aus einen Bündel verfchlungener Möhren in 
der mannigfaltigfkten Fülle, und doch leicht und vereint, wie Strah⸗ 
len emporfliegen und den Blid nad oben führen, die Idee eines 
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68 Fuß, und iſt durch ftarfe Außenpfeiler geftügt, während das 
innere Spisbogengewölbe auf 18, in einer Doppelreihe fort« 





umgeben und eingefaßf wurden, angedeutet, und zur Örundform 
aller diefer Zierathen wählte man die Noie, das warnende und 
treue Bild himmlifher Holdfeligkeit und irdifcher Freude, deren 
Dornen nur zu leicht und zu oft biutig verwunten. Auch die 
Formen der Thüren und Zenfter wurden nah dieſem Sinnbilde 
rofenförmig geftaltet, und auf die Weile das Bedeutungsvolle des 
Innern mit tem Eindrude des Aeupern in Berbindung und in 
Harmonie gelegt. Das Aeußere des Gebäudes erfüllt aber durch 
das bunte Gemiſch der roienartig geformten Fenfter, aus welchen 
ein von den mannigfaltigften Farben des Glaſes gedämpftes Licht 
hervorftrahft, dur eine Maſſe von Pfeilern und Bögen, von des 
nen fie emporgehalten und getragen zu werden fcheinen, durch Die 
verfchiedenften oft phantaſtiſch eriheinenten Berzierungen das Ges 
müth mit dem Gefühl einer irdifhen Ruhe, eines ftillen Friedens. 
Die durchbrochenen kühnen Verbindungen der von außen fi dar- 
bietenden Formen, die fih als Bögen, Kugeln und Sreife in eins 
ander verfchlingen, erinnern dabei an die nad ewigen Geſetzen 
beftimmten, wenn auch fcheinbar unterbrochenen Bahnen der Nas» 
tur und des Erdenlebens, und das ganze verwirrte Knäul des irs 
diihen Lebens, wie es fih bald in den lieblihfien Geftaltungen, 
immer fchönere und ſchönere Ausfihten enthüllend, dahin wendet, 
bald in bedrohliden und düſteren Berfchliegungen fih in das 
dunfle Meer der Bergefienheit verliert, tritt wie in lebendigen 
Bildern vor das Auge bin. So wie nan der Menſch aus den 
Erfcheinungen des bunt gemifchten Wechfels dieſes Lebens in ein 
ernfteres Leben hinüberfchreitet , fo tritt bier das zur Andacht 
wandelnde Gemüth aus den Bildern des irdiichen Seyns unter 
die Gewölbe einer zur Gottheit erbebenden Andaht. Aber unter 
jenen Bildern laſſen die von außen ſich darbietenden großen Ber: 
hältnifie des Gebäudes, wo fi) Fenſter über Benfter, Pfeiler über 
Pfeiler, Bogen über Bogen immer höher und höher binaufthür; 
men, einen ernfteren Gedanken ahnen, eine Wohnung, die zur 
Wirklichkeit wird, wenn der Blick den gen Himmel firebenden 
Thürmen folgt. Immer Pühner wird die Verbindung , immer 
fparfamer der lieblihe Formenwechſel, immer gefahrprohender der 
endlihe Ausgang des wundervollen Baues — bis endlih das 
ganze große Werk in einer Spitze, die fih in die Wolken er⸗ 
firedt, in einem unbemerkbaren Punkte aufhört, der fih in dem 
unendliden Raume, in dem lieblihen Blau des Meidhes der Un⸗ 
endlichfeit verliert, wohin der Gedanfe des Sterblichen freudig 
folgt, bis an jenen lichten Punft, in welchen fih alle verwirrten 
Fäden dieſes wundervollen Erdenbaues wieder zufammen finden 
müſſen. So find, als die Hauptmomente einer idealiihen Bedeu⸗ 
tung in den hrifllihen Kirchen, Erhebung, Andaht und Ewigkeit, 
unverfennbar, und mit wundervoller Kraft ſprechen fie fih in je: 
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möge bier nur das in der Nähe des Hochaltars und ber ſ. g. 
Soudyeg » Kapelle befindliche Grabdenfmal des am 6. Aug. 1685 
verstorbenen k. k. Feldmarſchalls und heldenmäthigen Verthei⸗ 
digers von Brünn zur Zeit der ſchwediſchen Belagerung, Lud⸗ 
wig Radwit de Souches, bemerft werden, weldes das aus 
gelbem Metall von dem DBrünner Joh. Sigismund Kerfer treff- 
(ich gegoffene Bildnig des Helden in Fniender Stellung auf eis 
nem Sarge vom bunfelgrauem Marmor vorftellt, und das ihm 
feine Kinder, feinem festen Willen zufolge *7), im J. 1722 
aufgerichtet haben. Die Kirche, deren Inneres ſammt einem 
Theile der Bedachung der Stadsmagiftrat und mehre Wohlthä« 
ter 1832 mit Gefhmad und dauerhaft ausbeffern ließen, ent» 
hielt ehmals 14 Ultäre nebit mehren an und um fie herum. 
gebauten und gleichfalls mit Altären verfehenen Kapellen, weldye 
feit 1340 durch fromme Spenden allmählig errichtet, und ind» 
gefammt mit eigens beflifteten Prieitern verfehen waren. Die 
Fonds derfelben verminderten fich feit der Huffitenzeit fichtlidy, 
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Leslie nach Konſtanopel verwendeten und nachherigen Poſtverwal⸗ 
ters in Brünn, Johann Georg v. Metzburg T 1698, des k.k. 
Obriftfieutenants und Befehlshabers am Spielberge Valentin v. 
Dfeffershofen und feiner Frau Maria Helena geb. Steiger v. Lo⸗ 
dendorf F 1715, des Rathsverwandten und bürgerlichen Apothekers 
‚zum rothen Krebfen Heinrich Naſſ (geb. v. Meinz) +1698 u.m. a. 
+7) ddo, Wien 14. Aug. 1678. Darin verpflichtet er fie, »daß fie 
neben meinen Grab einen Marmorftein aufridten, auf demfelben 
meine Bildnus gegen den Altar Kniend in Harnnifh von Metall 
geaoiten, und darunter meine Ihro f. k. Majeftät vnd dem hoch 
löblichſten Ertzdauß von Defterreih Trew geleiftete Kriegsdienfte 
Befchrieben werden follen, nit zu einem eyteln ruhmb, fondern 
Gott zu Dankh ond Ehren, auch meinen Erben vndt Nachkhom⸗ 
ben zur Anfrifyung, maßen dann auch diefes mein Nuhebett des 
rentwegen in der Königl. Stadt Brünn, vndt PfarrKirchen da: 
feloft erleihftet (sic) habe, Weilen der Hoffnung lebe, es werden 
die loͤbl. Herrn Stände, und Innmwohnern des Marggrafthumbs 
Mähren, infonderheit aber die gemeine Burgerfchaft allda zu Brün 
derjenigen Wohlthaten, fo durch gnad, vndt Beyftand Gottes des 
Allerhöchften bey gemeldter Stadt, undt dero Veſtung Spielberg, 
auch anderwerths zu Ihro kaiſ. Majeſtät Kriegsdienften ich ermwie- 
fen babe, fih in Fhünfftige Zeithen erinern, vndt meiner zumeilen 
mit einem Bater vunfer in gedenfh ſeyn.« Seine Thaten find auch 
wirflih auf einer Marmorplatte des Denkmals in plumpen teuts 
fhen Berfen befchrieben. Ueber feine Scidfale lefe man Mehres 
in Schwoy's Topograph. von Mähren II. S. 16. und Ehrift. 
D’Elvert’s Geſchichte Brünns, ©. 187., 209 und fig. nad. 
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dem Nonnenſtifte zu Oflawan, welches, häufig angefochten aber 
mit Nachdruck vertheidigt, von demfelben bis zum %. 1552 
behauptet wurde, wo ed, ſammt jenem der Pfarre zu Aller 
heiligen in der Vorſtadt Bäckergaffe, die Aebtiffinn Kunigunde dem 
Brünner Magiſtrate abgerreten hatte 22). Inzwiſchen wurde 
ein über die Sprengel der Pfarren von Skt. Peter und Sft. 
Jakob entitandener Streit durch den Welehrader Abt Konrad 
in 3 1292 dahin gefchlichtet, daß alle vom Brünner bis zum 
Menigerchore linfs jtchenden Häufer zur Pfarre Skt. Jakob, 
die andern aber zu jener bei Sft. Peter gehören jolfen 5°) 
und Ihe Bermögen durch fromme Belträge jeder Urt gefteigert. 
So gab die Stadtbehörde im J. 1350 zur Erweiterung und 
Einweihung bes Kirchhofes 23 Mk., zur Vergrößerung der 
Kirhe aber 7 35. fpäter 60 Mk. °°) und mehre Ultäre 
wurden nen beitiftet, 3.8. im 3,1412 das dem heil. Johann 
durch den Bürger Niklas Herlin mit 100 Dufaten , welches 
der Dehlhändler Wenzel 1415 mit 20 MP. bereicherte 5°), 
1419 das bes heil. Mathias dur den Alt Brünner Notar 
Niflas 53), 1427 das der hl. Maria Magdalena durch bie 
Goldfhmidtswitwe Dorothea, 1428 die Kapelle zue VBerfün- 
digung Mariend durh den DOflawaner Probft und daſiigen 
Pfarrer Laurenz 54) und 1434 beftimmte ihre die Witwe nad 
Johann v. Krawatz, Elsbeth v. Hradeck, letztwillig 10 Schod 
Grofhen 5°), nachdem fchon 1424 der Wilfpisee Pfarrer 
Wolfgang das Sft. Wolfgangsaltar geitiftet, 1430 ber bürgl. 
Fleiſchhauer Johann Zideny das hf. Kafimirsafltar mit 10 ME. 
jähel. Zinfes lebtwillig bedacht und ein Unbefannter die Cor- 
poris - Ehriftio Kapelle 1439 gleichfalls von neuem dotirt 
hatte 55). Außerdem vermehrte der Brünner Dombherr Jo— 
hann 1452 die Stiftung des heil. Magdalena Altars mit 5 
Me. jährl. Zinfes, der Bürger Wenzel Ture 1455 die Skt. 
Niklaskapelle mit 150 Mk., und der bürgerl. Tuchmacher Niklas 
Ferber hat im 3. 1460 10 ME,, dee Bürger Niklas Neitoh- 
wacz aber 1470 30 Sch. Grofchen zu dem neuen Bau ber 


9) Beftättigungsurf, des K. Ferdinand ddto. in Infprud 11. Febr. 
s°) rk. ddto, Brune VI. Cal, Jul. Indicr, VI, 5!) Gin» und 
Ausgabsgebühr der Stdt. Brünn, Hofhft. °*) Teftamentenbud 
der Stdt. Brünn Odſchft. 32) Collectan, Piter. °*) Urk. Aus: 
züge. *») Libr. erection. eccl, S. Petri, fol, 121 sqq. ‚Mspt. 
>65) Urk. Auszüge und Tekamentenbuh der Stadt Brünn in 
Hdſchft. 
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follten 63) — eine Verfügung, die noch in demſelben Jahre 
heftige Streitigkeiten hervorrief 6 +). Die Kirche befigt cine koſt⸗ 
bare Sammlung von Handfchriften aus dem 14. und 15. 
Jahrh. theils in Folio theils in Ato und zwar, 125 B. 2. 
theologifdy:philofophifch und liturgifchen Inhalts, alte Klaffifer ꝛc.; 
ferner 148 gedrudte Werfe theologifch- Hiftorifch = und Flaffifhen 
Inhalts, wovon wenigftens 2 Drittheile vom J. 1472 bis 1520 
[reichende Inkunabln find. Einen guten Theil diefes feltenen Schat⸗ 
zes verdanft fie dem hier im %. 1424 angeftelle gewefenen teuts 
ſchen Prediger und einem der beiten Homiletiker feiner Seit, Jo⸗ 
hann v. Zwittau, welder ihr feine zahlreiche Büdyerfammlung 
(32 Fol, B. 3.) gefchenft und überdem auch die Abfchrift eines 
ſ. g. Katholifon nad einem Driginat vom 3. 1286 für fie 
am den Preis von 42 fl. mähr. beforge hatte 6°). Ihm 
folgten hierin 1435 und 1488 Niklas v. Brünn und Erhard 
v. Eubito nah, die als Bedienſtete bei derfelben Kirche, ihre 
den eigenen gefammten Büchervorrath letztwillig zubachten 96), 
c. Die St. Thomas Pfarrfirhe im nördlichen Stadt⸗ 
theile, unweit des Fröhlicher - Thores und hart am Gubernial⸗ 
gebäude , hat eine fchöne Facade, 13 Altäre, von denen bas 
hohe mit einem Blatte von Maulbertfh, das der hi. Wilges 
forbis aber mit einem von dem genialen Niederländer Schon. 
nians verfehen find, und unter den 4 Sloden eine (die fchwerfte 
von 130 Eentr.), welche, laut der Auffchrift, bie Markgrafen 
Sodof und Profop durch den Wiener Joh. Eyſtett im 3. 1393 
haben gießen laffen. Außer der Gruft der hier beftandenen 
Auguftiner mit der Jahrzahl 1677, enthält 'die Kirche mehre 
Grabfteine 67), worunter bie der hier ruhenden Marfgrafen 


68) ddto. Romae VI, Id, Martii, 5*) f. die Urk. bei Bernard Pez 
T. VI, Part, Il. p. 396 oder Dobner Mon, inidit, T, IV, 
p. 446. 9°) Diefes »Katholiton,« welches um 1759 in die ftäd» 
tifhe Regiftratur Fam und nad;träglih dem Branzensmufeum ges 
fhenft wurde, beftehbt aus der Drthographie, Etimologie, Dis 
afyuthetif, Profodie und Theologie, alles nad alphabetifcher Ord⸗ 
nung behandelt, dem auch ein lateinifch »teuifch böhmifches Vo⸗ 
Tabular angehängt ift. Es war zur Bequemlichkeit der darin leſen 
MWollenden duf einem eigenen Pult in der Kirche öffentlih auf: 
geftellt. °%) Alex Habrich, Catalog, baj. Biblioth, iu proemio 
Mspt. 57) 3. B.des am 30. Aug. 1648 + mährifhen Randeshaupt: 
manns und P. P. geheim. Nathes Ehriftophor Paul Gfen. v. Liech⸗ 
tenftein » Kaftelfron, des mähr. Obriflandrichters Andreas Roden 
.». Hirjenau T am 16. April, des mähr. Oberft » Burggrafen 30: 
hann Zelecity v. Pocienis u. 9, 





SL 
Sohann und Jodok bie merfwürdigiten find. Jener it vor 
dem Hochaltare und mit einer unerbeblihen Auffchrift wohl 
aber mit der Sahreszahl 1573 bezeichnet 98), und dieſer be: 
fagt auch nar im Allgemeinen, dab Sodof, ale erwählter rö: 
mifcher König, auf der Burg Spielberg am 8. Sünner 1411 
geitorben 6). 

Die Pfarre, welche unter dem Schuße des FF. Religiong: 
fonds fteht und zu deren Sprengel die große und Fleine 
Neugaffe, die Shwabengaffe, der Teich damm, die 
Straffen -» und Grabengaffen nebit der Joſephs— 
ſtadt gehören, befteht erft feit 1784, nachdem das Jahr zus 
vor bie Auguitiner DOrdensmänner genöthigt wurden, ihre mit 
diefer Kirche verbundenes Stift (das jebige nahe Gubernial⸗ 
haus f. unten) zu räumen und das Gebäude ber aufgehobenen 
Eifterzienfer Nonnen im Küniginflojter in Alt» Brünn zu bes 
ziehen 7°). Diefes, durd) die auf des fabelhaften Kruſe's Ge— 
währ fid) fußeude Leicheglüubigfeit des unfritifchen Balbin zu 
dem reichften feines Drdens in ZTeutfchland hinauf gefchraubte 
Stift, wurde um 1350 durd den frommen Mfgf. Johaun 
zur Ehre Mariens urfpränglich für 12 Brüder aus dem Aus 
guitiner-Einfiedlerorden gegründet und Pabit Inno—⸗ 
cenz VI. beitättigte die Ektiftung im J. 1376 7). Der 
Bau des Stiftes begann gleihwohl erſt 1357, nadhdem der 
Pfarrer von Sft. Jakob Herrmann , zu bdeffen Pfarefprengel 





se, Markgf. Johann ftarb er 1375 und das Monastio. Morar, 
bemerft daher: desperavit enim de vita jam hoc anno, lapidem- 
quo hunc se pulchralem fieri jussit, quum nihilominus , cura 
medicorum, usque ad annum 1375 eandem prodoxit, 6°) Mo- 
nast, Morar, T. XV, p. 46. Maspr, 7°) f. Artif. Alt, Brünn. 
2) Bulle ddto. Avenione anno pontific. IV.; cum ecclesia seu 
oratorio, coemmetrio et aliis necessariis oflicinis. fagt die Bulle; 
ferner auch : in suburbio populoso utique ao abundanii et insigni, — 
Damals, und bis zum 3. 1486, lag dieier Theil der Stadt au⸗ 
ferhalb des eigentlihen Stadtgebieted (vor dem »Holjthore«) und 
hatte in der Nähe einen großen arten nebft mehren Häuiern, 
worunter ein öffentlihes Bad, was zum Theil 1486 zum Nugen 
der Stadt, nämlih zum Bau der Gräben, Mauern, Baftionen 
oder Willen frei von jeder Zahlung verwendet wurde (D’Elvert 
GSeſchichte Brünns S. 110). Daß bier fhon um das 3. 600 
ein Klofter geftiftet, und dur einen Brand im 3. 1306 verheert 
worden fey, wie Shmwoy (ll. S. 18) nah Balbin, obwohl mit 
Berdenklichfeit, erzählt, ift ein albernes Mährchen. 
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diefer Stadttheil gehörte , feine Diesfallfigen Anfprüde darauf 
nady dem jchiedsrichterlichen Ausfpruh des Olmützer Bifchofe 
Sohann mit 60 ME. für feine Pfarre und der Befugniß, daß 
die lebtere wo immer im Lande liegende und von jeder Zah» 
(ung oder fonftiger Leiftung freie Güter im Werthe von 100 ME. 
befigen dürfe, von Seite des Marfgrafen fich abfaufen ließ 7?). 
Im fulgenden J. verpflichteten fid) der Provinzial des Auguitiner 
Drdeng, ferner der Prior und Konvent des eben errichteten 
Klofterd gegen den Mkgfen Johann hier für immerwährende 
Zeiten nicht weniger ald 42 Ordensmänner zu unterhalten 73) 
und derfelbe Markgraf entband ihre Befigungen von alfen lan« 
desfärjtlihen Zahlungen und Frohnen 7*). — Diefe Güter 
erhielten fie aber auf folgende Weife: Im J. 1368 fchenfte 
ihnen Mkgrf. Johann das D. Kornitz mit aller Zubehör 75) 
und 2 353. fpäter das D. Schardib , beffen eine Hälfte ihm 
nach dem * Ulmann v. Holefchau heimgefallen war, die andere 
aber er felbit von Czernin v. Popowis und Scziton v. Zdanis 
erfauft hatte, mit dem Holzfchlage in der Dubrawa genannt 
Kletſchka (ausgenommen die Eichen), ferner 2 Mühlen (» Schmalz. 
und Kefermähl«) mit Gärten bei Brünn, 2 Höfe mit Aecckern, 
deren 1 in Jelena der andere in Neudorf (diefen mit 3 Aeckern, 
von bedeutender Größe, nebit mehren andern, insgefammt in 
und bei Königsfeld in der Nähe Brünne gelegen) gelegen war, 
im D. Scebetein 2 Zingleute, 3 Weinberge, wovon 1 hinter, 
der 2te unter dem Spielberg und der te in Neu⸗-Hwiezlitz 
(»Navsedlic2« , vielleicht Aufterlig 9), das D. Wrjieffowicz 
mit der Kapelle des hi. Klemend und das D. Ramsberg mit 
alten Zugehödrungen 7%). Dazu trat 1371 Peter Hecht v. 
Roſſitz demſelben Konvente 1 Hof fammt Gehölze im D. Wr: 
zeſſchowicz?7) ab und Mfgf. Johann fchenfte ihm 1373 auch 
ben Waldberg » Hluboczeez« am linfen Schwarzaufer gegenüber 
vom D. Bpitercz 78), nachdem ihm fon 1363 Kaifer Karl 
IV. die Befugniß, liegende Güter erwerben und befiben zu 
dürfen, ertheilt 7°), und 1366 zum ſchnellern Aufbau des 


7°) Urk. ddto. in Switavia 12. Jun. 22) ddto. die circuneision, 
Dom. ?*) ddto, Brune in crastino circume, Dom, 7:5) O. L. 
1, 110. ?°) Urf. ddto. Prage, in die b, Catharine V, 1370; 
darin fugt er auch, dag er das Stift mit Monftranzen, Helden, 
und anderm Kirchengeräthe reichlich verfehen habe. ”’) O. L. I, 
136. ”*) ddto, in castr. Wewerzi, in festo S. Thome Canthuar. 
’9) ddto, Nürnnberg Ill, Jd. Matt, 
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den 28). Um biefelbe Zeit fchenfte Johann Kujel v. Urflebow 
demſelben die nach feinem Bruder Artleb erefsten 60 ME. im 
D. Naffemyersicz 59) und K. Wenzel beitättigte ihm alle Be 
fitungen, fammt dem Klöfterchen der Mutter Gottes in Corona 
(Maria Kron, bei Bubigsdorf Olm. Kreif.), Kraffifom und D. 
Czechy, und geitattete ihm Güter bis zu 500 ME. jährl. Zins 
fes Faufen, bis 400 ME. aber erben zu Fönnen 9°). Das 
Jahr darauf erfauften die Ordensbrüder von Albert v. Czim⸗ 
burg das Städtch. Hwiezdlicz mit 3 Höfen, 2 Aedern, 2 
Teihen, 1 Mühle, und der Beite ftätte „Twrziſſtie« nebit 
41 nahen D., das D, Alt» Hwiczdficz mit der dafigen Pfarre 
und 2 Höfen ?"), von dem Prior der Königsfelder Karthaufe 
Paul aber 1459 die Mühle auf dem Dörnrögl ??). Mittelft 
bes Bergleihd vom J. 1531 trat ber Prior Kaſpar an Fo: 
hann v. Pernftein die DD. Pragewſſycza und Teffowicz ge: 
gen dem ab, daß Zohann fih und alle Fünftigen Beſitzer von 
Selowitz verpflihtete, von biefer Hfchft. dem Stifte aftjührig 
350 fl. mähr. zahlen zu wollen, was auch K. Ferdinand bes 
ftättigte 9°). Während der Belagerung Brünns durch Die 
Schweden und namentlib” am 15. Auguft 1645, wo befannt« 
lich einer der Dauptangriffe derfelben auf die Stadt von diefer 
Seite gefhah, litt das Stiftsgebäude ungemein, und lag halb 
in Trümmern bis zum Beginn des 18. Jahrh., wo es durch 
den vortrefflihen eriten Abt — denn bis dahin hießen die Vor—⸗ 
fieheer nur Prioren, obwohl fie fi feit 1662 der vom 
Pabſte Alerander VII. ihnen verlichenen Abts-Inſignien be— 
dienten ? +), wie auch Prälaten und Landitände waren — Mat- 
thäus Pertfcher, unter Leitung bes gefhidten Baufünitfere 
Mauris Grimm, fammt der Kirche ganz neu und prachtvofl auf« 
gebaut wurde (1737). Sm Sahre 1783 mußten, wie be 
reits oben gefagt wurde, bie Ordensmänner ihr bisherige 
Stiftsgebäude räumen, und jenes der aufgehobenen Giiterzienfer: 





es‘) ddto. Brun, Sabbath. ante fest, S, Johann, bapt. ®°?) B. L, 
V. 20. 9°) ddto, Prag. 23. Febr. 1411.— K. Sigismund ver: 
pfändete fpäterhin auh die Güter diefes Stiftes, nämlih den 
Markt Hmwiezlic; fammt den DD. Brjezowicz und Scardicz, aber 
Megf. Albreht geftattete 1437 (ddto, Viennae 11. April) fie 
wieder einlöfen zu dürfen, weßwegen andere Beligungen verfauft 
werden mußten. 21) O.L. vll. 2, 9°) B. &. 1X. 7. °°) ddio. 
w. Preſſpurku mw aut. po fw. Lynhartu, und B. 8. XX. 18. 
9%) Bulle ddto, Romae 7. Decembr, 
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d. Die P. P. Minoriten:Pfarrfirdhe zu Sft. So: 
hann mit ber damit verbundenen zweiten Kirche — welche 
legtere von dem darin befindlichen f. g. Rauretanifhen Haug 
indgemein die „Laureta« genannt wird, und außerdem 3 Als 
täre, 1 heilige Stiege nebit 4 Mufithor mit Orgel und 1 
mit Kupfer gededte Kuppel hat — iſt eines der fchönften 
Bauwerfe des oben gerühmten Mauris Grimm. Sie wurde 
an der Stelle einer frühern, weit Fleinern und feuchten Kirdye 
auf Koiten des Kloiterd und vieler Wohlchäter zwifchen 1729 
und 17353 neu aufgebaut und weilt, fo wie bie Laurete, von 
außen eine herrlihe Yacade, die mit von Johann Schauberger 
aus Stein trefflih gemelfelten Bildfäulen und Portalen geziert 
iſt. Im Innern hat bie Pfarrfirhe, deren Fühn gefpanntes 
Gewölbe mit leider durch Schmutz verunreinigten Fresfen von 
Joh. Etgens verfehen it — 11 mit Blättern von of. Stern 
(das des hohen) und Felix Leichert, oder mie Bildhauerarbeiten 
von Joh. Schauberger geſchmückte Altäre und ein großes Mu: 
fifrdor mit einer fehr guten Orgel. Die Freskomalereien in 
der Laureta lieferte Joh. Edftein. Die Sft. Johannskirche 
wurde am 1. Sept. 1784 zur Pfarre erhoben, und ihr cin 
beftimmter Stabttheil zum Sprengel zugemiefen; die Seelforge 
ſelbſt verfieht feit 1801 (bis dahin that’ ein Bränner Dom» 
herr) ber jedesmalige Kloftervorfteher als Pfarrverwefer mit 
einigen Ordensprieſtern als Gehilfen. 

Bei diefer Kirche befteht ein Kloiter des Minoriten: 
Ordens (S. Francisci Minorum) und ijt gegenwärtig ber 
Sitz des vereinigten Provinzialats für Mähren, Böhmen und 
Sclefien. In einem Theile desfelben find feit 1809 die Hör- 
fäle und das phyfifafifhe Kabinet der philofophifchen Lehr: 
anſtalt. — Die Gefhichte des Klofters ift bisher, aus Mangel 
an eigenen Urkunden und Gedenkbüchern, welche Feuersbräunſte, 
die daffelbe fo oft verwüfteten, vernichtet haben follen, beinahe 
ganz im Dunfeln geblieben oder unrichtig aefchrieben worden. 
Was fih darüber mit Zuverfäffigfeit fagen läßt it Folgendes: 


cariatui Moraviae incorporatorum Conventuum Ord, Erem. S, 
P. Augustini ect „ „ Ex autbenticis fontibus Archivi Brun, de- 
sumpta etc. 1769 (Fol. 301 Bog.) mittel des Druds ein Ge— 
meingut der Lefewelt wären. S. was darüber der gegenwärtige 
gelehrte und verdienftvolle Abt defielben Stiftes, Herr Cyrill 
Franz Napp, in dem »Brünner Wochenblatt« 1826 Nro. 21. 
bemerkt. 





38 


der Kirche Etwas beitragen würben ?9) und 125% dem Kon: 
vente erlaubt „de rapinis et usuris pro aedificio con- 
ventus acceptare posse eleemosynam, dummodo re- 
stitui non possint legitimis possessoribus« *°°). Erit 
im 3. 1257 ſcheint Bifh. Bruno die Kirche geweiht zu ha« 
ben, weil er damals allen Gläubigen einen 40tägigen Ablaß 
ertheilt, welche an der »aniversaria die« dieſelbe befuchen 
würden 103). Bei dem Brande ber Stadt Brünn im S. 
1262 ward auch dieſes Klofter fammt der Kirhe ein Raub 
der Flammen, und der Bamberger Bifchof Berthold gab alten 
Gläubigen einen I0rägigen Ablaß, welche hieher an 6 beitinm- 
ten Feſttagen des J. wallfahren würden '°?); gleihmwohl hielt 
fhon am Pfingittage deſſelben J. der 6te Miniiter der Provin» 
zen Polen und Böhmen, Egidius, hier eine Ordensverfamm: 
lung '°3). 8. Wenzel führte big 1285 eine den bh. Johann 
db. Täuf. und dem vangeliit. geweihte weit größere Kirche 
auf, und erweiterte dag Kloſter dergeitalt, daB es den ganzen 
Raum bis zum Mönizerthore auf der einen Seite und auf der 
andern In der Sohannesgaffe bis zur Stabtmauer, mit Inbe—⸗ 
griff des jegigen ſtädtiſch. Malzhauſes, wo das Noviciatshaug 
ftand, in fi) begriffen haben fol, und der Olm. Biſchof Theo⸗ 
borich beftättigte ihm auch 1294 die obige Bulle Pabſt Inno— 
cenz IV. vom $. 1251 '°*), Dem furdtbaren Brande, wele 
her 1306 die Stadt Brünn verzehrte, erlag audy das Kloſter 
und Fonnte lange hindurch nicht wieder aufgebaut werden, weil 
1313 fein legter mächtige Wohlthäter, der Troppauer Herzog 
Niklas, ftarb °°5); aber um 1315 nahm ſich Artleb Czernohorſky 





Epieidium noch gefagt, daß bie eine Tochter Sſembera's, Kathas 
rina, eine befondere Wohlthäterin des Kloſters geweſen. (©. 
mehres darüber bei den Befitern von Butfhowig und befonders 
im Brünn. Wocenblatte 1824 Nr, 71 u. 72.). — Aud des 
angeblihen Stifters Welen gedenft das beiagte Epicidium mit 
feinem Worte. 29) Bull. ddto. Lugduni V. Id. Marecii, 200) 
ddto. Laterani IV, Cal, April, ?°1) Monastic Morav, T. 
XIV. p. 7. sqq. *°*) ddto. Brune fer, IV, ant, fest S. Mag- 
dalen. 1270. *°°) Mon, Morav, T. cit, p. 9. 1°*) ibid. p. 
11. und d'Elvert Gefhihte Brünns ©. 80. ?°*) Er, feine 
Gemahlin Adelheid und fein Sohn Johann liegen fämmtlih in 
der dafigen Kirchengruft, in der Mitte des Chors — wo jeht das“ 
Hodaltar — und es wurde ihnen über diefer Stätte ein großar: 
tige Grabdenkmal gefest, das aber im 3. 1600, wo auf Koften 
des Fürft. Mar, v. Liechtenftein das Kirchenpflafter geebnet wurde, 
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ſelbſt —314), nahdem fchon im J. 1490 der Brünn. Münz- 
meifter Martin in der dafigen Kirche die Marienfapelle erbaut, 
mit 10 Schr. Groſch. geftiftet, die große Skt. Johannesglocke 
gießen und ein Eoftbares Meßkleid für diefelben hatte anfertigen 
laffen 1212). Mittlerweile hatte fih die feit Gründung bes 
Kloſters dabei beftandene Schule durch Fürforge des gelehrren 
Petersberger Probſtes Prothas v. Boskowitz (feit 1449) zu 
einem feit dem nicht mehr erlebten Glanze erhoben, indem 
Prothas fie in Verbindung mit dem gelehrten und viel erfah» 
venen Duardian Fr. Joh. Hufnagel (T 1452) wieder herftelte, 
mehre gelehrte, nach Jägerndorf geflüchtete Ordensglieder zus 
rück rief, einige Lehrer aus Stalien hieher berief, und dem 
Konvente den gelehrten und frommen Fr. Veit (T 1486) vor« 
feste **3), Um das J. 1619 wurde das Klofter fammt ber 
Kirhe von den Nichtfacholifen Brünns zweimal verheeret und 
aus dem dftlichen Theil des erſtern, Bürgerhäufer eigenmächtig 
aufgebaut ; gleichwohl verfahen die übrig gebliebenen Ordens⸗ 
peiefter, fo fange als bie Sft. Jakobskirche im Beſitz ber 
Proteitanten blieb, die Fathofifchen Pfarrverrichtungen in ber 
Stade 524). Das Kloſter, weldhes noch 1750 50 Ordens⸗ 
männer gezählt haben foll, ‚bat deren gegenwärtig nur 13 
worunter 7 Priefter, 53 SKlerifer und 3 Laienbrüder. 

e. Die Sft. Magdalena Pfarrfirde in der Ju 
bengaffe, zu deren Sprengel die Vorſtadtgaſſen Kröna, Mühle 
geaben, Ledergaffe, Neuftift, Dörnrdßel, Dor 
nid und Petersgaffe gehören, unterſteht dem Schub bes 
k. k. NReligiongfonde, und murde 1828 mit bedeutendem Ko⸗ 
ftenaufwande ausgebeffert. Sie hat 7 Altäre, beren einige 
mit Blättern von Sof. Stern, alle aber mit Stuffvarbeiten 
von Andre. Schweigel verfehen find, 1 Muſikchor Hinter dem 
Hochaltare, und mehre Grabfteine, 3. B. der am 14. März 
1684 + Gfin. Franziska Therefia v. Lamberg, fo wie des 
am 28. Zul. 1686 T Gfen. Kafpar Friedrich v. Lamberg, und 
bes Fönigl. Richters der Stabt Brünn Joh Ign. Schwoler v. 
Eiggenau am 4 Mär; 1664, Seit dem 3. 1786 wo (am 
31. Mai) das dabei geitandene Bernardiner- ober Fran 
zisfaner-Klofter aufgehoben warb, iſt fie zu einer Vor⸗ 


2:1) urk. ddo, Gzernahora die martis post fest. S. Crucis, 11?) 
Monast, Mor, T. XIV, p. 15. 115) Archiv. ıc. 1819. Nr. 105 
fig. !°*) Schwoy, 1, 21. 
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auf dem Plate wo jeht der Glockenthurm ſteht, gehörte ſchon 
im 13. Jahrh. dem Stifte Oslawan (f. dieſes) und Fam zu⸗ 
gleih mit dem Patronate von Eft. Jakob an ben Bränner 
Stadtrath, wurbe aber Furz vor der fchwebifchen Belagerung 
Brünns, als ber Vertheidigung hinderlid,, abgetragen. 

f. Die Ste Michaelskirche ſteht auf dem f. 9. 
Sifchmarfte oder Dominifaner Plate und fit eine Tochter ber 
Petersberger Dompfarrfirhe, hat am Frontiſpitz 2 zierliche 
mit weißem Blech gedecte Thürme, an der öſtl. und noͤrdl. 
Seite ein gemauertes mit Quaderfteinen bededtes und mit 
mehren aus Stein gemeifelten Bildfänlen von Heiligen verſe⸗ 
henes Parapet, über welches zum Hanpt » Eingange michre 
iteinerne Stufen führen. Im Snnern enthält fie, außer 1 
Kapelle, 12 Altäre, deren Blätter meiſt von dem Jeſuiten 
Raab gemalt find, 1 fehenswerche Kanzel, wegen des daran 
angebrachten Sturzes ber bödjen Engel in ſchwarzen Gypsfigu⸗ 
ven, nnd, mebft mehren Grabiteinen *?*) auch 4 Gruften, 
deren eine für die Dominifaner (erit f. 1744), die andere 
für das gräfl. Geſchlecht v. Kaunitz und die 2 anderen für bie 
Grafen v. Sereny und v. Kolowrat⸗Liebſteinsky ehemals be⸗ 
flimmet waren. Bis zum J. 1784 war fie die Konventefirche 
der Dabei beftandbenen Dominifaner, ald aber die Auflöfung 
des Klofters in dieſem 3. erfolgte, ward fie gefperrt, auf 
Bitten der Stadtbewohner aber 1786 wieder geöffnet und 
ale Tochter der Domkirche zugewiefen. — Die PBäter des 
Prediger-DOrdens oder Dominifaner find, nachdem 
der Pabft Gregor IX. fie dem Schutz des Olmüter Biſchofs 
aufs Angelegentlichfte empfohlen hatte '?"), bei der hier da⸗ 
mals fchon beftandenen Skt. Michaelskirche (man weiß mit Ges 
wißheit nie von Wem?) um das 3. 1230 geftiftet wor- 
ben und Mkgf. Priemifl beftättigee der Kirche auf Fürbitte 
bes Skt. Petersberger Kapeland Albert im 3. 1241 die 
von feinem Vorfahrer ihre gefchenften und vom Bifchof Robert 
befräftigten 3 Lahne nebft 1 Mühle und einige Fiſcher in der 
Brönner Boritabt Swittawa '**), Im 3. 1248 verlieh der 





220, 3. 8. der Philipp. Joſepha Gräfin v. Werdenberg geb. 1702, 
7 1727, des Brünn. Dombherrn Ferdinand 9. Ullersdorf und 
Niemtfh T 1702, des Brünn. Diſtrikts⸗-Phpſikus und Med. Dr. 
Georg Ign. Hatmeer 7 1704 u. a, ?*2) Butle ddo. Laterani 
Xl. Cal. Maj. Pontif, anno Imo, 4**) „In Zwittauia juxta 
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Stadtrat für 75 fl. mähr. zu verfaufen und obendrein aud) 
den Wald bei Lelefowick abzutreten, um nur fcine verddeten 
MWeingärten anbauen und die verfegten Kleinodien ausldfen zu 
können '3*), Die härteften Schlaͤge erlitt indeß das Kloiter 
erft im Beginn des 17. Jahrh., wo Lie Brüder fogar gezwun- 
gen wurden, den Stadtrath im J. 1628 um die Bewilligung 
zu bitten, zur Erhaltung ihres Lebens Almoſen fammefu gi 
dürfen, weil ed „durch die Hände der aufririihen Ketzer m 
vorgangenen Sahren gerathen ſeye, indem fie dieſes Kloſters 
Kirchen⸗Schätz, Kieinodien, Monitranzen, Keldy und andere 
Kirden «Ornamenta verzuder und beraubet, daneben auch Pie 
Privilegia und andere wichtige Briefe zerriffen, das. Höffl 
- zu Teſchan, fo zu dieſem Kloſter gehörig, durch das Kriegs. 
weien von Feinde und Freunde nis allein vielfältig audgeblün- 
berst, fondern auch zu zmweimahlen in ein Brunit gefegt und. zu 
Aſchen gebracht, nit weniger vicl arme Untertbanen von bem 
Erbfeinde chriſtlichen Nahmens gefangen und in die ewige Dienit« 
barkeit entführee worden, das Klofter und Kirchengebau gehet 
ganz ein, und die Gewölber thuen auff einen hauffen einfallen, 
daß alfo ermelter Pat. Prioe mit feinen Convent ohne des 
hi. Almofens und hielie frommer Leuth und Ehrliten in feinem 
Weeg .:. . erhalten, daß weder darinnen der Gottesdienſt ges 
bürlih verrichtet werten kaun« u. f. w. 238). Die Kirche, 
in welder im 3. 1279 Tobias zum Biihof von Prag durch 
den Olmutz. Biſchof Bruno geweiht worden, wurde jedoch um 
1655 von dem mähr. Oberitlandricyter Leo Wilhelm Gf. v. 
Kaunig mis großen Koiten ganz neu aufgebaut, wofür ter 
Eonvent fich verpflichtete, das Wappen Des Wohlthäters über 
der Haupteingang zu feben, feinem Geſchlechte unter dem Chor 
eine Gruft zu erbauen und für daſſelbe jährlich eine feierliche 
Todtenmeffe abzuhalten 36). Seitdem weiß man von den Schick⸗ 
falen des Ktofters bis zum 3. 1784 nichts; damals murde 
es aber, wie oben gefagt, aufgehoben und der größere Theil 
deffelben für die eben errichtete Prieiter » Bıldungsanftalt (Alum⸗ 
nat mit theologifchen Studien f. oben) beitimme, der Fleinere 
(Kreuzgang) aber der F. k. Monturs: Defonomie » Eommiffion 
äugewiefen, in deren Beſitze fie auch noch find. 


220) ddo. Brunae fer. Il, ante Bartholom, 225) Heißt es in der 
Bewilliaung von Eeite des Rathes ddo. Brünn 21. Zun. 226) 
ddo. Komae 3, Jul, 1655. 





35 


g. Die Kirche der 9, P. Kapuziner fteht auf dem 
Kohlmarkte (Kapuzinerplatz), iſt bem hi. Kreuze geweiht 
und bat außer ciner Gruft, worin die Refte des ald Staates 
gefangenen auf dem Spielberge am 4. Oftober 1749 veritor« 
benen befannten Kroatenanführere und Oberften Franz Freih. 
von der Trenf, ruhen — 8 Altäre, worunter das hohe mit 
einem vortrefflichen Blatte des berühmten Idachim v. Sandrat, 
die Kreuzauffintung vorftellend, geziert if. Die Ordensmänner 
Famen im %. 1604 nah Brünn, wo ihnen der Landeshaupt⸗ 
mann Ladislaw v. Berfa auf Duba und Lippa vor dem Mö—⸗ 
nitzer⸗Thore ein Kloſter nebft 1 Kirche erbaute, welche letz⸗ 
tere 2 3%. fpäter geweiht wurde 137). Im 3. 1645 wurde 
das Kloſter niedergeriffen und die Ordensmänner in das f. 9. 
alte Rathhaus anf dem großen Plate verfest '38), nachher 
in das f. qg. Kntebandliihe Haus, hart am Olmützer Biſchofs⸗ 
bofe am Krautmarfte, bis ihnen 1648 Franz Sf. v. Magnie 
auf Strajnis fein Haus nebſt 2 andern Häuschen auf dem 
Kohlmarfte fchenfte, um Kirche und Kloſter dort aufbauen zu 


127) Ihre Hauschronik fägt hinzu: dab fie des Morgens in der 
St. Jakobs⸗, Nuchmittaas aber in der Skt. Thomasfirhen pre: 
digten, in der Aaftenzeit und an Feiertagen feierlihe Umgänge 
in der Stadt hielten, »quibus finitis introduxerunt instructo de- 
bito ordine diversas poenitentes, hos flagellantes, illos expan- 
sis brachiis ambulantes, alios crucem pragrandem ferentes, alios 
in aliis poenitentim operibus sese exercentes. Demum die sancto 
Veneris solemnem habuere a S, Jacobo procedentem per urbem 
processionem eum magna bominum ad lachrimas compunctione, 
Quantus exinde promanaverit fructus, satis dici nequit. Asser- 
vatur adhuc in archivo Magistratus Brun. unum flagellum in- 
diseretum , vitreis (ragmentis intextum, quod indisereto ferventi 
in processione vi ereptum est,«e Monast, Mor. T. XIV. p. 
80. sqq. — neber den obigen Freih. ven Trenf |. man nad 
die Werfe: »Merkwürd. Peben u. Thaten des Freih. Franz 
v. Trent.e Wien 1807, 8., und »Franz v. der Trenk dargeftellt 
von einem Unpartheiifchen.« Ciuttaart, 1788, 8. 3 Bändch. und 
die Zeitfchrift »Archiv,« ıc. 1824. Nro. 103. 222) Als Die 
Echmeden das erfie Mal vor Brünn anfamen (1643), gelangten 
mehre ihrer Anführer, namentlih tie Generale Wrangel, Wit⸗ 
tenberg und Mortaigne, mittelft einer durch die Plöfterlihe Gar—⸗ 
tenmauer durchbrochenen Seffnung, in das Kloiter felbft, und fa- 
men feitdenm öfters dahin, um ſich zu vergnügen, bis Wrangel in 
Gefahr gerieth, durch eine von den Kaiſerlichen abgeſchoſſene Ku: 
gel getöttet zu werden. Die Schweden haben übrigens das Klofer 
verfchont. 
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Fönnen. Den Bau der erjtern begann ber Landeshauptmann 
Paul Chriſtophor Sf. v. Fichtenftein auf eigene Koiten (1648), 
farb aber ohne das Begonuene vollendet zu haben, worauf 
andere Wohlchäter, (darunter Serdinand Wenzel v. Kolsdorf, 
welcher 16,000 fl. beitrug) den Bau der Kirche ſowohl, wie 
den des Klufters bis 1651 beendigten '??). Der Perjonals 
ftand dieſes Klofters zählt gegenwärtig 10 Priefter, 26 Kle⸗ 
eifer und Novizen, nedft 5 Raienbrüdern. 

h. Die Garniſons-Kirche Mariend- Himmelfahrt 
in der »Sejuiten» Öaffe« und umringt von ber gleichnamigen 
Kaferne, it ein großes und ſchönes Gebäude Diefer Art mit 
einem hohen ſchlanken Thurme, 12 Altären und Freskomale⸗ 
reien des ausgezeichneten Künſtlers Schöfler geziert, deffen Bild» 
niß am Platfundgemälde ber Vorhalle beim Haupteingange ans 
gebracht if. — Schon in der Aten Hälfte des 15. Jahrh. bes 
ftand hier eine der Mutter Gottes geweihte Kirche, bei welcher 
ber reihe Brünner Bürger Ulrih Schwarz ein Nonnenkloſter 
Auguftiner « Ordens, unter dem Namen „Mariends oder keuſche 
Zelle« Fur; vor 1240 jtiftete und es mit Zuitimmung des RK. 
Wenzel '*°) mit dem größten Theile feines Eigene bedadıte, 
nämlich mie 1 Haufe und 1 freien Plate zum Ban des Klo» 
fters , feinem cigenem Wohnhaufe nebit 1 Mühle in Telnig, 2 
Lahn. in Pohrfig und 2 in Mönitz, 1 Weingarten In Pausranı 
und 1 in Aufpis, nebit andern Obſt- und Weingärten, Wiefen, 
Medern und Bädern in der Nähe der Stadt, was aud KR. 
Wenzel im J. 1240 beitättigte und die neue Stiftung fammt 
ihren Gütern von allen Steuern, Zehenden,, Laſten und Schul⸗ 
bigfeiten befreite '*'), und im folgenden J. diefem nad ber 
erften Borftcherin mit Namen Herburga »Serburg« (Herbur—⸗ 
ger Nonnen) benannten Klofter audy das Bergrecht über deffen 
ſämmtliche Weingärten um Brünn verlieh '*?). Der Pabit 
Nifolaus IV. übererug 1245 die Aufſicht und Leitung der 
Nonnen dem Predigerorden ?+3) und Biſchof Bruno beſtät—⸗ 
tigte 1248 dieſe Stiftung fammt ihren Befigungen, worunter 
außer den obigen auch noch 2 Tzleifchbänfe in Königsfeld nebit 
1 Mühle in Alt» Brünn vorfommen 4). Daffelbe that auch 





139) Daſſ. **°) ddto. Burgelin (Bürglit) Xll. Cal. Febr. 1240. 
2*) urt. von demfelben Dat. 1%?) ddte. in Burgelin. ?*°) Bull. 
ddto, Ludugni, Pontif, ann. Ill. 104) ddto. Olomucz. prid. 
Jd. Febr. 





48 


Wunden gefchlagen, in deren Folge auch bie Klojterzucht ges 
litten haben mochte, well die Priorin Katharina Pechrer um - 
1490 fich gendthige fah, eine Neformation des Kiofters 
vorzunehmen 32), Derungeachtet ſich basfelbe doc, nicht zu er⸗ 
hohlen vermochte und von K. Ludwig 1524 vollends, fammt 
alten Befigungen, der Scirmvogtei ded Brünner Stadtrathes 
zugemwiefen wurde 153). Damals trat die Priorin Sabina 
jene 2 Lahne in Pohrli für 1 Wiefe bei Telnis an Johann 
von Pernftein ab 75*), und ihre Die Nachfolgerin Anna Ger 
licitas überließ 1557 den Wazaner Teih an Peter v. Kann 
nis 5°). K. Marimilian I. beitättigte zwar noch im J. 1560 
alle Privilegien des Kloſters '56), aber es ging bdergeflalt 
raſch feiner Auflöfung entgegen, daß im J. 1577 nur noch 
2 Itonnen am Leben waren °57), welchen, auf Antrag bie 
Ofmuͤtz. Bifhdfe Johann Mejon und Gtanislam Pamlomffh 
dee Pabit Gregor XIII. geftattete, die verlaffene Nonnenaptet 
in Pujtomier; mit ihren (wenigen) Befigungen zu übernehmen 
und nach der Regel des bi. Benedikt zu leben ' 52), ii Klo⸗ 
fter in Brünn aber ſchenkte K. Rudolph II. fammt der Mirche 
und den dazu gehörigen Gütern, nämlidh: das D. Diwak mit 
Meinaärten und 1 Hof, die DD. Audendorf und Waian, ei⸗ 
nen Theil von Eywanowitz, D. Sobiefhis, 1 Hof bei Brünn 
nebit der Wiefe bei Telnis, 20 fl. jährl. Zinfed von Rauß⸗ 
nis, 20 fl. von Augezd (Herrſch. Ehirlig), von Aufterlig 50 fl., 
von Gerfpis 2 fl., auf der Neuttift von 1 Anfaßen 1 fl. und 
44 Groſch., von dem Teiche bei Biltriis 1 fl., und von den 
Brünnee Tuchmachern jährl. Zinfe — zwar ſchon im J. 1578 
dem Jeſuiten Kollegium und Noviziate in Brünn, jedoch der- 
geitalt, daB er die benannten Güter zur Nutznießung dem Brün- 
ner Stadtrathe überließ , wogegen dieſer die DBerpflegung der 
Sefuiten mit allem Nöthigen übernahm; aber im 3. 1581 
hob er diefen DBertrag auf und übertrug die befagten Güter 
unmittelbar dem Kollegium *59), bas bereits im J. 1572 





152) Series Priorissar, huj. Monastet, in Monast, Morar, 15») 
Urt. ddto. na Budine den fw. Thomafle Apofitol. 25%) B. 9, 
XVII. 2. 255) xx. 13. 25%) ddto. na hradie Prazſk. w. pond. 
po ned. Misericordiae, 1°?) Monast, Morav, T. XI. p. 264. 
Mspt. Ebenda find auch. die Statuten des Klofters nebft einigen 
Merfwürdigfeiten desfelden enthalten. 15°) Bull. ddio, Rom» 
22, Nor. 1581. *59) urt. ddio. in Regia nostra Pra;a 
10, Sept. 
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von den BB. Johann (Probft auf dem Petersberge) und Wen« 
zel (Domherr ebenda) Grodeczky v. Brod mit 1 Haus anf 
dem Pereröberge, 1 Mühle in Kumrowitz nebit 1 Hof, 1 Hof 
auf der DBoritade Zeil, 1 in Rohrbach und 1 in Urbau, fer« 
nee 56 Thlr. eh. jährl. Zinfe von Aeckern auf der Zeil und 
im D. Swonowitz geitifter worden, melden Beſitz Johann 
Grodeczky (fhon Biſchof von Olmütz) furz vor feinem Tode 
nohb mie 1 Mühle nebit 1 Hofe in Kritſchen vermehrte 
(1574) '59). Dazu erhielt dad Kollegium 1622 vom RK. Fer 
dinand II. das Gut Polchradig und 1 Jahr fpäter auch das 
Gut Rieczkowitz (ſ. diefe Dominien), erfaufte 1621 cine Mühle 
und 1 Hof in Komein von einem v. Zielatamify, 1622 aber 
4 Mühle nebit Garten in Medlau von Ludwig Heber v. Aus 
rach '6°), und befaß das Geſammte bis zu feiner im Jahre 
1773 erfolgten Aufhebung, wo es dem k. k. Studienfonde zu⸗ 
fiel, welcher es theilweiſe nach und nach an Private verfaufte. 
Schließlich wird noch bemerft, daß die Jeſuiten hier am 6. 
Aug. 1578 eine Schule eröffneten, zu der im Verlauf der 
Zeit auch die Dumanitätsclaffen Famen und bei ber feit 1655 
and) Logif, feier 1657 aber Phnfif gelehrt wurde; fie bauten 
ferner die Schöne Kirche und Das großartige Kollegium, welches 
ein längliches Biere mit 7 Höfen bildet, und die ganze Süd: 
feite der Jefuitengaffe einnimmt, Es wurde nach der Aufhe⸗ 
bung des Ordens in eine SKaferne verwandelt, in welcher dee 
größte Theil der Stade « Sarnifon einquareire iſt, und in dem 
saddıtl. Theile deffelben ward bie ftändifhe Reitfchule errichtet. 
Bei der Auflöfung betrug die Zahl der vielfeitig auf wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung und Religioſität wohlthätig einwirfenden Or. 
tendmänner, 21 Priefter, 5 Magiiter, 10 Novizen und 17 
Laienbrüder. 

1. Die in neuerem Style niedlich gebaute Sft.Jofeph es 
firde mie 3 Altären iſt eine Tochter der Skt. Johanns⸗ 
Pfarrkirche und gehört zu dem ihr angebauten Klofter der Ur⸗ 
fufinerinnen in der Sofephergaffe. Im 3. 148% unter 
warf fich die fromme Witwe von Brünn, Margaretha Gold⸗ 
ſchmiedt, der Regel des hi. Kranzisfus und legte mit Bei« 
hülfe des damaligen Ordeneprovinziald Paul v. Mähren den 
Grund zum Kloſter der Yranzisfanerinnen. Mädchen und Wit« 
wen verbanden ſich mit der Etifterin und lebten der Ordens⸗ 


ss) d'Elvert S. 171. '°°) Schwoy, U. 23 fig. 
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regel gemäß in Bürgerhäufern, bis fie fih enblih um 1487 
in der Nähe des Krancidfanerflofterd vor dem Judenthore ein 
eigenes Haus gefauft und Katharina Stinar aus Schweden zu 
iheer Vorſteherin berufen hatten. Dies dauerte bis 1616, wo 
der Kardinal Franz von Dietrichitein das Haus in ein Klofter 
verwandelt und demfelben die Skt. Joſephskirche zugewieſen 
hatte. Derfelbe Kardinal begabte das von ihm erbaute Klo» 
ſter auch mit einigen Meingärten , mit jährfl. Lieferungen von 
Roggen, Weizen, Bier und obendrein mit 10,000 Thalern, 
insgeſammt von feiner Herrfchaft Nifofsburg, und ernannte Die 
vegierenden Fürſten v. Dietrichſtein und insbeſondere den jes 
besmaligen Befiser von Nifoldburg zu ewigen Schusherren bes 
Kloiterd, dem er die Regel des Sten Ordens des hi. Yranz 
vorfchrieb 1262). Dazu fchenfte die Frau Eliſabeth Berger 
v. Berg im 3. 1629 einen Theil (das DOlmüber Bisthums⸗ 
lehen jetzt zur Hfchft. Ehirlit gehörig) bes-D. Turas nebit 1 
Hofe und Stephan Schmidt v. Freihofen ließ auf feine Hrfchft. 
Kunitadt feiner Tochter und Profeffin diefes Kloſters Viktoria, 
84,400 fl. landtaͤflich verſichern, dur welchen Umſtand bass» 
felbe auf cine Zeit fogar in den Beſitz der genannten Herr⸗ 
fhaft gelangte 162). Im 3. 1643 wurde das Klojter fmmmt 
jenem der Franzisfaner von den Schweden zeritört, die Non» 
nen waren nach Wien. » Neuftadt entflohen , Fehrten erft nad) 
der Aufhebung ber Belagerung Bränns zurück und wohnten 
feitdem in dem Haufe einer ihrer Mitſchweſter, beren Bater 
und Magiſtratsrath in Wifchau basfelbe ihnen zur Umwand⸗ 
fung In ein Kloſter gefchenfe hatte. Dazu Fanften fie 3 an« 
dere Häufer und erbauten baraus, nachdem bie Weigerung bes 
Stabtrathed durch Bermittelung bes mähr. Unterkämmerers 
Franz Sf. v. Magnis befeitige worden war, bis zum J. 1650 
das dermalige Klofter auf '63). Die Zahl der Nonnen, welche 
anfängfih nur 12 betrug, vermehrte fi allmählig, und ale 
das Riofter am 18. Jänn. 1782 aufgehoben warb, war fie 
bis auf 34 geftiegen. Ein Theil der aufgelaffenen Nonnen 
unterwarf fih der Regel der hi. Urſula, verftärfte fid, mit eis 
nigen aus Dlmüb hierher berufenen Schweitern und widmete 


161) ddio. Wikolsburg 23. April 1617. Merkwürdig ift dieſer 
Stiftungsbrief wegen des frommen und demüthigen Sinnes der 
darin Seitens des Kardinals weht. 1°?) f. Artikel »Kunftatt.- 
26%) Monast, Mor, T. XIV. p. 244 sqq. 
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dem Nitter« und & aus dem Bürgeritande beitimmt und die 
jedesmalige Kalferin ald Markgräfin von Mähren zur Befchüt- 
zerin desfelben für immerwährende Zeiten ernannt hatte 55). 
Die Stiftung brachte indes erit 1697 Fürft Ferdinand v. Dit- 
richitein , deffen Bater Marimilian der ohne Leibeserben ver: 
ſtorbenen Stifterin Haupterbe geweien, zu Stande, und zwar 
aus dem von den Zinfen mittlerweile angewachfenen Kapitale ; 
auch verfaufte ee 1699 dem Stifte feine Herrfchaft Neuitadel 
für 150,000 fl. Den Statuten gemäß ift die jeweilige Kaiſe—⸗ 
rin Die bejtändige Oberdireftorin dieſes Stiftes, und fie er« 
nennt auch die Oberin, welde jederzeit eine Witwe Herren» 
ftandes feyn muß. Der jeweilige Fürſt v. Dietrichftein iſt 
Mitdircktor, und hat die Etiftlinge aufzunchmen, deren urs 
fprüngfid 12 waren (ji. oben), Waife, und beim Eintritte 
niche untere 12 noch über 20 Sahre alt ſeyn follen; bei ihrer 
etwanigen Verehlichung erhalten lie vom Stifte eine beitimmte 
Ausitattung. Diefe Statuten wurden am 1. Oftb. 1790 erneuert 
und im Wefentlihen fo abgeändert, dag Fünftighin aus dem an« 
fehnlich vermehrten Stiftungsfonds in dem Haufe 8 Freäulein 
aus dem Herren « und eben fo viele aus dem Ritteritande mohe 
nen, und jede derſelben nebit der Heitzung für Die ganze 
übrige DBerpflegung (die bis dahin vom Stifte beforgt 
wurde) jährl. 650 fl. baar empfangen folle. Anſtatt ber bis⸗ 
her ebenfalls im Haufe unterhaftenen 4 Sungfrauen bürgert. 
Standes, denen ed dort an Gelegenheit mangelte, mit den nd» 
thigen Kenntniffen und Pflichten ihres bevoritehenden Standes 
fih befannt zu machen, werden deren 16 als Pfrändlerinnen 
außer dem Haufe, jede mit 200 fl. jährlih unteritügt. Ge⸗ 
genmwärtig zählt dieſes Stift nebſt 1 Ober» Stifte + rau und 
4 Affiitentin, 17 ordentliche, 15 überzählige, 16 inländiſche 
und 10 ausländifche Ehren » Stift» Damen und 32 bürgerliche 
Ssungfrauen, welche bei demfelben auch eine Pfründe genießen. 

Endlih p. das Bethaus der augsburgifhen Glan 
bensvermandten, rechts vom Brünnerthore, welches 1783 
aus einer ehemaligen Reitſchule durch fromme Spenden, fammt 
der daran floffenten Paitorswohnung und der Schule entftand , 
aber durch nichts beſonders Merfwürdiges ſich auszeichnet. 


165) Außerdem bat fie im Kodicil die Kirhen in Turas, Kiritein, 
die der Franziskaner in Brünn, fo wie die Skt. Thomafer Wut: 
ter Gottes und die Lorettofapele in Nikolsburg mit Koſtbarkei⸗ 
ten in Gold und Silber bedacht. 
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Bürgeritandes abfenden. — 2. Das ftäbtifhe Rath haus in 
der gleichnamigen Gaſſe, wurde im 3. 1511 in der jegigen 
Geſtalt erbaut, hat ein Portale im gothifchen Gefchmad, das in 
5 thurmartig emporftrebende Laubfäulen auslaufe, deren jebe 
mit steinernen Bildfäulen verfehen iſt — und einen hohen 
Thurm mit Gallerie und Der Stadtuhr, deſſen Knopf im 3. 
1749 neu aufgefege wurde. Don den inneren Gemächern befs 
jefben , die, fo wie die Sänge und Treppen, ungeachtet meh 
rer Daran vorgenommener Veränderungen in neuerer Zeit, ben 
Baugeſchmack des 15. und 16. Jahrh. beurkunden , verdient 
nur der vom %. Winterhalter al Fresko fehr fchön gemalte 
Rathsſaal eine befondere Erwähnung, weil er mit einer von 
dem k. k. Hof«- Bildhauer J. Kiesling in Marmor ſehr fchön 
geasbeiteten Büſte Sr. Majeſtät des Kaifers Franz J. geziert 
iſt und in einer marmorirten Niſche auf einem zierlich gearbei⸗ 
teten Poſtamente von Granit aufgeſtellt, das ſchmeichelhafteſte 
Zeugniß für unwandelbare Treue dieſer Stadt gegen dag aller⸗ 
durchlauchtigſte Kaiſerhaus liefert ' SC), Nebſtdem enthält der 
Saal auch cin von Hickel gemaltes Portrait des Kaiſ. Joſeph 
II. und eine von Bronze verfertigte Büſte des in den JJ. 
1805 und 1809 gewefenen Landesgouverneurs, Prokop Gfen. 
v. Lazanffy 2c., welde der Magiſtrat demſelben aus Danfbar« 
Feit für feinen Schub während der wieterholten Beſectzung 
der Stadt durch die feindlichen Sranzojen gewidmet hat "67), 
Bon alten Gemälden finder man in Der Konffriptionsfanzlei 
einen Grundriß der Stade zur Zeit des 5Ojähr. Krieges von 
dem baierifchen Künftler Benno Hintermaler aus Wafferburg 
und eine Anficht des Krautmarktes von einem Inbefannten. 
Unter dem Thorbogen zum 2ten Hofe hängt an eifernen Ketten 
die ausgeſtopfte Haut einee Art von Krofodil, das vice 
leicht ein wälfcher Kaufmann im 14. Jahrh. hieher gebracht 
268), und nahe dabei ein 4 Schul 10 Zoll "hohes Rad, wel: 


106) „Civium brunnensium fidelitati, fortitudini, constantiae, pe- 
riculis anni MDCCCIX, probatae Franciscus austr. imp. P. C. 
MDCCCXU.« und »die in Gtürmen des Jahres 1809 herihaft 
erprobte Fürften: und Baterlandsliebe der treuen Bürger Brünn, 
belohnte mit feinem Brafbilde Franz, Kaiſer von Defterreich, 
1512«, fagt die Auffchrift. *°7) Die Auffchrift daran lautet: 
»Procopio, comili de LaZansky gubernatori Moraviae et Sile- 
siae grato animo Senatus Populusque Brunensis MDCCCKIN. 
6%), Mas der fabelhafte Becitomfty und nah ihm der 
Brünner ſtädt. Rathsmann Joh. Ant. Kmoch über diefen f. 9. 
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Portale geziert. Geſchichtlich merkwürdig ift ed durch den 
Umſtand, daß die nichtfarholifhen Stände Mährens darin am 
2, Mai 1619 die folgenreiche Verfammlung hielten, wo fie 
fi im Einverftändnig mit den Böhmen für den „Winterkönig« 
und Kurfürften von der Pialz, Friedrich, entichieden und fo 
das Baterland namenlofen Drangfalen preidgaben. — 8. Das 
Nädeiihe Theater«- und TZuvernengebäude am Kraut« 
marfte gehöre zwar der Größe nach nur unter die mittleren 
Bühnen Teurjchlands, hat aber im Inneren 3 Reihen von Los 
gen und iſt übrigens geſchmackvoll eingerichtet ; daſſelbe gilt auch 
von tem daran ftoffenden Ballſaale mir jeinen Nebengemächern. 
Schon um 1670 beitand auf derielben Etelle ein Edyauipicl« 
haus, das aber im J. 1695 abbrannte, indeß bold darauf 
wieder aufgebaut wurde, um fpäterhin nämlich in den 33. 1785 
uud 1786 zu widerholten, Male nochmals ein Opfer des Feuers 
zu werden. Das gegenwärtige beiteht ſeit 4787. — Von der 
bifhdflihen Reſidenz, dem Lſtöckigen und großartig gee 
banten adeligen Damenjtifte,terejuitentaferne 7°) 
war ſchon oben die Rede und mehre in neueriter Zeit im guten 
Styl erbaute und anfehnlihe Privarhäufer, Babrifsgebäude ıc. 
müffen wir Fürzehalber hier übergehen. 
Nabrungsquellen. Mit Ausnahme des Adele, 
der Staatsbeamten uud Kapitaliiten, welche von baaren Ein«- 
fünften und Befoldungen Ichen, bilden die Hauptnahrunges 
quellen bie gewöhnlichen ſtädtiſchen Gewerbe, welde 
insgefammt in 53 Innungen oder Zünfte eingetheilt find, dee 
ren jede an ihrer Epige 1 aus ihrer Diitte gewählten Ober- 
und 1 Lintervorjieher nebit einigen Beifigern hat, und unter 
dem DBorfige zweier aus der Mitte des Magiſtrats ald Kom⸗ 
mifarien beftellter Räthe die Berfammlungen abhält und die 
Zunftangelegenheiten verhandelt. Solcher zünftiger Meiſter und 
Profeffioniften zählte man nur in der Stadt und ihrem Gebieie, 
nad) amtlichen Quellen im 3. 185% 1036, Darunter 3. B. 
20 Kleifhhauer, 3 Mahlmülter, 25 Brodbäder, 1 Luxus— 
bäder, 4 Zuderbäder, 136 Obſt⸗ und Grünzeughändler, 3 
Branntwein-, Geiſt⸗ und Rofogliobrenner, 92 Bier-, Wein: 
und Branntweinichänfer, 3 Unitreicher und Ladierer, 10 Bar: 
biere , 2 Brunnenmeilter und Teichgräber, 9 Faßbinder, 114 
Tiafer und uhrleute, 6 Friſeurs und Perüdenmacher, 5 


270), Nebſt diefer gibt es in Brünn noh 2 Kafernen, nämlih 
die f. g. neue am dftl. Buße der Spielberges und die Artil: 
leriefaferne in der Altfröblicher = Buile. 
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5 italienifeher zrücdee « und 2 Weinhandlungen, 7 verfciedene 
Kommerzialwaarcn« Händler, 16 Haufirer, Marktfieranten, Stand⸗ 
halter und Krämmer ꝛc. ꝛc. 

Ueberhaupt iſt Brünn der Haupefis dee Wollen: 
zeug: Manufafturen im öjterreihifhen Kaiferitaate. Es 
find hier, die fremdherrfchaftlichen Borjtädse mit eingerechnet, 
17 Tuch- und Kafimirfabrifen, 3 Scafwolle » Spin. 
nereien, 1% Schön:, Kunit:, Waid⸗, Schwarz- und Türkiſch⸗ 
roth-Färber, 1 Türfifch » Kappel: Zabrit, 4 Mafdinen - Zabris 
Fanten und Moafchiniiten, 2 Kaffeefurrogat » Fabrifen, 5 Tuch⸗ 
appreteurd und QTuchbereiter, 42 inforporirte bürgerl. Tuchma« 
cher , 129 inforperirte bürgl. Webermeiſter, 3 Wollenfardäte 
jchen= Erzeuger, 1 Wollenwaarendruder, 40 inforpor. bürgf. 
Zeugmachermeijter u. |. w. Die wichtigiten der Tuch- und Ka⸗ 
finirfabrifen,, als die der Gebrüder Godhair (auf der großen 
Neugaffe), der Brüder Heinrih und Karl Offermann (Mühle 
grabengaffe), des Joh. Peflina (Ledergaffe), des Franz Pd 
(in der Stadt), des Auguſt Schöl (auf der Zeil) und der 
Brüder Schöller (Oberzeil) betreiben die verfchiedenen Zweige 
der diesfallſigen Erzeugniffe mittelit Dampfmafchinen, deren 
hodyaufiteigende Rauchfänge der Stadt, von der Öftl. Seite ber 
trachtet, beinahe dad Unfehen einer gewerbfleißigen Stadt Eng» 
lands oder Nordamerikas geben, und haben eigene Waaren⸗ 
niederlagen In Wien, Bon ber Betriebfamkeit der hiefigen 
Hauptfabrifen mögen nachfolgende , aus zuverläßlichen Quellen 
gefchöpice Daten zeugen: Die den BB. Heinrich und Karl 
Offermann gehörige k. k. privilegirte Wollenwaarenfabrif 
(am Mühfgraben, unter der Firma: Joh. Heinrich Offermann) 
bildet ein geichloffene® Ganzes, das cinen Flächenraum von 
1500 5. bedede und 289 Wenfter zähle. Der Betrieb der 
MWerfe geſchieht mittelit 2 Dampfmaidiinen von 10 (Nieder: 
deu mit Eondenfation, und von Hagne e Topham in 
London verfertigt) und 25 Pferdefrafe (diefe mit Mitteldrud, 
Erpanfion und Condenfation , verfertige in der Altgraf v. 
Salm'ſchen Eifenfabrit zu Blanſko), welche letztere wechſelweiſe 
bei Waſſermangel als Hochdruckmaſchine verwendet werden kann 
und als cin Meiſterſtück dieſer Art bewundert wird. Die Fa—⸗ 





ſtrieſtand man bei den betreffenden Dominien nachſehen muß, ſind 
im Vorbeigehen geſagt: 1 Spezerei⸗, Farb⸗ und Materialwaaren: 
Handlung und 10 gemifchte Waaren » Handlungen. 
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2710) hat auch die k. k. priv. Feintuch und Kafimirfabrif des Franz 
Pöck (in der Stadt beim Mönigerthor, wozu dad Fabriksgebäude 
in der Boritadt »Dornich« gehört) eine von dem Brünner Mas 
fyinenfabrifanten PB. H. Komoth (Schwabengaffe) neu ver- 
fertigte Dampfmafchine von 12 Pferdefraft, mie Mitteldruck, 
Ausdehnung und Balancier verfehen, welhe 3 Rauh- und 2 
Wafchmafhinen, 2 eiferne Wualfen, 1 Operir-, 1 Defartirz, 
4 Abſtreich⸗ und 3 neue Scer«(Tondenjen) nebit 6 ges 
wöhnlihen Schermafchinen, 41 Wolf, 2 Sapfpinnereien und 1 
Tuchfcherfchleifitein betreibt. Außerdem enthält die Fabrik 14 
Mcheitühle, befchäftigt 68 Menfchen und erzeugt jährlid an 
300 Stk. feines Tuch, 100 Stk. Eirfafienne von 2 Ellen 
Breite, 100 Stk. Sattinflots und 400 Erf, feine Kafimird. — 
Die berühmte und im Kaijeritaate größte Lederfabrif un 
ter der Firma: Karl Ign. Lettmayer in der Vorſtadt 
Kröna befchäftige Im Durchſchnitte jährlich bis 60 Menfchen, 
enthält 60 ſtehende Bortidye zum Entitaucen, 28 ci gegrabene 
zum Schwellen und 102 gleichfalls eingegrabene zum Färben 
der Hüute in ſchwimmender Arbeit; überdies auch nod 403 
Pfundleder «Gruben zum Einfegen der Häute. Sie erzeugt 
jährlich an 10,000 bis 12,000 Pfundfohlen « Häute, verſchleißt 
das Erzeugniß im ganzen Kaiferitaate, und hat in Wien eine 
Niederlage, als Fabrik, für ihr Sohlenleder, und als Große 
handlung für ruſſiſche Juchten. Die k. k. privil. Saffians 
und Maroquin-Gerberei des Ignaz Appel in der 
Vorſtadt Dörurößel erzeugt jährlich wenigſtens 1200 Stk. vers 
fhicdenfarbigen Maroguin, an ſchömiſch gearbeiteten Leder 
ſchwere und mittlere Zadelfelle 3000 Stk., an Rebe, Hirſche, 
Seide, Bock: und Schaffellen bis 6000 Stk., Im Alaun ges 
arbeiteted Schafleder 1000 Stk. und weiße Rinderhäute für 
das f. k. Militaͤr auf Kojten bed Staatsſchatzes nach dem je= 
desmaligen Bedarf, der in manchen Jahren bis 12,000 Stke. 
beträgt. 

Aus bem ebengefagten ift leicht zu entnehmen, daß ber 
Handel Brünns nicht nur in alle Provinzen des Kaiferftaates, 
fondern auch nah Teutſchland, Stalien und (über Pet) nad 
ber Türfei mit ben hier erzeugten Waaren fehr lebhaft betries 


471) Die diedfallfigen Daten über die Fabrifen des Auguft Scholl 
(Untere Zeil) und der Gebrüder Schöller (Obere Zeil) waren, 
ungeachtet aller Bemühung nicht zu erlangen, und die andern 
mußten fürzehulber übergangen werden. 
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ben werben müffe, wozu auch die meffenartigen 4 Jahr—⸗ 
märfte (am Montag vor Afchermittwocd, Zten Montag nach 
dem Pringitmontag, Montag vor Maria Geburt und Montag 
vor Maria Empfängnig) weſentlich beitragen, wovon jeder feit 
bem 3. 1834 14 Tage lang dauert und zwar mit der Begün« 
ftigung für Handelsleute ohne Unterfchied (ſeit 1822), daß 
ihnen 3 Tage vor dem Anfang der eriten Woche eines jeden 
Marktes zum Auspacken und zum all’ ın grosso - Berfauf 
geitatsce find. Außerdem hat Brünn 1 SHauptwollenmarft am 
dten Dienjtag bed Juli, welder mit Einfluß der Zahltage 
durch 8 Tage dauert; ferner 2 andere Wollemärfte (Samitag 
vor Dreifaltigkeit, und den Tag vor Maria Empfängnis) — 
2 Roßmärfte (den Iten Montag in der alte und den Aften 
Montag nah Maria Geburt) — Viehmärfte (3 Tage lang 
vor jedem Sahrmarfte) und ftarf befuchte Wochenmärkte alle 
Mittwoche und Freitage. — Dazu kommen ned die 4 gut 
unterhaftene Poftitraffen, welde von hier aus nad allen 
Gegenden des Kaiferftaates führen, namentlidy die ſüdliche, 
welche Brünn mit Wien verbindet, die weſtliche und nordweits 
liche, weldhe über Iglau und Zwittau nach Böhmen führen, 
und die nordöjtfiche, die über Olmüb und das k. k. Schleſien 
nah Galizien gebahnt ift und an die fih mehre andere Kunſt⸗ 
ftraffen nad) verfchiedenen Richtungen hin (3. B. über Auſterlitz 
und Göding nah Ungarn) anſchließen, vieler Handelgitraffen 
gar nicht zu gedenfen. — In Ten Ichten Jahren iſt der Ders 
Fehr der Stadt auch durch die allgemeine Einführung der Eile 
wagen wefentlicd, befördert worden, deren wochentlih 1 von 
hiee nach Wien geht und von dort hieher fommt, ungercchnet 
Die von Brünn nah Wien Imal in der Woche gehenden Bricfs 
poft - Eilwagen, die von Wien nach Krafau und Podgorze, 
ferner nach Lemberg und nach Troppau 5mal in der ode 
hier durchgehenden und von dort rücfehrenden Eilwagen, fo 
wie den 1mal in der Woche von Brünn über Sglau nach Prag 
gehenden Poftwagen. Aud, geht wochentlich Amal die Mallepoit 
über Zwittau und Königingräß nad, Prag, und kehrt eben fo 
von dort wieder zurüd, und Gefellfhaftswägen find 
für tägliche Fahrten theils von Brünn über Znaim nad Wien, 
sheils nah Olmütz und von da bis nach Troppau eingeridhtet. 

Für die Aufnahme und Bewirthung der Fremden iſt burd) 
mehre Einfehrs und Gafthäufer, ſowohl in der Stadt als in 
den Borftädten geforge. Die größten und befuchteften Gafthöte 


6% 
ind in der Stadt: der ſchwarze Adler, die 3 Kurfürften, die 
3 Hahnen uud der fohwarze Bär; in den Vorſtädten aber: 
der weiße Hahn und die goldene Eonne. Dazu fommen noch 
40 zum Weinſchank beredtigte Bürgerhäufer in der Stadt 
(Ringsleute), wovon die meilten auch die Koftgeberci betreiben 
und in dieſer Hinficht allen billigen Anforderungen entiprechen, 
Für Aufrecdyehaltung der inneren Ordnung und Sicherheit 
wacht die gewöhnlich aus 3 Fülllier« und 2 Grenadier - Bas 
taiflons, dann 2 KRompagnien des Zten Feldartillerie-Regiments 
und 1 Kavallerie » Feuer: Pigactte (zufammen etwa 5000 M.) 
beitchende f. f. Sarnifon; Die & FE. PolizeisDireftion 
(f. oben), unter deren Leitung die aus 1 Lieutenant, 1 Feld— 
webch, 6 Korporalen, 6 Gefreiten und 60 Gemeinen beftehende 
k. F. Militär: Polizeiwache fleht, und der k. Magiſtrat, 
welchem das in Kriegszeiten zum gemeinfchaftlihen Dienſt mit 
der vereinigten Garnifon verpflichtete und im J. 1798 172) 
zu einem regulfirten Korps vereinigte Bürger « Militäe unter« 
ſteht. Dieſes uniformirte Bürger» Korps, welches eine eigene 
Sciepftätte befikt, wo die gewöhnlichen Uebungen im Schießen, 
ald Königsihiegen 2. Statt finden, beiteht aus 2 Kompag« 
nien von 74 und 75 M. und hat 1 Major, 1 Adjutanten, 
1 Hauptmann » Auditor, 1 Hauptmann = Recdhnungsführer, 2 
Aerzte, 1 Kapellmeiiter, 1 Korps» Tambour nebit 23 Hauts 
boiiten '73). — 3u den Sicherheitsanftalten gehört auch die 
Ef. peiv. wechfelfeitige Brandverſicherungs⸗An⸗ 
ale für Mähren und Schleſien, deren Gefchäftsleitung von 
Brünn aud beforge wird und aus 1 Seneral: Direktor, 1 Ad« 
minijteatoe, 11 Ausfchußgfiedern nebit 1 Sefretär beiteht. 
Das bürgerlihe Sanitätsweſen unteriteht hier ſo⸗ 
wohl wie im ganzen Lande der Leitung eines Protomedifug, der 
zugleih k. k. Mär. Schleſ. Gubernialrath und Referent in 
dDiefen Angelegenheiten if. Ihm find für Brünn unmittelbar 
2 Stadt« Phyfick untergeordnet, nebit 14 Doftoren der Mes 
Dizin (darunter 4 Iſraeliten), 1 Pf. m. f. Landesthierarzt , 2 
Beziefswundärzte, 11 Ehirurgen (diefe und Die nachfofgen- 
ben nur für die Stade und ihre Gebiet), 29 Hebammen und 
9 Apotheken. 


72) Mittelſt allerböhft. Hoftefrets vom 22. Hornung. »2) S. 
das Schrifthen »Bürgertreue« von 5. 3. T. Franzfy. Brünn 
1798. 
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Für denfelden Zweck befteht auf der Borjtadt Sft. Annas 
grund (zwifchen der Bädergaffe und dem Kreuzhof, zum Dos 
min. Blaziowitz gehörig) feit 1785 ein — 1. Allgemeines 
Kranfen= und Berforgungshaugs, weldes in die Abs 
theilungen: Kranfen, Gebähr⸗, Findel⸗, Waiſen- und Irren⸗ 
haus zerfällt, von einem Oberdirektor, 1 Direktor, 1 Aktuar, 
1 Kontrollor, 1 Hausmedikus, 2 Wundärzten, 1 Apotheker 
und 35 mindern Beamten beſorgt wird, und eine eigene Haus⸗ 
kapelle hat, worin der Gottesdienſt von der Pfarre zu Alt: 
Brünn abgehalten wird. Dicjes geräumige und feinem gegen» 
wärtigen Zweck gut entſprechende Gebäude enthält im Kranfen» 
haufe 178, im Strrenhaufe 43, im Gebährh. 33 und im Fins 
delyaufe 24 (mit .Einfchlug von 12 für Waifen) fyitemifirte 
Plätze und Hat tim Ganzen ein Stammvermögen von 80,265 fl. 
27 fr. C. M. und 455,201 fl. 3% fr. in W. W., wovon 
41,578 fl. 27 fr. C. M. und 207,878 fl. 50 kr. in W. W. 
auf Dad Kranfen«, 15,737 fl. C. M. und 84,764 fl. 9 Fr. 
anf das Seren», 22,150 fl. 45 fr. C. M. und 71,659 fl. 
18 fr. W. W. auf dag Oebähr» und 2799 fl. C. M. nebft 
68,899 fl. und 11 Pr. auf das Findelhaus entfallen, — Es 
war bie zum 2. Mai 1782 ein Nonnenftift des Domie 
nifaner- Ordens, auh „SKönigsgarten« genannt, zu beffen 
Gründung 8. Johann Ihon 1312 den Grund felbit, ferner 1 
Obſtgarten, 1 Thurm nebit 1 Hofe und Garten fchenfte "7*), 
Das aber erit 1317 die Witme nah Thas v. Lomnis, Kathas 
rina, mit der Derleibung der von ihren Eltern ererbten Güter, 
nämfich mit den Parronaten in Urhau (Groß) und Scüttbore 
ji, den DD. Sihig (Eiwis), Groß: und Klein“ Blaziowig, 
Klein » Urhan, 1f2 Obitgarten zwifchen den DD. Urhau bes 
Dachte, und wozu die Witwe nach einem andern Thas v. Lume 
nig, Margareth, auch ihre bei Eichhorn gelegenes D. Hueft 


7%) Urk. dd. Brunae XV, Jul, Diefe fuat: Johannes rea con- 
sideraus fervens desiderium,, quod socer suus Wenceslaus rex 
pie memorie ad fundandum claustrum sanctimonialium in horto 
qui locus regis dicitur ante Brunam habuit, ad instantiam 
Elisabeth uxoris suae ibidem claustrum ordinis praedicatorum 
fundari fecit, quod etiam hortus regis vult nuncupari. Praedic- 
tam suam consortem Rlisabeth fundatricem ipsius ecclesiae con- 
stituens, dominae Catharinae relictae quondam Tassonis de 
Lomnicz suisque consanguineis et aflinibus ipsum locum pro re. 
gimine comittit etc, etc. 
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(Hmwozjdeb) und der Sohn Katharinens, Znatha v. Lomn., nad) 
dem Abſterben feiner Mutter die einjährigen Cinfünfte von Ur⸗ 
hau, nebit denen von 20 Lahn. und 13 Gehöften in Schütt⸗ 
borzig gefchenft hatte 75). Die Hälften der DD. Sihic} 
und Blajiowis hat aber mittlerweile der damalige Landeshaupt⸗ 
mann Walther v. Hrabef (de castello) dem Brünner Stadt: 
richter eigenmächtig verpfändet, welcher fie indeß feiner Treufos 
figfeit wegen verwirfte, worauf K. Johann felbe 1518 dem 
Stifte abtrat "7%. Zm lebten Willen vom 3. 13353 beftät« 
tigte die obige Katharina v. Lomnis ihre frühere Schenfung 
dahin, dag das D. Groß lUrhau mit 1 Obitgarten ein Jahr 
lang vom Klofter benützt, machher aber ihrem Sohne Thas 
erblich abgetreten werden folle, und trat ihren Enkelinnen und 
zugfeih dafigen Nonnen Katharina und Eliſabeth das D. Kleins 
Urhau zum lebenslangen Genuß, nahher aber dem Kloſter ab, 
und eben fo follte dee Hof mir 1 Obſtgarten bei demfelben 
Klofter nah Thas's v. Lomnitz Abiterben, der neuen Stiftung 
gehören, der bei derſelben Gelegenheit auch die Patronate in 
(Groß) Urhau und Schüttborzig beitättige wurden '77), Im 
J. 1336 beſtimmte letztwillig die Rammerfrau der + Königin 
Efifaberh, Gertrud, ihren Enfelinnen und Nonnen besfelben 
Stiftes Magdalena, Katharina und Anna von ihren Rahnen, 1 
Acer, 1 Walde, 1/4 Bergreht und 1 Mühle in Schüttbors - 
ig, ferner von dem Orundbefige im D. Syrowis 10, den 2 
Prieitern dafelbit 2 und für eine für fie jährl. abzuhaftende 
Todtenfeieer 1 ME. jährl. Zinfed mit dem Bebing, dag nad 
Abiterben jener Nonnen dieſer Zins dem Stifte zufallen folle 
78), und Znatha v. Lomnig trat 1339 mit Zuflimmung feis 
ner Söhne, Seffef, Jencz und Boäsjzek gleichfalls mittelft letzten 
Willens, feiner Tochter und Priorin dieſes Kloſters Elifabeth 
das D. Mantnik mit Zugehör, ferner 5 ME. jährl. Zinfes im 
MWerthe von 50 Mk. vom D. Urhau und die fämmtlihen Eine 
Fünfte des dafıgen großen Gartens für die Stiftung eines Sten 
Kaplan, ebenfalld mit der Bedingniß ab, daß erftere nad 
Eliſabeth's Tode ein Eigenthbum bes Klofterd würden 179). 





175) Urk. ohne Datum. Der urfpränglihe Stiftsbrief jener Katha- 
rina fol vom 3. 1312 feyn, aber im Pf. k. geheim. Staatsard. 
in Wien fih befinden. 176) ddto, Id, Februar, 77) ddto, in 
die S. Laureneii, 175) ddto, fer. V. ante dominie. Esto mihi, 

. 49) ddto. Brun, prid, ant, exaltac. S. Crucis, 
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Dazu fchenkte die Schwefter der bafigen Nonne Gertrud, Perfffa 
v. Brünn, 18 Lahn., 6 größere nebft 3 Fleineren Sehöften, 1 
Hof mit 2 Aeckern und 1/2 Theil des Wein » Bergrechtes im 
D. Schöllſchitz, in Syrowisz aber 8 und 1/A Lahn. 80), was 
Megf. Karl im 3. 154% beftättigte '3'), und 4 55. jpüter 
verfauft Send; v. Lomnib dem Stifte 5 Lahn. nebit 5 zinfen« 
den Inſaßen in Urhau, wovon jährl. 7 ME. Zinfes bezogen 
wurden '8?), im 3. 13569 aber das halbe D. Urhau mit 1 
Bauernhofe, 1 Mühle und Wäldern um 400 Mk. '83), gleidy 
darauf aber nody andere 7 Lahn. dafelbit mit dem jährl. Zins 
von 10 Mk. für 100 Mken. 5%), Sm 5. 1581 ſchenkte 
die Witwe nah Matthäus v. Sternberg, Bolka, dem Gtifte 
10 Zinstahne im D. Gyrjifowis '85), und 1590 der obige 
Jencz v. Lomnitz 6 ME. jährl. Zinfes in Geſtborzicz (Schütte 
borzig) 86), übertrug 1412 die von feiner Mutter dem Klos 
fer vom D. Tuczapy überlaffenen 10 ME. jährl. Zinfes auf 
daffelbe Schüttborzicz 187), wozu Katharina v. Lomnitz 1457 
auch Ihren Theil vom lebtgenannten D. fammt den Weinber- 
gen gefchenft Hatte 88). Schon früher, nämlih 4392 hat 
Johann v. Steenberg- Lufow für die GSeelenruhe feiner + Gate 
tin Hifla dem Stifte 10 ME. Zinjes von 9 Af2 Lahn. im D. 
Eforonic; und 6 35. fpüter die Witwe nach GStibor v. Czim⸗ 
burg der Ddafigen Nonne Katharina 2 ME. Zinſes von dem 
Snfaßen des D. Rimicz verliehen 89), wogegen das Kloiter 
die 9 A/2 Lahn. in Skoronich 1503 den BB. Heralt und 
Wladislaw v. Kunftade verfaufte '?*°). Diefes, nebit dem D. 
Kohautowiß,, welches um 1370 erfauft worden 19°), waren 
bie Befigungen des Nonnenftiftes, welche es zum Theil zu ver⸗ 
pfänden genöthige war '??), fpäterhin aber wieder einlülte, 
und fie bis zu feiner am 2. Mai 1782 erfolgten Aufhebung 
innebielt, Damals wurden dic Gtiftegüter vom k. k. Relis 
gionsfonde eingezogen und ſpäterhin zerftücdt an verfchiedene 
Private verkaufe 793), — 2. Das Siehenhaus in ber 


180) 8. L. I. 11. ?®t) ddio. Prage die translacion, S. Ludmille, 
28°) ddto, Brun. 4. Jul, 3*%>) ddto._die 8va, St, Apl, Petri 
et Pauli, ?®%*) ddto, Brun, fer, IV infra. octar. Pentecost, 
485), L. II. 64. 2326) dal. I, 74, AB’) V. 17, 88 
vu, 22. 1°°) O. L. VI. 36. 55. 19°) daf. XVI. 25. 11 
Shwoy Topogr. 11, 32. 19°) 3, ®. im 93. 1528 die DD. 
Mautnig, Schüttborjig und Tiefban an Heinrich v. Lomnig. Schwoy, 
daſelbſt. 99) Vergl. die einzeln. Artikel. Bei Aufldfung des 
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Vorſtadt Kröna unterfteht ber Ober « Direction des affgemeinen 
Kranfenhaufes bei Sft. Anna, hat aber noch 1 elgenen Direc 
tor, 1 fontrofl. Umtsjchreiber, 1 Hauswundarzt, 1 Apotheker, 
4 Geiſtlichen und 9 andere Dienitindivivuen. Sn der darin 
befindlichen Skt. Stephangfapelle mit 1 Altare wird der Got- 
tesdienit für Die hier theils unentgeldfich, theils für 100 fl. 
C. M. jaͤhrl. aufgenommenen und mit allen Nöthigen verfehe- 
nen Siehe abgehalten. — Brünn hatte fhon im 14. Sahrh. 
mehre Spitäler, 3. DB. eines bei der Kommende Kreuzhof, ein 
anderes bei dem Königinflofter in Alt» Brünn "9*), das des 
Hi. Geiſtes, welches Furz vor 4238 von einem Profurator, 
- Namens Rudlin, geitiftee wurde 795), und in Urkunden wird 
auch einer Kapelle für Ausfägige 196) gedacht. Das obige 
Hoipital zum hi. Stephan in der Borftade Kröna (damals auch 
Schutta und Krenaw genannt) ftiftete Mfgf. Jodok um das J. 
41380, und überließ es 2 55. fpäter mit 1 nahe liegenden 
und dazu gehörigen Hofe, dem D. Haras (auch Harafıs auf 
bee Hfchft. Göding, längit veröbet) nebit 1 Bauernhofe, 1 
berlei Hofe in Mönig, 1 Mühle in Huffowig und dem Patro: 
nate der Skt. Stephangfapelle, dem Rathe und der Gemeinde 


Stiftes betrug die Zahl der Nonnen, mit Einihluß der Priorin, 
Al, worunter 6 Laienfhweftern, 1 SKupitulantin und 3 Novizinen 
waren; die Kircenfupitalien betrugen 1940 fl., das baare Ders 
mögen — nad Abidhlag von 13,938 fl. Schulden — 28,685 fl. 
40 fr. und das vorgefundene Silber (Eßzeug) 256 Roth; die 
Kirhenfahen (darunter die Kleinodien auf 3316 fl, A1 fr.) wur: 
ten auf 5304 fl. angefchlagen. Außerdem hat man 1532 Eimer 
Mein vorgefunden und die Güter (Oſchft. Sft. Anna) beftunden 
aus den DD. Sivitz, Blaziowitz, Schüttborzig mit Patronat, 
Mautnis, Klein: Urhau, Kohautowig, Hmojdeg und der Skt. An: 
nagaſſe (Lochenberg) nebft den Antheilen von Gyrzikowitz, Schöll: 
fhiß, Groß: Urhau und Syrowig, ferner 7 Mhöfen, 4 Schäfe⸗ 
reien , dem Skt. Annahauje in der Brünn, Gaisgaſſe (davon 
jährl. Zins 360 fl.) und einigen Gebäuden, wovon der jührl. 
Zins 169 fl. betrug. Der Priorin wurde zum Unterhalt für den 
Tag 1 fl., jeder Schwefler aber 30 fr. beftimmt. Orig. Dofu: 
mente der k. E. Aufhebungs » Kommiffion. *9*) f. diefe Domis 
nien. 32°) Biſch. Nobert beftättigte diefem Spitale im 3. 1233 
die Zehende (ddto. Brun. VI, Cal, Sept.), und der Brünner 
Burggraf Priibillam v. Krzijanau und feine Gattin Sibilla gaben 
demfelben im 3. 1239 die Kirche in Krzizanau nevit dem Zehend 
von den DD. Lufc; und Nadomilic} (ddto. Brun, ll. Cal, Jan), 
was im folgenden 3. Biſch. Robert beftättigt (ddto, apud Zabr- 
dowiez IV. Non, Jul, 19°) capella leprosorum. 
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von Brünn '97), Das D. Haras verfaufte zwar ber Rath 
im J. 1412 den Brünn. Bürgern, Arnold v. Kumbach und 
Sohann Zwilling '?%), aber 1496 bedachte Johann v. Kuno— 
wis daſſelbe Spital letztwillig mit 500 fl. mähr. '??), und 
feitdem erhielt es fidh bis zue Gegenwart. Es beftand frühere 
bin auf der Stelle, wo dermal bie f. k. priv. Schulz'ſche Fabrik 
fteht, und war eine dÖffentlihe Kranfenanftalt; aber nad Aufs 
hebung des Garnifong » Spitald (1787) wurde es in dieſes 
Gebäude überfebt und im J. 1830 als eine Lofalanitalt er. 
klärt, deren Auslagen für 120 fuftemifirte Pläge ıc. aus bem 
Hauptarmenfonds beftrieten werden, bei bdeffen Unzureichen bie 
Stadtgemeinde den Abgang aus bem Lofalauffchlage » Erträgniß 
erfehen muß. — Das F. k. Milttäe hat 1 eigenes Spital in 
Der Boritade Obrowitz, welches eben fo wie die Kranfenhäufer 
der barmherzigen Brüder und ber Clifabethinerinnen in Alt 
Brünn, bei den betreffenden Dominien befprodhen wird. 

An Wohlthätigkeits⸗Anſtalten find in Brünn: 
41. der wohlehätige Männerverein, zur Abitellung ber 
GSaffenbettelei und Unterſtützung der Armen. Er wurde im J. 
1813 anitate des früher beftandenen Armen « Snititutd errich⸗ 
tet, verfchmolz fpäterhin mit dem wohlthätigen frauen » Verein 
und wird unter Proteftorat des jeweiligen Herrn Landes = Gou« 
verneurs, von 4 Gefchäftsleiter, 1 Subftitute, 19 Diftriftes 
DBorftehern und den ihnen Antergeorbneten 80 Bezirks - Borites 
hern, ferner 1 Rechnungs +» Direftor, 1 Kaſſier, 1 Adjunften, 
9 Ecfretären, 1 Einrcidyungs » Protofofliften und 1 NRegiftrator 
verwaltet, zu welchem Ende bie Stadt jammt allen Borftädten 
in 19 Difteifte, und biefe wieder in 80 Bezirfe eingetheilt 
find._ Der VBermdgensftand dieſes Vereins beftehe theild aus 
ftändifhen f. g. Pamatfen (Schuldbriefen), theild aus Privat- 
Obligationen, und betrug im J. 1833 158,356 fl. W. W. 
Die jährlichen Zufläffe bilden ſich aus den entfallenden Zinſen 
(4577 fl.), aus GSubferiptiong » Beiträgen und Sammlungen 
(6954 fl.), aus Beiträgen dee Communrenten und Schenfuns 
gen (6387 fl.), aus Zuflüffen von frommen Bermädtniffen, 
D:pfergängen, Kirchenbüchſen, Strafgeldern, Muſikbewilligungen 
ze. (7931 fl.) und aus Erträgniffen von Theatervorſtellungen, 
muftfalifhen Afadenien und Enthebung vom Neujahre » @eremo« 





En 


397) Ark, ddio. Brun, in vigil,. S. Laurencii. 1?!) 8. L. V. 25. 
ı 9) ddio. w Shomiczr, w fobot. ben vo fnieiney Matche Boiy. 
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niet (5202 fl. W. W.), weldhe zufammen in bemfelben J. 
38,640 fl. W. W. betrugen, und wovon überhaupt 708 Arme 
mit 27,705 fl. W. W. betheilt, wie auch 2030 fl. für Ab⸗ 
reichung von Wegzehrungen an Reifende und Handmwerfsgefellen, 
dann für Kranfe und Dürftige verwendete wurden. Außerdem 
hat der Männerverein auch ein eigenes Vereins⸗, Berforgungs- 
und Arbeitshaus auf der Vorſtadt Unterzeil, worin manche Arme 
ihr Unterfommen finden. — 2. Das Taubftummen- Sn 
ſtituut in der Vorſtadt Dörnrößl, wird von einem cigenen 
Kuratorium (5 Kuratoren) und 4 Direftor, der zugleich Reli— 
gionslehrer ift, geleitet; außerdem find dabei nody 1 Lehrgehilf, 
1 Hausmutter, 1 Juſtitutsarzt, 1 Wundarzt, 1 Kaffier und 
4 Kontroflor angeficht. Es zeichnet fih vor vielen andern 
feiner Art durch die auf einen hoben Grad der Bollfommen- 
heit gebrachte Laut» (nicht Zeichen») Methode aus, nad weis 
cher hier dieſe unglüclihe Menſchenklaſſe den Unterricht im 
Sprehen und mannigfadhen Kenntniffen erhält, und zähle ges 
genwärtig 45 unentgeldliche Zöglinge, außer weldhen aud 6 
taubſtumme Mädchen und 2 Knaben den linterricht genießen. 
Es befige ein cigened Haus und einen Fonds von 40,000 fl. 
C. M, nebft 1500 fl. an fländifhen Schuldverſchreibungen, 
was insgefammt durch menfchenfreundfiche Gaben zufammenjloß, 
namentlicy des * DBrünner Tuchfabrifanten F. Eß im J. 1815 
(4000 fl. W. W. für ein Taubitammen « und Blinden » Snitie 
tut), des Landes⸗Advokaten Thadd. Feßl (400 fl. W. W.), der 
Koritfchaner Obrigfeie (Echyuldverfchreibung von 14181R.W. W.) 
der Bewohner Mährens und Sclefiens im J. 1822 — 1824 
(18000 fl. €. M.), eines unbefannt bleiben wollenden Wohle 
thäters (12,000 fl. in Meralliques » Obligationen), ber Pfarrer 
in Obrowisg und Soflowig, Leopold Hanaf und Sof. Fabrizi 
und der BB. und Ritter v. Liebendberg (2000 fl. in Metalli⸗ 
ques.). Nebittem haben die hochlöbl. Stände Mähren als ein 
bleibendes Denfmal der hocherfreulichen Anwefenheit des aller⸗ 
durdylauchtigiten Kaiferpaares In Brünn im J. 1835 zur Ers 
weiterung dieſer Anftale 10,000 fl. C. M. beftimmt. Diefelben 
hohen Stände wiefen_eben damals andere 10,000 fl. €. M. 
den kurz vorber ind Leben gerufenen — 3. Kleinfinder 
.Bewahr«-Unftalten zu, deren eine in der Borftadt Zeil, 
die andere aber in Alt» Brünn fit, dem Schub bes jeweiligen 
Herrn Landes» Gouverneurs und der Leitung bes wohlthätigen 
Meännervereines unterftcht, übrigens aber nod, eigene Vorſte⸗ 
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her, Raffiere, Aerzte, Lehrer und Wärterinnen hat. — — 4. Das 
Denfiond = Snftitut des Drünner bewaffneten 
Bürger:Korpe fteht ebenfalld unter dem Schuß des Herrn 
Gouverneurs, wird von einem aus 6 Mitgliedern beitehenden 
Ausihuß geleitet, und hat L eigene Beamte, welche die Gefchüfte 
umentgeldlich beforgen. Es entitand im 3. 1800, und dem am 50. 
April d. J. allerhoͤchſt beitättigten Plane zufolge, dürfen daran 
and ſtändiſche u. ftädtifche Beamte, welche zuglcid, Brünn. Bürger 
find, ferner Brünner Bürgerfühne und wirklich dienende Brünner 
Bürger Korpeimitglieder — ungeachtet der ihnen, ihren Witwen, 
oder Walfen gebührenden Dienitpenfionen — Theil nehmen. Das 
Inſtitut befteht für a. unfchuldig verarmte Mitglieder des Brünn, 
Bürgerforpe, b. für die Witwen nad) veritorbenen Korpsmits 
gliedern und c. für die Waiſen nah Abiterben der letzteren. 
Der Fonds degjelben it und wird durch die Einlage und jührs 
lihen Beiträge, gebildet. Jedes Mitglied leiſtet nämlih bis 
zum erreichten 30ſten Lebensjahre die Einlage mit 25 fl., und 
zahle jührl. einen Beitrag von 2 fl., für jedes das 30ſte Les 
bensalter überfchreitende Sahr Fommen 2 fl; zur Einlage, fo 
wie von dem ganzen hiernady berechneten Einlagsbetrag bie 
5procent. Zinfen zu entrichten find. Aus diefen Quellen hat 
fih bis zum J. 1835 ein Stammvermdgen von 34,406 fi. 
in W. W. gebildet. Nebſtdem hat der hierortige Bürger 
Aloys Reichelt letztwillig im J. 1825 dieſer Anſtalt ein Ver⸗ 
mögen von 30,955 fl. C. M. hinterlaſſen, von deſſen Zinſen 
die Inſtitutswitwen (nebſt mehren Jahrlegaten) die eine Hälfte 
genießen, während die andern alljährig unter wohlverhaltene, 
erwiefen dürftige und in Brünn wohnende Witwen und Wais 
fen, die Feine Ssnftitutsglieder find, vertheile wird. Die Anitaft 
berheilt gegenwärtig 39 Witwen nebit 2 Waiſen, und der auf 
eine Witwe centfallende Penfionsbetrag ergibt fih narh den Die 
videnden der jährlich eingehenden Zinfen. — 5. Das Pen 
ſions-Inſtitut für Lehrer»: Witwen und Waifen 
in Mähren und Schlefien, unter dem Schutze Sr. Ef. 
Drajeität, befindet ſich gleichfalls in Brünn, hat an der Epihe 
4 Direftor, 2 Adminiftraroren, nebſt 4 Beifisern, und einen 
aus F. F. Staatsfchuld » Berfchreibungen, N. Deft. Ständifch. 
dann k. F. Hoffammer » Obligationen, Mähr. Ständ. Pamatlen, 
Defterr. Nationale Banfs Uftien und eigenen SKapitalien beſte⸗ 
henden Fonds von 37,547 fl. C. M., von bdeffen Sinfen es 
im 3. 1834, 413 Witwen und 35 Walfen unterflügte, 
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Bon Strafanftalten erwähnen wir, mit Uebergehen 
bes F. P. Polizeihaufes und der Frohnfeſte im Rathhauſe, nur 
das Provinzial»: Strafe und Arbeitshaus und dag 
Gpielberger Strafhaus. Jenes, ein anfehnlihes und 
in muſterhafter Reinlichkeit erhaltened Gebäude, iſt auf der 
Vorſtadt Unterzeil und wurde im J. 1781 aus einem Waifen« 
haufe für feinen dermaligen Zweck umgewandelt. Es unter: 
ſteht 1 Direftor, 1 SKonteolloe nebft 2 Kanzeltiiten, hat 1 
Hausgeiſtlichen, 1 eigenen Medifus, 1 Wundarzt, 1 Ober: 1 
Untergefangenwärter, 23 Oefangenwärter, 1 Zucdtmutter, wie 
auch 1 Augfpeifer und iſt für Verbrecher beftimmt, die bis zu 
10jähriger Zuchtitrafe verurtheilt werden. Die innere Einridye 
tung dieſer Anſtalt iſt mufterhaft und die Sträflinge, zu beren 
Bewachung theild das F. f. Militär, theild die Hauswachmann⸗ 
fchaft, dient, werden nicht nur zur Säuberung der Stabt, fon» 
dern auch im Haufe zum Spinnen und Weben bes Flachſes 
und zur Betreibung folder Handwerfe verwendet, deren fie 
fonjt fundig find, 3. B. der Schneiderei, Schuhmacherei, Schrei« 
nerei 2c. Die Arbeiten werden gehörig vertheilt, und der Flei—⸗ 
ßige erhält für das über die Schuldigfeit Gearbeitete eine ei— 
gene Zahlung als Nebenverdienit, über deffen eine Hälfte er 
wiltführlich verfügen Fann. Der Hausgeiſtliche beſorgt den 
Sottesdienft und den Schulunterricht der Sträflinge. — Die 
Spielberger Straf-Anjtale ift für Staate« und foldhe 
Verbrecher beiderlei Geſchlechts aus den gefammten Kaiſerſtaate 
beftimmt, deren Strafen über 10 Fahre hinausreihen. Das 
Amts: und Dienftperfonale derfelben befteht aus 1 Ober: und 
2 Untervorfiehern, 1 Hausgfeelforger nebit 1 Aushilfsprieſter, 
4 Hausmedifus, 1 Wundarzt (beide von der Stadt aus), 1 
Feldwebel, 6 Korporald und 75 Wachgemeinen für den un— 
mittelbaren Innern Wachdienft, wogegen die äußern Wachen von 
der Brünnee Garnifon, beitehend aus 1 Feldwebel, 3 Korpo» 
rals, 1 Gefreiten, 1 Tambour und 66 Gemeinen, täglich ver: 
fehen werden. Auch hier werden die Sträflinge theils zu den 
für's Haus nothwendigen Handwerfen, theild zum Flachs⸗, 
erg = und Wollefpinnen und Webereien verwendet. 

Der Spielberg felbit, welcher in neuerer Zeit eine bei- 
nahe europälfche Berühmtheit erhielt, ift die weltliche Fortfegung 
des Hügels, an deſſen öſtlicher Scite Brünn ſteht, erhebt ſich bie 
zu einer Höhe von 149,9° über ber Meeresfläche (der Kapelle: 
Thurmfnopf), und ift mit der Stadt Durch eine doppelte Mauer ver: 
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innern Hofraume befinden fihb, dem Cingange gegenüber 
im iten Stodwerfe, die Wohnungen des Ober» und des Liten 
Untervorjtehers, und untere einem Theile der Wohnung des er- 
fteren ift der ganz in Yelfen gehauene Brunn von 69 Wien. 
Klftr. Tiefe, aus welchem das etwas falpeterhaftige, ſonſt 
aber gute Waſſer mittelit 1 Rades gefdyöpft ‚wird, in weldem 
6 Wann zugleich gehen, und deffen Welle 2 Eimer an einer 
armdicken Kette, ben einen ſtets aufs und den andern abwärte 
windet, Am einen gefüllten Eimer herauf zu fördern, wird, 
im gewöhnfihen Schritte, ein Gang von beinahe 1/4 Stunde 
erfordert. Vor biefem Brunn ift eine gleichfalls in Felſen ges 
hauene und dann aufgemauerte Cilterne, zu welcher Kanäle 
von fämmtlichen Dächern das Regenwaffer leiten. Nicht weit 
Davon, in der nördl. Ede des Hofes, iſt die erft vor weni» 
gen 33. neuerbaute Hausfühe. Die nordöftl. Seite des Ho⸗ 
fes it fait ganz leer; auf felber fand vormals das Zeughaus, 
welches die Franzoſen 1809 fprengten. An der ſudweſtl. Seite 
find 1 Stocwerf hohe Gchäude, wo zu ebener Erde Echopfen 
und Niederlagen, im obern Stockwerke aber Wohnungen für 
einen Theil der Wahmannfchaft find. Güddiltli zu ebener 
Erde iſt der älteite Theil des Spielberges, nämlich eine große, 
im gothifhen Eryle erbaute Halle, deren Bauart die ehema⸗ 
lige Kirche deutlich verräth, und die in letzter Zeit zur Küche 
diente, jest aber ein Depot ill. Räckwärts der Seelſorgers⸗ 
wohnung hat diefe Seite große Hallen gleichfalls mit gothi« 
fhen Gewölben, welde jetzt zu Holzlagen ꝛc. dienen. Auf 
diefen alten Gebäuden erheben fih 2 Stodwerfe hohe, in 
neuerer Zeit erbaute Gefängniffe in 2 Reihen, nah Innen und 
nach Außen. Die der allerhl. Dreifaltigkeit im 1753 geweihte 
Kirche bilder die öſtliche Ede, hat mie Einfluß der Trenk'⸗ 
fhen Kapelle ?°°) 3 Altäre, und wurde, laut einer Aufs 
fcheift unter dem Ehore, in ihrer dermaligen Seitalt im 5. 
1693 von dem bamaligen Befehlshaber des Spielberges und 


220) Der ehemalige Obrift des F. F. Pandurenforps Franz Freih. von 
der Trenk, der hier befanntlich” gefangen faß, erbaute und dotirte 
diefe Kapelle, und jest noch Tieft der Seelforger für ihn wochent⸗ 
fih 1 Meſſe. Auch foll derfelbe die am weft. Fuße des Spiel» 
berges und am äußerſten Ende der Schmwabengaffe befindlihe Ka⸗ 
pelle zur Ehre des hi. Kranz Seraph. erbaut haben, welhe um , 

. 1784 entweiht und in eine Mauthnerswohnung umgeftaltet wurs 
de und fo noch gegenwärtig befteht. »Archive ıc, 1824. ©. 558. 





74 


dem neuerten, zum Theil ſchon ausgeführten Plane , ſollen vie 
Gebäude im Hofraume fo abgeändert und durch neue Bauten 
vermehrt werden, daß alle Sträfllinge oberhalb der Erde un: 
tergebracht, die hierher DBerurtheilten aus den teutſchen und 
galizifcher Provinzen bis zu einer Zahl von 400 aufgenommen, 
und in der erweiterten Urbeitsanflalt zwedmäßig beichäftige 


werden Fünnen ?°*'). 
Zur Gefchichte des Spielberges bemerfen wir Kolgendes : 


daß die Burg zugleich mit Alt» Brünn cNaluZe) ſchou im J. 
884 beſtanden, ift ſehr wahrfcheinlich ?° 2); dagegen ganz uns 
richtig was Schwoy, geſtützt auf unkritiſche Ehroniiten des 17. 
Jahrh. von Ihe erzählt, daß fie nämlich den Namen von den 
biee bei einem heidnifchen Gotzentempel abgehaltenen Epielen 
erhalten, und im 13. Jahrh. in den Beſitz des Tempelherren« 
Drdens gekommen fey 203). Daß bie Tempelherren die Burg 


202) Das neue Gebäude im innern Hofraume, defien Koften auf 
80,000 fl. C. M. veranidlagt find, fol 2 Höfe haben und 2 
Stockwerke hoch feyn; dadurh werden alle Kafematten entbehr: 
lich gemadht und auch die weiblihen Sträflinge unter eine mehr 
geſchloſſene Aufſicht untergebracht, nebenbei aber ein ermeiterter 
Raum für das Spital und die Arbeitsanftalt gewonnen. ?°*) ©. 
oben die Kollegiulkirhe auf dem Skt. Petersberge. ?°*) Topgraph. 
ll, ©, 395. Schwoy fchrieb dies offenbar dem Strjetomffy 
(Saer, Mor, Histor, Lib, I, Cap. 3. p. 33. sqq) nad, Dem 
auch Ullmann (Altmähren II. Bd. &. 439.) und noch neuerlich 
Weckebrod (in der elenden »Kirchengeſchiche Mährens« 1. A) n. 
A. gläubig nacherzählten: auf dem Spielberge fey rordem von 
den heidniihen Bewohnern Mährens der Donnergott ter Eluren 
Perun (Peron, Pieron) angebetet und ihm zu Chren daſelbſt 
auch Spiele abgehalten worden, welche Anlaß gaten, ten ‘Berg 
»&pielberg«e (mons lusorius) zu nennen. Strjedomffy mochte 
bierbei dur den Umfund verführt worten ſeyn, dab nadı dem 
Zeugniffe des Auban (de morib, gent, Ill, 8.) und Wiehom (de 
Sarmat, Europ. Cap. 2. vgl. auh Hartknoſch (dissert. histor. 
Pruss, dissert. 10.) die nördlichen Slaven und zwar jene am bal- 
tiſchen Meere, einft einen Donnergott »Pierun« oder »Perfuno« 
verehrten, was nad gerade noch keineswegs auf die ſüdlichen 
Slaven paßt, und am wenigſten, wenn es wahr iR, was der 
Derausgeter der »Muja Moramwfli«, Hr. Gallas verfihert: daß 
man bei Aufhebung des Stiftes Welehrad eine uralte DHaudfchrift 
auf Pergament vorgefunten habe, melde von dem Götzendienſte 
der alten Währer handelte und bezeugte, daß man die Namen 
‚Perun, Swantonit :c. in Mähren gar nicht gefannt habe. — 
Uebrigens fommt Lie obige Burg bi6 zum 14, Jahrh. nur unter 





75 


nicht inne gehabt Haben ?°*), daß fie vielmehr im Beſitze des 
Landesfürften geweſen, beweifen nachftehende urfundige Anga« 
ben. Der bisher befannte erfte landesfürftliche Burggraf das 
ſelbſt iſt ein Thom (as) welcher auf ciner Urkunde für den 
Peteröberg vom %. 1226 ale Zeuge vorfommt 2°°). Nach 
iym wird 1235 Ratibor ald fulcher genannte ?°6), und 1240 
erfheint Pribislaus gleichfalts ale folcher in königl. Briefen ?°7), 
Er Hat fi »von Krjijanau« genannt und im obgedacdhten J. 
dem SHoipitale zum bi. Geiſt in Brünn mehre Güter ges 
ichenfe 208). Sn Cerroni's Annalelten werden 1255 Zmilo 
und 1261 Ratimir als Brünner Burggrafen angeführte 299), 
und noch im J. 1286 war die Burg unmittelbar ein landes— 
fürjtlihes Eigen, weil 8. Wenzel dort ein Landgericht hielt, 
und Hartlch d. Alt. v. Dubna als ihr Burggraf erfcheine ?"°), 
Bon nun au verliert fi jede Spur davon bis zum J. 1317, 
wo Johann v. Mejeriich, Burggraf von Brünn und Olmuͤtzer 
Kämmerer dem Gtifte Saar 4 1/2 Lahn nebit 2 Höfen in 
Birnbaum , und das D. Sezomin mit 1 Mühle fchenfe ?'"), 
Sm 3. 1321 hob K. Johaun auf Yürbitte der Königin» Witwe 
Efifaberh die Mauth zu Raußnis, weldher Ort damals zum 
Epielberg gehörte, für die Fußgeher auf ?'?), und daß der 





dem Namen »Brünner Burge urfündig vor und man kannte 
überhaupt gar Beinen‘, der unter den Luxenburgen erft aufgefoms 
menen teutfihen Benennung entſprechenden flaviihen Namen des 
Berges und Schloffes. *°*) Wie Peflina im Prodrom. Moravograph, 
Knjha IN. Kay. V. $. 20. und nah ihm Pilar; Histor. Morarv, 
1. 185. und Schwoy Topogr. 1. 110 fig. und »2Kurzgefaß. Geſch. 
des Landes Mähren« S. 97. behaupten. ?°%) Castellanus Brunens, 
ddto. Indiet, XXIV, *°°) Urk. für Obrowitz ddto. V. April. — 
Der fleifige Kaplan bei der Eft. Maurigfirde in Olmütz, Fri⸗ 
bet, führt zwar fhon zum 3. 1150 einen gewiflen Comes Preda 
als Kaftellan von Brünn und Zaifpis in feinen hefchftl. Annalek⸗ 
ten an, ohne aber die Quelle anzugeben, aus der er geichöpft, 
was demnach eten fe, wie die Angabe Balbin’s (Epitom. Histor, 
Bobem, fol. 254 und »Diwotworna nebeifa« ©. 13.): daß ein 
Mkgf. Heinrich im 5. 1223 vor feiner Flucht nah Schlefien, 
Brünn und ven Spielberg feinem getreuen Zezyma v. Kolowrat 
anvertraut hate — dahingeftellt bleiben mag. *°7) Urt. 8. Wenzels 
für Obrowig ddto. Brun. XVII, Cal, Jun, *°9)6&. dief. Spital 
oben Note. 222) d'Elvert's Geſch. Brünns S. 5. Note. 220) Urk. 
für die Herburg. Nonnen in Brünn ddo. in castro nostro All, 
Cal, Mare. *':) Ott. Steinbach. Diplom. Diertw. 1, G. 62. 
219) ddto. Pragae Cal, Januar. ' 
9 ⸗ 
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felbe K. Johann 2 33. fpäter einige zu feiner Burg Spiel: 
berg gehörig gewefenen Güter fammt der Mauth in Pralis ges 
gen andern Befig mit der Nonnenabtei Kanitz, Behufs der 
Stiftung des Königinklofters in Alt« Brünn durch die obige K. 
Eliſabeth vertaufchte, erſieht man bei den Befigern von Pra- 
is 213). Der nämlihe König fchenft 3351 dem neugeftifteten 
Spitale bei dem Königinflofter die Kapelle der Burg Spiels 
berg ?**), zu welder 225) 1 Freihof im D. Rjeczkowicz mit 
1 Uder, 6 1f2 Zinslahn und 2 Men. jährl. Zinfes von ber 
Stade Brünn gehörten °'5). Damals fchon, oder gleich nad) 
her mochte K. Sobann , der fogar audh die GSchlöffer der KB: 
nigin für jeden Preis verpfänder hatte ?°7), auch den Gpiel« 
berg irgend Semanden verpfändet haben, weil fein von ihm 
zum Marfgrafen von Mähren 1334 ernannter Sohn Karl uns 
ter den „mit Koiten und Mühen« an fich zurüdgebradyten Bur⸗ 
gen auch diefe ausprädlih nennt ?'°). Im 3. 1542 war 
Konrad v. Vithis Burggraf bafelbit, und hob auf Befehl des 
Marfgrafen bie Zünfte der Bäder und Sleifher in VBränn 
auf 239) — 1370 aber ein Dubef CDubko,) welcher bei 
der Erdffnung der Landtafel um Lichtmeſſe d. J. mitzugegen 
war 220). Zwei 3%. fpäter ertheilte Mkgf. Johann von hier 
ans der Stadt Triebau ein Privilegium über das Meilrecht ??'), 
und 1573 befahl er, daß alle Wägen und Fuhren durch Brünn 
fahren folfen 222). Sein Eohn und Nachfolger Mkgf. Jodok 
bieft auf Diefer Burg den wichtigen Landtag am Ef. Jakobs 
d. Gr. Tag 1380, wo von dem gefammern Adel Mähreng 
beichloffen wurde, feinen Bauer als Unterthan aufzunehmen, 
wenn er nicht mit einem (Entlaffungsbrief feines bisherigen 
Herrn verfehen, um bie Aufnahme bitte ?*3), Zwei 33. barauf 


— 


213) Hfchft. Kanig. *t*) ddto. Brun, in die S. Andree Ap, 
’15) Laut dem Stiftungsbriefe für das Hofpital ddto. in Monasır. 
Aule S. Marie in die corporis Christi 1333. 226) In tiefer Ur: 
funde fommt auch Nicolaus olim Brurchgravius in castro Spiel- 
berg vor, welcher mit dem Leobfchüger Pfarrer Witoflam 6 Men. 
zu diefer Stiftung beitrug. »27) Dubravius histor. Boh. lib, 20. 
apud, Freher, Script, rer. German, p, 169. ?°*) Castram Bru- 
nense Vita Caroli IV, p. Freher I, c. p, 95. *19) Nah einer 
Urt. vom 3. 1393 im hoͤſchftl. Koder der Brünn. Stadtrechte, 
welche auf das obige Jahr mit Gewißheit fchliegen läßt. »20) B. 
£. I. Lib, D, Mathuss, de Sternberg. 18. ***) ddto, Spielberg. 
fer. V. post diem 8. Procopi. ***) ddto, ia Spielberg. in vigil. 
natalis. S, Joannis bapt, 222) B. £, 1. 55. 


war Balentin v. Przeſtawelk Burggraf dafelbit °**), und 
1396 Hat Mkgf. Zodof vom Königinfloiter den Markt Mönis 
zu feiner Burg Spielberg angefauft ??°). Im 5. 1414 be: 
lästige von bier aus ber Landes⸗Unterkämmerer Ulrich v. Hla- 
mwatec; den von Brünn erhaltenen Kammerzins 226), und fo 
auh das Jahr nachher der linterfimmerer Hayfo v. Hodietin 
jenen der Stadt Znaim ??7) Im J. 1418 war Johann v. 
Lesfomwec; Burggraf bdaffelbit »228), 1422 aber Rudolt v. 
Reize 229); aber 2 353. fpäter ſchickt Erzherzog Albrecht dem 
Brünner Rathe »Riflaffen den Serbedchen mit etwieviel Volks, 
vndt haben Im empfohlen den Spielberg einzunehmen vndt Ihn 
zu haben zu vnfern Handen«, und empfiehle ihn mit Rath, 
That und Hausnothdurft zu unteritügen ?3°). Auf diefe Art 
fam die Burg unter die Mitobhut der DBrünner Bürgerichaft, 
weldye fie eben fo tapfer wie die Stadt während der Huffiten» 
ftürme zu vertheidigen wußte (j. unten). Sn den 33. 1427 
und 1428 ernennt der edle Wilhelm Waldner, Hauptmann dee 
Spielberges, im Auftrag des Markgrafen die Gefchworenen der 
Stadt Brünn 233), im J. 1438 aber war Wenzel v. Kuf: 
wig Landes» lUinterfämmerer und zugleich Fönigl. Pfleger dee 
Schloffes Spielberg ?3?), und am Mittwoch vor Bartholomäi 
wurden des Nachts Heralt v. Kunitade, am Morgen darauf 
aber Wenzel Koblafa, dafiger Burggraf, auf dem Spielberge 
enthauptet 233). Sm 3. 1447 kommt SZohann v. Pocjenicz 
als Burggraf vor ?3*), obwohl die Brünner Vürgerfchaft den 
Spielberg fortwährend bis zum J. 1453 hielt, wo ihr R. 
Ladislaw befahl, die Burg famme Büchſen, Pfeilen, Pulver 
u. a., wie fie alles dies nadı den FT Wenzel v. Kukwicz über- 
nommen, dem Wenzel v. Boskowitz auf Czernahora gegen 
Quittung zu übergeben ?3°), und 23%. fpäter ihr zur Vergütung 
der auf Erhaltung und Befeftinung derfelben verwenderen 1756 
Schck. Groſch. durch den Zeitraum von 17 3%. afjäyrig 100 
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220) urk. für das Auzufinerftift zu Leitomifhel ddto. die S Do- 
rothee. 225) ddto. Brunn, 1396. 226) ddto. Spielberg. fer. V. 
post. Martini. *??”)ddto. in Spielberg, fer. VI, post. fest. S. 
Urbani. **%) Gerroni’s Annaleften bei d'Elvert. 1, e. 2?) urk. 
ddto. m Bruce w pondiel. po fm. Hawlu. **°) Urf. ddto. Wien 
am Mittwob nah den hi. drei Königen. F. M. *’') Brünn. 
Teſtamentenbuch. P. Höfchft. *?*) Cerroni's Aunalekt. I. ec. *22) 
Hagek ad h. ann. und Pilarz, Hist. Mor. 11. 45. 220) Habrich's 
Puhonenbuch. Höfchft. *?°) ddto. Prag. Samſt. vor Eliſabeth. 
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Schck. Groſch. von den in die k. Kammer zu entrichtenden 
Zahlungen nachließ 7%). K. Ladislaw Hat jenem Wenzel v. 
Bosfowig die Burg cigentlih verpfänter , von welchem fie K. 
Georg mit der Abtretung der Burgen Boskowitz im J. 1458 
wieder auslöfte ?37). In dem Kriege zwifhen 8. Georg von 
Böhmen und K. Matbiad von Ungarn belagerte der letztere 
den Spielberg im 3. 1468, aber der Burggraf Leopold v. 
Kragirz vertheitigte ihn durch 9 Monate fehe tapfer, und über⸗ 
gab ihn erſt am 13. Febr. 1469 an Mathias's Feldherren 
Blaſius Magyar und Paul Kinis ?3°), Im J. 1473 war 
Beneſs v. Bosfowig Burggraf dafelbit, und erneuerte im Fönigl. 
Auftrage mit dem Landbresunterfämmerer Jakob v. Jamnicj den 
Brünner Stadtrat 239), und K. Mathias lich hier 1478 
den zum Landeshauptmann ernannten, aber von Neidern viels 
fach verläumdeten Bohuslam v. Schmwamberg für Furze Zelt ein« 
Perfern ?*°), von wo aus auch der Burggraf Blafius Magyar 
1480 die Räuber in Mähren zu vertilgen geholfen ?*'). Im 
J. 1486 war ein Labisflam Burgaraf auf dem Epielberg, 
und 4 SS. fpäter leiſtet Peter Herzig den Eid gleichfalls ale 
folher ?*?), Damals, oder fehon früher, muß aber K. Wla⸗ 
bislaw den Spielberg verpfändet haben, weil cr 1491 den 
mähriichen Ständen für Die zur Ausldfung deſſelben beigetra- 
genen Geldſummen danft, und feierfidy verfpridhe, ihn, bis er 
zum wirklichen Beſitz deffelben gefommen ſeyn würde, unter 
feinem Borwande mehr zu verpfänden vder hintanzugeben **3). 
Gleichwohl verpfändete er ihn famme dem Markte Mönitz und 
den zum Stifte Saar gehörigen DD. Kutſcherau und Hruffo« 
wanh, fhon 1500 für 21,150 Dufaten dem Landeshauptmanne 
Johann Mezerzichfy von Lomnig ?4*), welcher alles das, un⸗ 





»36) ddto. Prag Breit. nah dem HI. Auffahrtstage. ")D. 8 
XI. 2. 222) Pohl, Breslau. Sahrb. &. 70., Engel 289 — 294, 
Pilari II. p. 74. sqq. 289) Brünn. Tefamenttuh. P. Hdſchft. 
+0) Pilar; 1, c. 11. 88. **'!)idem p. 93. 222) Knjha Natezuw 

.vanſk. im Gewiſch. Stadtarch. Hdſchft. ?*°) ddto, na Budninie, 
w patef 11,000 Panen im M. Ständ. Arch. — Wahrſcheinlich 
hatte ihn Tobias v. Ezernahora-Boskowitz pfandweile befeflen, 
weil er (nah Pray p. 239) in demfelden 3. Tiquidiren fohte, 
wie viel er auf ten Epichberg verwendet habe. ***) Schmwoy, 
Topogr. Supplem. Hdſchft. und Ott. Steinbach, Diplom. Samm: 
lung ıc. 11. 198 flg. — In den 33; 1492 und 1497 war 30: 
vun aewarewat⸗ Hauptmann auf dem Spielberge. Srämn. Teſtam. 
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geachtet K. Wladislaw von feinem Kranfenlager aus 1516 bie 
Ausldfung des Spielberges den mährifchen Ständen aufs drin 
gendite empfahl ?*5), feinen Söhnen Heinrich, Wenzel und 
Wladislaw 41515 nachließ, die abee den mittlerweile (1542) 
wegen Zürfengefahr nody mehr befeitigten Spielberg 1547 dem 
K. Berdinand abtreten mußten 726). Bon nun an blieb er 
im landesfürſtlichen Beſitz und hatte eigene Fönigl. Hauptleute, 
von Denen wie 1579 Gedeon v. Woleſſnicz +7), 1552 
Georg Ziabka v.Limberg, zugleich F. böhm. Vicekanzler 248), 
und 41554 Peter Kworfa v, Kurfin ?*+9) nennen. Sm 5% 
1560 verfaufte K. Ferdinnnd das Schloß Spielberg fammt 
Patronat und der dazu gehörigen Holzlieferung aus den Eiche 
borner Wäldern, 12 Juſaßen auf der Brünn. Neugaffe, das 
Städeh. NRausnig mit Mauth, Städtch. Mönis, die DD. 
Augezd, Hoilichradef und Satſchan, und dem Weinzehend ans 
den Weinbergen. zu Selowitz und Aujezd, den 4 Ständen 
Mähreus für 35,000 Schck. Groſchen, um mittelft berfelben 
für feinen Sohn und Erzherzog Marimilian die böhm. Herr⸗ 
(haft Pardubitz erfaufen zu Fünnen, welche fogleih den Wein« 
zehend in Eclowig dem Wenzel Berka v. Duba, dem Wenzel 
v. Lomnis 6 Höfe nebit 1 Mühle, und dem Hand Haugwitz 
v. Bisfupis das D. Satfhan Davon abließen, das Schloß felbft 
aber mit allen Gewehr » und Waffenvorräthen, 1 Hofe unter 
demfelben, Gärten, dem »Hutterteiche« (hinter dem Augarten), 
der „Lampelmühle ‚« der Neugaffe und dem Holze aus der 
Eihhhorner Waldung, am 14. Oftob. deffelben J. der Stabt 
Brünn um 6000 fl. mähr. verfauften ?°°) Um dieſe Zeit 
waren an der Südieite des Spielberged Wein-, an der andern 
hingegen Obſt⸗ und Luitgärten, das Schloß felbft ward aber 
41578 vom “euer verzehrt, fpäterhin wieder aufgebaut und Ders 
geftalt befcitigt, daB es den fchwedifchen Angriffen in den 3%. 
1643 und 1645, fo wie jenen ber Preußen im J. 1742 
unbezwinglich gewefen. Seit 1730 wurde es zum Gtaatdge- 
fängniffe verwendet und, weil nicht zureichend für die neuere 


om 


9%5) ddto. Budae fer. Ill, post, dom. Judica, 2**) PYilarj I. p. 
169. Schwoy. Topoar. Il. 396. In den 3%. 1530 und 1539 
waren Bernard v. Zafmuf und Johann Wolfiriow v. Niemejic} 
Hauptleute auf dem Gpielberge. 207) B.2%. XXI. 66. °*°) Daf. 
86. ?*9) Als Zeuge auf einem VBerglihe zwifhen dem Eviel: 
berge und dem Stifte Obrowis son dief. 3. 5°) B. 2. AXIV, 
17. 24. 
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VBertheidigungs » Kunit, ale Zeitung aufgegeben. Im 3. 1809 
vollendeten, wie oben gefagt, die feindlihen Franzoſen ben 
Verfall deffelben. 

Außen ber bereits im Eingange dieſes Artifels erwähnten 
und von dem ehemaligen Kommandirenden Mährens und Schle⸗ 
fine (um 1797) Marquis v. Botta angelegten Promenade 
auf dem Glacis, welche beim röhlicherthore mit einem von 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Erzherzoge Ferdinand aufgeführten, 
von Accacien⸗ umd Ahornbäumen umfchatteten Gloriet' (Kiosl) 
beginnt, und um die Stadt bis zum Franzensberge läuft, hat 
Brünn an Bergnägungs » Plägen noch den Augarten und 
den Granzensberg Der Augarten, ein halb im fran- 
zoͤſiſchen, Halb im englifhen Geſchmack angelegter Parf, liegt 
am nördlichen Ende der großen Neugaffe, und wurde laut der 
Aufſchrift oberhalb dem Einfahresthor: Josephus Il. publico, 
von Kaiſer Joſeph Il. dem Publifum eröffnet. Der Garten 
enthält üppige Nafenparterre, eigens ausgefebte oder durch bie 
Waldung gehauene Alleen, ein großes Garten: Gebäude mit 
Speifer, Tanz» und Billardſälen, Terraffen mit jchönen Auge 
fiten z., und wied jest nicht zahlreich mehr befucht; nur der 
1. Mat ift der einzige Tag, an dem fich viele Menjchen einfin⸗ 
ben. Gr entitand aus bem bis 1775 den Jeſuiten zur Herr⸗ 
Schaft Rzeczkowitz gehörig gemefenen f. g. Karlshofe und dem 
dabei befindlichen Garten. Aus dem Meierhofs » Gebäude und 
Stallungen wurbe das gegenwärtige Garten» Gebäude, aus dem 
Gurten aber, welchem mehre anitoßende Grundſtücke zugetheilt 
wurden, der Park hergefteltt. Bis zum Berfauf der Herrfchaft 
Riäechjkowitz wurde dieſe dffentlihe Anlage auf Staatsfoften von 
ber k. E. Gtaatsgäter » Adminiftration unterhalten, feit jenem 
Verlauf aber dem k. Stadtmagiſtrat zur proviforifchen Pflege 
und Unterhaltung zugewiefen. — Ein niedrigerer Abfab bes 
dur eine flahe Mulde mit dem Spielberge zufammenhängen« 
ben Petersberges und bie äußerfte Fortſetzung deſſelben gegen 
W. it der Franzensberg, welcher unter der Regierung 
des damaligen Landesgubernatord und jebigen Oberften Kanz⸗ 
lers, des erhabenen und weiſen Beſchuͤtzers alles Guten, Schd» 
nen und Nüslihen, Sr. Escellenz bes Herrn Anton Frie⸗ 
Deich Srafen Mittrowſky v. Mittrowitz und Nemifchl, 
unter Diitwirfung der hohen Lanbitände und des damaligen 
k. k. Qubernialrathed und Gtaatsgüter « Adminiftratord Joh. 
Sedlaczek v. Harkenfeld zwifchen 1814 und 1818 entftand. 
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tapferem Hcere«; und an ber füddltl.: „des treuen Mähren 
und Schlefien Dank MDCECCXVIIL«. Der Obelift ruft auf 
4 ftarf vergofdeten Löwen und dieſe wieder auf einem Scdigen 
marmornen Sodel, zu dem von jeder Seite 5 Stufen führen. 
Rückwärts von bdiefem Denkmal ſteht ein im grichiihen Styl 
erbauter und gedecter Portifus, welder auf 10 Säulen von 
doppelter Reihe ruht, deren 8 fich im mittlern Dintergrunde 
wiederhohlen und eine niedliche Attifa bilden, an welche 2 Fleis 
nere, von jeder Seite 1, anitoßen. Die beraten Abdachungen 
vor der Fronte diefes Säulenganges find mit Blumen und blü— 
henden Sträuchern bepflanzt, und an feine beide Eriten ſchließt 
fih ein englifcher Park mie Wegen und Ruhcbänfen an, ber 
gegen O. hin in einen niebliden und: mit Glashäuſern verfches 
nen Garten ausläuft, welcher von dem jeweiligen Herrn Lau⸗ 
besyubernator benußt wird. Der Franzensberg hat 5 zur Nachts⸗ 
zeit gefchloffene Zugänge, nämlich unmittelbar aus der Stadt 
(dem Petersberge),, von der unter demfelben ſich endigenden 
Slacid» Promenade, und von der Bäckergaſſe, bei welch' leg« 
term, fo wie im Hintergrunde der Plattform felbit cigene Woh⸗ 
nungen für 3 Patental« Snvaliden beitehen,, denen die Aufficht 
und Berhäthung der Befchädigungen an dieſem Luſtorte anvers 
traue iſt. Alle Seitenabhänge des Hügel find mit den auder: 
lefeniten Baumgattungen des Landes bekleidet, und bilden eine 
wahre dendrofogiiche Schule, während am ſüdweſtl. Fuße deſſel⸗ 
ben eine mit einer gefchmadvollen gemaucrten Halle überdedte 
Quelle cin Föltlihes Waſſer ausfprudelt. Der ehemals am und 
um dieſen Berg beftandene Kreuzweg (Paffionsitationen) wurde 
anf den oföltl. Fuß bdeffelben verlegt, und das meliterhaft aus 
Stein gemeifelte Kreuz mit dem Heilande vom Gipfel herab 
auf einen tiefern Abſatz verſetzt. Noch muß bemerft werden, 
daß an ber dftl. Seite des Gipfel ein mit ben edeliten Wein: 
veben des In⸗ und Auslandes bepflanzter Fleinee Weingarten 
angelegt it, und daß an bie weftliche ein ſchönes Kaffeehaus 
eined Privaten anftößt, deffen Garten mit dem Franzensberge 
in Berbindung ſteht. Die Pflege dieſer vom Publifum fehr 
ſtark befuchten Anlage ift einem eigenen Bärtner mit 2 Gehil 
fen überlaffen, deffen Befoldung, fo wie überhaupt alle Erhale 
tungs⸗ und VBerfchönerunge » Koiten diefes Friedensdenkmals aus 
dem Domeſtikal⸗Fonde der hochlöobl. Landesitände beftritten wer: 
den. — Außer diefen find auch die aufgehobene und 1/2 Er. 
gegen N. von Brünn entfernte Karthaufe Königsfeld 
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mit 2 Gaſthäuſern, ferner dee 1 St. gegen SW. von ber 
Stade entfernte Schreibwald, ein Waldberg, an deffen Buß 
ſich ein Kadhaus nebſt 1 Gaſthauſe befinden ?5'), und bad 
nahe D. Kumrowitz 252), befudte Beluftigungsorte ber 
Brünner, und mehre der Die Stadt im N. (3. 3. der »Malo« 
micriger oder Hadhberg«), S. (der „rothe Berg«) und W. 
(die »Pulverehürme Hüqel«) umgebenden Anhöhen gewähren den 
ie oft befuchenden Naturfreunden durch reizende Yernfichten nie 
alternde Genüſſe. Die landwirchfhaftfidhe DBodenfläde 
der Stadt Brünn und der ihr zugehörigen Vorſtadtgaſſen ift 
unbedeutend und beträgt nur 


obrgktl. unterth. 
An Aeckern. 31Joch 599 D Kl. 20 Joch 15355T] Kl. 
Wieſen — — ” 21 „ 14293 » 
» Värten . 5 » 11294 ” 32 » 377 » 
» Hutweiden. — n» — ” 4 „ 1461 
» Weinärtten — » — — 635 » 


Der Stadtgemeinde überhaupt gehört auch 1 in der Stadt be⸗ 
findliches Bräuhaus und 1 Meicrhof am Ende der Pleinen Neus 
arffe, welche aber gegenwärtig verpachtet find, ferner die „Lam⸗ 
pelmühle» unter dem Franzensberge und die weiter unten eigens 
beid:richene Herrſchaft Gurein mit den Gütern Wohantſchitz 
und Krzizinkau. 


Es mangelt gaͤnzlich an zuverläßigen Nachrichten über bie 
erite Erbauung der Etadt und die Gründer derſelben. Wir 
entfcheiden ung indeg für die Meinung Cluver's ?53), Eella« 
rius's und Strzedowſky's, die in neueſter Zeit durch Die For⸗ 
ſchungen Kruſe's 25%) fejter begründet wurde und nehmen an, 
daß der flavifhe Name „Brno« (ehemald „Brne«) von dem 
jege noch in der polnifhen Eprade brene üblihen Ausdruck 
herſtamme und fo viel als: ich ware, heißt, fo daB »Bruo« 


251) ©, Tominium Alt : Brünn. 262) S. TDominium Kritfhen. 
?53) Germania antiq. lib, II p. 621. ?°*) »Ardhiv«e für alte 
Geegrarh., Geſch. und Altertbümer Sites Heft ©. 31, wo ee 
fagt: der erſte Ort, den der Reiſende nördlih von Carnuntum 
(ein ehemaliges römifhes Municipium am rechten Donaunfer in 
der Nähe des heutigen Petronell in inter = Defterreih) aus traf, 
war Eborodunum, Die Entfernung bei Ptolomäus auf Wes⸗ 
maße reduzirt, beträgt 15 teutfche Meilen, womit man in der ' 
angegebenen Richtung gerade tis Brünn kommt. Dennoch fegt 
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oder »„Brenno« eine Furth (lat. vadum) bebenten wird ?5 5). 
Unter dem Namen »DBrne« kommt es auch in der oben (bei 
der Skt. Peterskirche) mirgetheilten Urkunde für das 3. 884 
vor, und Diefe legtere dürfte, infofern fie fih überhaupt durch 
fpäter nachfolgende Yorfchungsergebniffe noch beffer erhärten 
laffen wird, verbunden mic dem im obigen Bericht erwähnten 
and noch im J. 1066 aflgemein befannten Sagen über die 
Schickſale der genannten Kirche, den bisher eriten zuverläßigen 
Anhaltspunkt für die Geſchichte Brünns geben, Seitdem findet 
fi aber in den bisher befannt gewordenen Quellen Feine 
Spur von den Schidfalen der Stade, und fogar ihre Name 
wird erſt im J. 1048 erwähnt, aber nur als Bezeichnung eis 
nes darnach benannten Landitriches 756), was gleihwohl be= 
weiſt, daß fie damals fehr bedeutend gewefen, und ihr Dafeyn 
in höhere Jahre hinauf reihen müſſe. 7 33. fpäter wurde 
die Stadt vom böhm. Hzg. Brietiflaw gleih Olmütz und an 
dern Städten des Landes verpfliditet, der von ihm geitifteten 
Kollegialfirhe zu Bunzlau in Böhmen jährlich 1 Marf Gil 
ber und 2 Maitohien abzuführen 257), und wurde höchſt 


Manncıt (Beograph. der Griechen und Nömer Z3ter Thl. &. 374) 
bloß dem Augenmaße zufolie, den Ort in die Gegend von Drofing 
an der Mar in Defterreih, weldes nur 8 Meilen entfernt 
iſt. ... Schon Cluver erkannte den Ort aus dem Namen, der 
hier von Bedeutung iſt, weil auch die Maße genau zutreffen, und 
zeigt, daß, wie aus dem galliſchen: Eborodunum, Embrun, ebenſo 
aus dem germaniſchen Brunn lat. Brunna werden konnte. Cella⸗ 
rius feßt den Ort, nah Eluver nad »Brin.«e Der Ort war zu 
Prolomäus ‚Zeit im Lande der Quaden gelegen und gewiß galli- 
ſchen Urfprungs, wie die übrigen Drtihaften diefer Gegent, 
Belicia, Medoslanium, Meliodunum (der Ausgang denum ift ein 
gulliiher Ausdrud, und bedeutet jo viel al6 Burg oder Berg im 
Teutichen), und deutet entweder auf eine frühere celtifhe Bevöl⸗ 
kerung diefer Gegend, oder auf die celtifhe Abfltammung der Qua- 
den ſelbſt. Vielleicht hatten auch die Römer bier ſchon angefan- 
gen, die ihnen oft verbündeten Duaden durch Verſchanzungen auf 
dem Gpielberge gegen die Anfälle der Lygier zu fihern.« — 
255) Die läppifhen Ableitungen des Namens diefer Stadt von 
Brennen chäufigen Feuersbrünſte), von 3 Brunnen, von 
dem heidnifhen Bögen Perun und von dem ſlaviſchen Fürſten 
Brönno oder Privinna find in der Zeitfchrift » Brünn. Wochen: 
blatt« 1824. Nr. 1 und 2, die letztere au von mir bei dem 
Artikel »Boskowitz, gebührend und hoffentlih für Immer abgefer: 
tigt. *5°) »Provincia brunensis.« Dobaor Annal, Hagec, T. V. 
p. 297. 237) daf. p. 310. 
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Recht, Geſchworne altjährig fih wählen zu dürfen, bei welcher 
Gelegenheit er noch mehre andere, das Verhältniß derſelben 
zum Rarhe, die Schulden und bärger!. Zahlungen der Adeligen, 
die Anfhebung ber Zünfte *7°) und Feſthaltung von Räubern 
betreffende Verordnungen erließ 7°). Im J. 1293 trat er 
der Stade andy die dafige Brückenmauth gegen die DBerpfliche 
tung ab, daß fie ihre Brüden, Wege, Waäͤlle und Mauern da⸗ 
für in guten Stand erhalten folle »72), und 4 Jahre fpäter 
auch das Recht 6 Meilen in ihrem Umkreiſe auf Sold, Silber. 
Blei ꝛe. bauen zu dürfen *73). Als nah der Priemifliden 
Ansſterben (1306) Böhmen und Mähren an den Sohn KRaif. 
Albrechts I., Rudolph, übergingen, echielt Brünn von ihm ſchon 
1307 die Befreiung von allen Mauthabgaben durch beide 
Länder ?7*). Bom K. Johann welcher nady Befleigung des 
böhmischen Thrones im Frühjahre 1311 zu Brünn die Huldi—⸗ 
gung Mährens in feierlichitee Weile erhielt, befam bie Stadt, 
welche in den 3%. 1262 und 1306 wiederholt durchs Kener 
vermüjtet worden feyn fol 275), maunche Güter und die wid: 
tigiten Vorrechte; fo 3. B. im 5%. 1316 die von deu Bär 
gern in Verbindung mit Fönigl. Söldnern eroberte und zerftörte 
nahe Raubburg Obrzan mit den dazu gehörigen Grundftäfs 
Een sc. *76), fo wie 1319 die volle Gerichtöbarfeit in der 
Stade felbit, DBefreinng der Bürger von allen Steuern nnd 
Abgaben die fie von DD., Alloden und Aedern , bisher zu 
zahlen verpflichtet. waren ?77), und 4 3%. fpäter befreite er 
fie nie nur von den Stenern, welde fie vom Werthe der 
Herbergen entrichteten,, fondern verbot aud, daß Fein fremder 
oder einheimifher Kaufmann Tücher von Ypern, Gent und 
Brüffel oder anderer Gattung und Farbe (mit Ausnahme der 


*70) Der Rail. Karl IV. hat dieien Punft noeh als Markgraf 
und auh als Kaifer (Urk. ohne 3%. und Datum) und fo audı 
Mkgf. Johann 1352 beftättigt. .) ddto, Braun Il, Id. Marcii, 
Indiet, V., von d'Elvert. & 65, nad einer ſpätern Aofchrift, 
erläutert. °**) ddto. Brunn, V. Cal. Marc. °’°) ddto. Brun. 
vi. Cal. April Indiet. X, Darin fommt die Stelle vor: sicut 
montes in -Coloniam (Röin) in Czalslauiam pertinent, et olim 
in Iglauiam pertinebant. *’*) ddto, in Chrudym IV. 
Cal, Febr. ,„ befättiget von R. Sohann 1912. Brun. IV. Cal. 
Septembr. und erneuert vom K. Ferdinand II. 1647, wie auch 
vom R. Leopold 1, nochmals beftättigt ddto. Eräg 1. Zul. 166W. 
273) Hanjeli bei d'Elvert &. 99. 206) ſ. die VBefiger vom 
Domin. Königsfeld. *??7) ddio. Pragae X, Cal. Januar, 
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1344 alle bisherigen Vorrechte Brünns ?8*), fo wie 1347 
den Artikel in dem Begabniß K. Wenzeld vom J. 1245 hin⸗ 
fihtlich dee Befreiung der hiefigen Bürger von allen landes- 
fürftlichen Mauthen 285), und befahl als Kaifer im J. 1348, 
zur Belohnung der Ihm und feinem Bater Sohann in großen 
und schwierigen Gefchäften von der Bürgerfchaft geleilteten 
Dienite, daß alle Kaufe und Fuhrleute aus Deiterreich , Un» 
garn, Polen, oder woher immer, nur durch Brünn und auf 
feinem andern Wege oder k. Heeritraffe unter Arreftitrafe und 
Wegnahme ihrer Güter ziehen folen ?86), Eben damals, wo 
er wegen der Heirath feiner Tochter Katharina mit Rudolph) 
Hzg. von Oeſterreich, mit feiner Gemahlin Blanfa, vielen Fürs 
fien und Biſchöfen in Brünn verweilt und in Gegenwart bes 
Herzogs Albrecht v. Deiterreih und feineer Söhne Rudolph 
und Friedrich alle von feinen Vorgängern, ben römifch. Kai« 
fern, dem Lande Defterreih ertheilten Rechte beftättige hatte, 
unterfagte er auch den dafigen Juden, weder von Unbefannten 
noch DBefannten nad Sonnenuntergang Pfänder anzunehmen, 
bei Tag aber nur in Gegenwart zweice Gefchwornen ber 
Stadt ?37). 

Pod, mehr als Karl begünitigte fein Bruder der Mark—⸗ 
graf Sohann (1350 — 1375) die Stadt. Er befahl im 3. 
41550, daß die Bewohner von Moͤnitz, Auſpitz, Pohrlig, Eis 
benſchitz, ſo wie bie anderer Städte und Dörfer, welche bie 
dahin in der Stadt Mönig die richterlihen Urtheilsfprücde ein 
hohften, es Fünftighin bei dem Brünner Stadtrathe (»ubi co- 
pia sapientum exislil«) thun foflten 288), hob, wie mehre 
feiner Vorgänger, 2 33 fpäter die in verfhiedene Willkühr 
und Gefetlofigfeit ausartenden Zünfte auf, und regelte nament: 
lid die Wleifcherfagungen durch eine neue Verordnung 289), 
Sm 3. 1353 hat er das Verbot Karl’s Hinfichtlid des zum 
Nachtheil der Bürgerfchaft gereichenden Anfaufs von Häufern 
durch geiftlihe und adelige Perfonen erneuert 29°), die obige 





fest, assumpc, B. M, V. und Brun. in die presentac, B. M. V., 
beide bisher unbekannte Urt. im Mähr. Ständ. Ar. **°*) Brun, 
in castr. Spilberg, Id. Jul. »25) Brun, Indict. V. 9. Nor, 
286) Prag. X. Cal, April, dies beftättigte Mkgf. Jodok 1377. 
287) Prag. X, Cal, April, ***)ddto, Brune die beat. Thom. 
Apr. °*?) Brünn am nehften Sonntag nad Allerh. Das aut: 
führlihe hierüber fehe man bei d’Elvert im angeführt. Werke ©. 
111 und folg. nah. ?9°) Brünn des 8. Tages nah Oftern. 
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m J. 1240 9900 Einwohner gezählt haben fol ??°), und 
im 5. 1244 mehre Bäder aufzuweifen hatte ?9*), befaß eis 
gene Stadtbücher, weldye der Stadtfchreiber und marfgräfl. Nor 
tar Sohann im J. 1343 neu verlegte ??), und bie eine 
Menge intereffanter Notizen über Einnahmen und Ausgaben 
der Stadt, wie über ihre Befchaffenheit im 14. Jahrh. enthal⸗ 
ten. Wir lefen darin nebſt Anderm Folgendes: im 3. 1343 
war die Stadt in 4 DBierteln getheilt, nämlich das Brünner 
(mie 159 Familien, welche an ftädt. Steuer 302 ME. und 2 
Groſch. zahlten), das Fröfliher (459 Zamil., Steuer 249 
ME), das Renner (144 Famil., Steuer 244 Mf.) und das 
Mönitzer (111 Famil., Steuer 357 Mk., 5 Ferton. und 2 
Groſch.), während die Vorjtädte ebenfalls in 4 Vierteln zer 
fielen: dag Ate (namenlos, mit 117 Famil., 41 Mf. und 3 
Loth Eteuer; 3 Bäder), der Handwerfer („inter cerdones« 
70 Zamil,, Steuer 22 Mk.), am Anger („super Änger« 
64 Famil., Steuer 22 ME., 1 Ferton.; hier wohnten eine 
Hebamme und die von den Herburger Nonnen angefietelten 
Armen), und das vor dem Rennerthore (78 Famil? mit 3 Bär 
dern und 1 Glockengießer). Außer bdiefen werben die Gaſſen 
„Hertina« , die „Heinrichs- und Schwabengaſſen«, fo wie die 
„Ellend's Anfiedelung« erwähnt. Bon Handwerfern, welde 
eigens befteuert waren, Fommen vor: Bäder (zahlten 7 Mf. 
und 7 Loth), Fleiſcher (10 Me. 3 Ferton.), Salzhändfer, 
Köäfemacher und Töpfer (10 ME), Schmicte (2 Mek.), Kürfchs 
nee (3 ME. 2 Ferton.), Wolleweber (4 ME.), Leinweber (1 
ME), Riemer (3 Gerton.), Bötther (1 ME), Schwertfeger 
(2 Serton.), Zinngießer (1 Ferton.), Futterhäntfer am obern 
(A ME. 3 Ser.) und am untern Marftplage (5 Fert.), Schloſ⸗ 
fer, Sporrenmader und »Stegraifer« (1 MP. 1 Fert.), Oehl⸗ 
verfertiger (2 ME.), Kleider (2 ME.) und Schuh⸗Verbeſſerer 
(3 Fert.), Schneider (2 ME. 1 Fert.), Ehufter (2 ME. 2 
Sert.), Seiler (10 Groſch.), Schreiner, »Gerichtmacher«, »Pflug« 
ler« und Zifchler (40 Groſch.), Wagner (4 Fert.), teutfche 
(3 ME) und böhmifhe (1 ME.) Handwerfer (cerdones), 
Brauer (3 ME. 1 Fert.), Bierbrauer und Schänfer (3 ME.), 


2 Thl. S. 738, 297) d'Elvert, 1. c. ©. 116. 29) urk. f. Die 
Herburg. Nonnen von d. 3. 229) Bon den ältern »Stadtregi— 


ſterne vom 3. 1306, auf die ih hier oft berufen wird, Tonnte 
ih feines auffinden. 
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J. 1357 ftieg fie wieder big auf 770 ME, im folgenden J. 
aber, obgleid die Brauer 19 ME. und 18 Grofch., die Tuche 
fherer aber 13 Mark nebit einem Ferto beilteuerten, nur big 
auf 643 ME. und 18 Groſchen. Zum 3. 1360 kommen nebit 
den obigen Handwerkern noch Tuchfcherer mit 14 ME. und 
43 Groſchen, Soldarbeiter mit 3 Mk. u. 3 Loth, Bäcker mit 
417 ME, Weinfhänfer mit 5 ME. 14 Groſch., Schmiede nebit 
ipren Gefelfen mit 10 ME, Badinhaber mit 5 ME. 41 Groſch., 
DBierbrauer mit 22 Mark 2 Fertonen 2. ꝛc. vor, und Die 
Sefammteinnahme betrug 805 Mk. und 19 Groſchen. 

Fragt man mie das Geld verwendet wurde, fo erfährt 
man, um nur Einiges zu erwähnen, daß der Marfgraf für bag 
Sahr 1343 260 ME, der König von Ungarn aber Tücher im 
Werthe von 28 Marf erhielt, und dag Behufs der Nachfor- 
fehungen wegen des an Brünner Bürgern verübten Raubes bei 
Döttau, auf dem Wege nad Auſterlitz und zwifhen Pohrlig 
und Aufpis (im Werthe von 500 Mk.) 3 Marfen verwendet 
wurden; dag 1544 dem Marfgrafen und feinen hohen Gaäſten 
(f. oben) 30 Meben Hafer (10 ME), 1 Faß dilerr. (11 ME.) 
und 4 Faß mährifchen Weines (8 Mk.), dem Könige von Un« 
garn aber noch 2 Tücher von Löven (11 Marf) verabfolgt 
wurden; ferner im 3. 1544, als der ungarifh. König Mäh— 
ren zu verwüſten gedroht, für Herftelung der Gräben und der 
Stadtmauer 12 ME,, dann ald Berluft des von Armen erhal: 
tenen fchlechten Geldes von 400 ME. bei Auslöfung desſelben 
16 1/2 ME. im 3. 1345; dem König von Ungarn für den 
dem Handel zugewandten Schub im 3. 1346 volle 293 ME. 
und zum Pflaftern der großen Campla) Gaſſe 2 Marf; für 
Löſung des Bannes, mit welhem der Olmütz. Bifchof die Stadt 
1347 wegen feiner zum ftädtifch. Gericht gezogenen Ilntertha« 
nen belegt hat, 6 MF.; dem KR. von Ungarn im Jahre 1348 
wegen Hanbelsfchubes für den Sft. Georgs⸗Termin 101 ME. 
nebit 13 Grofhen, eben damals für Pflaiterung ber Stabt 
16 ME; für den Bau bed Sudenthores in ben 3%. 1351 big 
1353, 118 Mf. und für ben des NRennerthored in ben SF. 
: 4353 — 1356 122 ME; für Pflafterung der Stabe und Er: 
weiterung des großen Platzes in denfelben IF. 48 ME, für 
Abfchrift der neuen Stadtrechte (1353) 16 Mf. 301); für 


202) Das if jener berühmte Koder der Municipalrechte, welchen 
v. Monfe ausführlich recenfirte unter dem Titel: Ueber die älteften 
Municipalrechte Brünns. 
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Ausfertigung des Privilegiums, dem zufolge ben Mdeligen ber 
Anfanf bürgerl. Häufer in der Stadt verboten wurde, 3 ME. 
und ein Kerto 2c., wobei bemerft werden muß, daß dem Marke 
grafen afljährig eine beträchtlihe Steuer, 3. B. im J. 1354 
370 ME. gezahlt, der Marfgräfin bei jedesmal bevorftehender 
Entbindung namhafte Geldgefchenfe gemacht, ihre beiderfeitige 
Dienerfchaft, fo oft der Marfgraf bier anmwefend war, freige: 
haften und auch feine jedesmaligen vornehmen Gäſte, fo wie 
der Olmutzer Bifdyof mit Foitbaren Weinen (3. B. Malvafier, 
Rivola ꝛc.) und holländifchen Tüchern von dem Stadtrath be« 
fchenft wurden. — Der Handel Brünns, namentlich mit Tüchern 
aus Gent, Mecheln, Löven, Köln, Dortredye sc. wurde, zumal 
nach Ungarn, damals ungemein lebhaft getrieben, und der Rath 
wandte affe, fogar unfittlihde Mittel an, um ihn zu fördern, 
wofür dieſelben Stadtbücher zahleeihe Belege liefern 3°?), 
Die Juden, welche damals fo zahfreilh In Brünn waren, daß 
ihre Häufer eine ganze nach ihnen jetzt noch benannte Gaſſe 
einnahmen 3°3), wetteiferten mit der Bürgerfchaft im Hans 
delsverkehr und trichen auch jtarfen Geldhandel, wobei fie fi 
aber allzuoft Bevortheilungen und Erpreffungen zu Schulden 
fommen ließen, worüber häufig geflage wurde. Den Reichthum 
einzelner Bürger biefer Zeit, welche insgeſammt befühiget was 
ren landtaͤfliche Güter zu befiten, erweilen nebſt mehren ans 
dern bie Artikel „Kritſchene und »Königsſeld« in diefem 
Bande. s 

Johanns Eohn und Nachfolger, der Marfgraf Jodok, bes 
dachte Brünn ebenfalls mit mehren Vorrechten, fo 3. ®. ſchon 
im $. 1576 mit dem wichtigen: den Stadtrichter und fämmte 
fihe Geſchworene niche nur wählen, fondern auch abfehen zu 
Fönnen , beides ohne vorangehende VBeftättigung Des Landes 
herren 3°*), und daß er 1382 der Stadt das von ihm geftiftete 
Epital zum Eft. Stephan auf der Vorſtadt Kröna geichenft, 
haben wir bereits oben gemeldet. Auf feine Fuͤrſprache beftät« 
tigte der König von Böhmen Wenzel alle bisherigen Begabniße 


so2) So fieft man z. B. zum 9. 1355 »pro censu domorum me- 
retricum dati sunt 6 Grossi,« zum 3. 1368 »in platea bocmo- 
rum ubi itur ad meretrices,« und 1391 erfheint in tem Tefta» 
mentenbub Lit. P, fogar ein »Matheus olim magister mere- 
ticam.« 9°) Im S. 1391 befaßen fie 13 HB. in der Stadt. 
obwohl das Häuferverzeihnig unvollſtändig ift. *°*) Urk. ddio. 
Brune fer, 111, infra octav, Pasche, 
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der Stabes 3°5). Im J. 1395 fol er au verwillige haben, 
daß zum gemeinen Nuten in der fläbt, Taverne von Skt. Mis 
chael bis Skt. Georg allerlei italienifcye, ungariſche und diter= 
reihifhe Weine, wie auch Schweidniger Jung⸗ und Altbier aud« 
gefchänft würden 3°6), Kaum daß der Marfgraf mit Unter- 
ſtützung der Brünner Bürgerfchaft das Raubſchloß Eichhorn über⸗ 
wältigt hatte (1405) und bald darauf im 60ſten Lebensjahre 
zum teutfchen Kaijer erwählt worden war, jlarb er im 5. 1411 
zu Brünn und ruht in der Kirche bei Sft. Thomas (f. dief. oben). 
K. Wenzeld Regierung ging an der Stadt fpurlos vorüber, die 
Privilegienbeitättigungen und die Erlaubniß ausgenommen 397), 
daß fie aus dem Shwarzawagraben das, Waſſer auf den obern 
und untern Murftplag leiten dürfe. Im eriten Sahre der Re« 
gierung K. Sigismund's wurde in Brünn jener berühmte Landtag 
gehalten (1419), bei dem aud, die Abgeordneten Prags mit 
ihren huffitifchen Peieitern erſchienen, die fid, aber der König 
durch Uebereilung und Härte für immer centfremdete. Treu und 
feit hielt die Stade am Herzog Albrecht v. Oeſterreich, dem fie 
mit Solau, Znaim, Budwig und Pohrlig vom K. Sigismund 
für die Mitgift feiner an Albrecht vermählten Tochter Eliſabeth 
einitweilen verpfändeet worden war, während der huſſitiſchen 
Stürme, und ſchloß 1423 mit Olmütz, Iglau und Inaim ein 
Schutzbündniß gegen alle Feinde, und insbefondere gegen Die 
überaus häufigen Raubritter. Im 3. 1428 vertheidigte fich die 
Stadt nicht nur gegen die fie belageruden Huffiten, fondern ſchlug 
fie au, als ihe Anführer Welifo durch einen mit huffitifch ges 
finnten Bürgern angefponnenen, glüdliherweife aber entdedten 
Verrath fih ihrer am 17. Mai d. J. zu bemächtigen 
verfuchte, aufs Haupt, und trug auch zu dem Siege wefentlidy 
bei, welchen bald darauf das Fatholifche Heer über die unter 
Drofop dem Großen und Welifo vereinigten Zeinde zwifchen Czer⸗ 





205) ddto. Prage VI. Cal, Maj,; was er auch als Kaifer 1411 
(Prag 17. Gebr.) that, und fo auch die nachfolgenden Herricer, 
nämliy 1424 Mkgf. Albrecht (ddto. in castro Spielberg 20. 
Nov.) und 1523 8. Ludwig (na brav. vragſk. w nediel. pized 
hromniczem.), Anderer nicht zu gedenken. 206) d'Elvert, ©. 123, 
nach Hanzely. In diefen Lesteren fee ih, wie überhaupt in 
alle Ehroniften, welhe ihre Angaben nit urkundlich bemweifen, 
eın Miftrauen, daher mag man mir das obige und fonft in die: 
ſen Mierfe oft vorfommende ſoll nadhfehen. 397) 1416 d’Elvert 
& 1286. 
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wie fie feine Borgänger daſelbſt gefchlagen, prägen zu dürfen, 
wobei fie ſich des alten fürſtl. Münzhauſes bedienen Fünne 36), 
und Furz darauf in demfelben Jahre die DBergfreiheit auf ge— 
wiffe Sahre über die DBergwerfe bei Römerjtadt und Hangen» 
ftein, auf das, dem Brünner Skt. Annaflofter gehörige bei 
Schöllſchitz, fo wie er bald darauf auch die alte Bergfreiheit 
K. Wenzels vom 3%. 1297 im Umfeeife von 6 Meilen um bie 
Stadt, beftärtiget Hatte 3°7). Ws nach Ladislaws unvermus 
thetem Tode der Falizeinifch gefinnee Georg v. Podichrad » Kun= 
ftade zum König von Böhmen erwählt wurde, verfagte Ihm 
auch Brünn nebit mehren Städten des Landes bie Unterwer⸗ 
fung, und erft nachdem er fih mit einem Heere in den Vor—⸗ 
ftädten gelagert und mit einer Belagerung gedroht hatte, er— 
folgte die Unterwerfung, worauf er bie ftädtifchen Gerechtſame 
beftättigte und ben Fatholifhen Glauben zu fehüben verſprach 
(1458). Im folgenden Jahre (Auguft) fah Brünn den Kalf. 
Friedrich IV. in feinen Mauern, der hier den K. Georg mit 
Böhmen feierlich belehnt und ein Schugbändniß wider bie bei— 
berfeitigen Feinde mit ihm gefchloffen hatte, bei welcher Gele— 
genheit ed an Kampffpielen und glänzenden Feſten jeder Art 
niche fehlte, was der Kaifer damit vergalt, daß er fpäterbin 
(1463) der Stadt das wichtige Recht verlieh, venezianifche 
Waaren durch alle Faif. Länder verführen zu dürfen 3° 8). Als 
K. Georg vom Papite gebannt und feiner Länder verluftig er- 
klärt wurde, hielt Brünn, fo wie Olmütz, Suaim und Iglau, 
ungeachtet der eindringlichiten Abmahnungen des päpitlichen Les 
gaten, feit zu dem hocdhherzigen Könige (1467), und felbft eine 
Berfchwörung einiger mit ihm mißvergnägten Bürger, deren 
Zwed dahin ging, Die Stadt dem entfchiedenften Gegner bes 
Königs, nämlich Johann v. Bosfowis, der mit 3000 Streitern 
vor ihre Mauern in demfelben Jahre gefommen mar, zur 
Nachtszeit zu übergeben, fchlug fehl durch die Wachfamfeit des 
Befehlshabers der Beſatzung Wolfgang v. Kragiri, der fie ent 
deckt und die Verfchworenen, welche durch Flucht ſich nicht 





6), Das Münzreht gehörte unter K. Wenzel dem jedesmaligen 
Brünn. Syndifus (f. oben), ward fpäterhin landesfürftlih und 
die Münzftätte ſelbſt fol fi im alten Landhaufe auf dem Do: 
minifaner » Plaß befunden haben (d’Elvert, S. 143). In meinen 
Collectansen findet fih eine‘ beinahe ununterbrodene Reihe der 
landesfürfl. Münzmeifter, v. J. 1240 biß 1430, die aber bier: 
her nicht gehört. ?17) Derfelde. 19) d'Elvert, S. 145. 
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gerettet, mit dem Tode beftraft hatte 3:9). Johann v. Bosko⸗ 
wis ließ fih dadurch nicht beirren, ſondern befegte Alt» Brünn 
ſammt dem Königinfloiter, belagerte den Spielberg, welcher 
nur fchwach befegt war, und 309 zur Sicherung etwaiger Aus» 
fälle aus der Stadt, unter demſelben einen tiefen Graben; aber 
auf die Nachricht, dag Georges rirterliher Sohn Biftorin mit 
feinem Heere aus Defterreid, aufgebrochen war, um dag geäng« 
fligte Brünn zu entfegen (Auguſt), entwich er heimlich in bie 
Waldungen bei Eihhorn. Am fo beffer gelang bie zweite, im 
heimlichen Ginverftändnig mit dem Biſchofe Prothas v. Bosko⸗ 
wis entworfene und durch das Gold des ungarifch. Könige 
Mathias ausgeführte Berfchwdrung, deren Folge die war, daß 
Wolfgang von Kragirz gefeffelt und die Stade dem aus feinem 
Lager bei Trebitſch herbeigeeilten Mathias übergeben wurde, 
welcher auf dem Rathhaufe die Huldigung der Bürger eme 
pfing (1468). Der Spielberg hielt ſich indeß unter feinem 
eben fo tapfern als unbeftechlihen Befehlshaber Leopold v. Kra⸗ 
girz (Bruder des vorigen) gegen die ungarifche Macht unter 
Blafius Magyari und Paul Kinify nod, volle 9 Monate, big 
der höchfte Mangel an Lebensmitteln aud feine Uebergabe 
(Febr. 1469) erzwang. Die Plünderung ber Borftädte Brünns 
durch den vom K. Georgs Sohne ausgefchicten Partheigänger 
Niklas Striela im S. 1470 war das dieſe Stade zunäcit be= 
treffende und erwähnenswerthe Ereigniß in dem Kriege, wel« 
hen König Mathias gegen feinen ehemaligen Schwiegervater 
aus fehr einfeitigen Gründen unternommen , und berfelbe Mas 
thias fchenfte der Stadt, zur dankbaren Erfenntniß ihrer ihm 
bisher bewahrten Treue, fchon 1469 einen Hof in Mönitz mit 
jeder Zubehör, und befreite ihre unter dem jebigen Franzens⸗ 
berge gelegene Mühle von dem jährl. Zins von 10 Mk., fo 
wie den obigen Hof von allen Abgaben und Steuern 320). 
Die Interhandlung des Friedens, welcher den unfern Lande fo 
verberblichen Kampf beendigen follte, wurde zwifchen Mathias 
und dem Nachfolger George, K. Wladiſlaw, in Brünn begone 


819) Derielde ©. 147 flg., und ausführlid nach Peſſina. Ebenda 
wird geſagt, daß die Hinrichtung der Verſchworenen wahrſchein⸗ 
lid am Dominifanerplage ftatt fand, wo ihre Körper auch bes 
graben wurden. worauf tie Infhrift auf der jetzt noch daſelbſt 
befindlichen Sft. Johann v. Nep. Bildfäule deuten fol. 220) Das 
ſelbſt, ©. 153. 
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nen, aber 1479 in Olmüs geendigt, woburd Mähren ein 
Eigen des erſtern für feine Lebenszeit warb. 

An Zerwärfniffen zwifchen der Bürgerfchaft, dem in ber 
Stadt wohnenden Adel und der Geiftlichfeit, namentlih wegen 
Des Nechts der erfteren, landtäfliche Güter befigen zu dürfen, 
was der Abel anfocht, fich aber gleichwohl allen bürgerl. Laiten 
in Betreff feiner Häufer in der Stade feldit entziehen wollte, 
und wegen mancher Eingriffe in die Rechte der geijtlihen Com⸗ 
munitäten (meift den Weinfchanf und freie Einfuhr von Lebens» 
mitteln betreffend) von Seite des Stadtrathes, welche aber in 
ben 3%. 1486 und 1497 theils durch den einfihtsvollen Lan— 
deshauptmann Etibor v. Ezimburg, theils durch K. Wladislaw 
beglichen wurden, fehlte es nicht, und der letztere erlaubte im 
J. 1498 der dafigen Bürgerfchaft über Ihr beweglidyed und 
unbewegliches Bermögen legtwillig frei verfügen zu können 3?'). 
Wladislaws Sohn und Nachfolger K. Ludwig berechtigte 1524 
die Bürgerfchaft, afle feine Verordnungen , infofern fie ihren 
Privilegien widerjtreiten follten, nicht befolgen zu dürfen (!), 
und befahl in demfelben Jahre dem Stadtrathe, alle fremden 
Handwerksleute, die fi) in den Borjtädten niederlaffen, weg: 
zuweifen 322), Ferdinand von Habsburg, welchen die böhmi- 
fhen Stände nach Ludwigs Tode zum Könige erwählten, em— 
Pfing zu Bränn im J. 1527 auch die Huldigung Mährcene 
und verbot, um die Uneinigfeiten zwifchen dem Rath und der 
Gemeinde zu fohlichten, ſchon am 24. April d. J. aufs firengfte 
alle Bereinigungen und Widerfeglichfeiten der Bürgerfchaft gegen 
ihren Rath, dem er unter einem befahl, genau zu wachen, daß 
Niemand, außer er befäße einen Weingarten und Haus, Wein 
ausichänfe, wovon eine Abgabe, wie von Alters her in Die 
f. Kammer zu entrichten fei — als Bürger gelten folle, und 
Daß jede Woche ein Fleiſch⸗ und Brodmarft gehalten werde, 
wo es jedem frei ftehe, zu Faufen und zu verkaufen. Für bie 
Hilfe, welhe die Stadt demfelden Könige im J. 1529 gegen 
die Wien belagernden Türfen geleiſtet, ertheilte ee ihre 1532 
die Bergfreiheit über ein damals neu aufgefommened Bergwerk 
bei Deblin »Danielsberg« genannt (f. Domin. Gurein), und 
23%. fpäter beftättigte und erweiterte er das Meilrecht dahin, 
bag im Kreife von 1 Meile um bie Stadt weder Weinfchänfen 





21) ddto. Ofen, am Dienft. vor Sft. Auguftin. *?*) Urk. im 
mM. 
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Geit dem 3. 1570 hatte fih mittlerweile die proteitan« 
tifche Lehre dergeftalt verbreitet, daß K. Rudolph II. im S. 
1602 ficy genöthige fah, gegen tie „heimlichen Winkelverſamm⸗ 
lungen ,« gegen »feftifhe Prediger« und „nicht gebräuchliche 
Religions » exercitia« ein ſcharfes Verbot zu erlaffen, in 
welchem er den Widerfpänftigen mit Gefängniß und noch hir« 
teren Strafen droht 3?8). Demungeachtet führte ſchon 2 SF. 
fpäter das Petersberger Kapitel nachdrudsvolle Klagen beim 
Stadtrathe wegen Befchimpfung und Mißhandlung mehrer Prie— 
ftee durch nicht Farholifhe Bürger, von ‚denen einer aus eis 
nem Haufe auf einen ruhlg vorbei gehenden Kanonifug ge- 
ſchoſſen »229); und diefer freche Uebermuth mußte natürlich zus 
nehmen, feitdem der Erzherzog Mathias in dem befannten 
Kriege mit feinem Faif. Bruder bei Gelegenheit, wo er in 
Brünn unter jubelndem Zuruf ald Marfgraf begrüßt wurde, 
die Religionsfreiheit bewilligte (1608). Die Erzählung jener 
Ereigniffe, die den beffagenswerthen Aufftand der nichtfathoflis 
fchen Stände Mährens, welche von denen Böhmens dazu fort« 
geriffen wurden, vom J. 1620 vorbereitet und zum Ausbruch 
gebracht haben, und deren Hauptfchauplag Brünn gewefen , ges 
hört in die Landesgefchichte, oder in eine ausführlichere Ges 
fhichte der Stade, als wir fie hier liefern Fönnen, und ed 
wird nur bemerft, daß ber Stadtrat) von ber bewaffneten 
Bürgerfchaft unter Androhung des Todes genöthigt wurde, 
gleichfalts fiy für die aufrührerifchen Stände zu erflären, und 
ihnen den Spielberg einzuräumen. Die wilden Berordnungen 
ber zur Beforgung des Landes beftellten 30 Direftoren, denen 
zufolge alle Katholifen aus dem Stadtrathe verbannt, alle Fa- 
thofifhe Beamte ihrer Würden entfebt, die Skt. Jakobs Pfarr« 
firhe den Evangelifchen eingeräumt, die Sefuiten vertrichen 
(f. oben), der geiftlihe Stand mit feinem Beſitzthum von den 
Landtagen verwiefen, die Ordenggeiftlicyfeit ihrer Güter beraubt 
und ins Elend hinaus geftoffen, bie ihrem Fürſten treu erges 
benen ausgewanderten Edeln in Acht erflärt wurden u.f.w. — 
waren natürliche Folgen jenes Faum begreiflichen Schwindelg, 
welchem auch der hochherzige Kardinal Franz v. Dietrichftein, 
und ber vielverbiente edle Pifardit, Karl v. Zierotin, für Furze _ 
Zeit ale Opfer fielen. Der von Böhmens Ständen zum Ge- 


320) ddto. Prag, Mont. nah Pauls Belehrung. *°9) Lib. Ereect. 
eocl. S, Petri, Fol. 419. 
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nem unvergänglichen Ruhme. Nachdem die Schweden Olmütz 
mit leichter Mühe erobert, kamen fie unter dem eben fo küh— 
nen als glücklichen Zorftenfohn bie In die Nähe von Brünn, 
ohne auf ihrem Zuge von dem mit überlegenem Heere zwifchen 
Yuiterfis und Kojetein unthätig geitandenen k. k. Feldherrn 
Sf. v. Gallas daran gehindert worden zu feyn, und verbranns 
ten die dur Gabriel Bethlen 16253 verwüſteten und aus ih—⸗ 
ren Trümmern faum fich erhebenden Borftädte, wobei auch Die 
Sebäube bes Petersberges (f. oben) cin Opfer des Feuers wur« 
ben. Mangel an Lebensmitteln und der mit Dännemarf aus—⸗ 
gebrochene Krieg zwangen Torjtenfohn für diedmal abzuziehen, 
aber 1645 war er wieder zurückgefehrt, und beſchloß, Behufs 
der Dedung feines Rückens auf Dem gegen Wien entworfenen 
Zuge, die Stadt um jeden Preis zu erobern. Am 3. Mat 
4645 Famen die Schweden vor Brünn an, und fagerten ſich 
rund um die Stadt, melde ihr tapferer Befehlshaber Ludwig 
Raduit v. Souches (auf dem Spielberge befehligte der Oberſt⸗ 
lfieutenant Jakob Ogylvi) ſchon zuvor durch Bertiefung ber 
Gräben, Heritellung der Mauern und Niederreißung mehrer 
Boritadtgebäude haltbar gemaht, den Muth der kleinen Be⸗ 
fasung aber und vorzüglich den der Bürger und der ftudieren« 
den Jugend bis zur Begeiiterung entflammt hatte. Während 
der nachfolgenden durch 16 Wochen dauernden und mit affer 
Wuth eines an ununterbrodhene Siege gewohnten Feldherrn 
geführten Belagerung, hatte Brünn bewiefen, mas altrömie 
ſche Ausdauer und Liebe für Yürft und Baterland vermögen, 
wurde aber für die überftandene Drangfale und erlittenen Dere 
fufte 33°), befonbers aber wegen »ihrer mannhaften Resistenz, 


ss’) Die meiften Vorftädte waren vom Feinde verbrannt, und viele 
Häufer in der Stadt dur deflen ſchweres Geſchütz mehr oder 
weniger befhädigt. Der Feind foll bis zum 5. uni bei 100,000 
Kugeln nebt 2000 Tonnen Pulver verfhofien und gegen 6000 
Mann verloren haben, während der Berluft ter Bertheidiger nur 
200 an Todten und 150 an Vermundeten betrug. Der letzte miß: 
lungene Hauptflurm fand am Mariens Himmelfahrtstage (15. 
Auguf) flatt, und diefer Tag wird feitdem alljährig durch ein 
Hochamt bei Sft. Jakob, wobei das bewaffnete Bürgerforrs bie 
gewöhnlihden Salven gibt, gefeiert. Eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung diefer merfwürdigen Belagerung liefert ein während terfels 
ben fleifig geführtes Tagebuh,, welhes im 53. 1645 in Ato in 
Brünn und nachher wieder im Freih. v. Hormayers »Archiv« 
(Jahrg. 1816, Nr. 1. 2. und 1817 Ne. 35. 36.) adgedrudt 
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nommen, derer aber hier nicht gedacht werden Fann. Während 
der Kriege K. Leopolds I. mit den Türfen wurden die Stadt⸗ 
manern wieder hergeitellt, und das Juden» fo wie das 
Sröhlicher » Thor (1663 — 1679) erneuert. In den IF. 
4679 und 1715 wüthete aud bier, wie überhaupt im ganzen 
Lande , eine furchtbare Peft, wegen deren Abwendung im erft- 
genannten Jahre der Stadtrath die noch vorhandene fchöne 
Bildſäule der Mutter Gottes auf dem großen Plage aufführen 
ließ. Auch während ber Lmonatlichen Blokade der Stadt durch 
die Preußen im J. 1742 wußte Brünn den alten Ruhm treu 
zu bewahren; der Feind zog unverrichteter Sache ab, nachdem 
ce die Umgegend furchtbar verwüſtet ?3?). Die unvergepliche 
Kaiferin Marla Therefia, welche mit ihrem erhabenen Gemahle 
K. Franz I. vom 12. bis zum 20. Zuni des J. 1748 hier 
verweilte,, verlich dee Stade neuen Glanz, fo wie dem Lande 
große Wohlthaten, durch Errichtung bes Appellfationd« (1752) 
und Miligärgerichts (1753), einer Aderbaugefellfchaft (1770), 
der Tranfiteuer » Adminiftration (1777). der Beendigung der 
vom 8. Karl VI. begonnenen herrlichen Kunftftraffe von Wien 
über Brünn nad Olmütz und Anlegung einer zweiten von Brünn 
über Zwittau nach Böhmen (1752), Errichtung einer DBörfe 
(1762), bie aber bald dem ſeit 1785 mit dem Bränner Ma-- 
giftrate vereinigten Wechfelgerichte wid, einer Leihbanf (1751), 
eines Bisthums (1777 f. oben), einer Normalfchule (1774), 
und durch Ueberfeßung der feit 200 35. in Olmüutz beftande 

nen Univerficät nah Brünn (1778), melde die Borlefungen 
im Sefultenfollegium. hielt, aber 1782 unter dem Namen 
»Lyceum« wieber nad Olmüs verlegte wurde. Die Berän: 
berungen, welche Kaffee Joſeph II., namentlid durch Aufhe⸗ 
bung ber Klöfter und verfchiedenartige Verwendung ihrer Ge: 
bäude, in Brünn angeorbnet, find aus dem Obigen befannt, 
und hier wird nur erwähnt, daß nach Berfünbigung des Dul⸗ 
Dungs » Patentd (1781) in Brünn aus der ehemaligen Reit: 
fhule beim Brünnerthore das proteftantifche Bethaus durch 
freiwillige Spenden entftand (1783), daß ferner das Gymna⸗ 
fium fammt der Normalfchule aus dem ehemaligen Sefuiten« 
Folegium in ein eigenes Gebäude in ber Froͤhlicher Saffe über» 





220) Mehres darüber in: Kindl, 3, M. breve Compendium oder 
Beſchreibung des preuß. und fährfch. feindlichen Einfalls in Mäb: 
sen, auch Blofade der Stadt Brünn. Brünn 1743. Ato. 
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Mal war, wo die Stadt einen Feind in Ihren Maueru gefehen. 
Nach der. für Defterreihd Waffen fo rühmlihen Schlacht bei 
Afpern im J. 1809 wetteiferte die DBürgerfhaft Brünns 
mit dem daſigen Abel in der Aufnahme und beften Berpfle- 
qung der hierher gebrachten verwundeten Krieger, und es gab 
fi) das edelfte Gefühl für Fürſt und Baterland eben fo Funb. 
wie im 5%. 1645; aber nah Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
zu 3naim, der auch das ale Feftung längft aufgegebene Brünn 
den Franzoſen einräumte, rüdte ein Korps berfelben am 12. 
Suli des nämlihen Jahres hier ein, um erſt nah Abfchluß 
des Wiener Friedens (14. Oft.) wieder fortzuziehen, nachdem 
die Fürſorge des damaligen edelmürhigen Gouverneurs Grafen 
Profop v. Lajanffy den Magiſtrat fowol wie die Bärgerfchaft 
gegen alle unbilligen Forderungen des machttroßigen Feindes 
in jeder Art gefchüst hatte. Sm 3. 181% Famen hier die 
drei verbündeten hohen Herrfher: IJ. MM. die Kaifer von 
Defterreidh und Rußland, wie auch dee König von Preußen, 
in Beginn des ewig denkwürdigen VBrfreiungsfampfegs, mit ſehr 
zahlreichen Gefolge zufammen, und 4 3%. darauf beglüdten 
Ge. E. F. Majeftät Yerdinand I. ald Kronprinz die Stadt mis 
einem Befude , um die Weihe: Teier des Obelidfes am Fran⸗ 
zensberge bis zur höchften Begeiſterung des entzüdten Bolfes 
zu fleigern. Daß Sr. Majeftät der unvergeßliche Kaifer Franz 1. 
in den 33. 1833 und 4834 einige Wochen (in den Monaten 
September und Dftober) in Brünn zu verleben geruhte, um 
mitunter den militäriihen Uebungen bei Turas beizuwohnen, 
lebt ohnehin im frifhen und danfbarften Andenfen jedes dem 
erhagenen kaiſerlichen Erzhaufe tiefft ergebenen Stadtbewohners. 

Don Lirerasoren, Künftlern und folhen Männern welde 
fih um Staat und Kirche befonderd verdient gemacht, und in 
Brünn entweder geboren waren oder gelebt haben, Fännen wir, 
um nicht weitläufig zu werden, nur einige anführen 334). Go 
erhielten 3. B. an ter Prager Hochſchule folgende Brünner 
den Doftorgrad in der Weltweisheit und den freien Künſten; 
1368 Andreas, 1369 Hermann (1378 war ebendort Erami« 


220) Daß bald nad Erfindung der Buchdruderfunf die Etadt eine 
- eigene Buchdruderei befaß, beweift das hier erfhiene Werft: Agenda 
secundum chorum Olomucensem, Brunae 1486, A. (f. Dobrow: 
fiy'6 liter. Magazin von Böhmen u. Mähren, Thl. 3. S. 78), 
und feitdem murden hier mehre andere Werke aufgelegt, welche 
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(einige Altarblätter und die Kuppeln der Jeſuiten⸗-Garniſons⸗ 
ficrhe), Stern (Ultarblätter in den Kirhen Skt. Jakob, und 
der Barmherzigen in Brünn, dee Pfarrkirche In Weiskirch :c.). 
Felix Leihere (Ultarblätter in der Brünn. Minoritenkirche 
und mehren andern Pfarrfirhen z. DB. in Troppau, Konifan 
und Krafau), der f. Pf. Hofmaler Daniel le Grand (Plat- 
fond im f. g. alten Landhaufe), fein Schüler Endlinger (viele 
Skizzen zu Platfond’8 2), Etgens (Kuppel der Piariiten- 
firche in Kremſier, Minoritenfirdye in Brünn, die Pfarrkirche 
in Schwabenig x.), der ältere Korompayp (mehre Altarblärt. in 
den Kirchen Brünus), fo wie der bereits oben gerühmte Baus» 
meifter Maurisg Grimm, nebft den Bildhauern Koh. Schau» 
berger, dem ausgezeihhneten Andreas Schweigel fammt 
deffen Bruder Thomas Schweigel x. Früher fhon, näm⸗ 
lid um 1600, lebte hier der gefchickte Bildhauer Georg Yrey, 
und zwifchen 1660 — 1685, dann um 1716 hatte Brünn 
an Johann Kafpar und Joh. Seorg Sutwein vor 
trefflihe Kupferfieher. Auch der noch lebende und überaus 
geſchickte Buchbinder zu Köln am Rhein 3. Hülving iſt von 
Brünn gebürtig. — Bon Literatoren erwähnen wir den Jeſni⸗ 
ten Joh. SFüngling (geb. 2. Febr. 1705, T 1775, mathema 
eifhe Abhandlungen), Joſeph Jurein, Kanonifus in Brünn 
(t 15. Nov. 1812, mehre juridifhe Abhandlungen), um 1750 
den Landesabvofaten Wilh. Uler. Baläng, der eine der größe 
ten und Foftbarften Bibliotheken in Maͤhren befaß, weldhe aber 
nad) feinem Zode aufgeldft wurde, den als Fundigen Sammler 
und Aufbewahrer Hiltorifcher und Kunſtſchätze des Baterlandes, 
wie auch als gründlichen Literator rühmlichit bekannten k. E. 
m. f. Gubernials» Sekretär Peter Eerroni (t 1829), die 
Jeſuiten Franz Demuch (F 1800 zn Prag, fcharffinniger For⸗ 
fher der chaldälſchen Sprache und Schriften darüber), unb Karl 
Böhmftätten (geb. 1729 F daſelbſt 1761: de Saxoniae Elec- 
toribus, Prag. 1760), die Pfarrer von Sft. Jakob Johann 
Ritter v. Böhm (T 21. Dez. 1812, mehre Schriften poetifch, 
homilet., und naturhiſt. Inhalts) und Marimilian Reiſen⸗ 
bofer (geb. daf. 15. Dez. 1781, Verfaſſ. mehrer In Drud 
herausgegebener Predigten und ausgezeichneter Kanzelredner), 
ber als Moathematifer unb Afteonom vortheilhaft befannte k. F. 
Hauptmann Ferdinand Knitlmayer (T 21. Nov. 1814 
mehr. Schriften und Auffäse afteon. Inhalts), der k. F. Hofe 

' bei der oberſt. Juſtizſtelle Anton Schwarz (T 1832 in 
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Wien: Repertorium über bie Öftere. Gefebe), der F. f. m. |. 
Appellationsrath Sohann Lukſche (geb. zu Groß» AUbtsdorf 
ia Böhm. 1756 + in Brünn, mehre Werfe hiltorifch » juridis 
(hen Suhalts), der als k. ſächſ. Beichtvater und Bifchof Im 
part. infidel. veritorbene Joh. Alois Schneider (geb. 
42. April 1752, Predigten, Elegien, theolog. Abhandlungen 
und Gebetbuch), die beiden Bifhdfe von Brünn, nämlih Bin: 
zenz Sof. Fürftv. Schrattenbach (hier geb. am 18. Jun. 
1744, mehre Predigten) und den auch als Kanzelrebner aus⸗ 
gezeichneten Wenzel Urban Ritt. v. Stuffler (geb. 
27. Sept. 1764, + 24. Mat 1831, mehre Predigten), den 
Pfarrer in Biſterz Sof. Fried. Troppe (geb. 5. März 1744, 
T um 1818, Kanzelreden), den k. k. Profeffor an der Hoch⸗ 
ſchule zu Lemberg, Ludw. Eduard Zehnmarf (geb. 1753, 
viele Schriften gefchichtl. und poetifh. Inhalts), ben F. k. Se⸗ 
kretär bei der obeften Zuftizftele Joh. Jak. Heinridh Ezi« 
Fan (geb. 10. März 1789, mehre Schriften und Nuffüye 
biftor. Inhalts), und den k. k. m. f. Gubern. Koceptspraftis 
kauten Chriftian d'Elvert (geb. zu Brünn 14. April 1803, 
Verfaſſer der »Gefchichte Brünns«, und vieler hiftor. Auffäge 
in verfchicdenen Zeitfchriften). Auch wirfen von hier aus Die 
zähmlichit bekannten Literatoren: Joſeph Georg Meinert 
(f. Dom. Partfchendorf I. Band biefes Werfes), Franz Nip: 
pel ct. E, maͤhr. fchlel. Appellationsrath) und Franz Ritt. 
v. Heintl; ferner Karl Joſ. Jurende (geb. zu Spachen⸗ 
dorf 24. Apr. 1780, Herausgeber der »„Moravia« des „Red: 
lichen Berfündigere« und bes beliebten »Mähr. Wanderers«) 
und ber Sekretär der k. E. m. f. Aderbaugefellfhaft und Res 
Dafteur der Brünner Zeitung Zof. Karl Lauer, (geb. zu 
Vitſchen in Preuß. Schleſien am 13. Mai 1788, Auffäge 
äftherifchen und Tandwirchfchaftlihen Inhalte in verfchiedenen 
Zeitfchriften, metrifch. Ueberſetzung. aus dem ranzöfifchen ꝛc.), 
dee F. k. Spmnafial » Profeffoer Albin Heinrich (geb. 1. 
März 1785 im Marfte Friedland Olm. Kreif.), Berfaffer der 
Gefchichte des Herzogthums Tefhen und vieler Auffähe ges 
ſchichtl., topograph., und geognoftifchen Inhalte in mehren ge 
fehrten Zeitfchriften) und ber Buchdruckereibeſitzer Rudolph 
Rohrer (geb. 1805 in Krakau, „Vorarbeiten zu einer Flora 
des mähr. Souvernements« x. Brünn 1835. 8.) auf die Eis 
teratur förbernd ein«. 
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Don hochgeſtellten noch lebenden Perfonen, auf welde 
Brünn, ale ihe Geburtsort, mie Recht ftolz ſeyn darf und es 
auch iſt, bemerfen wir: Se. Ercellenz den Herren Anton 
Friedrich Grafen Mittrowſky v. Mittrowitz und 
Nemiſchl, ©. ©. wirkl. geheim. Rath, Oberſten Kanzler x. ꝛc. 
(geb. 20. Mai 1770, auch als Literator und greoßmüthiger 
Befdrberer der Literatur, Kunft und Juduſtrie allgemein ge⸗ 
feiert), und Se. fürftl.|Snaden den Heren Bincen; Eduard 
Milde, Fürft- Erzbifhof In Wien (geb, am 17. Mai 1777, 
auch als päbagogifcher Schriftſteller und Homilet ausgezeichnet). 
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nifus zu ber genannten Kirche präfentiren ſolle 15), und die 
Stifterin obendrein noch bie burh fie von bem Hoftruchſeß 
Urih von Kheſſing erfauften DD. Omic; fammt Veſte und 
Bekwan 'C), fo wie 2 3%. fpäter auch Roftrenig '7). Den 
Beſitz der Kirchen St. Wenzel und St. Profop beitättigte 1332 
Biih. Hinfo von neuem 18), und 1334 verzichtete Niklas 
von Zbraflau ſammt feiner Frau Elsbeth auf jedes Recht, das 
fie auf Zbraſlau gehabt, zu Gunſten der Aebtiffin von Maria⸗ 
Saal, Katharina v. Lippa '?), wiewohl erit 1341 die BB. 
Johann und Hartleb v. Popis ihr Eigen daſelbſt nebſt der 
BDeiteftätte der Aebtiffin Katharina v. Seeberg für eine Mühle, 
20 Mt. und 56 Groſch. abließen ?°). Ein Gleihes that 
15339 der Leobfhäser Pfarrer Miroſlaw hinſichtlich Hayans ?*), 
und 1545 erfaufte endlich das Kloiter von den Welehrader 
Stifte deffen „Weder, Weinberge, Gärten, Gärtlein und die 
jährliden Zinfungen in und von Alt- Brünn» gegen eine jühr« 
iih an Welehrad zu zahlende Summe von 11 ME. ??), 1347 
befam die Abtei ſchenkweiſe von Strzibbo Holub Dorf, Veſte 
und Patronat in Gundrum, wofür er fih nur ein Grabmal 
in ber Stiftskirche ausbedung 22). Schon vor 1552 eritand 
die Aebtiffin Katharina das Habe eines Zdiflaw v. Weik- 
mühl im D. Noſalowitz, deffen Einfünfte fih jährlich auf 
6 ME. und 1 DBierting beliefen, wovon aber 2 WIE. der Aeb⸗ 
tiffin eigens angehörten, die fie damals den Töchtern ihres 
Berwandten Marih Spina abtrat ?*). 2 33. fpäter erfaufte 
das Stift von den BB, Veit und Boczek von Swonowitz ihr 
Eigen in Moraman ?°), wozu die Nonne bdesfelben Klo 
ters, Klara, Tochter nah Ulrih v. Morawan, 1 Feld nebſt 1 
„Urbarader« daſelbſt 1355 fchenfte 26). Stephan v. Branef 
verfaufte bemfelben Stifte 1386 das D. Hozenfpicz ?7), 
1406 beſaß es auh 1 Lahn im D. Sltawifomicz, ?®), 


ss) ddo. Brune Non. Mai, 26) Legteres am Bache »Bobrawa« 
v’elleiht das nachherige Zbraflan (?). ddo. Brune 1327 MI. Cal, 
Mai. Diefem feinen Truchfeß hatte K. Johann beide Dörfer im 
J. 1319 für 200 ME. verpfändet. *7) Urt. ohne Datum. **) 
ddto Prage X. Cal, Oktob. 29) Ser, abbatiss, huj. Monast, 
in Monast, Morav, Ord, Cicerc. p. 493 Mspt, *°) Ibid 
und Urk. ddto. Brune 2. Id, Octobr, **) Wrf. ddto. Bruns 
fer. VII. ante fest, 6. Joann, bapt. *?) ddto. in die S. Pro- 
eopii. **) ddto. in die Gregorii pap. **) ddto, fer. IV. ant. 
fest, S. Wenceslai, ?°) B. &. (durchaus) I. Prov. Znoym. 3 
:6) 7, ?’) M. 32. ®®) IV, 28. 
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Schock Groſch. 35), und 1539 das Patronatsrecht über bie 
Kealiger Pfarre an Johann v. Pernftein verkaufte 35), nach⸗ 
tem fhon 1396 Mkgf. ZodoFf den Markt Mönis zu feiner 
Kammerhft. Spielberg von bemfelben erftanden und dort 
den großen Teich angelegt hatte (Urk. ddto. Bruna die S. An- 
drea). Zwar erfaufte das Stift 1517 ben Antheil vom D. 
Schebetein von Joh. Lehwisfy v. Zaftrzizl 37), aber 
(don 1588 verpfändete K. Rudolph Il. die Stadt Aufpis 
fammt den DD. Groß⸗e und Klein⸗Stenurowitz dem Karl 
v. Lichtenitein, und verkaufte fie ihm vollends 1599, ungeachtet 
alles Sträubens von Seite des Stiftes 38). Dafür gab der 
Ankauf des D. Jeſrom und Untheild an Lidmeris von 
der Prager Abtei Strahof 1688, und 1712 der ganzen Hft. 
Oslawan einigen Erſatz; aber gleichzeitig mußte dag Gift, 
als Aquivalent diefer Erwerbungen , die DD. Nofalowis, 
Swonowi& und Tfhertfhein (1688), fo wie 17143 
Bofenis, Wellatitz, Wranowis, Kladrub, Hayan 
und Antheil von Syrowitz abverfaufen 39). Nach der am 
18. März 1782 erfolgten Aufhebung beffelden *°) wurden bie 





ss) Urk. na den fw. Bernarda. 25) 0.2. XXV. 7. 237) B. 2. 
XIII. 32. 3°) &, die Stadt Auſpitz. 29) &. die betreff. Artikel. 
+0) Die Kirchenſachen deflelben wurden von der k. k. Aufbebungs⸗ 
Kommiffion auf 6032 fl. 48 fr. gefhägt, worunter die Kirchen⸗ 
präciofen (8 filberne, vergoldete Kelche ıc.) im Werthe von A489 fi. 
veranfchlagt erfcheinen. Akten derfelden Kommiflion. — Kurz 
vor dem Abdrud des Aufſatzes erhielt ih vom Hrn. Bocjef 
noch folgende urfundlihe Daten über diefes Stift: 1319 fchenkt 
K. Zohann der Königin Eliſabeth, Behufs der vorgehabten Gtif: 
tung, das D. Lauczan mit der Mauth in Iglau (Prag. IV. 
Non, Augusti), und 1322 gab er ihr aud fein In der Nähe der 
königl. Stt. Wenzel skapelle auf dem Fiſchmarkte in Brünn 
gelegenes Haus, mit Einfhluß des Patronats über diefe Kapelle, 
welher 8. Wenzel (don im J. 1297 den Zehent im D. Baia: 
nic) (Tmwaroina) geſchenkt hatte. Im 3. 1327 vertaufhte Cernjn 
v. Popicz fein D. Stanowifft gegen das dem Kiofter gehö⸗ 
rige D. Nafedlowicz, und 1334 gab die Wittwe nah Konrad v. 
Weitra, Ludmilla, dem Klofter in Prittlach auf dem »neuen Berge« 
3 Weingärten nebk 1 Bald »Streitihah« genannt, und ſchenkte 
demfelben auch noh 100 Mk., wofür fie ihm ihr Eigen im D. 
Rampersdorf, nämlih 13 Lah., 13 zinfende Hoffätten, 1 Mhof. 
mit 2 Pflügen und 1 Mühle mit 8 Rädern verpfändet. (Urk, 
Geb, zu weinachten in den h. tagen). Dazu erfaufte das SKlofter 
1337 von Heinrih Rauſcher v. Eisgrub, feinem Sohne Stephan 
und vom Stephan Sebefleiner ihr gefammtes Eigen in denfelben 
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von den BB. Bznata und Buſd v. Moitick um 30 ME. er 
Fauft hatte. (ULF, ohne Datum). Bon dem andern fremd: 
hſchtlichen (Rofliger) kann man aber folgende Beſitzer nachwei⸗ 
fen: 1348 einigte fih eine Elsbeth mit ihrer Tochter Troika 
über das fämmtlihe Habe dafelbit *°), und 1351 trat Jaroſs 
v. Zbrasl. einige Güter dem Purgart v. Mohelna ab, während 
die obige Elsbeth ihre rechtlichen Forderungen an das Non—⸗ 
nenitife Maria » Saal für den Kal ihres Abſterbens an Bludo 
v. Kraliez und Niflas v. Zhrasi. abtrat +6). 1354 gab Frie⸗ 
drich v. Zbrasl. feiner Grau Doberfa daſelbſt AO ME. +7), 
und 1365 verfaufte Siegfried v. Raczicz feinen BB. Theodorich 
gen. Fiernauſy und Belt 3 Lah. In 3brasl. n. a., dem Dobeſs 
v. Kniejilz verfauft er aber 5 Lah., 1 Gehöfte, 1 Baad und 
Wälder für 160 Mf. 28). Sm 3. 1566 befaß hier Ulrich 
v. Zeletau 1 Hof, welhen er an Albert v. CStawizie um 
42 1/2 Schd. Sr. veräußert 5%); 1371 auch die Wittwe nad) 
einem Niklas, Swatha, Einiges nach Dobefs und Wol v, 
Kniezicz ererbte, worauf and auf ihre Habe in Cziruyn fie 
ben Jakob Koniafs v. Uponiefchiiz in Gemeinichaft nahm 5°), 
es aber 1374 dem Peter Hecht v. Rofftieiz verkaufte. 
Derfelbe erftand aud 1381 von Anna Kruniehorzina ihre Habe 
in Zbraſsl. °*), v. Raczek v. Zbrasl. (1385) aber 3 Rah. °*), 
und vereinigte fomit die Hälfse biefes Dorfes mit Roflis, 
auf welche und auf Sczemyech er 1407 der Gattin feines 
Sohnes Jodok, Gitka, 250 ME, Heirathgut verfehrieb 3°). — 
Die übrigen Ortfchaften blieben, die Furzen Berpfündungen etwa 
ausgenommen, immerfort beim Hauptförper der Hſchft. 
Beſch affe nheit. Die Größe dieſes gefammten Kör⸗ 
pers beträgt 10,556 Joch und 1149 [7 Kift. Er liegt theils 
im flachen Lande (wie Ult- Brünn felbit, Leskau, Gundrum, 
Huffowig und Malomiericz), theild (3. B. Schebetein, Z3bras⸗ 
lau, Oreſchin) im Mittelgebirge, welches fi gegen ©. und 
EM. fortzieht und mehre Hocdebenen aufzuweifen hat. Dieſes 
Gebirge, deffen nähere Befchreibung die affgemeine Ueberſicht 
dieſes Kreifes enthält, hat nur wenige bemerkenswerthe Hügel, 
als z. 8. den unmittelbar in SW. an Alt-Brüns anitoßenden 
„rothen Berg«, den wfw. nur 3/4 St. entferuten „Schreib⸗ 


5) 8, 8, (durbaus) 1. 15. *°) Lib. Joan, de Crawar. |. 3. 
*7) Lib, Joan, de Bozcowicz I. 4. **) Pror, Brun 1. 5. 
#9) 18, 5°) 21. St), 15. 60. 3223 Ul. 7. 5°; V. 12. 
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wald«, von deſſen Gipfel man die herrlichite Ausſicht nicht nur 
über die reizenden Umgebungen ber Hauptſtadt Mährens, fon- 
dern gegen DO. fogar bis in den Prerauer Kreis (Berg Ho: 
fein) genießt, und dieſem zunäcdhit gegen W. die 2 „große und 
lleine Baba« benannten Anhöhen, aufzumeifen; iit aber dafür 
mit Mineralien gefegnet. Der Schreibwald bietet gemei« 
nen Asbeſt (nad v. Mehofer), gemeinen und blättrigen Chlorit, 
eben folhe Hornblende, gemeinen Jaspis, Schwefelfies und 
Gerpentin, Magneteifenftein, erdiges Graus Mangan, Strahlſtein, 
Quarz und Epidot in fchmalen Oangtrümmern im Sienit bar; 
die Umgebung des D. Rudka aber dichten Schwarzeifenftein, 
gemeinen (jelten in Nieren) und jagpisartigen Thon» Eifenftein, 
dichten und fafsigen Brauneifenitein (letztern In Nieren fehr 
felten) und blaue Eifenerde — die Hügel bei Morbes: Berg⸗ 
mild , gemeinen Bleiglanz (ale Geſchiebe Außerft felten), Hya⸗ 
cinth, mitunter auch gemeinen fleifhrothen Feldſpath, fo wie 
die bei Malvmierig Horn» und Yeuerftein im Gefchiebe, derben 
gemeinen Glimmer, gemeinen Kiefelfhiefer, Roggen: und Stink⸗ 
ftein, gemeinen Feldſpath, Quarz und Hornbiende (als Parthien 
im Sienit und fchön), ſchönen Epidot auf Grünjteinlager, Berg⸗ 
papier, Karneol, Mergel in verfchiedenen gefärbten Knollen, 
vielen Kalfitein und nicht felten auch DVerfteinerungen. Der 
nur 1/4 Et. w. vom D. Leskau entlegene Hügel »Wino: 
hradef« it auf 327,20, das D. Morbes aber auf 123,61 
trigonometrifc, beftimmt. 

An bedeutenden Gewäſſern hat das Dominium Die 
beiden Flüſſe Schwarzawa und Zwittawa. Jene fommt 
aus dem W. vom Hft. Eichhorner Gebiet, befpähle die Fluren 
Alte Brünus und den Fuß bes rothen Berges, trennt Alt 
Brünn von der Wienergaffe, und vereinigt fih unterhalb Brünn 
beim D. Kumrowis mit der Zwittamwa, welde aus N. vom 
Dom. Königsfeld herübertritt, zwifchen Malomieris und Huſſo⸗ 
wis ſtroͤmt, die ditl. Vorftädte Brünns bewäffert und dem 
Süden zueilt, Beide führen nebft Weißfiſchen, Schleihen, Bar⸗ 
ben :c., auch Karpfen und Hechte, und werden von den höher 
gelegenen Dominien (Eichhorn und Poforig) zum Holaflöffen be 
nützt. Das Gut Stanowilt hat mehre namenlofe Wildbäche, 
deren Quellen zur Sommerszeit in der Regel verfiegen. Die 
2 Teiche, deren einer bei Stanowift, der andere bei Schebe⸗ 
tein liegt, find vertrocdnet, und der erſtere wird als Hutweide, 
der andere hingegen gar nicht benüßt. 

2. Band. 42 


12% 

Die Bevölkerung zähle 7469 Seelen (3572 männt. 
3897 pobl.), 16 Nihtfatholifen augsburg. und hel⸗ 
vetifchen Belenumiffes und 20 Inden. Die mährifde 
Sprache iſt zwar die herrichende, doch wird aber in Gundrum, 
Roiternig, Mordes, Alt« Brünn und auf dee Wienergaffe meift 


teutfch gefprocen. 

Ertrags- und Erwerbequellen bilden die Lands 
wirthfchaft, Gewerbe und Zaglohn. Tür die erftere verwendet 
man bei der Hfchft. 

a) Alt: Brünn: 


obrigfet. unterthän. 
als Aecker 513305 341 JR. 1825 Joh 1252 I Kt. 
” Teiche . 16 „ 14481 ” — — » 


” Wieſen 44 148 ” 84 „ 1595 » 

» Bärten . 15 » 1294 ” 98 „ 1559 » 

»„ Hutweidten 44 » 1476 n» 168 „ 1545 » 

» Weingärten 9» 517 » 441 „» 94 

„ Waldung 722 » 557 » 338 „ 1119 ” 
b) bei dem Gute Gundrum: 

al Acer . 89 Joh 501 [1] Rt. 754 Joch 1217 Te. 

” Wieſen 9 5 460 22 358 » 

» Bärten . — n — ” 13 » 1027 » 

» Hutweiden — „ — ” 33 5 48 » 
c) bei dem Gute Roſternitz: 

ale Aeder . 24 Joch 1384 [I KL. 694 Joch 912 DET. 


” Wieſen — — ”» 15 » 1141 ” 
» Gärten. — — 9 „ 1068 n 
» Hutweidten — » — »26 1328 


d) bei dem Gute Stanowiſt: 
als Acker „ 52 Joh 1258 [I KL. 1249 Joch 658 D Kt. 


” Teiche . 2 41091 » — ” 


S 


1574 n 


.» MWiefen . 13 n 373 ” 77 n 
» Gärten . 1 »„ 4014 » 42 » 952 „ 
» Hutweidten 19 » 382 n 155 » 445 n 
” MWaldung 646 n» 14577 n 450 » 509 » 
e) bei dem Gute Drefdin: 
als Aedr . — Joch 59T 117 Joch 6670 A. 
n Wiefen . 1» 102 ” 5 „ 1204 » 
» Gärten . — 5 35 ” 4 „ 1073 n 
» Hutweiben 5 ⸗ 48 ” — n 672 » 
” » 41181 — 900 » 


MWaldung 360 





f) bei dem Gute Czaczowitz: 
obrigftl. uuterthãän. 
als Aecker. 87 Joch 937 D Kl. 685 Joch 560 D Kt. 
»Wieſen. — ” 25 „ 1134 
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» Gärten . 2 „ 1307 v 18 » 489 ” 
» Qutweiden 32 6543 » 133 „ 477 » 
» Weingärten 6 » 1575 » 4155 „ 1186 » 
” Waldung — — ” 4 » 232 ” 


Der tragbare Boden beitepe in ber Ebene, nämlich bei 
der Hſchft. Alt» Brünn, dem Gute Gundrum und Gzaczowig 
meilt aus auf Thon gelagerter reihhaltiger Dammerde, iſt fehr 
fruchtbar, und jcder Getreideart, namentlich aud dem Gemäſe⸗ 
bau, Hödit zusräglich, welcher letztere von ber Gemeinde Alt⸗ 
Drüänu mir eben fo vielem Fleiße als Ruben betrieben wird. 
Belt weniger tit dies der Fall im Mittelgebirge, wo überhaupt 
der fanbig und fchottrige Boden höchſtens dem Roggen, in der 
Regel nur dem Hafer, Kartoffeln ıc. zuſagt. — Die Bein 
berge bei Alt: Bränn haben eine füblihe, bei Morbes eine 
ofditl., bei Huſſowitz eine dilliche und bei Malomieritz eine füdliche 
Abdachung, einen mit Sand und Schotter gemengten Boden, 
und fiefern , wenn man bie f. g. Ansfchnitt » Trauben, welche 
vor der Weinlefe verzehrt oder in bie Hauptſtadt verkauft mer» 
den, abrechnet, in günitigen Jahren wentgftens 2800 n. d. €i« 
mer eines angenchmen, haltbaren und gefunden Weines, 

Die obrigktl. Waldung iſt in 3 Reviere eingecheilt, 
nämlich: das Schreibwälber, Drefchiner und Zhraflauer, deren 2 
erftere Laub⸗, das te aber Nabelholz liefert. Die Jagd ift 
niedberer Art, boch kommen im Wechſel audy Hirſche und Rehe 
vor , fo wie Hafelhühner und Schuepfen nicht felten find. — 
Die Obſtbaumzucht wird theils in Wein⸗ theild in umfrie- 
deten Gärten mit ziemlichen Eifer betrieben, weil die gewonne- 
nen Obſtgattungen, als: verebelte Kirſchen, Pflaumen , Nüſſe, 
Aprifofen, Uepfel und (gemeine) Birnen in ber nahen Haupt» 
flade guten Abfa finden. Die Bienenzucht wird nur von 
Einzelnen als Liebhaberei betrieben. 

Der landwirthſchaftliche Biehitand zähle an: 

obrigktl. unterthän, 
Dferben a 12 . . eo 0. 403 
Rindern -. - x. .989 . 2 2.59 
Shin » 0. TV. 0 0. 8005 Städe, 
insgefammt von Fräftigem Lanbfchlage, eine Zahl, welche ſich, 
412° 
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insbefondere bei Pferden und Schafen in fruchtbaren und fut: 
terreihen Jahren auf das Doppelte fleigern läßt. — Die 
4 obrigktl. Maierhöfe zu Alt» Bränn, Stanowiſt, Czaczowitz 
und Lesfau find insgeſammt emphiteutifch verkauft. 

Miete Gewerben jeder Art, deren Haupıfig der Markt 
Alt- Brünn fit, befchäftigen fi) Aberhaupt 300 Meilter, wor« 
untere 1 gemifchter Produften » und Farben⸗-Manufakturiſt, 7 
Sleifher, 10 Müller, 7 Brodbäder, 31 Obit: und Küchen⸗ 
fpeishändfer, 1 Brauer, 3 Brauntweindrenner, 4 Gaitwirthe, 
7 Faßbinder, 6 Fiaker und FZuhrleute, 2 Glaſer, 14 Hufe 
fchmiede ,. 5 Ziegelbrenner, 2 Seifenfieder, 2 Scyloffer, 19 
Schneider, 35 Schuiter, 9 Tiſchler, 2 Glocken⸗ und Gelbgießer, 
3 Gefchmeidler, 4 Tuchmacher und Tuchſcherer, 1 Gerber, 1 
Färber, 1 Büchfenmacher, 1 Leberwalfer, 3 Wagner, 10 Töpfer, 
1 Orgel: und Mufitiniteumentenmader, 1 DOchlerzeuger, 2 Pott« 
afchefleder, 13 Weber, 2 Wälder, 5 Lederer, 2 Küridner, 2 
Geiler, 2 Baphausinhaber ꝛe. x. Zum Handelftunde ge 
hören: 3 Spezereimaaren » Handlungen nebft 2 Leder » Nieders 
lagen. Ferner find hier, obwohl fremdherrfchaftlid (Dom. Bla» 
ziowis), 2 Tuh und Kafimirefabrifen (Brobail und 
Bayer und Jakob Heller), welche dermal nicht betrieben wer« 
den, nebft einer dritten (mit 3 Spins⸗Satzmaſchinen der BB. 
Delhauis (gleichfalls auf fremdhſchftl., nämlich dem Kritichner 
Gebiete), welche auf 16 Stühlen durch 80 Arbeiter wenigiteng 
120 Stüd feines Tuh, 280 Stäck Kafimir und 210 Stück 
Eirfas jährlich erzeugt ; ferner 1 Eſſig⸗-Fabrik des Lau 
renz Kutſchera, die aus 1 Keffel mittelft 9 Arbeiter jährt. 
5000 Eimer Effigd liefert, und 2 Papiermäühlen, von 
denen bie des Gottfr. Großmann durch 15 Arbeiter 3000 und 
bie des Sof. Stieber darch 8 Arbeiter 1000 Nies aflerlei 
Gattungen Papiers jähel. verfertige. In Zbraflau und Huffo« 
wis beftehen 2 Pottafchefiedereien. — Außerdem erwerben bie 
Gemeinden: Wienergaffe durch Tagwerf in den Fabriken ber 
Hauptitade, Stanomwift und Ibraſlau durch Holzhandel und Töpfer 
arbeiten, welden erfteen .auch Drefchin und Rudfau fchhaft 
betreiben , namhaften Gewinn, und Gundrum betreibt, nebit 
Buhrwerk, eine fo ftarfe Peitſchenſtecken-Fabrikation, 
daß deren Erzeugniffe fogar im Auslande (im Königr. Sachen) 
den beiten Abfas finden. Hierin, und im Abſatz des erührig« 
ten Getreides, Obfte® und fonftiger: landwirthſchaftlicher Er⸗ 
zeugniffe auf den Wochenmärkten der nahen Hauptſtadt, befteht 
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au der Haudel, weicher durch dieſelben Straffen, wie jener 
Brünns gefördert wird. Die nädite f.f. Poft iſt in Brünn. 
Für den Jugendunterricht beitehen Trivial- Echulen 
zu Alt» Brünn (mise 2 Klaffen), Mordes, Leskau, Schebeteln, 
shrailau, Gundrum und NRoiternis; ferner 1 auf Wohlthäter 
koſten im %. 185% erdffneten Kinderwartanſtalt für 
200 Kinder (auf der Grillowitz Nro. 40) mit 1 Lehrer. — 
Für Armenpflege gibt es eigene Anſtalten bei jeder 
Piräude, deren Bermögensitand aber eben fo wenig wie die 
Zahl der Armen angegeben werben, und für Geſundheits⸗ 
pflege in Alt⸗Brünn, außer dem f. g. VBezirfsarzte und zu⸗ 
gleih Tr. der Urzneifunde (wohne auf der Bädergaffe), noch 
1 WBundarzt und 5 Hebammen, deren au in Schebetein und 
Huffowig je 1 wohnen. — Außerdem find bier für Kranfen- 
verforaung bie unten zu befpredhenden Spitäler der Barm⸗ 
berzigen Brüder und des Nonnenkloſters zur hi. Elifaberh, wie 
auch eine Helrachausitattungs-BStiftung des Jakob 
Haller mit einem Stammvermögen von 90,500 fl. W. W. 
Ortbefbreibung. 1. Der Markt Alt Brünn 
(Stary Brno), bilder die wſweſtliche Vorſtadt Brünns, mit 
dem er durch die Vorſtädte, Bäder: und Kreuzgaffen verbunden 
it, und liegt in einer anmuthigen Ebene unter dem Spielberge 
an der Poititraffe nah Wien und am linfen Ufer der Schwar⸗ 
zawa, über welche hier eine von Stein gebaute, auf 10 Jochen 
ruhende und 58 Kife. lange Brüde führe. Er zähle 216 9. 
mit einer Bevölferung v. 2829 E. (1326 mai. 1503 wbl.), 
wovon 6 9. mit 415 €. (60 mai. 55 wbl.) zum Dom. 
Kriefhen, 32 9. mit 158 €. (80 mnf. 78 wbl.) zur Com⸗ 
mende Kreuzbof, und 3 9. mie 25 €. (12 mul. 13 mwbl.) 
zu Rjzeczkowitz gehören, und bat einen Viehſtand von 56 Pfb. 
40 Ochſ. und 84 Kühen. Der Marft hat 2 Feine Pläße, 
deren einer mit einer in Stein gearbeiteten Marienfäule ges 
ziert dit, ferner ein obrigftl, Schloß, worin ber Eis des 
Dberamts, mehre in neuerer Zeit erbaute fchöne Bürgerhäufer, 
1 bethärmtes Gemeindehans, 1 Schule, 1 Bran« und 1 Brannt- 
weinhaus, 1 P. k. Aerartalmühle nebft ben bereits oben er⸗ 
wähnten Fabriken und Papiermählen, wie auch 2 anfehnlichen 
Einfehrhäufern zum „blauen Lömen« und zum „grünen Abler.« 
Zu den merkwürdigiten Gebäuden gehören: das ehemalige Ci⸗ 
iterzienfer » Nonnen » (Maria Saal), jeit April 1783 aber 
(j. Brünn) von deu Brünner Auguſtiner Ordens » Prieitern 


126 


bewohnte Stiftögebäube mit der Stifts- und zugleich Pfarrkirche, 
das Kloſterſtift bee Barmherzigen Bräder gleichfalls 
mit einer Kirche (ſtehen auf der zum Hſchft. Kritſchner Gebiete 
gehörigen „Feldgaſſe«), und das Kloſterſtift der Elifabethi« 
nerinnen mit 1 Kapelle. Das chemalige Königin Kloiter 
wurde, wie bereits oben gefagt, 1323 geftifter, zu welchem 
Zwede die Königin Wittwe Eliſabeth die frühere Marien⸗Pfarr⸗ 
Firche erfauft, neben Ihe aber die jetzt noch beitehende im go⸗ 
thifhen Style und Kreuzgesform der Himmelfahrt Martens ges 
widmete Stifts- und Pfarrfirdhe zu bauen begonnen 
hatte, Diefes fchöne Denkmal der Baukunſt des 14. Jahrh. 
bat im Ueußern den urfprünglichen Typus erhalten; im Innern 
laffen ihn nur ber Spigbogen und bie fangen und dabei 
fchmalen Fenſtern ahnen; alles Uebrige wich den wiederholt 
barüber ergangenen Verwäftungen im 15. Jahrh. (f. db. Be: 
fisee) unb übel angebrachter Verſchönerungsſucht der nenern 
Belt. Die Kirche bat 9 Altäre, deren Blätter theils von 
Rotter (das des hohen, ber Hi. Mana, des Hi. Alberif), theils 
vom Erjefuiten Raab (Ulterhelligen, der 14 Nothhelfer, bes 
hi. Dominik ꝛc.) gemalt find, und wovon das hohe, In Geſtalt 
eined aus Silber und vergoldbeten Kupfer zierfich verfertig- 
ten °*) erhabenen Thrones verherrlicht iſt, über dem das von 
Mkgf. Johann dem NAuguftiner » Stifte gefchenfte und In einem 
prachtvollen Rahmen von gegoffenen Silber eingefaßte Gua⸗ 
deubifd aufgeftele if. Sie wurde 1783 zur Pfarrkirche 
erhoben und unter einem die bisherige Pfarrfirhe bes Hi. 
Menzel auf der Wienergaffe (f. dieſe) zu ihrer Tochter er« 
klärt, beide dem Schutze des jeweiligen Stiftsvorſtehers und 
dem Brünn, Delanate zugewiefen nnd ihr Sprengel dergeſtalt 
erweitert, daß ſeitdem außer Alt- Brünn und ber Wienergaffe 
auch noch bie Feldgaffe, die DD. Bohonitz und Lee 
fau, die geoße und kleine Bäckergaſſe, ſammt ber Lader- 
wiefe und Gtraffengaffe, ferner ber ©. Anna 
Grund, die Kreuzgaſſe, die Stein und bie Könige 
mühle, fo wie das allgemeine Krankenhaus bahin ein« 


32) Auf Koften der P. 9. Augufiner in Augsburg mit einem Geld: 
aufwande von 33,000 Gulden. Das Kunflül wurde ſammt 
dem darüber befindlichen Marienbilde aus der Stiftskirche St. Tho⸗ 
mas in der Stadt bei ber Meberfiedelung biefer DOrdensmänner 
(1783) bierher feierlihft übertragen. 
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des Spielberges mit alten ihren Einfänften gefchenft hatte °?). 
Alles dies iſt feitdem fpurlos eingegangen. 

Nicht weit vom rechten Ufer der Schwarzama und hart 
an ber Poititraffe nach Wien fteht (aber auf dem Grunde Der 
Hfchft. »Petersberg«) das im regelmäßigen Biere! gebaute 
und 2 Stodwerfe hohe Kloiter der Barmherzigen Brü« 
der, weldhes nebft 1 Apotheke und cinem uflgemeinen Kran 
Fenfpitale, auch mehre abgefonderte Zimmer für einzelne Kranke, 
und eine von Sf. Kart Hrzan 1767 geitiftete, aber erſt 
1770 im ebeliten Style vollends erbaute, mit einem zierlichen 
Ihurme verfehene, Inwendig mit Sresfomalereien von Stern 
fo wie anderen Berzierungen gefchmädte und dem hi. Leopold 
geweihte Kirche mit 5 Altären einfchließt. Es wurde vom 
Leopold Sf. v. Dierrihitein am 15. Nov. 1747 be 
gründet, der zu biefem Ende das f. g. Winflersberg’ihhe Haus 
von den ZTeutfhmannifhen Schweftern fammt Garten erfauft, 
und afles dies, nebit 4000 fl. rh., den genannten Ordens⸗ 
männern zur Einrichtung dieſes „Leopolds⸗Spitals« mit dev 
Verbindlichkeit gefchenfe hatte, daß darin auf Immerwährende 
Zeiten 4 Betten für Dietrichfteinifhe Franke Hausleute zu 
unterhalten ſeyen. Fromme Spenden und bie dem Orden ge: 
itattete Sammlung von Lebensmitteln im Lande haben dieſe 
höchſt nützliche Stiftung dergeftalt gefördert, dag gegenmärtig 
darin nicht nur 41 Betten (darunter find 39 geftiftet, nament« 
lich 8 von Ordens⸗Superior, 2 aber werben vom Slofter nn» 
terhalten), für arme Kranfe jedes Standes und Gfaubene- 
befenntniffes, fondern auch einige Zimmer für Wahnfinnige vor: 
handen find, welche jede Pflege unentgeldlich erhalten. Die 
Zahl der darin mwohnenden und einem Prior (zugleich Mag. der 
Wundarzneifunde) unterftehenden Ordensmänner beträgt 23, 
worunter 1 Priefter (f. Mehres darüber in der Zeitfchrift 
»„Brünner Wochenblatt« 1824, Nr. 23). In neueiter Zeit 
iſt dieſes Klofter merfwärdig geworden durch dag am 6. Jän. 
1829 hierin erfolgte Ableben des auf einer Reife von Wien 
hierdurdy nach Krafau begriffenen größten Slawilten unferer 
Zeit und eines eben fo fcharffinnigen Kritiferd der böhm. und 
mähr. Gefchichte, Abbe Joſeph Dobromffy. — Auf der 
felben Blußuferfeite, nur etwas weiter gegen W., ſteht am 
Fuße des »rothen Berges« das Elifaberhiner-Nonuen: 


sy) Urk. ddto, Bruao in die 8. Andree, 
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oder Barmherzigen Echweitern Klofter, gleichfalls mit 1 Gpi« 
tale für weibliche Perionen, 1 Upothefe und 1 der hi. Eliſa⸗ 
beth gewitmeten Kapelle mit 1 Altar. Es wurbe von ber 
verwittw. Gräf. Eliſabeth v. Waldorf, geborne Gfin. Einzen« 
dorf im J. 1749 gejtifter, indem fie den aus Wien berufenen 
Nonnen für die Erridtung eines Kloſters und Krankenhauſes, 
ein von den Gchellenberg’fchen Erben erfauftes Haus mit 1 
Garten bafelbit anwied. Auch diefe wohlthätige Stiftung wurde 
durch milde Beiträge allmählig dergeſtalt vergrößert, daß fie 
gegenwärtig außer 1 DOberin, 1 Spitale, 1 MWundarzte und 1 
(Rapuziner-) Ordensprieiter, noch 45 Kloiterfrauen (darunter 
2 Raienfchweitern nnd 1 Novizin) mit 24 leider nur dürftig 
geſtifteten Krankenbetten unterhäft. 

Von den ehemals hier beſtandenen Gotteshäuſern, näm⸗ 
lich von ben hi. Prokops⸗ und hi. Wenzelskirchen 
war ſchon oben die Rede. Die erſtere ſtand auf dem nun 
freien Platze vor dem Gaſthauſe zum „blauen Löven«, wurde 
als Pfarrfirhe 1395 dem Königinkloſter einverleibt, jeboch fo, 
daß darin bis 1782 getauft und (in dee Gruft, fo wie auf 
den Fleinen Friedhofe) beerdigt wurde. Im folgenden $. wurbe 
fie entweiht und bafd darauf völlig abgetragen. Die Skt. Wen⸗ 
zelsfirche jtand da, wo jest der Alt» Brünner Friedhof iſt 
(ſchon auf der Wienergaffe), war gleichfalls eine Pfarre und 
zwar bis 1783, im weldhen 3. die Stiftskirche zur Pfarrfirche 
erflärt, die eritere aber entweihe und 1794 völlig abgebroden 
wurde. Der gewonnene Raum ward zur Vergrößerung bes 
bafelbit bereits beitandenen Friedhofes verwendet, und zu bie 
fem Swede auch noch ein Stück Ackers angefauft. Die fchönfte 
Zierbe diefes Gottesackers iſt dad, jenem oben erwähnten Abbe 
Dobrowffy von dem um Pilege der Wilfenfhaft, Kunft 
und Snduftrie in Mähren vielfach verdienten Altgrafen Hugo 
v. Salm:Relferfheib gefebte Denkmal — eine Pyra- 
mide von Gußeiſen, fat 2 Kiafter hoc, auf einem Fußgeſtelle 
von 1° 2° Durhfchnitt, mit folgender von dem bewährten 
Freunde bed Verftorbenen, Prof. 3. ©. Meinert, verfaßs 
ten Inſchrift: 


Auf der VBorberfeite: 


Jos. Dobrowskf, annorum LXXV. ex, ilinere, 
obiit, Brunae VIII. Id. Januarii. anno, 


MDCCCXXIX. 
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Yuf der Rüdfeite: 


Hungaria, me. genuit, 
Bohemia, sibi. literisque. vindicarit. 
Moravia. regendis. sacroram, alumnis, quondam. adhibuit. 
nunc. pia, condidit. 
Slavica. qua, patet. terra, non, ignorat. 
amici, lugent. 
e. queis. Hugo. comes de. Salm, hoc. monum, p. 

Bon Alt» Brünn führt gegen W. hin ein doppelter Fuß⸗ 
und ein trefflich unterhaltener Fahrweg, an deffen rechter Seite 
fih eine Reihe meiſt niedlich) gebauter Häufer mit Weinfellern 
(die »Lehmftärte«) zieht, und links ein anmuthiged vom rothen 
Berge begränztes und der Schwarzawa beflucheres Thal das 
Auge ergögt — zum f. g. Schreibwalde, einer bewalde⸗ 
sen Anhöhe, an deren Fuße ſich inmitten fchöner Baumanlagen 
ein gut eingerichtete und mit Traͤtterie verfeheneds Badhaus 
befindet, während fein leicht erfleigliher Gipfel die ſchon er- 
wähnten (fiehe Beſchaffenheit) entzückenden Fernſichten gewährt. 
Diefer, nur 1 Stunde von der Hauptitadt enıfernte Punkt iſt 
einer der Eieblingspläbe der Brünner jebed Standes. 

Zur Gefchichte Alt » Brünns wird nun noch bemerft, baß 
befien Bewohner 1552 die Befreiung vom Anfallsrechte nebſt 
bem Recht über ihe Habe lebtwillig frei verfügen zu dürfen, 
von der Obrigkeit erhielten, und daß fie fih zue Zeit der Be⸗ 
lagerung Brunns dur die Schweden in diefe Stadt geflüchtet 
und fie laut einem Seugniß vom 3. 1651, — tapfer mit ver- 
sheibige Haben, wofür der Feind den Marft fammt dem Ge⸗ 
meindehaufe und darin aufbewahrten Urkunden verbrannte. — 
Alt« Brünn hat 3 Jahr märkte, nämlih am Dienflag nad) 
Quafimodogeniti, am Dienft. nad) Magdalena und am Dienft. 
nah Eimon und Yuda, deren jeder in folge des allerhöchſten 
Handbilletd vom 21. Nov. 1834 gegenwärtig um 2 Tage 
länger abgehalten wird, 

2. Wienergaffe c Widenska Ulice ), bie füdlichfte 
Vorftade Brünns, zu beiden Seiten ber Wiener Poſtſtraſſe, 
zähle in 52 H. 564 E. (261 mni. 303 wbl.). Hier iſt das 
E. k. Berzehrungsiteuer- und Linienamt fo wie auch bie Mauth, 
ber bereits früher befprochene Alt» Brünner Friedhof und 1 
Einkehrhaus. 

Dörfer. 3. Morbes (Moravani), 3/% Meilen 
ſſw. im Thale, mit 72 9. und 889 €. (188 mul. 201 wol.). 
Die dafige Pfarre unterilcht ſammt der dem Hi. Wenzel 
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geweiiten aub 1758 an ber Giche einer alten auf Weohltbä- 
terfofien neu gebaute Kirche mit 3 Altären, und der Eh ule 
dem ebrigfil. Patronat und dem DBrünner Delanat; cingepf. 
it daher nur neh das D. RNebowid. Das Parronat ter 
Pfarre Icheufte Seit vo. Schwabenig ſchon 1307 dem Gtifte 
Sberas in Prag’), was aber 1340 ber Pfarrer von Ruiejich, 
wiewaßl vergchli , aufecht 52), und es blieb bei demſelben 
bis 1363, we es bad genannte Gtift der Kommende des Jo- 
hauniter Ordens in Alı- Bräun gegen einen jährl. 3. 
vn 3 Schk. Groſch. überließ °?). Diele verler es 1680 im 
Golge eines Rechtsſtreites, und cd Fam an den Olmütz. Biſchof 
und Darauf au jenen von Bräun, weldher ed 1790 dem F. R. 
Rigsfonde abtrat °°). 

4. Kesltau CLiskowvec), 1/2 Mi. fim. im Thale, von 
69 9. wit 405 €. (186 mul. 219 wbl.), und 1 Mittel 
fhule. 

5. Schebetein (Zebetin auch Ssebelin), w. 4 1/2 
MI. im Mitselgebirge, zähle im Ganzen 139 9. mit 686 €. 
(305 mul. 383 wbl.), wovon 58 H. mit 340 €. (181 mul, 
159 wbl.) zur Hft. Alt» Brünn, 3 9. mit 35 E. (15 mul. 
418 wbl.) zu Skt. Thomas, die Uebrigen aber zu Eichhorn ge- 
hören. Hier beſteht eine 1787 vom F.E. Rlgsfonds geftiftete 
und fammt der Schule dem obrigktl. Schutze unterſtehende & 9» 
Falle (Brünn. Delan.), deren dem hi. Bartholomäus ges 
weißte Kirche mit uur 1 Altar im 16. Jahrh. 5’) eine 
Pfarre gewefen , fpäter als foldhe eingegangen iſt, und nady 
einauder nah Komein und Bilterz ald Tochter zugetheilt wurbe. 
Eingepf. ift zu Ihe nur noch das D. Kohautowitz. — Zum 
Sute Gundrum gehört 

6. Gundrum (Komorany), nd. 2 3/& WI. bei der 
Dlmäs. Poftitraffe unweit v. Raußnig im Thale, zähle im 
89 9. 513 €. (252 mul. 261 wbl.), und bar eine ſchon 
41547 beftandene Pfarre, welche nebſt Schule und ber 
Hi. Barbara gewibmete Kirche mit 3 Altären dem obrigkl. 
Schutz und dem Aufterliger Dekanate unterfieht. Die Pfarre 
ging im 16, Jahrh. ein, und bie Kirhe wurde ſammt bem 


57) Dobner Mon, ind, IV, p. 227. °*®) ibidem. p. 304. °9) rk. 
ddto, in die S. Joann. Hierosol, in antig. Bruna. 24. Sept. 
60) daſig. Pfarr s Inventar. 61) Siehe Beſitzer dieſes D. bei 
Eichhorn. 
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Auf der Rüdieite: 


Hungaria, me. genuit, 
Bohemia, sibi. literisque. vindicarit. 

Moravia, regendis, sacroram, alumnis, quondam. adhibuit, 

nunc. pia, condidit, 

Slavica. qua, patet. terra, non. ignorat. 
amici, lugent., 
e. queis, Hugo. comes de. Salm. hoc, monum. p. 

Bon Alt: Brünn führt gegen DW. hin ein doppelter Yuß- 
- and ein trefflich unterhaltener Fahrweg, an beffen rechter Seite 
fih eine Reihe meiſt niedlich gebauter Häufer mit Weinfellern 
(die »„Lehmftärte«) zieht, und links ein anmuthiged vom rothen 
Berge begränzted und der Schwarzawa befluthered Thal das 
Auge ergögt — zum f. g. Schreibwalde, einer bewalde 
ten Anhöhe, an deren Fuße fih inmitten fhöner Baumanlagen 
ein gut eingerichtetes und mie Trätterie verfehenes Badhaus 
befindet, während fein leicht erfleiglicher Gipfel bie ſchon er- 
wähnten (fiehe VBefchaffenheit) entzücenden Fernfichten gewährt. 
Diefer, nur 1 Stunde von der Hauptitadt enıfernte Punkt iſt 
einer der Lieblingspläge der Brünner jebed Standes. 

Zur Gefchichte Alt = Brünns wied nun noch bemerkt, daß 
befien Bewohner 1552 die Befreiung vom Anfallsrechte nebſt 
bem Recht über ihe Habe letztwillig frei verfügen zu bürfen, 
von der Obrigkeit erhielten, und daß fie fi zur Zeit der Be⸗ 
lagerung Brünns dur die Schweden in diefe Stadt geflüchtet 
und fie laut einem Zeugniß vom 3. 1651, — tapfer mit ver 
theidigt haben, wofür der Feind den Markt fammt dem Ges 
meindehaufe und darin aufbewahrten Urkunden verbrannte. — 
Alt« Brünn bat 3 Jahr märkte, nämlih am Dienflag nad) 
Quafimodogeniti, am Dienft. nad) Magdalena und am Dienft. 
neh Simon und Juda, deren jeder in Folge bes allerhöchiten 
Handbillets vom 21. Nov. 1834 gegenwärtig um 2 Tage 
länger abgehalten wird, 

2. Wienergaffe c Widenska Ulice ), bie füblichfte 
Vorflade Brunns, zu beiden Seiten der Wiener Poſtſtraſſe, 
zähle in 52 H. 564 E. (261 mni. 303 wbl.). Hier iſt das 
E. k. Berzehrungsiteuer- und Linienamt fo wie auch die Mauth, 
der bereits früher befprodene Alt» Brünner Friedhof und 1 
Einfehrhaus. 

Dörfer. 3. Morbes (Moravani), 3/4 Meilen 
ſſw. im Thale, mit 72 9. und 5889 €. (188 mnl. 201 wbl.). 
Die dafige Pfarre unteritcht ſammt der dem Hl. Wenzel 
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D. ber Alte Raußniger Pfarrfirde zugetheilt bis 1658 , wo 
hier wieder eine Pfarre errichtet wurde. Die Einwohner welche 
fill mit Berfertigung von Peitichenfliclen im Großen beſchäf⸗ 
tigen (fiche oben »DBefchaffenheit), reden, obwol ringsum von 
fauter mähriichen Ortſchaften umgeben, eine ſchwer verfländliche 
teutfhe Mundart, und follen eine vor undenklichen Zeiten aus 
Schwaben (andere fagen, aud Schweden) hierher überfehte Ke- 
fonie ſeyn. Bon der chemals hier geitandenen Veſte findet 
fih feine Spur vor. — Zum Gute Rofternmitz gehört 

7. Aofteenig (Rostenice), gleichfalls nd. 3 12 M. 
bei der Olmüs. Poſtſtraſſe eben gelegen, bat 75 9., 389 €. 
(188 mul. 2041 wbl.), 1 Mittelfchule nud ift nach Lultſch ein⸗ 
gepfaret. — Das Gut Stano wiſt umfaßt die DD. 

8. Stanowiſt, 4 1/4 Mi. w. im Gebirge nahe am 
ber von Bränn nah Iglan führenden Poititraffe, hat 35 9. 
und 256 ©. (117 mut. 139 wbl.). Im 3. 1785 wurde der 
daſige obrigkl. Mhof. aufgelölt und die Einwohner betreiben 
ſtark das Töpferhandmwerf. 

9. Audkau (Rudka), 4 1/2 MI. w. nahe am vorigen, 
bat 45 H., mit 346 €. (174 mul. 172 wbl.) und it nad 
Domaſchow eingepf. Hier wurden ehemals Eifenerzc gegraben, 
Daher ber Name des D. („Ruda« heißt im Teutſchen Erz), 
beffen Einw. jet nur Kohlen erzeugen und Holzhandel treiben. 

10. Zhrasiau (Zbraslawa), 3 3/4 Mi. w. in dem: 
felben Gebirge, zählt 75 H. und 566 €, (278 mnl. 288 wbl.). 
Davon gehören 41 H. mit 294 €. (140 mn. 154% wbl.), fammt 
der Pfarre, Kirche und Schule zu Alt- Brünn, der Ueber 
reſt aber zue Hft. Roffis. Das Parronat zu der hiefigen, dem 
bi. Egidius geweihten Pfarrfirche, zu der aud noch bie 
DD. Stano wiſt und die fremdhfchftl. Augezb, Litoitrom, 
gHorz, Ludwigsdorf und Brejina eingepf. find, ge- 
hörte 1522 der Nonnenabtei Oflawan 62), wie es aber 
an bas Königin» Klofter, bei dem es 1752 geweſen, gedieh, 
kann nicht angegeben werden. Im 16. Jahrh. war die Pfarre 
im Beſitz der Pilarditen, deren Prediger im J. 1577 Jo— 
hann hieß 83). Am 19. Auguft 4762 wurde der hiefige 


6?) urk., daf. ddto. IX. Kal, Sept. °°) Gr erfuht den Gß. ‚ Bis 
tefher Stadtrath, daß er feinen Kindern ein Handwerf tafeldit 
su erlernen geftatte. Biteſch. Stadtb. XI. Nr. 1. Fol, 101 
Borat 
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Pfarrer Jak. Baucher von Räubern ermorber 6°), Außerdem 
it bier 1 obrigktl. Branntweindrennerei, 1 Pottaſcheſiederei, 
1 Jägerhaus und die Einwohner erzeugen viele Töpferwaa⸗ 
ren. — Zum Gute Ezaczowih gehören die DD. 

11. Huffowig CHusowice), 1/2 Mt. nnö., nahe 
an Obrowitz im Thale und am rechten Ilfer der Zwittawa, 
mit 62 9. und 479 E. (221 mni. 258 wbl.). Der Ort 
hat 1 Mühle, 1 Tuch⸗ und 1 Lederwalfe, 1 Branntweindren« 
nerei, 1 Pottafchefiederei und it nad Obrowitz eingepf. 

12. Walomierzig (Malomierice) , am linken Ufer 
der Zwittawa in der Nähe bes vorigen, hat 86 H., 551 €. 
(265 mni. 286 wbl.), 1 Mühle, 2 Tuchwalfen und 1 zweite 
fe 9. »Czaczowitzer« Mühle nebit 1 Kupferhammermalfe, gleich 
falls die »Ezaczowiser« genannt. Es iſt nach Obizan ein⸗ 
gepf. und eingefhult. Ehemals nannte fi, ungeachtet bas 
D. feie 1325 dem Königin=Klofter gehörte, doch ein adeli« 
ges Geſchlecht darnach. Go verfauft 1485 Kollar v. Malom. 
41/2 Mi. dem Probft des Königin» Klofters Johann v. Tizes 
bow 65), und Schwoy 5°) nennt um 1590 aud einen 
Blaſius Joſt v. Malom. Den In der Nähe gelegenen unb 
zum ®Brünner Seminarium gehörig gewefenen Breihof, hat 
41779 Sof. Schloffaref von der Kammeral» Güter » Adminiftra« 
sion, und von ihm 4796 die Gfin. Antonie v. Salmı Reis 
ferfheid geb. Sfin. v. Paar erfauftl. — Das Gut Dre 
ſchin umfaßt endlih nur das einzige Dorf. 

13. Gtefhin (Oressjn), 1 1/2 Mi. n. im Halbges 
birge unweit der böhm. Poitftraffe und Wranau, auf einer An⸗ 
höhe; es har 27 9., 152 €. (80 mal. 72 wöol.), 1 obrigkl. 
Jägerhaus, und gehört zur Pfarre und Schule nad Rzeczkowitz. 


Fideikommiß⸗ Ogtlcdaft Aufterlitz mit dem Gute 
Mährifh-Prußp. 


Lage. Auſterlih liegt im Oſten bed Kreiſes, und graͤnzt 
öſtl. mit den Dominien Steinitz, Butſchowitz, Hwiezlitz und 
Bochdalitz, ſüdl. mit Steinitz, Wazan und Ziaroſchitz, wſtl. mit 
Blazowitz, Loͤſch und Poſoritz, und noͤrdlich mit Kritſchen, Po- 


°.) Dafig. Kirchen⸗Inventar. °°) Urk. ddto. in Ephiphan. Dom, 
65) Topogr. 11. 217. 


134 


foris, MWifhau und Hobltfhau Mähr. Pruß iſt davon ge⸗ 
teennt, und fiegt nörblih zwifhen Wiſchau, Eywanowis, Boch» 
dafig und Hwiezlitz. 

Befitzer 1. Bon Auſterlitz (mähre. Slawkow, 
ehemald Neu. und Naw⸗Sedlitz). Nichte dem Tempelher: 
ren: , fondern dem Johannitter⸗Orden gehörte Aniterlig 
im 13. und 14. Sahrh., wie bied eine Bulle Papit Innoe 
cenz IV. vom 3. 1259 *) beweift, mittelft welcher er dem 
Probſte der Olm. Kirche, deren Archidiakon Bartholomäus und 
dem Domherrn Marfward befiehlt, die Unterſuchung des zwi: 
fhen dem Tiſchnowitzer Nonnenflifte und dem Meifter und 
Brüdern des teutfhen Herren⸗Ordens (»ndomus S. 
Marie Teuthonicorum«) in „Newselich« (Ren »Seblib) - 
wegen Zehents und anderer gegenfeitigen Anſprüche obwalten« 
den und durch den Olm. Bifhof zu Guniten der Lebtern ente 
fhyiedenen Gtreites, nochmals vorzunehmen. Im 3.1288 be 
freite K. Wenzel wegen ber ihm von dem Großfomthur biefes 
Drdens Didold erwiefenen Dienfte die Unterthanen desfelben 
in „Nomofeblicz« von allen landesfürftlichen Giebigfeiten und 
Leiſtungen, gab ihm bie Erlaubniß dort einen Galgen zu er. 
richten , fchenfte dem Orden die Einkünfte von dem daſigen 
Sahrmarfte und entband ihn von ber bärgerlichen Zahlung ei⸗ 
nes in Brünn etwa anzufaufenden Haufes (Urf. ddto. Brune 
in vigil. ascension. Domini. Orig. im Ordensarch. zn 
Sgreudenthal). Bon nun an findet fih Feine Spur davon bis 
1386, wo Jeſſek v. Mehlicz dem Komthur „et oeleris 
Cruciferis de domo theutonica de Nawsedlicz«, mit 
Zuftimmung bes Markgf. Jodok feine Erbfchaft In Neſſkowitz 
(Nepowis, zu Butſcho witz geh. ?) verkauft !). Später Fam 
es von demfelben ab (vergl. Orlow), und 1447 nennt fid 
Peterv. Eonicz Kaunitz) darnach (alias de Slawwkow) ?), 
befien Sohn Adam (»3 Konize a z Sltawfowa«) einer 
dee Barone war, welde, um ben von Gwietlau und Sehraditz 
aus furchtbar getriebenen Rfäubereien ein Ende zu machen, 
diefe Burgen 1489 bem Panfraz v. Skt. Niklas abfauften, 





*) ddto. Lugduni Cal Octobr, in Abſchrift in Monastio. Morav. 
Hdſchft. in Raig. Arch. Im I. 1294 kommt der Ordensritter 
»Andreas de Nowosedlicz« auf einer Urk. für denfelden Orden 
(ddto, Brune Indiet, VIll.) als Zeuge ver. 


1) B. 2, 1. 29. ?) D. 2. X, AA. 
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v. Raunitz nennt fih als Beſitzer von Auſterlitz ſchon 
1567 7), deſſen Göhne aus ber erften Che (nadı Edwoy) 
ihre Autheile daran wegen Thellnahme an dem Aufitande von 
1620 verloren haben follen, worauf das Ganze an feinen jüng- 
ften Gohn zweiter Ehe, Leo Wilhelm, eriten Öfen. v. 
Kaunitz gedieh. Ihm folgte der Sohn Dominif An— 
dreas (Ritter des gold. Vließes, geheim. k. k. Conferenzrath 
und Reichs⸗Vicekanzler) nach, welcher 1676 das vom Gfen. Peter 
v. Skt. Georg und Pößing und feiner Gemahlin Sophia 1497 
mit Aeckern, Wiefen, Weinfhanf u. a. reichlich begabte, aber 
durch Kriege und Keberei gänzlich verddete und eingegangene 
Spital in Auiterlis für 8 Perfonen mit Kot und Kleidung 
aus den obrgfel, Renten neu beitiftet, ſammt der hi. Johanns 
d. Täuf. Kirche vom Grund erbaut, und 1704 auf den Herr« 
fhaften Aufterlisz, Hungar. Brod, Mähr Prus 
und Groß-DOtehau ein Kideifommiß für die Erbge- 
burt errichtet hatte. Er ernannte letztwillig am 5. April 170% 
feine beiden Söhne, Karl Joſeph und Mar Udalrid 
zu Haupterben des gefammten Nachlaffes. Der eritere derfels 
ben verzichtete gegen 100,000 fl. und jährliche 6000 fl. auf 
die Erbfchaft, und fo übernahm fie der andere, Mar Ulric, 
ber (f. F. geheim. Rath, Ritter des gold. Vließes und Lan 
deshauptmann in Mähren) mittelit letzten Willens vom 20. 
Febr. 1745 feinen Sohn, den nachher ald Staatsmann fo be= 
eähmt gewordenen Wenzel zum Erben ernannte und 1746 
ftarbd. Diefer (Ffürſt v. Kaunitz⸗Rittberg, welchen Beis 
namen er ſeiner Mutter wegen angenommen und die Reichs⸗ 
grafſchaft Rittberg auch an ſein Haus gebracht hatte) beſtimmte 
am 15. Juni 1794 feine 3 Söhne Ernſt Chriſtoph, 
Dominif Andreas und Wenzel (diefer war der bes 
rühmte 8. k. Beldzengmeifter und Schöpfer der f. k. Artillerie) 
gleichfalls letztwillig zu Erben, dod, fo, dag Ernit Chris 
ftoph die Majvrarsherrfchaften: Auſterliiz, Hungar. Brod, 
Gruß» Drehau und Mähr. Pruß, dann die DOlmüb. biſchöfl. 





Katharına und Mariana erzeugte, und die er 1564 durd den 
päbftlihen Legaten Zacharias Delphinus für rechtmäßig und erb- 
fähig erflären ließ. Urk. ddto. Viennae XV Cal. Maji. Eben: 
da Rro. 41. — Diefer feiner Frau Barbara vermadhte er 1 
Haus in Brünn und 2 andere nebk 1 Garten in Aufterlig, und 
verpflichtete den künftigen Befiter von Auferlig jeder der A ge: 
nannten Töchter 500 fl. mähr. anszuzahlen. ”) XVIII. 1. 
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verfaufte 1406 an Niklas v. Biftricz die DD. Newogicz, Les 
toffow ꝛc. 6), und erhielt die Gemeinfchaft mit Sbinek v. 
Drinow um 1409 das Gut Zdaunef '7), war aber 1412 
fhon tobt, worauf ein Znatha (v. Meilicz ?) v. Pr. ges 
nannt wird, der in demfelben J. von Smil v. Meilicz im D. 
Heroltis 1 Hof, 2 Lahn. nebſt 3 Mühlen erfand 8). Im 
J. 1418 verfauften die BB. Jakob und Podoba v. Pr. 
den BB. Smil und Buffet v. Meilic; den Zins von 160 
Shode Gr. vom D. Sobiefuf '?) und ein Znatha v. Meis 
lieg auf Pr. trat 1447 dem Protiwecz v. Pawlowicz dus D. 
Wazan famme 1 Hof 2c. ab ?°), und erhielt 1481 vom K. 
Wladislaw deffen ihm zugefallenen Antheile an der Veſte und 
D. Pruß mit Zabofrfy and dem Lehen entlaffen zum Ges 
fhent ?'), das er, nämlih Pru BG mit Veſte, Patronat und 
Hof, ferner die DD. Zabokrkyh, Boſſkouwkh, Tluſtomaſih, 4/2 
Brodef, Newſſtich nebit 3 Infaffen zu Wazan, 1506, dem 
Hermann v. Zaitreizl verfaufte 22), welder dieß 1510, 
(in Zabofrfy 1 Hof, Tluſtomaſth dde), nebit der Veſte und D. 
Pawlowitz, dem Antheile an (öden) Roffezitet, der Veſte und 
D. Wajan, 1/2 Neufftife (dde) und das dde Brodek dem Jo—⸗ 
bann Kobilfa v. Dpatom fäuflid überließ ?3). Diefer 
veräußerte das Geſammte fchon 1516 an Wilhelm v. Pern 
ftein ?**), deffen Sohn Johann das Gut 1548 au Fries 
drich v. Kaczow verfauft *°) Nach Friedrichs Tode bes 
faß es fein Sohn Sohann d.d.Ezerneczfy v. Kaczow, 
der dasſelbe, nebft Bochdalis, Pawlomwis und Brewnowig, 1574 
dem jüng. Johann Burgfart Czerncziczek v. Kacz. auf 
Dpatowis letztwillig hinterließ 26), welcher bald darauf Bod)z 
dalitz, Pawlowicz, Mähe. Pruß (mit Hof, Patronat und 
dder DBeite), fammt den DD. Zabokrkh, Boſſkuwkh, Waziany, 
Biewnowicze und Tluſtomaſke (diefes dde) an Bernard Pe 
terswaldffn auf Raczicz für 25,000 fl. mähr. veräus 
Berte, nad) deffen Tode es dem Bruder degfelben, Heinrich, 
1594, förmlid, intabulire wurde 27). Diefer vereinigte Mähr. 
Preuß mit Ratſchitz, worauf es fammt dem lebtern und den 
DD. Orlowitz, Brewnowis, Malkowitz, Zabokrkh und Wajan 
durch den F. Profurator in Mähren Johann Mathiaffowffy 


265) vM 16. 7) VI. 4. Fe) 12. 19) 1X, 20. *°) X, 4. 
al) XIV. 8. **) XVI. 36. 22) XV, 11. 240) XxVI. 3. 
235) XXV. 53, *°, XXIX. 21. 27) XXX, 03. 
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v. Mathiaffowig auf Bucz, 1629 an Simon Kroczer v. 
Schönusberg insgeſammt für 70,000 fl. rhein. verkauft 
wurde, von welden es fchließlidyh 1631 die Vormundſchaft dee 
Waiſen nach Ulrich v. Kaunitz, Leo Wilhelm v. 8., na 
mentlich daB D. Pruß fanınt Patronat und dabei Zubofrfy 
mit 1 Hof, ferner die DD. Boſſkuwkh mit Hof, Wazianh, 
Malkowicze mit Hof, Drlowicze mit Patronat, Brau= und 
Brauntweinhaus, ſammt Edyäfereien, Gärten und Baumſchulen, 
für 20,000 fl. rhein. erfauft und mit Auiterlis vereinigt 
hatte 28). 

3. Orlow: (Orlowice, teutſch Aar = ober Adlerburg), 
mit dem D. Orlowig — Meltere und neuere Schriftiteller 
erzählen ??), Daß der Sohn Welend v. Orzechow, mit Namen 
Nehrad, für die jeltene Treuc, die er ald Burggraf v. Ro⸗ 
fenitein (richtiger Waifenftein) gegen ben böhmifhen K. 
Wenzel bewies (j. dieſ. Artikel bei der Hft. Nifolsburg) von 
diefem mit ber uralten Burg Or low beſchenkt worden, und 
daß fein Eohn Helmbold in deu Tempelherrdh : Orden getre⸗ 
ten fey, dem er mit feines Baterd Willen die Burg Orlow 
verſchrieb. Seitdem foll fie diefem Orden gehört haben. Altes 
dies iſt unrichtig und offenbar durch DVerwechfelung von Or⸗ 
zech ow mit Orlom entitanden 3°). Sicher dagegen lit cs, 
dag Orlow ſammt den benachbarten Gütern Auiterlig und Ey⸗ 
wanowig 3*) im 12, Jahrh. dem Johanniter Nitterorden 
gehörte, welcher es auch noch im J. 1328 befaß, wo „»Lrater 
Pertoldus de Saleza Commendator ın Orlowicz, 
f. Leo Commendator in Chumicz (Dber » Kaunig im 
Znaim. Kr.), f. Ficzko Conımendalor s. Joannis in 
Bruna ordinis S. Joannis hospilalis Jerosolimilani« 
auf einen jührlihen 3. von 2 ME. und 8 Hühnern von 2 
Höfen u. a. vor dem Brünner Sudenthore zu Gunſten des 
Königin s Klofterd in Alt» Brünn Tauſchweiſe verzichten 3°). 
Um 1430 verpfändete 8. Sigismund Orlowitz ſowohl wie 


22) XXXVIl. 16. *°9) Pessina Mars Mor, I. p. 71. 353. 354 u. 
Prodrom. Moravograph, Cap, V. $. 18. 20; Moravetz Hist, 
Morar, I. p. 185; Schwoy, Topograph. 11, 282 und »Kurzgef. 
Geſch. Mähr. S. 97.« 20) Auch der auf einer Urk. für den 
Tempelorden vom %. 1298 unter den weltlihen Zeugen vorfom: 
mende Schislaus de Orlowe (Patriot. Tagebl, 1802. &. 1205.) 
gehört diefem Orden nicht an. 9°) ©. dief. Artikel. 22) Urk, 
ohne Datum, Drig, in der P. Pf. Oubernial : Rezifratur in Brunn. 

15 * 
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aud, das Gut Eywanowitz (Ehwanicz) dem Haffel v. 
Walditein für 1600 ME. mähr., der fie um die Summe 
von 1300 ME. an Niklas v. WoHflawicz verfaufte. Vom 
Letztern lößte ſie 1445 der Orden für die obige Summe ein, 
um fie glei naher, ncbft den DD. Malfowicz, Medlowicz, 
Hoffticz und aller Zubehör (nur die Kirchenpatronate behielt 
er fid) vor) dem Brünner Bürger Michael Königsfel 
der und feiner zrau für I500 Mk. und 200 Schocke Groſch. 
erblich zu veräußern 33). Nach ihrem Ubiterben folgten ihnen 
um 1465 ihre Kinder Johann d. j. und Katharina im 
Befise nad 34), möüffen aber bald darauf diefe Güter aber⸗ 
mals dem genannten Orden verfauft haben, weil K. Wlädis—⸗ 
(am 1482 demfelben geitattet,, fie an Wen immer veräußern 
zu fünnen 35), worauf fie Dderfelbe 1490 dem Waradeiner 
Biſchof und Kanzler des ungarifhen K. Mathias, Zohann, 
überließ, und zwar: die öde und zerftörte Burg Orlowicze, 
das Städtch. Eywanowicz mit Hof, bie DD. Orlomwicze, 
Hoſſtieze, Malfowicze mit Hof und Medlowicze gleichfalls mit 
4 Hof ’°). Diefer trace alles dies ſchon 1492 feinem Schwes 
fterfohne Johann v. Kunowiez ab °7), ter c8 1497 au 
Wenzel v. Doloplas (immer unter dem Namen: Dr[o 
wer Gut) und biefer, 1505 an Heinrid Kropacz v. 
Newiedomie verkaufte 3%). Die Tochter bes Lebtern,. 
Magdalena, nahm 1559 ihren Gatten Znata v. Micze 
Fow auf bie öde Burg Orlow und die DD. Orlowitz 
und Malkowitz in Gemeinfhaft auf, verkaufte aber daſſelbe 
Gut ſammt Eywanowis und dem Patronate dajelbit 1548 dem 
Georg v. Zaftrizl und feiner Frau Anna v. Newiedomie 79), 
von denen der erjigenannte ed 1555, namentlich die öde Burg 
Orlow, die DD. Orlowicz mit Patronat, Malfowicz mit 
Hoffticz mit Patronat, Meblowicz; fammt dem Antheile an 
Ewanowicz, tem Peter Praijma v. Bilfom, feiner Frau 
Beronifa Kroparz v. Niwiebomie , dann dem Benebift 
Drajma v. Bilfomw und beffen Gattin Ludmilla v. Newies 
domie, überließ *°). Peter Prazma verfchrieb 1570 feiner zwei 





ss) Urk. ddto, w Brnie, den fw. Briccij. ?*+) Nah einem 
fhiedsrichterfihen Ausſpruche des Gmündner Karthäufers Anton 
in einem Streite zwifchen denielben, deſſen Vidimus vom 3. 1482 
im Archiv der Abtei Naigern liegt. ?°) ddtio. w Yraje m czwrtef 
pied fw. Lucij. PC) xl, 7. 27) XIV, 2. 28) XVI 5.25. 
39) XXV. 9. 52. +) XXVI. 2. 
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ten Gattin Bohunka Walerzfa v. Mirow auf der Belle und 
D. Malfowicz und dem D. Orlowicz 2500 fl. mähr. als 
Morgengabe *'), verfaufte aber beides (in Malfowig auch 1 
Hof, Brauhaus und Parronat) 1578 dem Heinrich Pffow:- 
liezky v. Mukodiel, der es fogleih an Wolf Loranto. 
Inka abtrat, welcher darauf feiner Frau Dorothea v. Uraniady 
4000 fl. mähr. als Heirathgut anwies, gleihwohl aber beibe 
DD. 1585 dem Peter Prazma v. Bielkow wieder ver 
kaufte *2). Bon diefem gedieh das Gut (wie und wann ft 
nicht anzugeben) an Hynek d.d. v. Webna, der aber 1590 
die Veſte und D. Malfowis ſammt Hof und Brauhaus, fer« 
ner Orlowitz und den Markt Schwabenitz dem Johann 
Dietrich d. j. v. Zierotin und biefer fogleih dem Wla⸗ 
difen Balthaſar AUmitein v. Stoking für 9000 fi. 
mähr. verfaufte *2), der fie wieder 1597 (in Malkowitz die 
Veſte, 3 Mühlen ꝛc. in Orlowig, Hopfengärten und Baum: 
fhulen) an Bernard Jauauer v. Strachnow veräus: 
Bere **). Bon biefem muß es Bernard Peterswaldſkyh 
zu feinen Gütern Ratfchis und Mähr. Pruß erftanden haben, denn 
1629 war es dabei und hatte ſeitdem gleiche Beſitzer wie Ich: 
tere® (fiche daffelbe). 

4. Holubig. In den Ferichtungsbühern ber Brünner 
Skt. Petersberger Probſtei (jetzt biſchöfl. Kirche) Heißt 
ed zwar *5): Daß dieſes D. ſammt der Burg, ein altes Ei: 
gen diefer Kirche gemwefen, aber nach einer weitern Begründung 
diefer Angabe ſucht man darin und anderswo vergebene. Go 
viel ift gewiß, dag 1371 die BB. Putha und Johann v. 
Wildenberg nebſt der Hälfte der Burg Wildenberg noch Die 
DD. Schimitz, Poforig, Komwalowig, Korolup, Holubicz, Czech, 
Kruh, Witonig, Wellefhowis und Hoftimffa, mit jeder Zube⸗ 
hör, dem Markgrafen Johann für 1700 ME, erblich ver⸗ 
kauften *6). Im J. 1392 ſchenkte Mkgf. FZodoF das vom 
Artleb v.Hradek rüderfaufte!dD.Dolubicze nebſt 1 Frei» 
hof feinem Hofmeiſter Ulrich v. Branicz 7), deſſen Sohn 
Ulrich, ed, ſammt dem nahen Kruh, 1415 der Nonnenabtei 
in Kanitz verkaufte *°), die beide DD. noch 1501 beſaß. 


#1) XXVIII. 24. *) XXIX. 24. 57. *2) XXX. 90. HH) XXX. 
25) In der Abſchrift derſelben von dem fleißigen Benediktiner Des 
Stiftes Raigern, Placidus Knopyp. ©. 344. 5) B. €. 
I, 2.) Daſ, ul. 89. **) Ebend. VIl. 41. 
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Sm 5. 1532 ſchenkte aber K. Ferdinand 1. das D. Holm 
bicz und die Zindleute in Kraujef dem Wilhelm v. Wicz—⸗ 
kow auf Ezimburg erbli +7), was diefer 1536, gegen Tas 
a2 D. Tifkowicz dem Brünner Skt. Petersberger Probiie 
Melchior Preißnar abtrat °) Bald Tarauf muß es 
von der genannten Probitei abgefommen ſeyn, weil fchen 1545, 
K. Ferdinand 1. den Bertrag zwifhen dem Probite Niflas 
Ehiba v. Kowaczow und Ulrih Prepiczfov. Rir 
hemburg beſtättigt 52), durch melden der legtere für Hu 
(ubig und 5 Zinsleute in Krauzfa vom Kapitel dus D. 
Swonowicz erhielt. Schließlich verfauften 1629 Georg Adam 
Folkenhauer v. SLloff und feine Gattin Eva ach. Boitie: 
warzffa v. KRoftelecz auf Lefonicz dem obbenannten (liche Pruf) 
Waiſen Leo Wilhelm v. Kaunitz die Beite und Das D. 
Holubicze, fammt Hof und Schafitall, ferner das D. Kruh, 
mit Mühlen, Obftgärten 2c. (als ein eigenes Gut) für 16.000 fl. 
mähe. °?), und feitdem blieben beide DD. bei Aniterlig 53). 

5. Rrenowitz (Krenowice). Im $. 1415 beidenfte 
der böhmifhe K. Wenzel einen Stibor v. Ztenow. mit 7 
me, jährl. Zinfes in Babiez (bei Wolframis) und dem öben 
D. Kachnowicz, worauf diefer den Runaczelv. Rodow 
in Semeinfhaft nahm 5*), den obigen Zins aber 1420 an 
Hobof Hecht v. Rofficz verkaufte 55), Im J. 1497 
war das D. bereits bei Auſterlitz (fiche die Beſitzer deffelben) 
und Peter v. Kaunig verfchrieb darauf 1535 feiner Gattin Dor 
rothea v. Heraltowitz 1000 fl.-mähr. als Heirathqut 56). 

6. Rrauzek. Seit 1532 bie 1545 f. Holubitz; bald 
darauf ging es eiu, um erft im 18, Jahrh. wieder nen an« 
gelegt zu werden. 

7, Kruh (ehemals auch »Kruha« und »Tti dmword« 
genannt). Iſt zum Theil ein eigenes Olmütz. Fürſt erzbiſchöfl. 
Lehen, wo 1348 die BB. Jeſſek, Uncz und Pribifv, 
Eruha an Pocha v. Wildenberg 1Acker nebft 1/2 Lahn 
verfauften 37), Sum J. 1371 fiche Holubitz. Indeß nennt 





42) Daf. RX. 20. °°) XXI. 7. 38) ddto. we Widnij yo f. van: 
nie Katherinie. $*) XXXIV. 97. 53) Shmoy I. 138 fagt. 
a6 Holubicz 1574 und noh 1500 tem Hanns Gedeon 
Kotwrdowmftd v Oleſchnicjikhh gehört babe. In unfern 
Huellen findet Ah davon nichts vor, +) B. 9, VI. 37 
sa Do VIE 7. IN XXI. A 12) B, 84, 
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fih der Gatte ver Elsbeth v. Wegmiſlitz, Jeſſel, doch nod 
1576 nad diefem D., und 1406 Tieß Mkgf. Jodok das 
ganze D. Kruhh ſammt der Hälfte von Klein Niemezicz (bei 
Pohrlig) dem Ulrih Stoff v. Branicz landtaäflich verfi- 
chern *3). Derfelde verfaufte es fammt Holubis, 1415, dem 
Probſte Wenzel und der Nonnenabtei in Kanitz °°), und 
feitvem hatte es mit Holubis dieſelben Beſitzer. 

8. Rkizanowitz. Ueber die Beſitzer dieſes D. und 
Dlmüs. Fuͤrſt erzbfchfl. Lebens gibt und SchwoHn willfommene 
Auskunft, indem er fagt 6°), daß ed 1452 die BB. Ans 
dreas und Arflch v. Rziczan-Okarz, nad Ihres Va⸗ 
terd Tode, zum Gute Ottnik, 1464 Hinel v. Zwola auf 
Goldenſtein mit feinen Eöhnen: Hanns, Bohuslaw und 
Wilhelm — 1650 Fürſt Karl Eufeb v. Lihtenftein 
und darauf fein Sohn, Johann Adam, befeffen, nad deſſen 
Tode e8 1712 heimfiel und 1713 an Franz Felix Ziale 
enwffy v. Zalfowis für 12,000 fl. ald Lehen verfauft 
wurde, der ed bald nachher dem Sfn. Mar Ulrihv. Kau 
nis um 13,000 fl. übderlich, wo es mit Aufterliß verfchmolz. 

9. Kettonitz. Im 3. 1350 ſchenkte der Pfarrer von 
Oflawan, Perer, der dortigen Nonnenabtei einige Gründe 
nahe an Lettonis (inter silvas) 9’); 1578 aber Niflas 
v. Puzdran (Pausram) die Hälfte deffelben D. dem Dimi« 
nifanerflofter in Brünn für fein Seelenheil und zur Erqui« 
fung der Brüder („pro pilancia«) 9°). Daffelde Klofter 
verfchrieb Hier, 1512, dem Johann Petrowſkh v. Rochow 
410 ME. jährl. 3., weldher fie an Wilhelm v. Pernftein 
ſogleich abtrat 63). Der Sohn des Rebtern, Johann, ver 
kaufte 1536 das ganze D. Lettonitz, fammt Höfen und 
Patronat an Johann v. Zdienin 6*), der es 1567 dem 
Jaroſs v. Zaftrizl nedft Zubehör überließ 9°), deſſen 
Söhne Johann und Wenzel verfhrieben das D., fammt 
Yatronat und Weinbergen , ihrer Schwägerin » Wittwe 5% o« 
banna Drenowfla v. Drnowitz 6°), nad beren Tode 
es, zum Beften Ihrer nadgelaffenen unmündigen Kinder , mit 
der Befte, Hof und Weingärten, dem Wenzel Morkowſky 





s58) B. ®. IV. 34. 59) Daf. VII. Aı. 6°) Topograph. 11. ©. 178. 
sı) rk. f. KR. Dflawan ohne Datum. 52) B. L. 1. 40. 
6’) Ebenda XIV, 14. 16. 9°) Dai. XXI. 13. 58) Daf. XXV. 
9. 26) Ebenda XXVI 99. 
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v. Zaftrizl 1595, für 10,000 fl. mähr. verfauft wurde 67). 
Wenzel hinterließ legtwilig 1594 6°) außer Boskowitz auch 
die Befte und D. Lettonitz feiner Gemahlin Kunigunde 
v. Korosin, worauf es an Bohbuslam Morfowffy 
v. Zaftrizl auf Boskowitz 2. gedieh, der 1612 feine Ges 
mahlin Apollonta v. Zierotin mit ihrer Morgengabe . 
von 7500 fl. mähe. dafelbft in Semeinfchaft aufnahm 67). Wie 
und wann es zu Aufterlig gefommen, Fönnen wir nicht nach⸗ 
weiſen. 

10. Malkowitz. Sm J. 1349 ſcheukte Niklas v. Pris 
kaz feinem Neffen und Söhnen des Tobias v. Reczkowicz, wie 
auh denen Paul’ v. Milonicz fein Habe in Stuſſicz, Milos 
nicz und Malkowicz ?°), und 1359 verfchrieb Pribif v. Niet⸗ 
Fowicz in Malf, feiner Frdu Katharina auf 4 8, nebit 1 
GSchöfte 40 ME. als Morgengabe 7). Im 3. 1430 war 
das D, fchon bei Orlow (f. diefes) bei dem und Mähr. Pruß 
es feitbem verblieb. | 

11. Aafhowig (Rassowicze). 3 Lahne daſelbſt gehörten 
(bon 1131 der Lundenburger Kirche (Urk. des Biſch. Heinrich 
Zdik). Im 3. 1368 kommt eine Bolkav. Roffom. vor °?), 
weldye 1379 ihrem zweiten Gemahl Wilhelm v. Kobericz ihren 
väterlichen Erbtheil dafelbft und in Bohuſſicz abtrat, während 
die Gemahlin Ulrih8 Hecht v. Roffiez diefem 5 Lahn., 4 Ges 
höfte in Raſſow. nebſt ihrem väterlihen Antheil im D. Kus 
nowicz gleichfalls fchenft, obgleich auch Paul v. Eulenberg auf 
Raffow. 1 dafigen Hof mit 58,, 3 Gehöften und dem Wein: 
sehend dem Heinrich v. Hugwicz verfauft, nd 3 35%. 
jpäter auch noch Wilhelm v. Kobericz der Wittwe nach Zezema 
v, Ezelonicz eben Hier 141 2. mit 7 Anſaßen verfauft, worauf 
diefe ihren Sohn Ludwig und den Herart v. Buczomwicz 
in Gemeinfhaft nahm 73). Im 3. 1385 ließ Mfaf. Jodof 
feinen Kämmerer Miflibor und deſſen Bruder Marſchik 
das D. Raffowicz landeäflih verſichern; nichts deſto weni» 
ger verzichtet gleichzeitig Ulrih v. Kofteles auf fein nad 
dem Ritter Mareff v. Kofteleb ererbies Habe in Raffow. 
zu Suniten JZeffefs v. Hradezieitfo 7*), welher 1398 


°r) Auch da XXVI. 79. 62) ddto. ua Bostowicz. den pied fw. 
Bartholom. O. L. XXXI. 10. 99) XXXII. 24. ?°) 1. 4. 
’8) 70. 72) 1. 120. 7° B. 2. (durchaus) I. 50. 53. 65. 
»s) 1, 6. 22. 
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nebit Auffee, Rapagedl, Neuſtadt, Littau, Prerau und Oſtra, 
von MEgfen Johann deffen zweitgebornen Sohne Johann 
and Sobieslaw genannt, lebtwillig beftimmt 83). Geit dem 
Tode Sobieslaws gehörte das Gtädtdyen fortan zu der landes- 
füritl. Burg Spielberg bis 1560, wo es fammt Diefer, ber 
Myırh und dem Patronate dafelbit, ferner der Holzzufuhr aus 
der Eihhorner Waldung, 12 Inſaßen auf der Brünner Vor—⸗ 
itade Neugaffe, dem Städtchen Mönit, ben DD. Augezd, Ho: 
ftiehradfi),, Zaczan und dem Weinzehent von den Gelowiger 
und Augezder Weinbergen, vom K. Ferdinand I. (zum Beiten 
feined Sohnes und Erzherzogs Maximilian, welder die böhm. 
Hſchft. Pardubitz erftand) den 4 mährifhen HH. Ständen für 
die Summe von 35,000 Schod. Groſch. verfauft hatte 8 *), 
welhe gleidy darauf Neu: Raußnig mit der Mauch dem 
Wilhelm Dubezanffy v. Zdienin auf Habrowan um 
2600 Schock Br. abließen 85‘. Bon diefem überging es bald 
nachher gleichfalls mittelſt Kaufe an Hans Haugwicz v. 
Bisfupicz, deffen Sohn Wenzel daffelbe dem Gedeon 
v. MWoleffniczfn, und der Erbe des Leßtern Hanne 
Kotwrdowſkh 1587 wieder dem mähr. Landeshauptmanne 
Hynet Brtniczkh v. Walditein überließ, von weldyem 
ce. fhon 1593, namentlih das Städtch. Raußnitz mit der 
Maut und 200 fl. mähr. 3. von dhriftlihen und jüdifchen 
Einwohnern, Ulrih v. Kaunicz für 22,000 fl. mähr. ers 
fand und mit Auiterlig vereinigte 86), 

13. Wazan. Sbinka v. Schwabenig befaß hier 1348 
56 Me. Heirathgut, und einigte fid, dieſes und anderweitigen 
Habes wegen mit den BB. Beneſs und Dobeſs v. Schiſma ® 7). 
Sm 3. 1375 kommen Woytiech und Czaſta v. Wa}. 
‚vor, beren erfterer dafelbit an Jakob v. Pruß 5 ME. 3. ver: 
‚Pauft, von biefem 1 Bindlahn in Wa}. -eritand, mit Bedkich 
v. Lulecz hinfichtlih der Güter ſich einige 83), und 1376 das 


23) Urk. ddto Prage fer Ill. proxim, post domin, Jadiea. Das 
“ Driginal diefer Höchf wichtigen und dem Inhalte nah allen bis« 
herigen mährifhen und böhmifhen Gefchichtsfchreibern völlig un: 
„2... befanat gebliebenen Urkunde if im Mähr. Ständiſch. Ardiv zu 
9. Brünn unter der Nr. 34. ®*) Urt. ddto. we Widay m fobotu 
den fm. Waczlawa. °°) B. &. XXIV. 18. Der Erfäufer über: 
nahm damit zugleich die Verpflichtung, dem Herburger Nonnen: 
Hofer in Brünn 5 Schock jähr. 3. davon zu zahlen. *°) Even 

da XXVII. 4, 71. 27) I. 1. 2. 914. 5. 11. 
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felbit Dem Joh. v. Pruß 5 1/2 Lahn. verkauft. Jener Mir 
v. Waz., der 1581 mit Jakob v. Pruß vielfach verkehrte (f. 
Pruß) verfaufte 1382 feinem Bruder Jakob (etwa diefem v. 
Pruß 7), mit Ausnahme von 15 ME. jährl. 3. für feine Frau 
Katharina fein ganzes Habe in Wa}. 3°) Znatha v. Meis 
licz erfand in Waz. 1406 v. Marſſik v. Radowieſſicz 8 
Lahn. und 6 Gehöfte ?°), obwohl 10 53%. fpäter auch en 
Bezconv. Was} von Woislam v. Paczlawicz in Schardiczkh 
4 Freihof ?*) und von Jaroſs v. Bochdalicz 1 Wald erfauft ??). 
S3binef v. Was ſchenkt daſelbſt 14346 dem Protiwecz v. 
Pawlowiez 1 Hof mit 4 Pahn, welher auch das J. darauf 
von Znatha v. Meilicz auf Pruß, defien Antheil an Wazan 
fammt 1 Hof mit Ausnahme von 3 ME. 3, erfauft ?°’). Im 
J. 1481 nahm Joh. v. Wa}. feine Frau Sohanna auf 
dieſes D. in Gemeinfhaft ?*), aber 1510 mar es ſchon bei 
Pruß (f. dieſ.). Den Dafigen Teich erhielt 1533 in Folge 
eines Vertrags Peter v. Kaunicz von der Priorin bes 
Brünner Herburger Nonnenfloiters , Anna Felicitas 9°). 

Ueber die Befiger und das Alter der übrigen zu biefer 
Hſchft. gehörenden Drticdhaften, welhe früher zu einem ober 
dem andern der jo eben bejprochenen ehmaligen Güter gehört 
haben, läßt fih, außer dem in obigen Nrtifeln Bemerften, 
nichts mehres jagen, 

Beſchaffenheit. Die geſammte Herrſchaft hat, mit 
Inbegriff des Gutes Mähr. Pruß, einen Flächeninhalt von 
91,195 Joch, 1302 [I Kif. meiſt, zumal im SO. und NW., 
hügeligen Bodens, und iſt von mehren mitunter ſehr reizenden 
Thälern durchſtrichen, derer bei der Ortbeſchreibung gedacht wird. 
Das Gut Mähr. Pruß hat im ED. einige mit dichter Wale 
tung bewachfene Berge, unter denen der DOrlower, der „Stam⸗ 
berg« und ber „Rofenthal« die bedeutenditen find, Un Lagern 
von Gandftein, gebundenem Kieſe, Oranmade (bei Krißanowitz) 
und wohl auch Granit fehlt es nicht, und Mineralogen (Petke 
und Feiſtmantl) haben auch dichten gemeinen Kalfitein, jaspis⸗ 
artigen Kiefelfchiefer in Sefchieben, fchiefrigen Töpferthon, Sande 
mergel, Gaugfchiefer, Ihoneifenftein,, zerreibliches Steinmarf, 
Kalkfinter nnd im SW. Berfteinerungen von Mufcheln Häufig 
vorgefunden. Der 1 St. nörbl. v. Auſterlitz entfernte Berg 


se) IV. 20. 9). 8. IV, 36. 918.8 VI, 4a. 9) IX, 
10, 93) X, 30. 43. +) X. 20. 9°) B. 8. XXI. 13. 
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St. Urban wird trigonometrifch auf 187,72, und der Hügel 
Randler (1/2 St. w. vom D. Raſchowitz) auf 189,46 be⸗ 
ſtimmt. — Au Blüffen und bedeutenden Baͤchen mangelt es der 
Hſchft, mit Ausnahme des Bades Littawa, welder bei Do» 
degitz entfpringt, und bei dee Stadt Auſterlitz vorbeifließend, 
dem Satſchaner Teihe (Hft. Sokonitz) zueilt, dann mehrer 
namenlofen Dorf» und Mühlenbächen, gänzlich. Die ehemali- 
gen Teiche, ald ber Wazaner, Holubiber, Heripiger, Kunowe⸗ 
fer und Rofenthaler find längit entwäflert und werden beurbart. 

Die gefammte Einwohnerzahl beträge 12,252 ©. 
(5880 mnl., 6552 wbl.), worunter 1531 Juden (in Xu 
fterlis 445, und zwar 228 mul,, 217 wbl., in Neu⸗Raußnitz 
aber 1086, 591 mnt., 495 wbl.) und 176 helvetiſchen 
Glaubensbekenntniſſes (in Herfpis). Die mährifche Sprade 
ift die herrfchende, wiewohl in Auiterlig und Raußnitz von vie- 
len, in Riffowis und Ringelddorf aber von aflen Bewohnern 
auh Teurfch geſprochen wird, in febtgenannten DD. derge⸗ 
flale ſchwer veritändlich,,. daß man ſchon aus diefem Umſtande 
auf ihre fhwediihe Abkunft fchließen kann. 

Nebit Ackerbau und Viehzucht find Gewerbe, Hopfenbau, 
Stärfwäfche « Mehlerzeugung , welche einen großen Zheil des 
gewonnenen Weizend verbraudt, und das Berführen des Ho» 
fteiniger Kalks (Hft. Poforig), meiit durch Krizanowiger Juſaſ⸗ 
fen, Die Haupterwerbsquellen. Kür landwirthfhaftliche 
Zwede verwendet man von der angegebenen Oberfläche zu 


obrgktl. unterthän. 
Aeckern 195% Joche 420. [I 81.125713. 6 DA 
Weingärten — ” — 4146 n 849% ” 
Wiefen 754 n 288 ” 77An 1412; » 
Hutweiden 140 » 144132 ” 806 » 885; ” 
Waldtung 3517 n 694 » 551» 4101 ‚” 


Der meiſt gefegnete Boden befteht aus ‘Lehm mit Mergel⸗ ober 
ſchotterigen Unterlage. Die Weinberge liegen insgeſammt gegen 
O. und ©,, und liefern einen fhmadhaften Wein, gegenwärtig 
allerdings nicht mehr in der Menge wie ehemals, weil die 
meiſten berfelben zu Uedern verwendet werden. — Die Ob ſt⸗ 
baumzucht beſchränkt fihb auf Hauggärten, worin Die ge: 
wöhnlichen Obftgattungen gewonnen werden; bie obrgftl. Obſt⸗ 
baumfchule in Auſterlitz ſelbſt zählt 61 edle Aepfel⸗ 32 Früh— 
birn⸗, 23 Herbfibien-, 21 Winter» unb SKochbirnenarten, 3 
Auli= , 17 Anguf» und 10 September » Pfirfiche,, insgeſammt 
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ſteht 4 dem Joh. Weiler gehörende Epinn « und Gtrobelma: 
fine mit 12 Stühlen, fo wie in Auiterlig eine gleiche des 
Mathias Hefner. - 

Außer der DBerfendnng des Wäſche⸗Stärkmehles nad Brünn 
und Wien, und des Kalfverführene nach allen Seiten der Nach— 
barſchaft ift der Handel dieſer Hfchft. unbedeutend, und nur 
die zahlreichen Juden nehmen daran wefentlihen Antheil theild 
durch einige Commerzialmaaren: Handlungen in Aufterlig und Neu 
Raußnitz, meiit aber durch das ihnen eigenthümliche Haufiren. 

Die fchulfähige Jugend, 657 an der Zahl, ergält in 7 
Fatholifhen, nämlih zu Aufterlig, Neu Ranbnis, Krenowig, 
Krizanowitz, Liffowicz, Mähr. Pruß und Orlowitz, dann in 2 
jüdifhen (zu Aujterlig und Neu» Raugnig) Trivial-E ch u: 
len den möthigen Unterriht. — Für Armenpflege beite 
hen nebft einem von der Obrigkeit fyon 1497 reichlich begab: 
ten, nachher eingegangenen, im J. 1676 aber neuerdings 
beftifteten Spitale in Aujterlig, worin 4 männliche und 4 
weibliche Perfonen Wohnung, Nahrung und Kleidung crhale 
ten — auch noh Armenanitalten in Auſterlitz und Neu— 
Raußnitz, deren eritere mit den Zinfen eines Stammvermögens 
von 2167 fl. W. W. 14, die andere aber mit denen eincd 
Kapital von 10053 fl, W. W. 8 Arme betheilt. Außerdem 
find in Aufterlig 2 Erifiungen (des Mar Potoczny und dee 
Franz Zhorely) für arme Studierende von 4400 und 1675 fl. 
W. W. und eine chen foldhe (des Joh. Juraczek) in Mens 
Raußnitz von 3822 J. W. W., während aud die Juden ih: 
rerfeits in NeusRaußni mehre Armen: (zufammen von 5855 fl. 
W. W. Stammvermögen) Bebetftiftungen (von 2190 fl. W. W.) 
und obendrein auch eine (des Elkon Brück) für Heirathausſtat⸗ 
tang von 15,000 und eine andere (did David Aſcher) für 
fleißige Schuljugend von 10,000 fl. W. W, an Stammvermös 
gen befigen. 

Für Sefundheitpflege beftehen in Aufterlig und 
Neu: Raupnis 1 Dr, der Urzneilunde, 2 Wundärzte, 3 Hch« 
ammen und 4 Wpothefe, 2 Hebammen in Nicmefchan und in 
den andern DD. je eine. 

Den Verkehr jeder Art und die Verbindung der Hſchft. 
mit der Nachbarfchaft fördern 2 Poftitraffen, deren eine 
von Brünn durch Neu⸗Raußnitz nach Olmüs, die andere von: 
Poforis aud durch Aufterlig über Czeitſch und Goding nach 
Ungarn führt, fo wie die 1854 kunſtgerecht angelegte Han⸗ 





* 
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dDelsitrafie von Aufterliß öſtl. über Butſchowitz in den Hra⸗ 
diiher Kreis. Die nädite Poft fit in Poforig. 
Drtbefhreibung A. Auiterlisg (mähr. Slaw- 
kow, latein. Slawkovium), unterthänige Stadt, liege 2 
Meil. d. von Brünn in einer Ebene am Bade Littawa und 
an der von Brünn über Goding nad Ungarn führenden Poſt⸗ 
ſtraſſe. Sie zähle in 293 driltl. und 34 jüdifhen 9. 2176 
Eatheliiche (1049 mut. 1127 wol.) nebft 445 jüpdifhen (228 
mni. 217 wol.) E., und in der für jich eigens confcribirten 
Vorſtadt »Spitalgaffe« 60 H. mit 345 €. (159 mul. 
186 wbl.), insgeſammt mährifcher, mitunter audy teutjcher 
Zunge, weldye zufammen 55 Pfd., 45 Ochſ., 348 Kühe und 
2059 Schafe, ferner 1809 Joche 1420 2/6 DI Kl. Aecker, 
80 3. 1279 [I Kt. Wiefen, 89 3. 162 D KL. Hutweibden, 
100 3. 898 [1] Kl. Weingärten befigen, und nebenbei aud 
die oberwähnten Gewerbe betreiben. Hier Ift der Sig des 
obrgktl Wirchfdhaftamtes und einer Pfarre, deren der 
Auferftiehfung des Heilandes gewidmete Kirche zugleich mit 
einem Dekanat verbunden ift ?6), zu deren Sprengel aud 
noch die Vorſtadt Spitalgaffe und die DD. Kienowitz, 
Birnbaum, Niemefhan, Hodiegipg nebit Herfpig 
gehören. Sie unterjteht famme Pfarre und Schule dem obrgftl. 
Schutze, und wurde, nachdem die frühere höchſt baufällige 175% 
abgetragen worden, von dem großen Staardmanne Wenzel Yürft 
v. Kaunitz zwifchen 1786 — 1789 (bis dahin ward der Got—⸗ 
tesdienjt in der Spitalskirche abgehalten) mit großem Koiten« 
aufwand (mehr als 100,000 fl.) ſammt dem baran jtoßenden 
Pfarrgebäude im edeliten Style erbaut. Ihr gegen ©. gefehr« 
tes einfach großartiges Portal ſtützen 6 jvnifhe Säulen, und 
bilden ein DBeftibulum, über dem in meilterhuft halb erhabener 
Arbeis die Upoiteltheilung dargeſtellt iſt. Das Innere hat, 
außer 2 Kanzeln ꝛc., 3 Altäre mit marmornen Stöden und 
den in Gipsarbeit herrlich ausgeführten Vorftellungen : der Aufs 
erftehung Chriſti, des lebten Abendmahls und ber Taufe im 
Sordan, insgeſammt Werfe bed Wiener akademiſchen Bildhauers 
Sof. Schrott und der Stukkomeiſte Seorg Böhm und 
M. Karl Keller, während den Plan zum Ganzen der k. k. 


9% Wozu, nebft Aufterlis, auch die Pfarren: Polodis, Wazan, 
Neu: und Alt» Raupnis, Gundrum, Drazowitz, Scaratis und 
Twaroina, wie aud die Lokalie Niſchkowitz gehören. 
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Hofbaumeifter v. Hohenberg entworfen. Das linfe Seiten⸗ 
altar zieren auch noch die Fahnen des k. k. Fürſt v. Shwarz 
berg’fchen Uhlanen« Regiments mit der Denkſchrift: „Eſtan⸗ 
Darten des ka k. Lten Uhlanen-Regiments, Yürft v. Schwarzenberg, - 
geweiht und erhalten zu Holefhau 1801. Nah Empfang neuer 
Eitandarten abgegeben bei Turas 1830. Waren beiden Schlach⸗ 
ten von 1805 bei Selslingen, 1809 bei Eslingen, Afpern und 
Wagram, 1813 bei Hanau, St. Croix, 1814 Joinville, Mor- 
viglier, Brienne, St. Aubin und Nogent, Nangis, Ville- 
neuvey Donmarie, Bar sur Aube, Troyes, Lusigni, 
Arcıs sur Aube und Parıs. NXn die Nordfeite der Kirche 
fehließe fi die eben fo bequem als niedlich gebaute und aus 16 
Zimmern nebft den nöthigen Gemächern beſtehende Pfarrers: 
wohnung an. ine andere dem Hi. Johann d. Täufer ge—⸗ 
weihte Kirche mit 3 Altären und der Yamiliengrufe des 
füritl, Haufed Kaunig» NRittberg, ſteht auf dem baftgen Fried⸗ 
hofe in der Gpitalgaffe und ed wurde bei ihr fon 1497 
das Öfterd erwähnte Spital von der Obrigfeit geftiftet. — 
Unter den andern Gebäuden daſelbſt behauptet das bfchftf. 
Schloß bei weitem den Borrang. Es ift eines der prächtige 
ten im Lande und mit dem daran floßenden Garten ebenfalls 
eine Schöpfung dee k. k. Haus» Hof und Staatskanzlers Fürſt. 
Menzel, welher den Plan dazu von bem berühmten Baumei⸗ 
itee Marinelli entwerfen, den Bau felbit aber durch deffen 
Schüler Betrandi ausführen ließ. Mit der Hauptfronte, an 
die fich zu beiden Seiten Flügel anfchließen, iſt es gegen SW. 
gekehrt, und hat (mit Einfhluß des untern), 3 Stockwerke, 
deren unterfted nebft einer niedliden Kapelle mit dem Al: 
tare des gefreuzigten Heilandes, 39, das obere außer 3 gro⸗ 
Ben gefchmacvollen Säulen (Gefellfchaft» Familien und Ahnen 
nenfaal), 35 und das oberite 47 Zimmer, ferner 1 Bücher: 
faal mit vielen Landfarten und Büchern aus jedem Gebiete 
der Wiffenfhaft enthalten. Sehenswerth find auch die großes 
artigen zu Küchen, Speifefammern ꝛc. dienenden Sousterrains 
dieſes durh 316 Fenſter erleudteten Schloſſes, und bie das 
rin befindliche Bilderfammlung, welche ungeachtet ber franzoͤſi⸗ 
fhen (1805 fchleppten diefe mehr ale 1420 Stf. mit fort) 
und anderweitigen Plünderungen noch immer zu den reichten 
im Rande gehört, und Gemählde von Knoller (Scipios Grab» 
mal, Regulus Sceiden von Rom, Scipio auf den Ruinen von 
Karthago, Lucretia und Tarquin, die betende Subith 2), Man 
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Beſitzer) zuverläffig nur fo viel, daß ed 1386 unter dem Na— 
men Neu⸗Sedletz zuerit vorfomme, wornach man jchließen 
Fönnte, daß es von den SJohannitern neu angelegt worden. Als 
Stadt beitand Auiterlig (noch Neu⸗Sedlitz genannt) fchon 
4422, denn damals gab ihre Kaif. Sigismund, wrgen bef- 
feen Emporfommens Die daſige, einer gewiffen Eliſabeth Wil 
heimine Rifin verpfändet gewefene markgfl. Mauth für ewige 
Zeiten 28), welche jelbe 1600 dem Heinrich v. Kaunitz auf Aus 
fterlig durch einen Vergleich abtrat, mittelit deffen dieſer ſich 
verpflichtet, die Straffen und Wege Im guten Stande zu erhals 
ten, der Bürgerfchaft gegen 20 mähr. Thlr. jährl. 3. gejtattet, 
in dem vor einigen 353. von ihr erfauften Brauhaufe Bier—⸗ 
brauen und (nur in der Stadt nicht aber aud in den Bors 
ftädeen) verfaufen zu bürfen,, und ihre Waiſen aus der Hörig« 
feit entläßt ??). Seit 1550 verbreitete ſich die huffitiiche Lehre 
dafelbit dergeitalt, daß Auiterliß einer der Dauptorte derjelben im 
Lande war, wo — wie 3.8. 1572 und 1584 — tie Wahlen 
der Nelteiten diefer Sefte vorgenommen wurden und bald Tarauf 
(1610 — 1620) follen hier nicht weniger als 11 unfatholifche 
Geften, und nur 12 fathofiiche Perfonen gewefen feyn '°°). 
Die Schlacht am weißen Berge und ihre Folgen machte dieſem 
Unwefen ein Ende, — Su neuefter Zeit it Auſterlitz weltges 
fhichelich merfwürdig geworden durd die Schlacht, welche in 
einer Entfernung von 1 bis 2 Stunden davon gegen MW, zwis 
fhen der vereinigten Faif. ruſſiſch⸗- Öfterreichifchen Armee unter 
Rutufom’s Unführung und den Franzofen unter Stappolcon 
am 2. Dezemb. 1805 vorgefaltlen und fo entfcheidend war, daß 
ihre fhon am 26. Dezemb. d. J. der für Frankreich vortheil⸗ 
hafte Preßburger Friedensſchluß nachfolgte '°'). 
1 unter dem Sclofthore im Gewölbe mit folgenter Auffchrift: 
Od. J, Junonibus, Luciliae. Et. Rutitiae. C. D., ferner 1 in 
der Schloßfapelle, 1 in der (alten) Pfarrkirche, 1 bei der Etraffe 
nad GSteinig. 1 im Brauhaus ober der Kellertbür, 1 in einem 
nahen Weingarten und 1 unter dem Burfchom:ger Thor. KX, 
und XXM. Bd. dieſer Eammiung. 28) ddto in Neu-Sed- 
liez fer VI prox. ante domin, Laetare 1422. F. M, °°) Urt. 
ddio. na Zdanicz. w. pond. vo ned. flowie Oculi 5 M. 
100) Etietomjfy Apographa. Dieje Sekten werten da (nad 
der Mote uuf dem Einband eines Kirchenbuches) fo benannt: 
Lutherani, Calvinistae, Sabbatarii, fratres flebiles seu Pis 
earditae, flussitae, Judaei, Corneliani, Anabaphistae, Zwing: 
liasi, Ariani et Adamitac, 1°2) Freunde und Feinde 1a» 
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Wir bemerfen nur noch , daß in Aufterlig der in der Kir: 
chengefchichte befannte Seltireer Bernardin Odin 1564 
ftard ; ferner daß bier um 1610 der berühmte Arzt Markus 
Bouacina einige Zeit hindurch gelebt hatte, bevor er nad) 
Trübau berufen wurde, und endlih daß dafelbit der Profeffor 
Der angewandten Botanif und Forſtkunde an ber FF. Thercfias 
nifhen Nitterafademie zu Wien Franz Schmidt geboren 
ward (1754), welcher fih durd das Werf: Deiterreichd allge⸗ 
meine Baumzucht, ober Abbildungen ine und auslündifcher 
Bäume und Sträuche, deren Anpflanzung in See 0 mög⸗ 
lich und nützlich iſt (Wien 1790 — 1800 Fol. 5 BB.) in 
der literarifhen Welt vortheilhaft bekannt gemacht. hat. 

2. Raußnitz⸗ Neu (Nowy Rausenow), Markt in ei 
nem Thale an der Poititraffe von Brünn nah Olmüß, 3 Gt. 
nd. von Brünn, 1 1/4 St. n. von Aufterlig, kat in 104 
chriſtl. und 56 jüdifhen H. 2070 E., naͤmlich 994 (460 
mal. 55% wbl.) dhriftlihe und 1086 591 mni. 495 wol.) 
jüdifhe E. mit einem Viehſtande von 9 Pfd., 537 Kühen und 


7 





deln den von Beite der Berbündeten entworfenen Angriffs: 
plan einftimmig und ebenfo aud die Ausführung desfelben, loben 
aber die Tapferfeit und Ausdauer des Öfterr. Korps, das, unge: 
achtet es meift aus frifhausgehobenen Truppen beftand und eben 
nit zahlreih war (höchſtene 12,000 M.-im Ganzen), gleichwohl 
auch nodı den Rückzug der zerfprengten Armee auf der Straffe 
über Aufterlig nah Hungarn Faltblütig gedet bat. Den dama: 
ligen, wie gewöhnlich prahlerifhen Bülletin’s der Franzofen über 
diefelbe Schlaht muß man wohl fo manche offenbar rein erfon» 
nene liebertreibungen nachſehen: wenn aber noch 1833 diefelben 
Granzofen (3. B. Bignon in feinem Werke über Napoleon und 
und feine Zeit) ohne Berüdfihtigung deflen was feit 1806 bis 
1833 darüber theild ron unpartheiifhen und genau unterrichteten 
Teilnehmern (»die Schlacht bei Aufterlig ıc. von einem Dfficiere 
und Augenzeugen, a. d. Sranzöfifhen. Hamburg 1806), theils aus 
ämtlihen P. P. öfterr. Quellen (»Wiener Militärifche Zeitſchrifte 
Sahranng 1822) gefagt worden it — reden hört: »daß ein 
ganzes k. rufliihes! Korps unter Burhövden mit 38 Stüd 
Geſchütz nebſt Pulnerfarren in dem Gatfchaner, und ein Theil des 
ruffiih. Korps unter Doftorom in dem Möniger See durd 
Eiſeseinbruch verfanfen, und elend umfamen« u. f. w., fo find 
derlei Tügenhafte Tiraden, wenn nicht teshaft, fo doch fehr 
lächerlich Die Wahrheit if , dab, als man bald nah dem 
Kampfe die Teiche abließ, fih Darin meter Todte noch Kanonen 
vorfunten. 
14 ° 
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85 Str. Borftenvich. Auf dem Marftplabe, welchem ed an jü« 
diſchen Kramläden (ed gibt bier 3 Gchnitt«, 4 vermifchte und 
Specerelwaarenhändler, 5 ZTrödler, 7 Haufirer m. f. w.) nicht 
fehle, fteht die auf Gemeindefoften um 1700 neuerbaute nnd 
der hi. Maria Magdalena gewibmete Pfarrfirhe mic 3 
Altären, welche fchon 1560 als Pfarre beitand, nachher aber 
als Tochter der Alt» Raußniser Kirche zugewieſen und erft 
1697 von der Obrigfeit nen geftiftet wurde. Sie fteht fammt 
ber Pfarre und Schule unter vbrgfel, Schuse und zu ihrem 
Sprengel ift außer Neu « Raußnisg, nur das D. Krauſchek 
zugewiefen. Nebſt ihre find Hier auch bie gleichfalls anf dem 
Marktplatze ftehende, von der Gemeinde erbaute hi. Flo⸗ 
rtandsfapelle mit 1 Altar, welche 1790 zur Tochterkirche 
der daſigen Pfarre erfläre wurde, 1 Synagoge, 1 jübifche 
Schule, 1 Gemeindebrauhaus, 10 Gaftwirthe und 1 Kaffee 
fieder. Die dafige Judengemeinde war fhon 1593 zahlreich 
und zu. einem jährl, 3. an bie Obrgkt. verpflichtet (fiehe Be⸗ 
ſitzer). — Diefem Markte erneuerte 1460 8. Georg bie 
„durch feindliche Bosheit entwendeten und vernichteten« Bes 
gabniffe feiner Vorfahren, Indem er Ihn dem Brünner Gerichte 
zuwies, das Biermeilenrecht (auf 1/2 Meile in der Runde) 
wie auch freien Weinichanf geftattete, auf das Anfallsrecht ver: 
zichtet, und Ihm 1 Jahrmarkt von 4 Tagen auf das Feſt der 
hh. Dreifaltigkeit (1497 auf den Hi. Magbalenatag verlegt), 
fo wie Befreiung von der Mauth in Brünn ertheilt hatte. 
Dazu verlieh 1549 K. Yerdinand den zweiten Jahrmarkt von 
8 Tagen mit der Freiung auf den hf. Bartholomäustag '°?), 
und der Orundherr Hynek Briniczkyh v. Waldftein beftättigte 
1587 der daſigen Böttcherzunft (aus 17 Meiitern beitehend) 
ihre alten, jenen berfelben Zunft in Olmüb ganz gleidhen Ars 
tifet *°3), und entband ben freien Weinſchank, für den jährl. 
Ausfhanf von 100 Eimer obrgktl. Weines, von jeder weitern 
Verpflichtung '°*%). Kaif. Leopold I. beftättigte 1669 alle 
‚ obigen Begabniffe, und fügte zu den 2 früher gehabten noch 
2 neue Jahrmäarkte, nämlich auf die Sonn: und Montage nad 
bi. Sofeph und HI. Franz bei, und dieſe befist der Markt, 


102) Urf, ddto. Olomus, 11, Febr. und w Praje we czortek yo 
flawnod. bojiho tiela 5. M. *°°) urk. ddio. na Brtniczy o 
vond. den fw. Bita. *°*) Urf. ddto, na Briniczy w patek yo 
fm. Antonjinu 1587. 
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Nicht weit von Kepfow of. ſtreicht das höchſt anmuthige Thal 
„Roſenthal« (eigentlih „Rozmital«) deffen bereits oben ur: 
Fundlich gedachte worden. Bemerkenswerth iſt noch, daß nad) 
der Schlacht bei Auiterliß Kaif. Franz II. am 25. Dezemb. 
1805 (im Haufe Nro. 45) und der ruffifhe Kaiſ. Alex an⸗ 
der Nro. 44) in diefem D. übernacdhteten. 

2, Hodegig. 1/2 St. d. und chen gelegen, hat 144 
Häufer mit 689 Einwohner (348 mul. 541 wbl.). Die 
epidemifhe Brechruhr (1832) raffte hier 117 Einwohner 
hinweg. 

3. Holubig, 1 St. w. auf einer fanften Anhöhe, hat 
52 Häufer 241 Einwohner (120 mnil. 121 wbl.), 1 obrig 
Feitliheer Müof., 1 Schule 1 an der Poititraffe gelegencs 
und aus der Kriegsgeſchichte von 1805 bekanntes Wirths— 
haus, In der Nähe 1 Mühle und iſt nad Poforig einge: 
pfarrt, Don der nahen Anhöhe »Zigan« ſahen die Kaiſer 
Franz II. und Alexander der Auſterlitzer Schlacht zu, und 
auf der öſtl. Anhöhe zmwifhen Kruh, der Holubizeer Mühle 
bis Krenowig wurde eben damals die kaiſ. ruflifhe Garde bei» 
nahe aufgerieben. Die Brechruhr von 1831 raffte hier 25 
Menfhen dahin. 

4. Kienowig (ltrenowice), 1/2 Et. f. eben gelegen, 
zähle 122 Häufer mit 574 Cinwoh. (230 mai. 34% wbol.), 
1 obrgfeitliher Mhof., 1 Mühle und 1 dem hf. Laurenz ge: 
widmete Tochterfirde der Auſterlitzer Pfarre (feit 1690) 
mie 3 Altären, welde 1497 Pfarre gewefen (ſiehe Beſitzer). 
Bis zu dem nahen Hügel »Boldberg« der einft mit Re 
ben bepjlanze war, und bie zum Waianer Teiche herab wurde 

2, Dez. 1805 daß Fußvolf der k. ruflifhen Garde, wel: 
chem Die Garde zu Pferde von Auſterlitz her vergeblich zu 
Hülfe gefommen war, von den Franzofen zurücgedrängt und 
mit dem ganzen Gentrum des ruffiichen Heeres zum Rüdzuge 
gegen Hungarn gezwungen. Der Ort verlor 28 Einwohner an 
der Brechruhr. 

5. Rrauſchek ClirauZek, teutfch Ringelsdorf), 1 Et. 
ond, im Thale, von 62 9. mit 318 €. (158 mnf. 160 wöl.), 
in der Nähe iſt ein vbrgfeitliher Meierhof. Die Einwohner 
dieſes D, fo wie die von Liffowis unterfcheiden fih von den 
Uebrigen durch Sprache (teutſche) und Kleidung, und fetten 
Mmeaitöer Abfunft feyn (feit 1648 ?) 

6. Kruh (ehmals auh Dreihöfe, mähr, Trzidwory 





159 


genunne), 1 1/4 Er. w. auf einer Anhöhe hat 31 H., 158 €. 
(66 mal. 92 wöol.), it nach Poforis eingepfarrt, nad Ho« 
lubitz eingefchuft und bilder zum Theil ein Lehen der erzbiſchfl. 
Kirche von Olmütz. 

7. Rrizanowitz, 3/4 Et. d. eben gelegen, zählt in 77 
Häufer 413 Einwohn. (196 mnl. 2417 wbl.), und gleiche 
falls ein Lehen der Olmüber Kirche. Die dafige Pfarre, 
Schule und Kirche (Butſchowitzer Defanats) unterftehen 
dem Echube des Olmützer Fürft Erzbiihofs und die lehtz⸗ 
tere zu deren Sprengel nur noh das D. Raſchowitz 
gehört, ift der Himmelfahrt Martens geweiht, hat 1 Kapelle 
und 2 Ultäre. — Die €. verführen vielen Kalf und verloren 
an der Brechruhr 539 Perfonen. 

8. SLettonig, 1 MI. nd. im Thale, von 114 9. 
mit 571 €. (278 mnt. 293 wbl.), und 41 obrigfeitlicher 
Meierhof, worin tie Peamtenswohnung. Der Ort ift nad 
Drazowitz cingepf. nnd eingeichult, hat aber 1 dem hi. Niklas 
geweihte und der Pfarrfirdie ale Tochter unterftehende Kirche 
mit 5 Wären, welche im 16. Sahrh. eine Pfarre gemwefen. 
Noch 1584 waren in der Nähe Weingärten (fiehe oben bie 
Beſitzer.) 

9. Liſſowitz, 2 St. n. eben gelegen, hat 58 9. 381 
Einwohn. (176 mnf. 250 wbl.), 1 Schule und ift nah Kut⸗ 
ſcherau cingepfarrt. Die Einwohner, welche fchwebifcher Ab⸗ 
Punft find (vergl. Rraufchef) betreiben ftarf das Fuhrwerk nach 
Polen. 

10. VJemtſchan (Nemezany), 1 St. nnd. im Thale, 
hat 105 9., 567 €. (278 mai. 289 wbl.), 1 Schule und 
1 uralte dem hf. Anton geweihte Kapelle mit 1 Altar. 
Die Quelle „Rotteriteg« im nahen Welngebirg Tiefert das 
befte Trinfwaffer auf der ganzen Herrfhaft. An der Brechruhr 
verlor der Ort 38 Perfonen. 

11. Raſchowitz (Rassowice), 1 1/2 St. fid. im 
Thale, von 118 Häufer mir 579 Einwohner (273 mn. 306 
wbl.). Johann und Wenzel v. Kaunitz befreiten 1542 dieſe 
Gemeinde von der Nnfallsverbindlichkeit , beinahe von allen 
Brohnen , beftättigten ihr den Belig des Waldes »Vafela«, 
und gaben ihr einige Wecker nebft Hutmweiden erblih gegen 
einen jährl. Zins von 3 Sch. Grofh, und 14 Meb. Hafer. 
(llef. ddto. na GStawfow. a anter) po mom. rocze). Im 
3.1852 flarben hier 26 Perfonen an der Brechrubr. 
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Zu dem Gute Mähr. Pruß gehören: 


12. Prußs Mährifh CMorawska-Prusse) , 5 St. 
ond, im Thale, zähle 65 H., 366 E. (167 mul. 199 wbl.), 
und hat 1 obrgktl. Mhof. Nebit 1 Brauf., 1 Branutwein- 
brennerei und 1 Mühle beſteht daſelbſt auch eine unter obrgftl. 
Schuß fliehende Pfarre mit Schule und Kirche (Wiſchauer 
Dekanats), welche lehtere dem Hl. Georg geweiht iſt, & Al— 
täre enthält, ſchon 1392 als Pfarre beitand, wo eben damals 
das hi. Seorgsaltar darin geftiftee wurde (fiehe Beliber von 
Preuß), und 1407 einen Brünner Dommherrn Rudolph v. Ra 
dowieſſicz, zum Pfarrer hatte 226). Zu ihrem Sprengel gehb- 
ven nodh bie DD. Boſchkuwek und Wazan. Der Ort 
verlor burdy die Brechruhr 36 Einwohner. 

13. Bofhtumet (Bosskuwek), 3 if2 ©t. ond, im 
Thale, mit 20 9., 143 E. (64 mai. 79 wbl.). 
| 14, Maltowig, 3 St. ond., hat 56 9. 293 €. (141 
mul. 152 wbl.), 1 obrgktl. Mhof. und 1 Mühle. Im 16. 
Jahrhundert war hier eine Pfarre. 

15. Grlomwig COrlowice), 4 St. owd., zähle 77 
Häufer, 263 Einwoh. (215 mnf. 248 wbl.). Hier befteht 
und zwar auf dem Berge ber ehemals bie oben beiprochene 
Burg DOrlow trug, eine zum Theil aus den leberreiten 
Dee Burgkapelle auf Koften bes k. k. Religionsfonds, als 
VPatrons, erbaute und dem bi. Wenzel gewidmete Kirche mit 
nur 1 Ultare, wozu berfelbe Patron 1784 auch die unten im 
D, befindliche Lofalie ſammt bee Schule geitiftet Hatte. 
Nebſt Orlowitz gehört nur das D. Malfowitz zu ihrem 
Sprengel. Daß bier fchon 1555 eine Pfarre beftanden, hat 
man oben (f. Beſitzer) gefehen. Der Ort liegt in einem 
Keffel, weldhen bie Berge Drlow, Stamberg und R oe 
fenthat bilden, von deren Gipfeln man eine herrliche Fern⸗ 
fiht über Olmütz bis zu den Sudeten und dftlih bis tief im 
die maͤhr. Walachei genießt. Auf bem erften derſelben bezeu« 
gen nur wenige Üeberrefte von Grunbmauern und Wallgräben, 
auf denen Eichen, Ahorn , Biefen und üppige Hafelnußflauden 
empor wuchern, das Dafein der uralten Burg Orlow. — 

16. Wazan (Wazany) 3 Gt. ond. auf einer Anhöhe, 


06) B. 8 V. 10. 
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zäple 84 H., 505 E. (23% mul 274 wbl.), und hatte im 
16. Jahrh. eine Beite, von ber jebt Feine Spur mehr zu fin« 
Den. Bon bem Af2 Gt. f. gelegenen D. 

17. Bienbaum (Hrussky), deffen größere Hälfte (61 9.) 
Die Maltheſer⸗Ordens⸗Kommende Kreuzhof in Brünn befigt, 
gehören hierher 31 H. mit 168 €. (89 mnl, 79 wbl.). 
Ueber bie Beſitzer beffelben fehe man die Kommende „Kreuze 
bof« nad. 

Ueber die DD. Krzenowitz und Birnbaum wird nachträg⸗ 
lich noch bemerkt, daß die Wittwe nad end; v. Deblin Woy⸗ 
flawa,, im 3. 1305 berichtet, das D. Birnbaum habe früher 
zue Pfarrfiche in Wazan (jebt ein eigenes Gut f. weiter une 
ten) gehört, und als vorgefagtee Send; mit feinem Bruber 
das Erbe theilte, habe er es feinen Bruder Hartlieb abges 
treten, ber es wiberrechtlid zu feiner Kirche in Krjenowii ges 
zogen '°7) 


Allod.⸗Herrſchaft Bochdalitz. 


Lage. Sie liegt oitnorböftlih von Brünn in der Nähe 
von Wiſchau und wird im DO. von Aufterlis, im S. von Neu⸗ 
Hwiezlitz, im W. von Hobitfhau und im N. abermals von 
Auſterlitz (Mähr. Pruß) begränzt. 

Befitzer. Jedes der DD., aus benen die Hſchft. 
dermal beftcht, war ehemals ein eigenes Gut, deren Beſitzer 
folgende waren: 

1. Bon Bodhdalitz. Im 3. 1368 hatte eine Klara v. 
Bochdalitz ihr Wittthum von 50 ME. auf dem bafigen Hofe, 
das fie, mit VBorwiffen ihres Gatten Herbort, an Peter 
Seht v. Noffis verkaufte '"), und fie überließ gleich 
darauf (ſchon als Wittwe) demfelben vollends bas ganze D. 2). 
Gleichwohl beſaß ſchon 1371 Jar oſch v. Wiczemielig eis 
nen Theil deſſelben D., worauf er ſeiner Frau Katharina 45 


407) Urk. f. das Stift Tiſchnowitz ddıo. in Tusnowicz die 8. 
Stanislai 1305. 


2) I. 115. °) 8 8%, 19. lib. D. Mathuss. de Sternberg. 
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Mr. als Morgengabe anwies 3). Zwei 3%. nachher erftand 
Shwah v. Milotitz von Andreas v. Sharomwiß 
Dofelbit 1 Hof mit 2 Aeckern, 2 Zinslahn und dad ganze 
Patronat, und von Katharina v. JZablonau ihr Heirathe 
gut *). Im 5%. 1384 befaß hier auch ein Jude von Kremfier, 
Namens Jko, einen Zins von 28 ME. von 1 Hof, welcden 
er an Hrimwin von Rofczitef verfaufte °). Im J. 1407 
wird ein Jaroſch v. Bochd. mit feiner Grau Margaret) ge« 
nannt , und im folgenden ein Joh. Schwach v. Bochd., 
welcher den Paul v. Prina zu feinem Teitamentsvollitrecfer bes 
ſtimmt 6). 1412 verfaufte Jakob v. Krumfin 1 Huf 
daſelbſt an Andreas v. Pawlowitz, während die Wittwe 
nach Ulfrih Hecht von Roſſitz, Katharina, auf einem andern 
Dem Sobiehrd v. Streit 50 Mf. als Heirathgut verfchrieb. 
Sm J. 1416 wird no) Jar oſch v. Bochd. genannt 7), ja 
fogar noch fpäter: denn 1418 mies cr feiner Frau Elsbeth 
AN ME. auf dem dafigen Hof an, und verfaufte 1420 ben 
legtern , fammt 1 Zinslahn, 2 Schöften und der Berteitätte 
»Kopeb« dem Andreas v. Pawlowitz 8). 1457 kommt 
Anna v. Bochd. als Wittwe nah einem Friedrich vor 9). 
Darauf kamen (wie, und wann? iſt nicht zu ermitteln) die 
Zaſtiizl zum Beſitz dieſes Gutes, Denn nad dem Tode 
Philipps v. Zaſte. verkauft (1531) fein Neffe Proczek d. j. 
v. Zaſt. das D. Bochdalitz mit Hof und Patronat an 
Heralt v. Zaſti. '°), während gleichzeitig ein Nifflag 
Dampowecz v. Dampomwa fib gleichfalls darnach ges 
nannt ''). Der Lestere muß aber Bochdalitz wirklich befeffen 
haben, denn 1551 verfaufte fein Sohn Peter, an Gtatt 
feiner jüngern BB. dem Hieronym v. Bozicz die Deite 
und D. Bochdalitz ſammt dem Patronat und D. Pawlowitz 
nebft Höfen, worauf der Erfäufer feiner Frau Sabina 150 
Schock Morgengabe anmwies '?). Nach feinem Tode verfauften 
feine Bürgen (1554) das Gut ſammt dem D. Pawlowig an 
Sohann Sedlnitzkh v.Choltik 3), der cd bald baranf 
veräußert haben muß, weil 1574 Joh. db. ä. Czernitzkh 
v. Kaczow, n. A. (f. Mähr. Pruß) aud die Veſte und, D. 
Bochdal. ſammt Pawlowig der Johanna v. Kaczow, und 


3) I. 123. *) IL. A. 5. 5) IV. 36 °) IV. 33. 35. 7) VI. Ta. 
20. 42. *) IK. 20. 32. ?) X. 9. 20) B. ę. XX. 1. !') Di. 
XX. 1. 6. 14. 1°) Ebenda XXII. 84. 1°) XXV. 92. 
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nach ihrem Tode, Ihrem Gemahl, Karl db. ä. v. Sierotin, 
festwilfig hinterließ '*). Der Lehtere Fam indeß zum Beſitze 
deſſelben nicht, denn 1591 ließ Knnigunde v. Kaczowee. 
das D. ſammt Veſte Bochdalitz, den Hof, Brauhs., Patro⸗ 
nat, ferner das D. Pawlowitz mit der öden Veſte u.a — 
fo wie dies Ihe Bater an Bernard Peterswaldffn auf 
Ratſchitz verfauft hatte — den Söhnen dee Letztern, Die t⸗ 
rich nnd Hans, für 25,000 fl. mähr. in die Yandtafel ein» 
sragen *5). Diefe mußten das Gut früher wieder veräußert 
haben, weil ?6) fon 1583 Albrecht d. ä. v. Ezerto 
reg es eritanden haben fol, und fein Sohn Bernard fel- 
bes letztwillig (um 1590) zu verfaufen befahl '7), worauf 
es 1601, fammt affer Zubehör und 1 Scafitall in Bochd., 
Ladislam Verfa v. Lippa x. von den Teitamentsvofle 
ſtreckern für 17,600 fl. mähr. erſtand, um es fogleih an 
Ladislaw v. Lobkowitz zu verfaufen "8), welder es, 
1612, dem Lukas Dembinffy v. Dembin (auf Strilna 
und Herultit, Hofrichter des Olmutz. Bisthums), für 20,000 fl. 
mähr. überließ '?). Die Tochter des Letztern, Elsbeth 
Dolerina, verm. Gfin. v. Wrbna, verkaufte das Gut am 
13. Apr. 1638 dem Olmüger Jeſuiten-Collegium um 
dem Reftor deffelben Paul Anaitafius für 20,000 fl. mähr., 
namentlih die Beite und D. Bochdalitz mit 1 Brauhs., 
das D. Pawlowitz, 1 Freihof im D. Hervtig mit i 
freien Mühle und Brauhe., ließ aber den diesfälligen Kaufs 
vertrag erit am 31. Zänn. 1660 förmlich In die Landtafel ein« 
tragen. Dieſer Orden blieb von da an im Befige des Gutes 
bis zu feiner Aufhebung, worauf es dem k. k. Studienfonds 
zufiel , deffen Oberdireftion es, fammt dem D. Kutfheram, 
am 31. März; 1785 an Raimund, Edlen v. Manner 
für 131,008 fl. rh. verkaufte Diefer ftarb 1790, und In 
Folge der Erbabtheilung zwiſchen feinen nachgelaffenen Söhnen, 
Wolfgang, Joh. Michael, Karl und Johann Nepom., warb 
das gefammte Gut an Zohann Michael (nachher Ritt.) . 
v. Manner im Werthe von 250,000 fl. überfaffen, welcer 
es auch noch gegenwärtig befit. 

2. Rutſcherau. Das Patronat der dafigen Pfarrkirche ers 
hielt das Nonnenitift in Daubrawnik von feinem Stifter 


+3 XXIX. 21. 29) XXX. 02 16, Nach Shmoy II. 62. !”) 
B. % XXIX. 05, 20) XXXII. 00, 19, XXXIII. 39, 
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Stephan v.Medlomw (Pernitein), und ber Olmütz. B. Ro⸗ 
bert beitättigte e6 ihm 1238 ?°); aber 1255 ſcheukte Boczek 
Sf. v. Berne das ganze D. der von Ihm geftifteten Eiiter- 
zienfer Abtei in Saar 25), bei ber es bis Eube des 15. 
Jahrh. verblieb, wo K. Wladislaw baffelbe fammt der Burg 
Spielberg und dem Gute Gruſchbach au Joh. v. Lomnitz 
für fo lange verpfänder hatte, bis Spielberg ſelbſt wieder aus» 
gelött feyn würde 22). Im J. 1616 gehörte es noch zur 
Hſchit. Saar 23), aber am 24, Gept. 1638 verkaufte Fürſt 
Mar v. Dietrichſtein, nebſt ber Hfchft. Neuftabtl (I. biefe), 
Rohrbah u. a., auh Kutfcheran dem Simon Kroczer 
v. Schönsberg auf Grß. Niemefhis, k. k. Nath, ber 
baffelbe fammt dem dden D. Dörfl, 1640, dem Rektor des 
Dmüb. Gefuiten-Kollegiums, Georg Schönberger, 
überließ, worauf es erft am 24. Jänn. 16641 als Eigenthum 
des Lebtern in die Landtafel eingetragen wurde. Seitdem blieb 
es bei Bochdalitz. Im 14. und 15. Jahrh. führte ein adeliges 
Selhleht davon ben Beinamen (f. unten Ortebeichreibung), 
wahrfcheinfih von dem Hofe nahe am Wege nach Butfchowig, 
welchen nebft 2 Lahn. und 2 Tratten Aecker bas Stift Saar 
im 3. 1420 an Jakob v. Koflar und feine Frau Marga⸗ 
reth um 30 ME. und 2 Sch. Groſch. jährl. Zinfes verkaufte, 
(Diarium Soc. Jesu Colieg. Olomuc. sub titul. Kut- 
scherovium, Hdſchft.) 

3. Pawlowitz war im 1%. Jahrh. unter mehrere Bes 
figer getheile. Dier neunen wir nur Adam v. Pawl., ber 
1391 von ben BB. Bohunef und Gymram all ihr Habe in 
Blaziowitz erfaufte ?*); — 1415 einen Andreas v. Pawl,, 
weldyer von Gezdon v. Wajan zum Teftamentsvoliftreder ernannt 
wurde ?5), 1447 den Protiwez v. Pawlowiä, der von 
Znata v. Pruß das D. Wazan erftand 26). Schließlich trat 
um 1515 Wenzel v. Paczlawicz an Niklas v. Dam— 
powa das D. Pawlow. ab, was Johann v. Peruftein 
1521 beftättige 27). Seitdem blieb es bei Bochdalitz (f. 
oben). 

4. Zerotitz, ehemals Heroltis genannt, beſaß 1281 


20) Urk. f. Daubrawnik ddto. in Cremsir IV. Cal Aug. *'!) ©. 
Steindah, Diplom. Sammlung ıc. IE. Thl. ©. 13. **) Ebenda 
©. 198 folg. ) B. 2%. XXXI. 7. 98.8. IV. 16. *°)Ibid. 
vi, 2. 26) Ibid. VII, 51. *”) Ibid. XX, 10. 
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D 8, bei Herotig aber 218 3. 850 1/6 GI Kl., zu 
fammen: 3042 3. 179 D Kt. Die Oberfläche iſt bei Heros 
tis meift eben, hei Bochdalitz hingegen mehr hügellig. Darun= 
ter find 2 aus Eanditein und darüber gelagerter Thoncrte 
befteheude Anhöhen, naͤmlich der „Kahle Berg« (mähr. Holj 
kopec) zwifhen Bodybalig und Mannersdorf, und der »Wet⸗ 
terlingen ‚« öjtlih von Kutfherau, wegen der herrlichen Fern⸗ 
fihten, die man von ihren Gipfeln über den Olmützer und 
Brünner Kreis genießt, bemerfenswereh. Die Abdachung bei« 
der iſt fanft und fie werden, mit Ausnahme einiger Sande 
pläge auf dem letztern, als Aderland benützt. Am Gewäſſer 
hat man nur einige unbedeutende Dorfbaͤche, deren 2 (der 
»Koflaner« und „Kutfcherauer«) vereinigt bei Kutfherau 1 
Mühle mit 2 Gängen blos zeitweife betreiben. Teiche gibt 
es nicht. 

Die mit Ausnahme von 10 (2 in Kutfcheran und 8 in 
Bochdalig) Ju den insgeſammt katholiſche Bevölkerung 
mähriſcher Zunge beträgt 1429 Seelen (674 mnl. 755 
wbl.), und nähre fid, von den verfchiedenen Zweigen der Lands 
wirthfchaft, zum heil auch von Lohnfuhrwerf und Gewerben. 


Die zum Iandwirthfchaftlihen Betrieb verwendete Ober: 
fläche beträgt: 
obrigfeitf. unterthän. 

An Aeckern 491 Joch 6OYE D Kl. 1681 Soh 12665 D Rt. 
» Wiefen 4108 „ 12545 » 67 » 2 
” Hutweid. 44 „ 8757 ” 51» 1409, 
” Waldung 581 » 989 ” 14 » 1 156£ ” 


Der Boden iſt bei Herotig mit Thon und Flugſand 
ftarf vermifche und har Ihon zur Unterlage, bei den andern 
Ortſchaften beitche er aus Letten und grobem Sande auf ciner 
ftarfen Sandunterlage, und liefert daher von den gewöhnlichen 
Getreidearten vorzugsweife Roggen und Hafer, während bei 
Hervtig aud Weizen, Gerjte und Hanf trefflich gedeihen. — 
Die obrigfeitl Waldung zerfällt in 2 Reviere und ift mit 
Nadel» (Kiefern und Lärchen) und Laubholz (Eichen, Espen, 
Birfen, aud Rüjtern und Eſchen) beftodt; die Jagd if 
niederer Art. — Die Obſtbaumzucht in eingefriedeten 
Gaͤrten beſchraͤnkt ſich auf die gewöhnlichen Stein» und Kern: 
obftjorten. 

Der landwirthſchaftliche Biehftand beiträge — außer 
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einigem Schwarzvieh für eigenen Bedarf und mitunter auch 
zum Verkauf — an; 
obrigktl. unterthaͤn. 

Pferden..... 6... 126 

Rinde . . . . 130 ... 175 

Schafen . .» .: .1024 . ....%4328. 

Die Bewirthſchaftung der obrigfti. Gründe gefchieht mit. 
tet 5 Meierhöfe, nämlih: in Bochdalitz, Heroti und 
Pawlowig , worin aud das hochveredelte Rind» und Schafpvieh 
eingeitelie it und wovon die 2 eritern ihre Grundftüde im fla⸗ 
hen Lande, der febtere aber im Walde hat. Das Vieh des 
Unterthans it vom guten Landſchlage. 

Die Dandwerfen befhäftigen fih 30 Profeflioniften, 
daruııter 1 Brauer, 3 Branntweindrenner, 4 Mahlmüller ıc. 
Für den Unterriche fchulfählgere Kinder find Mirtelfhulen 
in Bochdalig und Kutfcherau Bon den erit im Entitehen bes 
geiffenen Aemenanftalten eben dort erhalten von der im 
Bochdalitz 2, von jener in Kutfeherau aber 6 Dürftige Unter« 
fRügung und die Sefundheitpflege it 1 Wundarzte In 
Bodydalig nebit 1 Hebamme in jedem der DD. anvertraut. 

Die von Wiſchau nach Kremfier gebahnte Handel 
Rraffe durchſchneidet das D. Herotitz; Bochdalitz felbit iſt 
mit den Nachbar-Dominien nur durch (gute) Landwege verbun⸗ 
den. Die nächſte k. k. Pot it in Wiſchau. 

Örtbefbhreibung. Das Dominien beſteht aus 
folgenden Dörfern: 1. Bohdalig (Bochdalice), 3 1f2 
Meil. ond. von Beünn und 1 M. oſö. von Wiſchau entfernt, 
liege im Ihale, iit der Sib des Wirthſchaftsamtes, hat 
1 obrigktl. Schhloß, in deffen Nähe die Beamtenwohnungen, 
1 Meeierhof, 1 Bier: und Brannweinhs. leben, ferner ı unter 
obrigftl. Schuge ftehende, 1785 geitiftete und zum Wifchauer “ 
Defanat gehörige Lofalie, mit der Kirche und Schule, und 
zähle insgefammt 46 H. mit einer Bevölferung von 266 ©. 
(4125 mnl. 141 wol.) Die Kirche, zu deren Sprengel 
auch die DD. Pawlowig, Mannersdorf, Koflan 
(fremdhichftl.), Malfowis (auch) und dad einzeln ſtehende 
Wirthshaus Rwacz gehören, iſt dee Himmelfahre Marieng 
geweiht, wurde an der Stelle einer uralten, 1375 als Pfarre 
beftandenen (f. Beſitzer), zwifchen 1807 u. 1814 auf Koſten 
des Patrons im neuen Etyl erbaut, und war, feitdem bie 
Pfarre eingegangen, der dafigen alten Matrif zufolge, durch 
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200 3%. eine Commendata von Nutfcheran. Das Hodhaltars 
blatt, die Krönnug Eheiftt vorſtellend, wurde 1784 in Wien 
gemalt und ift ein Geſchenk des damaligen. Srundherrn. Die 
Obrigkeit erzeugt hier, meilt durch die Unterchauen,, aus dem 
hſchfil. ftarfen Kieferholz in & eigens eingerichteten Defen jähr- 
2 bis 300 Eimer Wagentheer. — Theilweife Yeuersbränite 
ausgenommen, ſiud bie Begegniffe des D. unerheblich. 

2. Rutſcherau (Kucerow), 1/% St. w. im Thale, zaͤhlt 
111 9. mit 659 &. (309 mul. 350 wbLl.). Hier beitehen 
1 Pfarre, Schule, 1 Wirthshs., 1 Branutweinhe. und 
1 Mühle. Die Kirche ift den HH. Apofteln Peter und Paul . 
geweiht, hat 3 Altäre mit Stuffoarbeiten des gefchichten Bränner 
Ande. Schweigl geziert, unter den 3 Glocken eine v. J. 
1892, gehört zum Wiſchauer Defanat und unteritcht fammt 
Pfarre und Schule dem obrigktl. Patronate ; eingepfarrt find 
. zu ihr auch die (fremdhſchfti) DD. Lißowis, Hobit ſchau 
und Terefchau. Daß hier ſchon 1238 eine Pfarre beſtand, 
hat man oben (f. Beflb.) gefehen; die Matriken beginnen mit 
1608. Der Ort, deſſen Bewohner cine eigene, fchwer vers 
ftändlihe teutfhe Sprache (niederſächſiſch oder gar ſchwediſch 9%), 
mitunter auch (verunftaltet) Mährlih reden, verlor am 20. 
Sept. 1819 durch eine Fenersbrunſt 34 H. — Bon dem 
adeligen Gefchlechte , das ſich ehemals nah Kutſcheran ges 
nannt, fommt 1378 nur ein Geblin vor, welder vou Smil 
v. Leichnib die Veſte und 1 Hof in Kruſchpan (Gruſchbach im 
Zraim. Kr.?) und von ben BB. Wenzel und Peter v. Kramwar 
die DD, Groß» und Klein ⸗Otnitz ſammt 1 Hof erfauft, die 
(egtern aber 1381 an Drslam v. Stralek wieder veräußert 
harte 37), und 1385 noch am Leben war 3°). 

3. Pawlomwig (Pawlowice), 1/2 St. und. im Thale, 
bat 82 9. und 242 €. (111 mul. 131 wbl.). Nebſt dem 
obrigftl. Meierbof ift hier aud 1 Wirthshs. 
| 4. Mannersdorf. 1/2 St. n. am Zuße des fahlen Hü—⸗ 

gels, eine aus obrigfel. Gründen 1785 entftaudene Anfiebelung 
von 63 9. mit 175 ©. (82 mul. 93 wbl.). Auch hier ift 
1 (obrigktl.) Wirthshaus. 

5. Zerotitz, Antheil an dem größern Theils zur Hft. 
Wiſchau gehörigen, 1 St. n. entfernten und au der Handels— 
firaffe nach Kremfier eben gelegenen D., beftehend aus 20 2. 


25) B. 2. U. 40, 45, 56. ’9UL 2, 3. 
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wit 91 E. (47 mnf. 44 wbl.). Es hat 1 obrigktl. Meier 
hof, 1 Mühle mit 3 Sängen und 1 Brettſäge an der Hanna 
nebit 1 Wirche« und Branntweinhs. Der Ort fehle auf der 
Bayerfdhen Karte von Miühren. Ä 


Alod - Gut Dber-Bojanowik,. 


Lage. Liegt im OSO. des Kreifes, umfchloffen von 
den Dominien Diwal, Pawlowis, Eisgrub und dem Gebiete 
der Stadt Aufpis. 

Beſitzer. Im J. 1349 trat hir Zawiſs v. 
Bojan. der Olm. Kirhe und dem Kremſierer Dechant, Orte 
win, 7 Viertelaͤcker ab“). Darauf mochte es famme inter 
Bojanowig, (f. dief. Hft. Göding) dem Haufe Kunſtadt gehört 
haben, weil noch 14451 Ezenef v. Kunft auf Pohlehratik 
feinee Gattin Margareth v. Schwamberg darauf („hornie Bo- 
jJanowicze«) 2000 Dufaten verjchrich ?), was auch 1498 
Heraltv. Kunft. für die feine, Magdalena v. Lomniß, mit 
5000 fl. mähr, that 3), Derſelbe Heralt und fein Bruder 
Kuno verpfändeten das D. 4503 ſammt Weingärten und Ze⸗ 
bene für 9000 Dufaten dem Hynef v. Kunftade ?), wel« 
her es 1510 dem mähr. Oberit» Kimmerer, Johann v, 
Pernitein für 8000 Duf. verfaufte 5), welher 1530 dazu 
5 Dreilinge Wein dafelbft 6), und 1542 auch das hiefige Par 
tronat nebft 1 Teich in Unter-Bojanowitz von Wilhelm v. Wicz⸗ 
kow eritand 7). Alles dieſes verfanfte 1551 Saroflaw v. 


2) 1.5.) B 8, 1X. 5. °?) Ebend. XII, 12. *) Cod. Pernstein. 
fol. 65. °) ibid, fol, 66. °) Ibid. fol. 317. Diefen von den 
Weinbergen »Gayſler, Goldmar, Wintereterg und Stumberg« be» 
zogenen Zehent, im Werthe von 100 Schk., beſaß im 14. Jahrh. 
Wilhelm v. Luczka (Stunfadt), der ihn zur Schabloshaltung 
ter Wittwe Zaroflaws v. Schellemberg, Anna v. NRojdalowicz, ab» 
trat, weile darauf 1409 ihren Sohn Czyuruyn v. Betherow 
in Semeinfhaft nahm (B. 2. VI. 10), was aud) diejer 1416 zu 
Gunſten Artleb6 v. Wetherow thyar (VI 36). Letzterer 
verfaufte ihn an Joh. v. Drahbotwfs, weldher darauf 1448 
Jaroſs 9. Schellemperg gleichfalls in Gemeinihaft nahm 
(vi. 71.), defien Sohn Joh. v. Schel. 3 Dreilinge fommt 
24 Groſch. Zins 1482 an Wenzel v. Boékowitz verkauft 
(XI. 23.). Diefer überlie6 fie 1490 dem Alſs v. Polanfa 
(X. 4.) und deilen Sohn Johann Boffowfty 1530 Dem 
obigen Joh. v. Pernſtein. 7) XXII. 38. 

2. Band. 415 
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Dernftein dem Joh. v. Druowitz und felun BB. Ber 
nard und Bohuſs?), welcher darauf und auf den dafigen 
Hof n. a. DD. 1615 feine Gattin Maria Ezertoreyffa v. Czer⸗ 
toreg in Semeinfchaft nahm 9). Wald Darauf Fan es inte an 
den Kardinal Franz v. Dierriditein, welder es 1626 
gegen das D. Poppig vom Stephan Schmidt v. Freids— 
hoffen vertauſchte '°), mac deffen (Schmidt's) Tode landrechtl. 
Bevollmächtigte daffelbe ſammt 1 Freihof, Patronat, Weingärten, 
Ziegelhütte 2c., der Anna Maria Gfin. v. Schlid, geb. 
Sfin. v. Salm 1633 landtäflich verfihern ''). Gleich Darauf 
fam es (man weiß nidhe wie?) an das Geſchlecht Zahras 
dezky, denn fchon 1637 nennt eh Racharina v. Zuhra 
def geb. Kobylfa v. Kobyli darnach '?), deren Echwirgertod; 
ter und Erbin, Maria Euphrofina, verwit. Freii. ©. 
Zahradek, geb. Löbel, ed am 1. März 1677 dem Joh, 
Rarl Sf. v. Sereni, F. k. Kaämm. und Obriiten für 8000 fl. 
ehn. verfaufte. Des Lestern Sohn Karl Ant. Bf. v. Se 
veni<k. f, Kimm. u. Reichshofrath) Üüberlich es gleichfalls 
mittelft Kaufe vom 1. April 1725 dem Franz An. Bu 
Fuwfa Freih. v. Bukuwky famme Hof, Scafitall, Preß:, 
Schanf =» und Brauhaus um 38000 fl. rhn., nach deffen Tode 
bag Gut zum Beiten der Waifen 1744 vom Landrechte jciner 
nachgelaffenen Wittwe Franziska, geb. Prepiczfyv. Ri 
demburg für 60000 fl. rhn. überlaſſen, aber ion um 
4750 wegen Schulden abermals durch landrechtl. Bevollmächtigte 
(fammt dem »Saytzer« Hof) der Maria Barbarav, Ru 
merskirch, geb. Freli. v. Sreienfels, um 40600, ter »Eapts 
zer« Hof aber für 13500 fl. rh. verfauft wurde. Nach dem 
Tode der Erfäuferin fiel es mittelſt Erbfchaft an Sub. Sia— 
mund Bufuwfy Freih. v. Bukuwka, k. k. gch. Rath, 
Bandrichter und Präfident des m. f. Pandrechtes und an feine 
2 Schweftern Maria Clifaber) und Maria Anna, deren jeder 
ee 600 fl. jährlih zu zahlen ſich verpflichtet und das Gut 
übernommen hatte. Er erlangte die Grafenwärde, und ſtarb 
im Slften J. am A. Febr. 1807, worauf daffelbe nebſt A 
Hauſe in Brünn und 1 Garten auf der (Brünner) Schwaben: 
gaſſe famme Haus, feinen Erben Karl Sigmund (f. k. 
Kreishauptmann in Olmutz), Leopold (f. f. Major) und der 





) 85. ) B. 8%. XXX, 63. 9% Daf. XXXIII. 3. !2)8 8. 
XXXIV. 21. '°) 2. 2. XXXVI. 67. 
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großiähr. Tochter Ludovifa Sfin v. Bufumfp am 3. 
April deffelben 3. eingeantmortet wurde, welche es aber gleich 
darauf (23. Dezemb.) fammt dem »„Schlöffel und den ehemals 
gen Auſpitzer Pfarrgründen« dem Joh. Paul Pagatſch 
Ritt. v. Paburg um 100,000 fl. verfauften, nad deffen 
am 28. Dez 1816 erfolgtem Tode '3) es fein Sohn und ge« 
genwärtiger Befiger Erneſt Pagatſch Ritt. v. Paburg 
übernahm. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt beträgt 1329 
Joch und 5185 [_) Klftr. Die Oberfläche iſt meift hügellig, ein, 
von Selowig bis hierher ftreichendes junges fylüßgebirge, mit 
einem kalkhaltigen Mergel, Saug⸗ und Kleber : Schiefer erfültt, 
welches indeß (nad) Petle) gemeinen Granit in Sandftein, ges 
mein. Nephrit, Plaßna und (uach Leonhart) auch Prafem ent« 
hilfe. Unter den Hügeln it der »Tabulka« genannte (1/2 
Et. v. D.) auf 1°6,,, trigonomerrifch beſtimmt. — An Bäs 
hen und Zeichen fehlt es gänzlic,. 

Die Mährifcd redende Bevölkerung zähle 652 €. 
(308 mni. 344 wbl.), und ift mit Ausnahme von 8 Juden 
insgeſammt Katholiſch. 

Ertrags- und Erwerbsquelle int die einzige Land» 
wirthſchaft in ihren verfchiedenen Zweigen. Für ihren Betrieb 
verwendet man, ale: 

obrgktl. unterthän. 

Aeder . 164 Hoch 215 I R1.272 Joch 165 RL, 

Wifn . 24 „ 3555 » 27 „ 1159 u 

Hutweidten 37 n 93, n 82 „ 1034 » 

Weingärten 26 » 365 » 346 »„ 381} » 

Waltung . 54 » 686£ n 95 » 998 „ 

Der Boden beitcht aus mit Mergel verfehtem Lehm 
mit einer tiefern Sandunterlage, daher ift er wenig fruchtbar 
und häufigen Abſchwemmungen ausgefebt. Die Weinberge 
haben eine oſöſtl. Abdachung, und liefern im Durchſchnitte jähr« 
(ih etwa 41 Faß eines harten Weines. — Die Obftbaume 
zuccht befchränft fih zwar nur auf gemeine Gattungen ber 
weißen und fchwarzen Kirjche, Birnen und etwas Wepfel, wird 


22) Er machte letztwillig (30. Sept, 1815) eine auf die Güter 
Chwalkowitz und Ober: Bojanomwig intabulirte Stiftung von 2000 fl. 
B. W. für arme, ohne ihr Berfhulden verunglüdte Unterthanen 
der genannten Güter. 

15* 
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aber, als Hanptnahrungdzweig des Landmanns, mit großem 
Eifer Im freien Felde betrieben; namentlich werten hier viele 
melfhe Müffe gewonnen. — Die nur aus Eichengeſtripp beites 
heute obrgftl. Waldung (1 Revier) dedt bei weitem nicht 
den eigenen Bedarf; die Jagd iſt nicderer Art. 

Der Diehitand zühlt: 


obrgktl. untertbän. 
Perdre . . 4 40 
Rindvieh. .- » 299 78 
Shıfe . . .» 650 50 


In dem einzigen Meierhofe zu Ober: Lojanomwis fit 
das veredelte obrgktl. Vieh aufgeftellt; das des Unterthang it 
vom ſchlechten Landſchlage. 

Das erübrigte Getreide verkauft der Unterthan auf den 
Wochenmärkten zu Auſpitz, wohin ein Landweg führt, Das ge⸗ 
wonnene Obſt aber meift in Brünn. 

Die Zugend erhält den Unterricht in der Echufle zu 
Bojanowis, wo auch eine erjt werdende Armenanitalt (28 fl. 
W. W. Gtammvermögen) beftcht, welche mitteljt freiwilliger 
Beiträge der Einwohner 4 Armen unterftüße, und ärztlide 
Affe Leiter der in Aufpis wohnende Dr. der Xrzneifunte 
nebit 1 Hebamme im Orte felbit. Die nädfte Briefp ot 
Sammlung ift in Auſpitz. 

Örtbefhreibung. — Das einzige Dorf Ober— 
Bojanowitz (Horn) Bojanowice), licgt in einem von 
Hügeln umgebenen Thale, 5 1/B Mi. d. von Brünn und 5/B 
Meil, von Aufpis entfernt, und zähle in 450 H. die bereite 
oben angegebene Einwohnerzahl. Es ift hier 1 obrgktl. Schloß 
mit dem Sitz des Wirthichaftsamtes, 1 dem hf. Zaurenz ges 
meihte, auf einem mittelit 85 Stufen erjteiglihen Hügel bes 
findfihde Kirche mit nur 1 Altar (Aufpiger Defan.), welche 
der P. k. Ronsfonde 1792 erweitern ließ, nachdem cr ſchon 
178% die dafige Kofalte geitiftee, bis zu welchem J. viele 
im 16. Jahrh. gewefene Pfarrfirhe 2) zu der Aufpiser Pfarre 
als Tochter gehörte. Nebftdem fit hier 1 Echule, 1 Wirthshs. 
und 4 Branntweinhs. Die Gemeinde verlor an der Brechruhr 
(1831) 150 Perfonen. 


"*) ©. die Beſitzer zum 3. 1542, auch führt eine Glocke daſelbſt 
diefe Iahreszahl mit der Umſchrift: »Miſtr Matieg Koumalet 3 
Mrierjicze.< 


Allod » Herrfhaft Boskowitz. 


Lage. Liegt im Norden des Kreifes umgränzt im O. 
von den Dominien Ptin, Klein- Hradisfo und Plumenau (Olm. 
Kreif.), im S. von Raitz und Czernahora, im W. von Liſſitz, 
Kunſtadt und Lettowitz und im N. von Schebetein und Konitz. 

Beſitzer. Die erſte Kunde über Boskowitz uud dag 
gleichnamige Geſchlecht, welches fi feitdem bis zu feinem Aus⸗ 
fterben eben fo durch Kenntniffe, Thatkraft und Einfluß, 
wie durch Reihthum unter dem Adel Mährens hervurges 
tban, und hierin nur mit den Pernjleinen und GEzimburgen um 
den Borrang gewerteifert hatte — knüpft die Sage an bie 
(fabelyafte) Zeit des mäprifchen Fürſten und angeblichen Ers 
bauer Brünns Priwinna !'). Er fol auf der Jagd in 
der nördlichen, Dicht bewaldeten Imgegend Brüuns fich verirrt 
und erit nah 3 Tagen ein einjames Häuschen auf ciner Ans 
höhe gefunden haben, Ddeffen Bewohner Welen, ein Bogel 
finger, ihn, ohne daß cr felben gekannt, freundlich bewirthet, 
mie einem hölzernen Kamm dag verworrene Haar durchgekämmt, 
und ihm Ten Weg aus der Wild:iß gewiefen hatte. Der Fürit 
habe aber darauf feinem Wirthe befohlen, auf der Burg Spiels 
berg an einem bejlimmten Tage zu erfcheinen und jenen Kamm 
als Wahrzeichen vorzuweiſen. Al dies gejchehen, foll der Fürft 
den erilaunten Welen für frei erflärt, mit jenem Hügel und 
den nächit umliegenden Bergen befdyenft und ihm befohlen has 
ben, ten Kamm auf feinem rothen Kampffchilde (Wappen der 
Bosfowise) zum ewigen Untenfen zu tragen. Welen cra 
baute in dieſem nunmehr feinem Gebiete, auf einem von ber 
Biela umraufcten Berge cine hölzerne Burg und nannte fie 
»Bogfowice« angeblidd nad dem Ausrufe, welden er, barfuß 
umhergebend und den Fuß an einem fpigen Stein verlchend, 
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3) Bei den teutfhen Ehroniften Brynno genannt. Er fol auch 
die Burg Brumomw erbaut haben, mußte aber nachher das Bater: 
land fliehen, irrte mit feinem Sohne Hejilo (Heinrich) kei den 
Sranfen und Bulgaren herum, und ward endlih vom Kaifer 
Ludwig d. Frommen in Schutz genommen und mit Fändereien an 
der Saan und Sau beidhenft, wo er die Moosburg erbaute, zu 
Traismauern die Taufe empfing, und ein dem fränfifhen Köni« 
gen zinsbares, mähriſches Nebenreid an der Drau, Saan 
und Gau geftiftet hatte. ©. den Anonymus de conversione 
Carantauorum et Avseorum ; die Wiener Jahrb. d. Literatur, 
B. 47. Anzeigebl. ©. 49 flg.; der »ſteiermärk. Zeitfehrift ıc. 
8. und 9. Heft, 1827 und 1828 u. a 
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gemacht ?). As Nachkommen diefes Uranheren der Boskowitz 
nennt man 3) um 1062 Peter, eriten Burggrafen von Ein: 
horn, 1158 Welen, einen der Helden im Hecre des böhm. 
K. Wladislam vor Mailand und (Underer nicht zu gedenfem) 
um 1202 den reihen Zohbann Welen v. Boskowitz, 
angeblihen Srbauer der Stadt Boskowitz fammt der Pfarr: 
firhe unter der Burg (1202), und Gtifter des noch beitehen- 
ben Minoritenflofters in Brünn (1220), der am 10, 
Zuli 1240 geftorben *\, | 

Als die Erften mit dem urfundlihden Familienna— 
men erfheinen 1222 in einem Befreiungsbriefe für den teut- 
fhen Orden, Simram und einem für das Stift Tiſchnowitz 
vom %. 1237, Lambert v. Boskowitz. . Die Edhne 
des Letzten, Welen und Emeram, (»Filii Lamborli 
de B.«), unterfertigten 1255 eine Urkunde für dad Stift 
Hradifh, und im Beginn des 14. Jahrh. lebte der gewaltige . 
Fauſtkämpe Johann v. B., von beffen zwei Sühnen, In— 
gram und Hartleb, der erftere Ungersberg, der an: 
dere aber Boskowitz beſaß. Diefer große Wohlthäter des 
Minoritenflojter® in Brünn, und 1353 Kämmerer des Brün: 
ner Landgerichtes, fol 1555 geitorben feyn °), und feitbem 
Fönnen wir, wiewohl mehre Boskowitze (anders wo begütigert) 
genannt werden, nicht früher als erſt 1365 Waniefv. B. 
als Befiger diefer Hft. nennen, weil er einen Bedlin v. Ru: 
potina Lhota 1 Hof in diefem D. verfaufte. Er befaß das 
But mit dem Bruder Ulric, in Gemeinſchaft, und letzterer 
wies feiner Gattin Shinfa (1371) auf mehren dazu gehörigen 
DD. ein Witthum an 6). Wanief verkaufte 1379 einen Bo- 
hunef 1 Hof in Lippowa 7°), aber bald darauf muß er feinen 
Antheil an Bosfowis dem Bruder Ulrich (dee 1378 das Gut 


2) 2Ga negdu bozko wices, d. h. hinfür will ich nicht mehr barfuß 
gehen. *) Die Sage, Hagek und nah ibm Beffina n. 9. 
) S. Grabſchrift in der Minoritenfirhe in Brünn, mie es in 
dem (font aut verfaßten) Artitel: Die Bosfomige, im »Ar: 
chivx ſc. des Freih. v. Hormayr, 1818, Nro. 10% folge. 
S. 504 heißt — einer Sugendarbeit des fo tüdtigen, dem Ba: 
terfande,, leider! entrüdten 9. Ed. Horkö, der man es nad: 
feben muß, Daß eben diefer Hartleb darin ald Kämmerer 
det Brünner und Zneimer Luındrehtes noch 1355 angeführt 
wird, während, ſeit 1350 Jeſſek v. B. bis 1360 als folder 
landtäflich vorkommt, Boskowitz ater mit befuß. °) 1. 91. 
126. 7) B. 2%. 11, 47. 
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Daubrawitz dazu erfauft hatte 5) abgetreten haben, weil er 
1590 nur auf dem Ihm gehörenden Ezernahora feiner Gattin 
Martha 100 ME. jährl. Zinſes als Morgengabe verfchrieb ?). 
Ulrich) folgte um 1390 fein Sohn Thas (Prothas, Thaddäus, 
alias de Brandiss) nad, welcher 1391 dem Erhart v. Kun⸗ 
ftare im D. Suditz nm. a. 5 Lahn., 5 Gehöfte, 1 Hofe, in 
Pamicrig & 1/2 Lahn., in Paczow 1 E. und 1 Gehdfte, und 
in Wofow (Bufowa) 3 Lahn. verfaufte '°). Seit 1410 kann 
man mit Eicherheit nidye angeben, Welcher von diefem fehr 
zahfreihen Geſchlechte Boskowitz beſeſſen, vermuthlich (ſeit 
1415) dee Sohn des obigen Thas, Johann Ozor, aber 
1448 wird Procjel v. Kunſtadt als »„residens in 
Bozkowicz« bezeichnet '!'), Diefes, und der Umitand, daß 
K. Georg 1458 nfeine erblihen Burgen Boskowicze« dem 
WBanief (Wenzel) v. Bosfowitz für die „dem K. Ladis⸗ 
law erwiefenen Dienfte und auf Abſchlag der Schulden, welche 
Waniek, „als Bertheitiger der Burg Spielberg zur Erhaltung 
derfelben habe machen müffen« ,„ mie aller Zubehör erbeigen- 
thämlich abgetreten »2) — beweißt, daß die Hfchft. während 
der Huffitenitüeme von dem Gefchlehte abgefommen und au 
die Kunitadte gediehen war. Waniek, Gemahl der Ku 
nigunde v. Krawar, war noch 4464 Oberftfämmerer bes 
Brünner, 1480 aber des Olmützer Randgerichts, nnd trat 1482 
an Johann Koleffa v. Rafvwa die DD. Kladorub und Lhotka 
(dei Boskowitz am Bache Biela) ab '?); erfaufte dagegen 
1490. von Johann Heralt v. Kunftadt die Hfchft. Trelebau "*) 
nebit mehren andern Gütern in der Polgezeit, und ftarb am 
26. Suni 1520 °'°). Ihm folge Ehriitoph v, Bosfo 
witz im DBefige nach, wies 1522 feiner Gemahlin Runigunde 
Fürftin v. Münſterberg 5000 fl. mähr. auf der Burg Letto 
wis als Morgengabe an 6), ward 1531 Oberitfämmerer bed 
des Olmäb. Landrechts, erfaufte 1539 von Johann v. Miablow 
die DD. Ehrudihrom und Miadfow '7), wies 1544 der Gat⸗ 
tin feines Sohnes Ladislaw Welen, Bohunka v. Lippa, 2000 fl. 





0.8. 1.38. N 8. 2 n. 61. 320) v1 25.11) X. 53. 
123 XI. 2. Ivy x. 32. 2°) XI. 8, 15) Erik einer der fehe 
Benigen, deren Todestag die Landtafel mit folgenden Worten 
angibt : Anno 1520 Generosus dominus Ladislilaus®de Bor- 
kowien clausit finem vitae suae fer. ll. post diem s Johan- 
nis Bapı, cujus anima cum Dee in pace requiescat. XVII 10. 
15) XIX. G. "I XXV. 9. 
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mähe. auf Trieben als Morgengabe an '*), und verfaufte 
ſchlieblich 1547 die Burg Bosfowig fammt der Stadt, dem 
Patronat und ber Vorſtadt, danı die DD. Sudicz, Drmalo« 
wicz, Pamieticz, West), Baczow, Skaliczkh, Krhow, Rapotina 
Lhota, Augezd, Lazankh, Hradkow, Walchow, Welenow, Zdiarna, 
Lydikow, Protiwanow mit Patronat, Bukowa, Lipowa, Lipumfa 
mit Patronat und Ehrudichrom, ferner 10 Müller bei Boskowitz 
und in den DD. Zdiarecz, Wylemowitz, Augezdech und Mlade 
kow je 1 Bauer — an Simon (Eder) v. Sſtiawnicz '?). 

Obwohl das Stammgut auf diefe Art von dem Geſchlechte 
abkam, blieb dieſes fortwährend in der Nähe (3. B. mit 
Triebau, Ezernahura, Nowyhrad ꝛc.) reichlid begütert, während 
der Sohn des Erfäufers von Voslowig, Veit Eder v. 
Scziawnitz, daffelbe fhon 1568 an Jarofs v. Zafttizl 
veräußerte, namentlich bie Burg mit dem Stäbchen, Parronat 
und einer auf einem zweiten Berge befindlihen Baſtion, dann 
bie obigen DD, (worunter Wesfy und Zdiarna mit Patrona« 
ten) nebit dem zur Boſkow. Pfarre gehörigen D. Wratikow, 
dem Thiergarten und Gpitald» Patronat und den öden DD. 
Skalohowſka Lhota, Rowofpce, Holifom, Lamiczko (hinter Lybie 
Fow), Jablonsko mit Hof, Hoffperf (anders: Zahoru), Geſſe⸗ 
necz ſammt Veſte, Regpech (hinter Protiwanow), Benatkh (zivie 
ſchen Protiwanow und Bukowa), Ehmelnif (hinter Bufowa), 
Bauhenicz (oberhalb Protiwanow) und Gtrjibinffo ?°). Jaroſs 
hinterließ die Hichft. feinem Sohne Wenzel, ber (aus dem 
Nitteritande und k. k. Vorfchneider) darauf 1589 feiner Gate 
tin Kunigunde v. Korotin 18,000 fl, mähr. anwies 2"), und 
fih vom K. Rudofpp II. das jus testandi erwirfte ??), dem 
zu Folge er Icgewillig ?3) (1594) feine Gattin Runegunde 
zur Erbin für Bosfowig (fammt der Burg und den Darin ber 
finblihen 20 metaffenen Kanonen auf Rädern und Mörfern, 
eifernen Kugeln und Pulvervorrash) und die Weite Letonig mit 
dem MWeding ernannte, daß nach ihrem Tode Altes fein Bruder 
Bohuslam erben und Falls dieſer die Erbfchaft ausfchlagen foltte, 
ſelbe dem mähr. Hofridter Berhard v. Drnomwiß zufale 
len möge ?*). Die Kirche und das Bräderſpital in Boskowitz 





30) XXV. 26. 29) XXV. 42. *°) XXVII 15° +3) XXX. 10. 
"?)@ddto. w Praje w patek yo fw. Bartholomiegj 1585. **) ddio. 
na Bozfowichyh w auterj pred fw. Bartholm. ?*) 10,500 fl. 
mähr. follten davon an die Göhne feiner andern Brüder ausge- 
zahlt werden. 
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bebachte er mit 70 fl. ?°). Bohuslam nahm die Erbſchaft 
en, und verjchrieb 1612 feiner Gattin Apollonia v. Zicrorin 7500 fl. 
m. auf 2etonig 26), aber fhon im folgenden J. kommt fein 
Sohn Wenzeld. j. Morfowjfy v. Zaftriz als Beftts 
zer derfelben vor ?7), der Darauf feiner Gemahlin Elsbeth 
Eufebia geb. Peufinowffa 20,000 fl. Morgengabe im J. 16541 
verficherte ? ®), und bald darnach ſtarb, nachdem er Die Letztere 
zue Daupterbin ernannt hatte. Sie ceheligte nochmals einen 
Grf. v. Breuner, der ihr gleichfalls voritarb, und verſchied 
am 5. Febr. 1647, worauf ihre nachgelaffenen Söhne criter 
Ehe Zohann Wenzel (auf Swatoboriß k. f. Rath 
uud Landrechtsbeijiger), Ulrich Defideriud (auf Mo rs 
fowis) und Karl Franz Morfowffyv Zaſtiizl 
am 50. Nov. d. J. Hinfichtlih ter Erbſchaft dahin fidy einig» 
tn, daß Johann Wenzel das »durch Krieg und Feind 
ſehr ruinircc« Gut Boskowitz im Werthe von 86,555 fl. 
rhu. übernahm. Er beſtellte letztwillig °?) feine Gemahlin © us 
fanna Katharina geb. Prafichiczfa v. Zaftrizf, zur 
Haupterbin aller feiner Güter, und jtarb 77jährig als ter 
legte männlihe Sproffe (die Ihm vorgeflorbenen Brüder hatte 
er beerbt) des uralten Gefchlechtes Zaftrizl am 25. Jnli 
1687. Sufanna eheligte noch in demfelben J. zum dritten 
Male 3°) den Walther Franz Zav. Öfen. (nachmals 
Fürſten) v. Dietrihftein, fdhenfte ihm »inter vivos« 
(1689) die Hft. Boskowitz, indem fie fih bis zu Ihrem 
Tode die Hälfte der Einfünfte und die DBerwaltung derfelben 
vorbehielt, und ft. 1694. Nad dem Tode des Füriten Wale 
ther (4. Nov. 1738) fit Bogfowih in Folge der Erb- 
abtheilung vom 22. Zuni 1759 dem jüngern feiner nachgelaffe- 
nen 2 Eöhne, Leopold Gfn. v. Dietridhftein zu, wels 
cher mittelit Ichten Willens vom 12. Dez. 1772 (publ. 29. 
März; 1773) den jüngern Sohn feines fürftl. Bruders Karl, 
Sranz Öfn, v, D. zum Erben für, Boskowitz und So— 
Tolnib ernannt, und ihm den zweitgebornen Sohn feines 
Neffen Johann Kart ?3*) fubllituirt Hat, Schließlich hin⸗ 





25) XXX. 10. *°) XXXIU, 24. *°7) 34. *9) xXXXVil, 15. 
29) ddto, 2050 Praſyncze 1670. 20) Ihr erftier Gemahl war 
Shwabenfty Sreih. v. Shwabenig, gleihfalld der lebte 
Mann feines Stammes, nah welchem fie die Güter Seflenig 
(Dim. Kreis.) und Malenowis (Hradifh. Kreis.) erbte. °!) Unter 
tem Nachlaß befand fih ein von Rubens auf Hol; gemaltes 
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terließ ©. Bram z, gleichfalls letztwillig vom 23. Nov. 1803 
ı publ. &. Dez. 1814), beide Herrfchaften feinem Gohne Franz 
Zav., welher der Schweſter Therefia, vermählt. Gfin. v. 
Harrad den Plihetheil auszahlen follte. Derſelbe Franz 
Sf. v. Dietrichſte in, k. k. Kämmerer ꝛc., befigt die Herr⸗ 
ſchaft noch gegenwaͤrtig. 

Hinſichtlich der einzelnen jetzt zu dieſer Hſchſit. gehörigen Doͤr⸗ 
fer, die ehemals eigene Guter geweſen, wird Folgendes bemerkt. 

1. Bon Baczow (chemald Paczow). 1535 gab hier 
der Difar bei der Olmüg. Kirche Zdenek derfelben Kirhde 3 
ME. jährl. Zinfes 3°) und einigte ſich bezüglich feines Eigene 
dafelbit 1355 mir feinem Bruder Medwiedel ?3), der 
41377 feinem Sohne Zdi8lamw 1 Hof famme Wäldern dajelbit 
verfaufte, worauf der Ichtere feiner Frau Auna 90 Dir. ale 
Heirathgut anwies 3*). 1582 einigte fih Ulrich v. Bode 
Fowiß wegen bed D. Paczow mit Margareıh v. Deb— 
lin und ihrem Sohne Johann in Bezug auf deren Eigen 
in Oleſchnitz, Bochnunow x. 3°). — Zum J. 1391 
f. Bell. von Boskowitz. 1398 fchenfe Boczek v 
Kunſtadt⸗-Leſtnitz feinen Antheil bafelbit dem Adamek v. 
Paczow 36), 1420 aber verfaufte hier Zoh. v. Malho: 
eis an Mathias Nahradek v. 9. 2 MF. jührl. Ziufeg, 
der zugleich auch von Peter v. Ledecz I Freihof chenta 
eritand 37), wiewohl noch 1437 Sitfa v. Petromwih ihren 
Gatten Zaw iſch v. Martinib auf Ihr Habe in P. in Ges 
meinfhaft nahm 3°). Im 3. 1499 ließ Niflas v. Pocze 
nis fammt feinen BB. dem Chriſtoph Kubloh v. 
Warnsdorf den Hof und die Veſte in Paczow in bie 
Landtafel eintragen 37), und nach deffen Tode verfauften ee 
feine Teftamentsvollitreder 1511 an Ladislaw v. Bosko— 
witz-Triebau *°), 

2. Chrudichrom (ehemals Chudichr om). 1349 fommt 
ein Woiſlaw v. Ehud. als in Pürfchis begütert vor — 
1365 und 1371 ein Blahut v. Ehud. *'), 1376 Zeffef 


Bild des Erlöfers und der hi. Magdalena, 1 aus Elfenbein ges 
fhnister Chriſtus von Mihael Angelo ıc., aud hinterließ er 
einen Fonds zur Unterflügung nothleidender Unterthanen, und 
zwar In Bosfowik von 12, nSokolnig aber von BONO fl. 
s») 1. 23. 22) 1. 23. 32. >). 36. 40. *5)1V. 16.6) VI. 
59. 8’) IX. 27. 29. °») X. 4. 39) XVI. ı2. *+°) XVIl. 16. 
29) B. 8% 1. 8. 7. und 26. Prov. Brun. 
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v. Chud. und 1378 nochmals jener Blahut (insgefammt 
anderswo begütert) +?) Mir (Niflae) v. Ehudedrom 
gab Dafelbit 14385 feiner Frau Margareıh 45 ME. als 
Morgengabe 43), und erhöhte diefelbe 1399 hier ſowohl, wie 
in Obera, auf 75 ME. +*) 41392 kommt cin Zeffet 
v. Chud. vor, 1397 aber befab auh Niklas v. Mefe 
ritſch 1 Freihof daſelbſt, auf den er feiner Frau Doros 
thea 100 ME. anwies +5). 1406 wird Mathias v. Chud. 
genanne 6) — 1407 ein Niklas, ber an Bohuslamw 
v. Libonitz 1 bdafigen Freihof verfauft #7), obwohl 1412 
auh ein Zeffef Fnoſſek v. Chud. feiner Frau Anna 80 
Mr. als Heirathgue ebenda verfchreibe +%). Sm J. 1512 
nahm Salomena v. Lhota ihren Gatten Joh. v. Zdies 
sin auf Habroman, Chudiehrom und Mladkow in 
Gemeinſchaft 49), verfaufte cd aber, nämlih base D. Mlade 
fow und D. Ehud. mit Hof, 1530, an Joh. Hartmann 
v. Mladkow und feine Frau Anna 5°), und derfelbe Jo⸗ 
hann überlich beide DD. 1559 dem Ehriftoph v. Boyz 
fowis °'). 

3. Drbalowig. Hier befaß feit langer Zeit (ab anliquo) 
die Oſimutz. Kirche 1 Acker, welchen Bifh. Bruno 1256 
dem Gtifte in Leitomiſchl überließ °?), 

4. Chota Aapotina. Wenzel v. Boskowitz vers 
faufte dafelbit 1365 einem Bartlin v. Rapveina Lhota 
1 Hof und mwied auf mehren DD., motunter auch biefeg, 
1374 feiner Satin Sbinka ein Heirathgut an 53). Dafe 
felbe that 1585 ein Buczef v.Rap. Lhota für die feine, 
Anna, mit 50 ME. 5*). 

5. Mladkow. Bergl. Ehrudichrom. 

6. Obrowa. Philipp v.Lettowitz wies dafelbit 1360 
feiner Frau 25 Schod Groſch. an 55) — 1373 nahm Gu- 
IF v. Konis die Waifen Lamberts v. Rait auf feine 
und ihre Güter in Obora, Slaup und Lhota in Gemein- 
fhaft 56). 1379 verkauft Veit Sippif v. Obora bem 
Bruder Artleb dafelbit 8 Rahne 57), und der legtere Calıas 
de Skalicz) trat diefelben 1382 an Ludwig v. Obuſchin 





+2) Daf. 11. 28. 41. *®) IV. 40. **) VI. 14. *°) 37. 52. *°) 
vi, 12. »2) VvIl. 12. 33. **) vin. 10. 998. 2, XIV. 14. 5°) 
et ꝰ. XXIII. 3. SI) XXV. 9. 5*) Urf. ddeo. VII, Idus Nov. 
Olm. Kap. Arch. *2) 1. 91. 126, °*) IV. A2. >) 1. 83. 0) 
NW, 1. »?— M. 49. 
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ab, der auh von Sebor v. Rait (1585) 1 Lahn dazu 
erfiand 52). Zu 4394 f. Chrudichrom. — 1599 kommt 
ein Veit v. Ob. vor 59), und 1407 verfauft Erhart v. 
Kunſtadt an Mir Liſſka genaunt n. a. auh in Obora 
4 Lahne 6°). — 4457 nahm Andreas v. Eziffticz den 
Joh. v. Senib auf 1 Hof und 5 Lahn. in Ob. in Gemein» 
fhafe 6’) uud 4445 fchenften Joh. v. Pelanfa und Nik: 
las v. Drahanowitz einem Niklas v. Krakowetz und 
feiner Frau Maria daſſelbe D. 6°), und der Cohn dee 
lestern, Aller, nahm 1464 feinen Bruder Heinrid auf 
feine Güter, worunter auch Obora, in Gemeinfhaft 63). 
Dies tie lehte Spur. 

7. Damietig. Dieſes D. nebit Wazan, Richowitz und 
dem Mauthzehent in Sewitfh und Letowitz, gab 1145 
der Olmütz. Herzog Deto dem vom Bifchof Heinrich 3dik 
in Leitomiſchl geſtifteten Kloſter S+), welches es noch 1167 
beſaß. Bon dieſem kam es mittelſt Kaufs nebſt den DD. 
Wokow und Kladrub 1295 an dem Wiſſehrader Probſt 
Johann (Urk. in der k. k. Regiſtrat. zu Brünn), und im 
414. Jahrh. war das D. fon im Beſitz von Anderen, wie 
denu namentiih 1382 Peſſcchek v. Pamierig mit jeiner 
Frau Margareth v. Podole und 1385 auh nod Si« 
mon und Benedift v. Pam. vorfommen 6°) Zu 1591 
fiehe die Befis. von Boskfowig. 1417 wird noch ein Nie 
klas Abeczeda v. Pam, genannt °6), aber 1547 gehörte 
das ganze D. fhon zu Boskowitz (ſiehe deffen Beſitz.) 

8. Skalitz. 1365 trat diefes D. Joh. v. Dubrawitz 
einem Kuno erblih ab 6°); zu 1382 fiche Obora. 158% 
und 4585 befaß bier Benedift v. Wrbatef 4 Hof nebit 
einigen Zinsfeuten, wovon er den jährl. Zins von 4 ME. und 
4 Groſch. dem Joh. v. Wranomitz verfaufte 68). 

9. Sudig. Johann v. Boskowitz gab dieſes D. 
nebit a., 1349, ber Wittwe nah Artleb v. Bosk. 6°), 


s®) IV. 16. A0. 59) VI, 64. 8°) VII. 26. 51) X. 14. 6*) 28. 
63) XI. 8. °*) »Pro mira sua et Zdiconis Epi Morariensis in 
vite diserimine conseruacione« fagt die Urk. in einem Stift Hra- 
diſch. Koder des 13. Sahrh. ddto, in Luthomisl mense Febr, 
Man denfe an den leberfall des Bilhofs und Hig. Otto's auf 
ihrer Reife nah. Rom dur den Zneimer Dig. Konrad 1145. 
fiehe Vincentii Chronic, ad h, a, «:) IV, 22, 45. °°) ©. 2. 
vu 35. *) 1, 89, 9°) VI, 3. 69) 1, 9. 
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4376 erfheint ein Martin v. Sub. 7°) 30 1391 f. Be 
figer von Bosfowirz bei dem es feitdem verblieb. 
Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt der Hſchft. 
beträgt — mit Ausnahme des Stadtantheils, der, ſammt der 
Bevölkerung, bei der Stadt bemerft wird — 22,595 God und 
27% D 81. Der meitliche Theil des Gebiets fit eine Yorte 
fegung des von Lettowitz Augitreichenden Zwittawathales , wäh 
vend die Ebene im W. N. W. von der Stade Bosfowig über 
Gewitih bis Türnau hin, wegen ihrer Sruchtbarfeit gewöhn⸗ 
lih die »Fleine Hanna« heißt. Im N. O. erheben ſich bedeus 
tende Hügel, die bei Zdiarna und Protiwanow aufs Hödhite 
fteigen um von da an eine, nur durch ſchmale von Gchirges» 
bähen ausgewühlte Thäler unterbrodene Hochebene zu bilden. 
Im weftl. Theile der Hft. bis gegen Schebetau hin it Syenit, 
bei Walchow, Augezd und MWratifow, Kalf, bei Boskowitz 
felbit (zumal gegen Walchow) ſehr mächtiger Santitein vor 
herrfchend. Auf einigen Bergrücen iſt mitunter die Grauwacke 
aufgejeht, von Walchow an aber auf der erhöhten Berflähung 
vorherrihend. — Bon Mineralien finder man bei Obora, 
Alaunerde, edlen Bernitein, Die Braun» Safer: und Möoorfohle 
nebit Schwefelkies. Ehemale fol man auch auf Gold und 
Eilber gegraben und das (bereits ausgeſtorbene) ritterliche Ge⸗ 
Ihleht: Hofmann v. Kuczeromw (um 1600) den dafigen 
Goldbergwerken, Reichthum und Adel zu verdanfen gehabt ha- 
ben 7"). Jedenfalls find bie dafigen Alaunwerfe eben fo alt 
wie jene bei Ezernahora, nicht und nur Alannfchiefer, fondern aud) 
mitunter Agtſtein, hat man zu Tage gefördert. Damals wurde 
auch Fünftlicher Vitrivf aus den Ueberreiten der Alaunerde bes 
reitet, und 1787 entdedte der Chemifer Weisbach bei Wale 
how in einer Teufe von 24 Lachtern ganze Lager bitumindfen 
Holzes. Seit diefer Zeit wird der Dort vorfommende Schwe⸗ 
felfied zur Alaunfiederei verwendet, welche gegenwärtig 2 Werfe, 
nämlih in Obora und Walchow befcäftiget, von denen 
das eritere in 1 Hütte mit 3 Defen und fo vielen Keffeln 
durch 24 Arbeitern jährlich mwenigitens 961 Etr.; Das zweite 
hingegen in 1 Hütte mit 3 Oefen und 3 Keffeln durch 51 
Arbeiter 1200 Etr. Alaun erzeugt. — Bei Bosfowis bricht 
man mehre Gattungen guten Sandfteing, bei Walchow, Wratis 
kow und im Bilaer Thale aber vielen Kalfitein. — Auf dem 





ey, 12. 71) S. Archiv für Geograph., Hiftorie ıc. 1818. &. 409. 
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dafigen Gebiete find folgende Punkte trigonometrifdy beſtimmt: 
1. der Berg Ehblum (1/2 St. nw. vom D. Obora) auf 
2552,14; B. Habriy (fm. vom D. Chudichrom) auf 229°,72; 
B. Piſeczka (1/2 Er. nw. vom D. Wiſek) auf 259°,53 
und ver B. Wratfow (w. vom gleichnam. D.) auf 271°,65, 

An Sewäffer hat mau die Zwittawa, welde von 
Lertowig über Swirawfa fommend, bei Ehrudichrom das hfcftl. 
Gebiet betritt, die Wielen von Mladkow, Skalitz, Lhotta Ras 
potina und Obora beuegt und auf dad Raiter Gebiet aue- 
münder; feruer den Bad Rumori, welder von Jablonan 
kommt und bei Sfalig mit dee Zwittama fich vermiſcht; Den 
von Schebetau (D. Wazan) herfommenden, den Meierhof Paits 
wiffo befpülenden und unterhalb Bauzow auf dad Lettowitzer 
Gebiet übertretenden Bach Senicz — den Wildbad Bicla, 
gleihfaltid von Schebetau (D. Gtephanau) einflicgend, der den 
Buß des Burghügeld benetzt und durh das j. g. Bila - Thal 
der Zwittawa zueift, mit Der er ſich oberhalb Lhorta vereinigt. 
Dasfelbe thut auch der Niemtſchitzer Bach bei Wratifow. 
An Fleinern, aber namenlofen Waldbähen (3. B. bei Zdiarna, 
bei der Glashütte und bei Protiwanow :.), die insgeſammt 
der Dft. Rai (gegen Slaup) zueilen, if Fein Mangel, der 
Lippower Bad, aber, weldher aus 2 Waldquellen bei Bus 
kowa entfpringt, getrennt mehre Schluchten durdyzieht und fid) 
bei der Lippower Mühle vereinigt, verläßt das hiefige Gebiet 
unterhalb Setſch, und eilt öſtl. der March zu. Die Fiicherei 
it unerhebli und Teiche gibe ed, mit Ausnahme einiger Fleis 
nen bei Mühlen (nur Waflerhälter) , nicht. 

Die Bevdlferung beträgt 10,589 ©. (5027 mat. 
5362 wbl.), darunter find 473 Nichtkatholiſch helveiiſch. 
Berfenntniffes (in Suditz, Drbalowitz, Pamietitz, Wiſſek, Bats 
ſchow, Chrudichrom und Mladkow), und 1940 Juden (997 
mul. 952 wol.). Die Uebrigen find Katholiſch, und ſpre— 
chen, mit Ausnahme einiger Teutfhen in Boskomwitz felbit, ins⸗ 
gefamme Mährifcd. 

Ertragd«: und Erwerbequellen find: a. die Lande 


wirthſchaft. Zum Betriebe derfelben werden verwendet 
obrigkt. unterthän. 
in Händen der Obrgkt. des Unterthan. 


Aecker 14803. 660[]8.349%. I6608.73033. 8030)8. 

Tiefen 505 » 1108 » 82 » 1384 „ 1180» 320 » 

Hutweid. 262 » 301 » 85» 542 » 963 » 1256 » 
(dung 9262 » 167 » = 121 — 5 831 » 697 » 
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Der Boden it in den Thälern, zumal in jenen von 
"Efalig über Boskowitz gegen Gewitſch bin, eine humusreiche, 
ſchwarze Dammerde, Theilweile auch 2 Schuhe tief, auf Lehm⸗ 
mergel gelagert und dem Anbau von Weizen, Gerite, Hanf, 
Mohn, Hirfe und Kardendiſteln ſehr fürderfihd. Die dieſe 
Zhäler einſchließenden ſauften Hügel beitchen aus auf Thon» 
ſchiefer oder Sandjtein gelagerten Lehm und Mergel, und bie 
Hochebene hat meiit Lehmboden, der Theilweife mit Steinen 
gemengt iſt und auf jirengem Thon oder Grauwade lagert. — 
Die obrigfit. Wälder find in 8 Reviere eingetheilt, worin 
die Tanne und Rothbuche vorherrfchen. Eingefprengt finden fich 
die Eiche, Birke, Eiche und der Ahorn, während die Föhre die 
fandigen Bodenitreden einnimmt und Die Fichte für Fünftliche 
Holzzucht benust wird. Die Jagd bieter ald Standmwilb: 
Dammpirfche, die in cinem eigenen Thiergarten (bei Boskowitz) 
gezogen werden, Rehe, Hafen, Zafanen, Repp⸗ und Hafelhühs 
ner; feltener, und nur im Wechſel, fommen auch Birfhe vor. 

h. Der obrigktl. Seite hochveredelte Viehſtand beträgt: 

obrigktl. unterthaͤn. 
in Haͤnden 
der Obrigkt. des Unterthan 


Pferde... 40 — 34 — 539 
Rinder.. 343 — 190 — 1938 
Schafe... 3680 — 224 — 600. Außerdem 


wird noch bedeutend viel Schwarzvieh gehalten und der Lande 
mann züchtet auch, der Felle wegen, Biegen. — Die Obrigfeit 
bewirchichaftee ihre Gründe mittelit 11 Meierhöfe, davon 3 
(Bosfowiger, Paitwiffa und Sfalit) eben und im guten Weis 
zenboden, 1 im Biler Thale an der Biela, 2 (Wiffet und 
Zweihof) auf Hügeln und die Übrigen 5 (Neuhof, Thiergarten, 
Proriwanow, Bufowa und Lippowa) auf der Hochebene liegen, 

c. Die Obſtbaumzucht, melit auf Blauobit befchränft, 
wird von den in Thälern liegenden Ortſchaften in cingefriedes 
ten Gärten betrieben, am fleißigften von der Gemeinde Wiſſek, 
die auch gute Aepfel erzeugt; die Obrigfeit dagegen zichet vers 
edelte Obitbäume in Menge fomohl in Gärten als auch im 
freicn Felde. 

d. Die Bienenzucht iſt unerheblich. 

e. Mit Handwerken befhäftigen ſich 120 Meifter, 
darunter 12 Müller, 2 Kalfs und Ziegelbrenner, 3 Pferd» 
händler, 2 Gold⸗ und Gilberarbeiter, 3 Hafner, 7 Weber ic. 
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Zum Handelsitande gehören 25 Eurrent« und Schnitte 
mwaaren«, 1 Leinwand», 6 Epezerei- Material« und gemijchte 
Waaren⸗, 5 Papier, 13 rohe Produften:, 1 Eternberger: und 
Galanteriewaaren:, 1 Eiſenwaaren-⸗, 4 Wein = Handlungen, 14 
Letermaaren-Niederlagen nebſt 32 Haufierern und Marftfieran« 
ten (durchgehende meiſt die Zudenichaft in der Etade Boskowitz). 

Die Obrigfeit Hält, nebit den oben bereits befprochenen 
Alaun « und Bitriofwerfen, womit 2 in den 35. 1829 und 
1830 angelegte Kunſtgips-Fabriken verbunden jind, die 
jährlich viele A000 Eentner eines fehr guten Kunitgipfes er: 
zeugen und die Zufuhr des ausländiihen großentheild ent⸗ 
behrlih machen Fönnen 7?) — noch tie Glashütte bei 
Protiwanow, weldhe in 1 Dfen und 5 Keffeln durd 18 Ars 
beiter jährfih an 2100 Stücde verfchiedener Glaͤſer und Glass 
tafeln erzeugt und auch zu einer Epiegelfabrif eingerichtet 
werden foll ; ferner 2 Portafchehütten (in Bosfowig und Obere), 
welche durch 8 Arbeiter aus 4 Ocfen und 4 Keffeln bei 500 
Gent. Pottaſche jährlih liefern und 3 Brettfägen in eigener 
Regie. Die Paptermühle in Lhota Rapotina, welche durdy 
8 Arbeiter jührli etwa 200 Ballen verfdhiedenen Papieres 
erzeugt, iſt dermal emphiteutifch veräußert. 

Bon den diesfafffigen Erzeugniffen finden ber Alaun, Bis 
triol, Gips und die Glaswaaren ihren Abfas in allen Theilen 
der Monarchie; das Holz in der Hanna, Proßnig und felbit 
in Brünn, ebenda die Kardendiſteln; Getreide und Flachs hin⸗ 
gegen auf den Märften in Bosfowig, Proßnig, Bräfau und 
Leitomiſchel, darin beiteht auch*der nicht unbedeutende f. Han 
Del, weldhen fowohl die von Brünn nordweitli nach Böh⸗ 
men (Leitomifchel) hart am bafigen Gebiete vorüber führende 
Poſt⸗-⸗ als aud Pie von hier nach Proßnig gebahnte Be 
zirfsitraffe, nebſt mehren andern gut unterhaftenen- Land« 
wegen fördern. Die nächſte k. f. Port it in Goldenbrunn. 

Für den Sugendunterricht hat man 10 katholiſche 
Schulen (in Bufowa, Lhota Rapot., Protiwanow, Suditz, 
Welenow, Wiſſek, Wratikow, Zdiarna, Mladkow und Walchow 
[diefe 2 in gemietheten Stuben]) nebſt 1 jüdiſchen in Bosko⸗ 
wis. — Für Unterſtätzung von Armen beftehen zwar 
Anjtalten bei jeder Pfründe, aber bisher noch mit geringem 
Stammvermögen; Indeß gibt ed Wohlthäter genug, die fidy der 


12) S. Mittbeilung. 1332, Nro. 1 und 2. 
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Dürftigen (deren Zahl nicht angegeben wird), annehmen, wer: 
unter die gräfl. Obrigfeit den eriten Rang einnimmt. Die 
Letztere unterhält in einem von Sufanna Gräf. v. Dietrichftein 
zu Boskowitz geitifteten E pitale, deffen urſprüngliches Stamm» 
vermögen in 250 jl. beitand, aber 1693 und 1759 dergeftalt 
vermehrt wurde, daß‘ es jebt 1047 fl. 22 fr. WW. beträgt, 
6 dürftige Männer und eben fo viele Weiber. Das vor Alters 
gut begütere gewefene ſtaͤdtiſche Spital (f. unten) iſt ſpur⸗ 
los eingegangen. — Das Sanitätgperjonale beilcht aus 
1 Dr. der Arzneifunde, 1 Dr. der Chirurgie (zugleidy Unter⸗ 
thand« und Impfungsarzt), 2 Wundärzten (ſaͤmmtlich in Bos⸗ 
kowitz) und 9 geprüften Hebammen in den einzelnen Ortſchaf⸗ 
sten. In Boskowitz ift auch 1 Apotheke. 

Örtbefbhreibung. 1. Bostowig (Bozkowice, 
fat. Boscowitium), eine Schuß» und unterthänige Stadt vun 
892 9. mit 2962 €. (1575 mul. 1586 wbl.), wovon 34 chriſtl. 
H. mit 03 E. (193 mal. 210 wöol.) und die ganze m obiger Zahl 
nicht mitbegriffene Judenſtadt mie 101 9., 1949 G. (997 
mul. 952 wol.) ber Obrigkeit gehören. Sie beftcht aus der 
eigentlichen, ganz offenen, Etadt und 2 Vorſtädten (Ober: und 
Unter-Borftade), und liegt 4 Meil. nnw. von Brünn, amphis 
tbeatralifdy an dem von der Norbfeite fanft fih erhebenden 
Schloßberge, nmgürtet von blühenden Obitbaumgärten, an den 
hier fi durcfchneidenden Handelsſtraſſen nach Proßnis und 
Gewitſch und an den Bächen Biela und Sawitſch. Die Poit- 
flraffe von Brünn nach Böhmen iſt nur 1f2 St. weit. ent 
fernt. Der Bau des (neuen) bHichftl. Schloffed wurde 1819 
begonnen und 4826 vollender; ein Gebäude, das, im Biere 
aufgeführt und mit höchſt gefchmadvofen Gartenanlagen um⸗ 
geben, unter die fchönften des Landes gehört. Das Innere 
besfelben zieren, nebft Anderm, Gemählde aus dem Türfcnfricge 
vom 3. 1683 und flg. von niederländifchen Meiftern auf Per: 
gament mit Soldgrund gemalt — eine Geltenheit, die im Lande 
wohl nur diefem Schloffe eigen. Die Unlagen, welche der 
gegenwärtige gräfliche Befiber bis hinauf zu der Burg aud- 
führen läßt, find großartig. — Zum obrgftl. Antheile der Stadt 
Boskowitz gehören noch das große Amtsgebäube, worin auch 
bie Wohnungen der Beamten find, fernee 1 Melerhof, 1 
Wirthshaus („Herrenhaus«), in der Nähe der Stadt nod) 
2 Meierhöfe, Pyla und Zweihof genannt, nebft dem Gips— 
werf und 4 Mühlen, 1 Brauhaus, 1 Branntweinbrennerei und 

2. Band. 16 
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1 Pottafchefiederei. Unter dem Schutze der Obrigfeit ſteht, 
nebit der Muiterichule von 2 Klaffen und Pfarre, auch die 
Arhipresbyterats = Dekanat» 73) und Pfarrfirdhe zum 
hi. Jakob. Sie iſt ein ehrwürdiges, im gothifchen Style auf. 
geführtes Gebäude mit 5 Altären und einer angebauten (Lo⸗ 
retto⸗) Kapelle, deſſen feltfam gewundened Gewölbe eine Doppel« 
reihe Fühner und fchlanfer Säulen trägt, während das Licht 
durch 8 je 3 SKlafter hohe, mit gewundenem Schnörfelmerf 
gezierte Fenſter einfällt. Bemerkenswerth find darin bie ganz 
aus Schloffereifen von einem Böhmen Fünitlidy verfertigte Kanzel 
mit dem daran angebrachten Perniteinifhen Wappen und ber 
Bemerfung, daß fie 1626 auf Koften des Sylveſter Fiola aus 
Klavena (Chiavenna ?) aufgerichtet worden; — ferner ein 
Meßfleid des bekannten, von den mährifchen Rebellen 1620 
zum Tod gefolterten Priefters , Johann GSarfander, der 1612 
angeblich hier Pfarrer gewefen, and mehre marmorne Grabfteine 
früherer Befiber der Hft., ale 3. B. bes 1583 T Saroslam 
Morkowſky v. Zaftrizl famme feiner Frau Johanna geb. v. 
Drnowitz — des am 20. April 1600 * Wenzel Morf, v. Zar 
iteizl und feiner Gattin Kunigunde geb, v. Korotin und des 
1557 + Sohnes jenes Jaroslaws, Profop. Diefe Kirche, zu 
der, nebit Boskowitz, noch die DD. Hradfow, Khota 
Rapotina, Mladlow Wratfow, der Hof Paftwiffo 
und die Walhomer Alaunhütte eingepfarre find, fol, nad 
einer ober der Hauptpforte eingemeifelten Sahrzahl im J. 
1202 (vielleicht 14047) erbaut worden feyn; ficherer aber 
its, daß fie von dem berühmten Ladislaw v. Bogfowig um 
4500 erneuert, zwifchen 1600 und 1602 auf Koften ber 
Obrigkeit mit dem größern Thurme verfehen und am 13. Juni 
41679 von dem Olmütz. Suffragan, Gfn. v. Breuner, geweiht 
worden. Der früher fie umſchließende Friedhof wurde 1786 
in die untere Vorſtadt verfeht, wo fchon feit 1567 eine von 
der daſigen Tuchmacherzunft zur Ehre Aller Heiligen erbaute 
Tochterkirche mit 2 Ultären befteht. Die Ddafigen Juden 
unterfiehen der Obrigkeit, bewohnen einen von den Chriften ab: 





’») Dem Boskowitzer Dekanate unterfleben die Pfarren: Boss 
kowig, Benefhau, Ezetfowig, Kühnis, Protiwanow, Ober » Ste: 
phanau und Swittawa, nebft den Lolalien: Wiſſek und 
Zdiarna. Dem Archipresbyterate (Olmfütz. Erzdidcefe) unteritehen 
die Defanate: Boskowitz, Czech, Oppatowitz, Triebau und 
Zwittau. 
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gefonberten Etadttheil,, worin fie 1 Synagoge und Schule 
befigen, betreiben meiit den Haufirhandel und bildeten ſchon im 
15. Jahrh. eine der zahfreidhiten Judengemeinden Mährene, 

Der der Hft. nicht unterchänige Theil der Stadt beiteht 
aus 558 9. mit 2559 (1183 mnl. 1376 wbl.) €. mähri« 
ſcher Zunge und har feinen eigenen Magiftrat mie 1 Bür— 
germeiiter und 5 Räthen, von denen 1 geprüft ill. Die Eins 
mwohner leben von Gewerben und der Landwirthſchaft, zu Deren 
Betriche fie (mach der Vermeſſung vom J. 1832) 1599 Soc 
265 D Kl. Acker, 61 3. 26 [I KL. Wicfen, 46 3. 1261 
DK. Obitgärten, 57 3. 595 D Kl. Hutweiden und 166 5. 
1380 D Kt. Wald, nebit einem Viehſtande von 41 Pfd. und 260 
Rindern befiben. Der humnercihe Voten im Thale ift fruchtbar 
und unter andern auch der Kardendiſtel fehr zujagend, mit Der 
überhaupt ganze Felder bepflanzt zu feyn pflegen. Die Obſt⸗ 
baumzucht erzielt Aepfel, Birnen und Kirfchen und wird fleißig 
betrieben, weniger iſt dies der Ball mit der Bienenzucht, Die nur 
etwa 4110 Stöde zähle. Mit Polizei: und Commercial 
Bewerben befdhäftigen fih 457 Meifter, (darunter 1 Apo— 
thefer, 5 Bäder, 1 Kaffcefieder, 3 Maurer, 1 Etcinmeg, 9 
Iifchler, 8 Gerber, 2 Färber, 4 Dredisler, 4 Hafner, 5 Seis 
ler, 5 Kürſchner, 45 Tuchmacher, 7 Weber aller Urt xc.), und 
mit dem Handel: 2 Eyezereir, Materials und vermiichte 
Maarenhändler nebſt 1 Lifenhändler. Nur die Raubfurden 
werden in das nördl. Mähren und nad Schleſien verführt, 
alle übrigen Erzeugniffe aber an ben dafigen Wochene (jeden 
Donnerfiag) und 4 Sahrmärften (Mont. nah Seragejima, 
Mont. nach Beit Model, Mont. vor Wenzesl. und Mont, 
nach Garharina) abgefegt, wozu auch noch 5 jährlidye, große 
MWochenmärfte (an den Donnerfl. vor Oſtern, Pfingiten 
und Weihnacht.) fommen. Der Stadtplatz, welcher fid den 
Hügel hinanzieht, ift von 2 gutgebauten Häuferreihen ums 
geben, weldye oben das nralte mit 1 Thurm verfchene Nath⸗ 
haus und unten bie bereite befprochene Pfarrfirde begränzen. 
Die Ringebürger, deren man 31 zählt, üben den Bier⸗, Wein: 
und DBranntweinfhanf aus und haben auch ihr eigenes Braus 
haus. Ehemals beftaud Hier für Berpflegung der Armen ein 
Spital, welhem fhon vor 1598 der hiefige Pfarrer Georg 
nnd der bürgl. Bäder Niklas das von ihnen erfaufte D. 
Obora, nebſt 1 Snfaffen in Hlubokh, gefhenft haben, und 
beffen Obſorge Ehriftoph v. Bosfowig dem Stadtamte über» 

46 ? 
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teug 7*), aber es iſt feither eingegangen und feine Stelle vertritt 
gegenwärtig die 1829 gegründete Armenanftalt, welde mit 
den Zinfen eines Stammvermögend von 2040 fl. W. W. 53 
Dürftige betheilt. Für Sefundheitpflege find hier nebit 
1 (ftädeifch.) Wundarzte auch 3 geprüfte Hebammen. Das hier 
beitandene Dominifauerflofter ward von Sujanna Ras 
tharina geb. v, Zaitrize und Ihrem Gemafl Joh. Bohuslaw 
Wenzel Morfowify v. Zajtrizl » Bosfowis im J. 1682 mit 
einem auf das Sur Malenowis (Hradiſch. Kr.) angewirjenen 
Stammvermdgen von 10,000 fl. ch. geftiftet 7°), von deffen 
3infen 2 Prieiter, (der eine follte ein geſchickter Baumeiſter 
feyn) leben, und die Kirche mit 1 Gruft für die Etifter auf: 
bauen follten. Es wurde 478% aufgehoben, die Kirche ent« 
weiht und ihre ſowohl wie des Kloiters Ueberreite zum Bau 
des neuen obrigfel. Schloffed verwendet. Noch wird bemerkt, 
dag in der untern Boritadt an dem Bielabache 3 Bäder 
find, von denen jedes mit 5 — 6 Badefammern verfchen iſt. 
Anf den 2 nur durch eine unbedeutende Ecnfung vun 
einander gefchiedenen Gipfeln bed .gegen DO. und N. fchroff ab⸗ 
fallenden Berges, an deffen weitl. Zuße die Stadt liegt, 
findet man die eberrefte dee ehemaligen Burgen Boskowitz, 
von denen die Ältere den füdl. Gipfel Frönte. Die Trümmer 
derfelben find jest in das Dunfel eincd dichten Tannenwaldes 
gehäft, aber ihren Umfang weifen jest noch die Ueberrcite 
der dicken Zwing- und Thurmmauern,, wie aucd ein breiter 
Wallgruben, der dem von bier aus gegen die Nachbarfcaft 
(Nowyhrad, Ezernahora u. ſ. w.) thätigen Huffiten « Lager zum 
Schuß gedient haben mochte — während inmitten der Ruinen 
eine DBerticfung die Stelle des ehemaligen Wafferbehälters der 
Burg andeutet. Diefeer Stammſitz der Boskowitze war ſchon 
um 1448 ziemlicd, eingegangen, und fo wurde von Dem dama— 
ligen Befiter von Boskowitz, auf dem andern , etwas niedrie 
geren Wergabfage, mit großen Kojten der Bau cincr ganz 
neuen, mit Wällen, Mauern und Thürmen wohlverjehenen 
Burg begonnen, welden erſt Saroflam Morfouwffy v. 
Zajteizl bis 1568 vollendete. Bon Ihren Söllern! genoß 
man tie entzücendite Augjiche in die Ebene von Gewitſch und 
in die waldigen Thäler der Biela. Seitdem der Adel das 


7:) ddto. na Rabrjeje wned. pred fm. Hawlem. 7°) ddto, na hrad. 
Boskow. A igna. 
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(Berg :) Burgenleben aufgab, warb auch biefer verlaffen , vor 
etwa 80 JJ., fogar mit Abſicht, (um die gehauenen Steine 
n. a, zum Baue des neuen Amtshaufes hart an der Stadt zu 
verwenden) großentheild nicdergeriffen und fol, wie man ver: 
simmt , erit jest durch den’ hochgefinnten gegenwärtigen gräfl. 
Beſitzer, fo gut ale möglich, wieder hergeftellt werden 76). 
Am Ihore der Ruine, mo ein obrigftl. Drab ein Stübchen 
bewohnt, liegt man die Inſchrift: Letha Panie 1568. — 
»Wſſeczku fwau wiecz Panu Bohu porauczim. Jaroſs Mor: 
Fowffi, 3 Zaftrizl a na Bozkowiczych«⸗ — und auf der Gegen: 
feite: »3dali; maudroſt newola a opatrnoft newydawa hlaſu 
fweho na’ wyſokhch mweffich ſtogizij; bran Zamkowych mluwh, 
rzkauczijz: O Mujij F wam wolam, a hlas mlumij F fiinom 
lidſtizm, frozumiegte projtij opatenofti, a nemaudrzh po$os 
enge.“ 2. — Schließlich wird noch das in feiner Art einzige 
Ed) o bemerkt, welches in der Nähe der erft erwähnten Dra⸗ 
benswohnung, 4, und bei ſtiller Luftſtrömung auch mehre 
Sylben rein wiederholt. 

Bon den Scicfalen der Stadt Boskowitz weiß man fols 
gendes: Im 3. 1202 fol fie (f. Beſitzer) angelegt worden 
feyn und wurde um 41467 vom Mathiae v. Sternberg: 
Lufomw audgeplündert. Sm J. 1465 gab K. Georg bem 
Städtchen, auf Fürbitte Wenzels v. Boskowitz 1 Jahre 
marft von 8 Tagen auf den hl. Beitstag 77), und 1477 
verzichteten die Brüder Wenzel, Jaroslaw und Ladis— 
law v. Boskowitz auf das Anfallsrecht gegen 600 fl. . 
mähr. 2). 8. Wladislaw verlieh der Stadt 1492 den 
zweiten Jahrmarkt auf den Montag nah hi. Katharina 7), 
während ſchon cin Zahr zuvor Badislam v. Boskow. ber 
felben den frcien Fleifchverfauf, für einen Tag in ber Woche, 
ſammt den Fleifchbänfen, gegen jährl. Naturalfieferungen über. 
lieh °°%) Zaroslam v. Boskow. regelte 1575 das 
Wein - und Bier» Ausfhanfsredht (nur 33  fchanfberedhtigte 
Bürger wurden ernannt), und verzichtete auf den obrgftl. Aug 

76) Der Verfaſſer befist, durch Gefälligkeit des vielleitig gebildeten 
und braven Bosfowiger Inſpektors, Hrn. 3. Czech, eine Abbil: 
dung diefer Burg, wie fie noch 1600 beftand. Gin herrliches, 
eben fo gediegen als geſchmackvoll aufgeführtes Gebäude. 77) ddto. 
Pragae A Oectobr. ?®) ddıio. na Bozkowicz. dne fmat. 11,000 

Pauen. 7?) ddio. na Bucninie w ned. pized fm. Talentınem- 

s°) ddto, na Trzebowe, mw net. vred im. Thomafiem. 
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fchanf gegen dem, baß bie Statt jührlih 40 Eimer obrigftl. 
eines, und zwar um 2 Denare theuerer, ausichanfen jolle, 
für Immer °'). Gein Sohn Bohuslam erweiterte 1608 
diefe Begabniß und verbot, mit Ausnahme der fchanfberechtig- 
ten Bürger , insgefammt das Ausfochen für dffentlihe Markts 
tage, wie er denn auch die Aelteſten der Gemeinde verpflichtete, 
von den jührl. Einnahmen und Ausgaben der Stade Rechnung 
zu legen 8?). Sm $. 1615 beſtättigte Wenzel Mork. v, 
Zaftrizl alled Obige und entband die Stadt vom Berleihen 
der Pferde zu hftl. Dieniten, vom Füttern der Jagdhunde jeder 
Are 83); entband fie von Jagd = Treiberdienften (auch bei 
MWolfsjagden), verzichtete auf dad Braus und Schankrecht, ge⸗ 
ftattete, daß jährl. auf dem Rathhauſe 1 zehneimeriges Faß 
Wein ausgeſchenkt werden dürfe, und entband ſchließlich Die 
Bürgerfhyaft für Immer von jeder Hörigfeitverpflidytung. — 
Mittlerweile erflürte ih die Bürgerichaft, nady dem Borgange 
der Obrigfeit für die Huffirifche Glaubenslehre und zwar fo 
ensjcyieden, Daß man den Fatholifhen Pfarrer 1620 von der 
Kanzel herabwarf 84), und Laß noh am Tage vor Georgi 
1622 5 Compagnien bes F. k. Dampierefhen Regiments nur 
mit Gewalt die Herberge erzwingen Fonnten, bei welcher Ges 
legenheit tie Stadt von dem erbitterten Kriegsvolfe geplündert 
wurde 85). In der That beginnt die Reihe der Farholifchen 
Pfarrer erit 166L und zugleid, auch die daſige Matrif. Im 
J. 1642 beitänigte K. Ferdinand III. fämmtlide Begab⸗ 
niſſe der Stadt. — Von nun an bietet das vor uns liegende 
Gedenkbuch derſelben, von ihrem Richter Joh. Pardomffy 
verfaßt, nichts bemerfendwertheres dar, als höchſtens 1672 
einen furctbaren Gewitterfchaden, 1698 den Bau der Juden⸗ 
ihufe, 1703 Bertheidigungsmaßregeln gegen die rebeltifchen 
Ungarn, 1715 das Wüthen der Pet, an der 156 Chriiten 
und 892 Juden (!) geitorben, 1720 abermals einen ſchreckli⸗ 
chen Wetter« und Waflerfhaden und 1742 wiederholte Ges 
fehte zwifchen F. P. und ſächſiſchen Deeresabtheilungen. Am 1. 
Mai 1825 verzchrte eine durch Invorfichtigfeie der Juden auge 





sı) Ddto. na Zamku Bozfow. w autery pied fm. Waczlawem. ®*) 
ddto. w Braie, mw patek, vied ned. Dculi. 22) »Chrtuw, wyjiels 
zum a wſſeligakych bud pitomich ned diwokych Jiwotczichum domwani ;< 
ddto. na zamf. Bozfow. , den fm. Waczlama. **) 3lobitzky's 
Samml. F. M. *°) Br. Wochenbl. 1824. ©. 419. 
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gebrochene Feuersbrunſt bie ganze Judenſtadt, nebit 20 chriſt⸗ 
fihen Häufern ; 1829 erlitt die untere Vorſtadt Durch fchrec 
liches Waſſerfluthen großen Echaden; 1850 raffte auch hier 
bie Brechruhr 160 Einwohner hinweg und 1834 verbrannten 
abermals (20. Sept.) mehr als 60 Häuſer. — Boskowitz iſt 
Der Seburtsort jenes Martin v. Boskow., der 1412 Bafe 
Falaureus der freien Künite an der Prager Hochfihule geworden; 
auch ſtarb hier am 6. März 1689 Georg Franz Gurny 
(Surneg, au Träiffa genannt), ein gefhähter Maler 
und Sreund des Funftliebenden Joh. Wenzel Bohuſch Morkow. 
v. Zaſtrizl. Die ausgezeichneten Literatoren und Kunitfreunde 
aus dem Geſchlechte der Boskowitze, wie 3. B. den Olmüger 
Bifhof Prothas (Thaddäus), Ladislaw, Martha v 
Boskow. u. A., müfen wir hier übergehen und Der Ge⸗ 
ſchichte ihres Geſchlechtes überlaffen. 

Zu der Hfchft. gehören folgende Dörfer: 

1. Augezd, 3/8 MM. f. vom Amtsorte, hat 58 9, 
und 467 E. (241 mni. 226 wbl.) 

2. Batfhow (Baczow), I/2 MI. uw., zähle 19 9. 
mit 109 €. (51 mut. 58 wbol.) 

3. Bukowa (ehemals Wofomw), 1 1/8 M. nd., von 
77 9. mit 692 €. (355 mul, 359 wbl.). Hier it 1 Edhule, 
4 obrgktl. Meierhof und 1 Wirthshs. 

4. Chrudichrom, 1/4 M. w., von 59 9. und 252 €. 
(129 mat. 123 wbl.\. Jaroslaw. v. Zujttizl befreite 1574 
diefe Gemeinde von einem Waiſenzins gegen Yeiltung einiger 
Frohnen, und die Wiefen und Teiche derſelben gegen einen 
jaͤhrl. Zins 86), 

5. Drbalomig (Drbalowice), 1 1/8 M. n., zählt 
43 9. mit 271 €. (120 mul. 151 wbl.), und hu 1 
Wirthshs. 

6. SZradkow, 1/8 M. nd., mit 18 H., 118 €. (61 
mnl. 57 mwbl.). 

7. Brhow, 1 M. w. mit 19 9., 142 €. (68 mil. 
7% wbl.). 

8. Ahota Rapotina, 1/2 M. fm., mit 52 9. und 
360 €. (173 mat. 187 wbl.). Hier if, außer einer Schule, 
auch eine dem hi. Laurenz geweihte Tod terfirche von Bose 
kowitz mie 4 Altar, weldhe 1717 auf Semeindefoften, mit 





5. 
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obrgktl. Unterftüßung ‚ erbaut wurde. Auch findet man daſelbſt 
die bereits oben befprodyene Papiermähle, 1 Wirthshs und 1 
Mahlmähle. ' 

9. Lipowa, 2 1fBE M. d., hat 57 9. und 491 ©. 
(229 mut. 262 wbl.). . Hier if 1 obrigfel. Meierhof, 1 
Wirchshs. und 1 Mühle. Wenn das D. chemald „Lipumfa« 
hieß, fo war hier auch 1547 eine Pfarre. (f. Befiger). 

10. Luditom , 1/2 M. fd. enthält in 42 9. 292 €. 
(132 mni, 160 wbl.). 

11. Mladkow, 3/8 M. w., hat 28 H., 199 €. (90 
mni. 109 wbl.) und 1 Mühle. Es wurde 1569 v. Sarojlam 
v. Zajtrizl mit einem Wald, gegen jährl. Frohndienſte, be= 
fhenfe 87). 

12. Obora, 7/8 M. ſw., begreift 40 H. mit 258 €. 
(121 mni. 157 wbl.). In der Nähe find die hſchftl. Alaun« 
geuben und die bereits befprochenen Hüttenwerfe. 

13. Damietig (Pamielice), 1 M. n., von 40 9. 
mit 217 €. (99 mai. 118 wbl.). 

14. Protimanow, 1 5/8 M. ö., hat in 137 9. 1156 
€. (337 mn. 599 wbl.). Die dafige, der Geburt Mariens 
geweihte Pfarrkirche mit 5 Ultären (Boskowitz. Defan.) 
unterſteht, fammt Pfarre und Schule dem hfdftl. Schupr, 
und wurde 1772 an der Stelle einer früähern, fchon 1547 
als Pfarre beitandenen,, von dem Örundheren, Leopold Gf. 
v. Dietrihftein, neu erbaut. Auch fie gerieth im 16. 
Jahrh. in Beſitz der Wichtfathofifen, ging feit 1622 als Pfarre 
ein, indem man fie 1675 als Tochter der Boskowitz. Pfarre 
zuwies, und wurde erit am 3. Mai 1706 mit einem eigenen 
Berwefer verfehen, bis fie endlihb am 4, Aprit 1755 der 
obbenannte Sf. Leopold wieder zur Pfarre erhob. Zu ihrem 
Sprengel gehören, nebft Protiwanow noch Die DD. Bufoma, 
Reppech, Klein-Hradijfo und die Glashütte. Nebft 
dem find in Protimanom 1 Wirthshs., 4 obrgktl. Meierhof 
und in der Nähe deffelben die ſchon befprochene Glashütte, 
wie auch 1 Meierhof und 2 Mühlen. Bon der Hochebene, 
auf welcher dag D. liege, hat man die entzüdendite Ausſicht 
über Die ganze Hanna, gegen N. und NO. aber bie zu dem 
Altvaterberg und weit hinter Olmütz. 


— — 
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15. Heppeh, 2 M. fd. Dominikaldf. von 21 9. mit 
162 E. (82 mni. 80 wbt.). 

g 16. Serfh (Secz), 2 5/8 M. d., hat 35 9. und 
316 E. (154 mul, 182 wbl.). 

17. Stalig (Skalice), 12 M. w., von 33 9. 
mit 199 € (100 mul, 99 wöol.). Hier beitehe 1 hHichfel. 
Mhof., 1 Wirthshs. und 1 Mühle, 1569 gab Saroslaw v. 
Zajttizl Ddiefer Gemeinde 1 Wald zum Holzfällen und freie 
Weide auf obrgktl. Wiefen gegen einige Srohndienite, 1595 
befreite ſie Ladislaw v. Boskowitz (?) vom Aufallsrechte und 
überließ ihe 1597 einen Hof ſammt Aeckern gegen einen jährl. 
Geld⸗ und Hühnerzing 88), 

18. Suhy, 7/8 M. nd., Dominifal D. von 26 9. 
und 184 ©. (88 mni. 96 wbl.). 

19. Sudig (Sudice), 5/8 M. n., hat 68 H., 419 
€. (195 mut. 224 wbl.), 1 Schule, 1 Wirthshs. und in 
der Nähe den obrgftl., »Paitwiffo« genannten Mhof. nebft 
1 Mühle. 

20. Walchow, 3/8 M. ö. mit 45 9. und 355 E., 
(154 mut. 181 wbl.). Hier Ift 1 Mühle in der Nähe bie 
vbrgftl Alaunwerfe, 

91. Welenow, I/2 M. nö., zähle 58 H., 502% ©. 
(138 mnt. 164 wbl.), und hat 1 Schule. Diefes D. fol 
der Stammvater der Bosfowise, Welen, in dem ihm von dem 
mähr. Füriten Priwinna gefchenften Gebiete angelegt (f. Bes 
ſitzer), und nad feinem Namen benannt haben. 

29, Wirfet (WVisky), 3/4 M. nw., mit 42 9. und 
245 €. (110 mal. 133 wbl.). Pier it eine am 6. Oktob. 
1749 von dee Obrigfeit geftiftere und ihrem Schutze unterftes 
bende Lofalie, Schule und Kirche, welche letztere, dem 
bi. Michael geweiht, im 16. Jahrh. als Pfarre beitand, (ſ. 
Beſitzer), 1640 aber ganz neu erbaut wurde und eine ber 
älteiten Glocken (4 1/2 Cent. fhwer mit unlesbarer Auffchrift) 
Mährens befisen fol. Zu ihrem Sprengel gehören auch noch 
die DD. Drbalowib, Pamietitz und Batfhow, Nebft: 
dem befindet ſich hier 1 hftl. Mhof. 

23. Westitow, 1/2 M. nö, mit 21 9, 16% ©. 
(78 mnl. 86 wbl.) und 1 Schule. 

24. Zdiaena , 3/4 M. 5. von 82 9. und 686 E., 


’*) F. M. 
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(319 mnf. 367 wbl.). Auch bie bafige Lokalie wurde von 
der Obrigfeit am 1. Gebruae 1748 geitiftet, und unteriteht 
fammt Edyule und der dem bl. Bartholomäus geweihten Kirche 
dem Schuge berfelben. Die Lehtere , zu Teren Sprengel auch 
die DD. Ludifow, Walchow, Welenow und Sudy 
gehören, warde gleichfalls 1759 vom Gf. Leopold ganz neu 
erbaut, war aber ſchon 1418 eine Pfarre, (die Älteite Glocke 
ift vom $. 1550), und, merfwürdig genug, ihr damaliger 
Dfarrer Martin, war Obriſt-Landſchreiber der Olmütz. Lands 
tafel 89). Außerdem iſt hier 1 hſchfti. Schloß, 1 Wirthshs. 
nebit 1 Mühle, und mun genießt von Der nach Protiwanow 
führenden Straffe eine herrliche Ausſicht über das Gebirge bie 
zu den Polauer Kalfbergen im Süden, 

Bon den zur Hfchft. Ezernahora gehörenden DD. 

a) Ahota Schibena, 2 5/8 M. ſw. gehört zu Bosko— 
wis 1 Bauerngrund mit 6 €, (3 mni. 3 wbl.); von 

b) Stuboty, 2 1/2 M. fw. 2 Banerngrände nebit 13 
Häusch. mit 87 E. (47 mnl. 40 wbl.), und von 

c) Uugezd, (woran auch Blansko und Kreuzhof Ans 
theile haben), 2 1/2 M. ſw. 2 Bauerngrände und 2 Häusch. 
mit 30 €. (li mul. 19 wbl.), 


Fideicommiß =» Herrfhaft Butfhowiß mit Nemo- 

chowitz und den vereinigten Allod » Gütern Millo- 

nis, Nemochowitz, Neuſchloß, Tſchertſchein 
und Witzo mielitz. 


Lage. Dieſer Herrſchaftskörper liegt im O. von Brünn 
und wird im N. von den Dominien Kojatef und Neu: Hwiezds 
is, im ©. und ©. vom Hradiicher Kreife (Chwalfowis, Litten« 
(his, Strzilek, Koritfhan, Milotitz, Koſteletz, Scharditz, Gaya) 
und der Hft. Steinitz, im W. aber von Auſterlitz begränzt. 

Befitzer. Der gegenwärtige Befiger der Hfchft. iſt 
Se. Durchlaucht Aloys Fürft und Regierer des Haufes v. 
£ihtenftein, Herzog von Troppau und Jaͤgerndorf ıc., wel 
her fie fammt den ganzen fürjtl. Fideikommiſſe, nach den am 
20. Aprit 1836 erfolgten Abfterben feines Vaters, des Für: 





>), VI, 11. 
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ten Johann (F. k. geh. Rath, Feldmarſchall, Nitter des 
goldenen Vließes ꝛc. ꝛc.) übernommen. Dem Rebtern murde, 
in Folge lestwilliger Unordnung des Fürften Aloys vom 
31. März 1788 (intabul. 25. März 1805) der Befititand 
ſämmtlicher Herrfchaften diefes füritl. Haufes und zwar: a. der 
Gideifommiß-Öüter: Oſtra, Gteinig, Lundenburg mit 
Zeinig und Landshut, Plumenan mit Weczow, Poforig , Buts 
fhowig mit dem Diuhogfifchen Freihof, Eisgrub und Türnau 
fammt Unruß; b. der Allod⸗-Gäter: Sternberg, Nuffee, 
Karlöberg, Witzomielitz, Neufchloß, Milonig, Tichertfehein und. 
Budigsdorf, endlich c. der kgl. böhm. Kronflehen: Trübau 
(ohne Türnau) , Hohenftabt mit Kolleſchau, Gofdenitein, Eijen« 
berg (ob dieſes Lehen fey? war höchſten Orts noch nicht ents 
ſchieden), Stadt Schönberg und das Gut Echildberg (bis dahin 
zu Eiſenberg einverleibt), nebſt dem Kapital von 471,600 fl. — 
am 23. Aug. 1814 fürmfid) ausgezeichnet. 

In ältern Zeiten war jeder einzelne Ort berfelben ein 
eigenes Gut und deren Befiger folgende : 

1. Bon Butfhomig. Einen Theil desfelben gab fchon 
vor 1186 ein gewiffer Bagnita für das Geelenheil feines 
Sohnes Bohufs dem Johanniter⸗Orden und Präceptor 
desfelben durch Hungarn, Böhmen ꝛc., Martin, was ber böhm. 
Hg. Friedrich in dem genannten J. beftättigte »)); von dem 
andern fennt man aber nicht früher die Beſitzer ale erit im 
Beginn des 14. Jahrh. einen Wok v, Buczow., ber 1353 
bereits veritorben war, nnd die Kinder: Katharina C»filia Di. 
Wocconis olim de Buczowicz,«) Gattin Potho's v. 
Walditein ?), Ezenef und Rudolt v. Bucz. nachließ, weldye 
wegen ihres Habes dafelbit fich einigten und (1355) an Heins 
rih von Newogitz einen Zinshof In Ezefin veräußerten °). 
Diefelben befaßen 1356 auch Bohuslawig und 1/2 Czirczin 
(Tſchertſchein) gemeinfhaftlih *), aber Ezenef war 137% fchon 
todt, denn feine nacdhgelaffene Wittwe Agnes überließ ihren 
Söhnen Benedift und Ezenef Ihre Morgengabe auf Buczowitz 
von 350 Mf. 5). In demfelben 3. Fommt auch noch ein 





3) Ohne Datum; das Orig. im Ar. des Maltheſer⸗Ord. zu Prag. 
Alſo nicht den Tempelherren, wie Schwoy und jest auch 
noh die Sage erzählt, gehörte im 12. und 13. Sahrh. ein An» 


theil daran. ) 1. 31.) B. 8.L.2. 9ı0. 8.8 
1, 15. 
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Herart v. Buczow. vor, der 1 Hof mit 3 Kahn. vw. in Ezirne 
czin gegen 1 Hof in Etifowig vertauſcht, und gleich darauf 
das Städtch. Butſchowitz, ſammt Belle, Hof, Patronat, Teis 
chen, Wiejen, Mühlen und MWeingärten mit Boczek v. Kunitade 
für deffen D. Lhotka (zwiſchen Wilteziez und Chwalczew gelegen 
gewefen, aber längit eingegangen) und 1200 ME. vırtaufibte 6). 
Deffen ungeachtet nannten fi jene 5 Brüder, obwohl ander :wo 
begütert, fortwährend nad Butſchowitz, während 15086 Boczek 
v. Kunjtadt das Städtch. famme allem Obigen dem Andreas 
Bludomw v. Nehwalin verfauft 7), und 1592 Mijlibor 
v. Prus 5 ME. jährl. Zinſes auf feine dafigen 5 Lahn. dem 
von ihm errichteten Altae des hi. Georg in der Kirche zu 
Prus anwied 8). Der Sohn jened Andreas, Ezenef, erfiheint 
4409 als Befiger v Butſchowitz, wies Dafelbit 1416 jeiner 
Frau Margareth 250 Edi. Heirathgut an ?), und ftarb 
um 1430, worauf 1448 feine Söhne Ezenef und Sohann (de 
Bludow de Budezow.) hinſichtlich dee Güter fid, einigten 
und der letztere feiner Gattin Johanna Zajtrizl auf das 1/2 
Städt. Butſchowitz 250 Mk. Morgengabe verſchrieb "°), 
welche dieſelben 1481 an Johann Kropacz v. Newicdomie und 
biefer feiner Gattin, Margaret) v. Ohnicz abtrat ''), or 
hbann Kropacz nannte fih ſchon 4490 nah Butfchowig '?), 
obwohl erft 149% Sohana Berfa v, Dube (ald Teſtaments— 
voltitrecder nach jenen Ezenet und Johann?), vemfelben Die 
Veſte Buczowitz ſammt Städtch., Patronat und den DD,, 
Marhöfy, Klobuczkh, Sobiebrzichh, Ditrowanfy , Kunvwiczky 
und in Murjinow 1 Inſaßen nebft 1 Hof, in die Randtafel 
förmlich eintragen ließ '3). Johann wies 1495 feiner Frau 
Margareth v. Ohnicz 500 ME. Morgengäbe auf Butſchowitz 
an, und dieſe nahm 1506 ihre Söhne Niklas, Georg, Zdeniek, 
Heinrih und Chriſtoph Kropacze v. Newiedomie darauf in Ge—⸗ 
meinfchaft "*). Der ältefte derfelben, Niklas, (auf Dra- 
zumef) verfaufte 1511 das Städtch. Butſchowitz ſammt Beite 
und den DD. Merhoffy, Uhrzicze und die öden Sobicbizichy 
nebſt Keziza dem Thas v.Opnicz '°), welcher dazu 1527 
von mehren BB. v. Sternberg dad Schußrecht über einige 
dem Stifte St. Thomas in Brünn zinjende Inſaßen zu But: 


— —⸗ 


6) 16. 7) Daſ. IL 33.950.535. 5) B. 8 vi 34. 10) 
Daf. VI 45. 72. 1%) Daſ. Xl. 12. 12) XII. 8. 12) 33. 
10) Daf. XIII. 36. 33) Daſ. XIV. 10. 
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fhow. und Klobuczek — wie fie daffelbe nad Hynek Boczef 
v. Kunſtadt vererbt und wie ed der T Arnold Kuzel v. Siera- 
wis zur Burg Kwaſſitz beſaß — erfaufte 6). Nach feinem 
Tode nahm 15541 die eine nachgelaffene Tochter Anna’ ihren 
Gemahl, Wenzel v. Boskowitz auf die ererbten Antheile 
der Deiten Nemoticz und Butfchowis, die andere aber, Mars 
garech, den Ihren, Bernard v. Zierosin auf ihren 
Antheil Taran In Gemeinfchaft '7), und Wenzel nannte fid 
fhon 155% darnadı '8). Sie follen fid) (nach Schwon II. 79) 
dergeitalt in die DVerlaffenfchaft getheilt haben, dag Margas 
reth Tas Schloß und Städtch. Butſchowitz nebit einigen DD., 
Anna hingegen das Schloß und D. Nemotig mit Zubehör er 
hielt, nady dem Tode ihrer Schweiter aber (1532) auch deren 
Antheil ererbte. Diefe beerbte ihr Semahl Wenzel v. Bo 
Fowis, Oberitlandricdhter in Mähren, und hinterließ um 1558 
das Gut feinen beiden Eöhnen Albrecht und Johann, 
von deuen Der erftere fchon 1550 fi) darnadı nannte '?), 
Sie müffen fih um 1560 abgetheilt haben , denn feit 1561 
erfcheint nur Johann, auch Sfembera genannt 2°), ale 
alleiniger Befiser ?"). Er beerbte 1572 feinen kinderlos 
veriterbenen Bruder Johann °*), wodurd die Güter Ezernas 
hora, Pojorig, Prſchtitz und Eichhorn (die 2 letztern wurden 
bald verfauft) an ihn gebiehen; baute das herrlihe Schloß in 
Butſchowitz auf, verfchrieb feiner erften Gattin, Sidonia Schick 
Sfin. v. Paſaun, Butſchowitz, ſammt den DD. Marheffy, Kilos 
beniczfi (Klobuczek?), Newogicze, Neleſſow, Branfowicze, Sno- 
witfy, Manchnicze (?) und Milonicze mit jeder Zubchör, worauf 
fie ihn in Oemeinfhaft nahm ?°), und 1576 der zweiten, 
Anna v. Kraik, auf Butſchowitz 1250 Mf., und obendrein 
dad ganze Gut als Wittthum worauf fie ihn gleichfalls in 
Gemeinfchafe nahm ?*), und ſtarb ald der letzte Mann feines 





16), Daj. XVIII. 2. 473 XXIII. 5. 9. 15. 328) B. WW XX. 17. 
9,3%, XXIII. 1. 2°) Spottmweife wohl auch »Wſſembera« 
d. h. etwa: »Anſichreißer«, von dem etwa cin Zeitgenoſſe (Miflas 
Dacicky v. Heilomwa in feinen Erinnerungen ich. vohm. Wu: 
ſeums Zeitihrift 1828, 3. Hft. S. 31) jagt, daß man von ihm 
ganz eigenes geiprochen (»D gehozto na tomto jmwete Jibomwntj mi: 
sterne rozprawky byly«). Eine Note in der daſig-fürſtl. Regiſtra— 
tur zum J. 1699 erflärt inte, daß »Sfembera« fo viel als 
Sebaldus bedeute ?Y Ur. für einige Gemeinden f. unten. 
22) S. deſſen Teftament bei Ezernahora zu d. J. 22) XXVI. 8. 
20) XXVI. 30. 
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uralten und hocdverbienten Geſchlechts am 50. Aprif 1597 5). 
Erine Tochter Kat harina E;ernohorsfa v. Brzfowig auf 
Buczowitz, nahm ihren Semahl, den Fürſten War v. Liech⸗ 
senjtein x. auf Burfhowis (fammt Hof, Brauhaus, Mühle 
und fämmtlihe DD.), ferner auf Lie Güter Poforig, Nomnhrad, 
Wranau ıc. 1602 in Gemeinfchaft ?5) und ſtarb am 24. 
Sänner 1637, wodard, biefe und andere Hſchften. ein Eigen» 
thum dieſes erlauchten Haufes geworden. 

2. Bohuslawig. Im 3. 1280 Fommt cin Ebijlow v. 
Bohuslawicz vor (Bocrzef, Mähren ıc. ©. 35.), aber 1556 
gehörte diefed D. zu Butſchowitz, von dem es bald Darauf 
wieder abfam und die BB. Niflag und Johann v. Bohusl. 
verfauften 13741 daſſelbe ſammt den DD. Popelow und Sbis—⸗ 
lawſto (jet unbefannt), dem Mkgfen Johann ?7). deſſen 
Racdıfolger, Mkgf. Jodoch 1408 die Veſte und D. Bohuslam. 
mis der Manch und Patronat wie auh die DD. Nowocziekh 
und 1/2 Lowiſſek fammt Zubehör dem Wok v. Holenjtein ge 
fyenft hatte ?3), welher 4437 darauf und auf ten DD. 
ehotfa, Brzezowa, Lowifffy und Nemotinek, feiner Mutter 
Katharina v. Mfezenicz; 1200 ME, als Wittthum anwies, aber 





*5) Man erzählt von ihm auch (Archiv für Geographie, Hiſtorie ıc. 
1819. ©. 504.) daß, weil Einer jeiner Ahnherren Dem Miinoritten- 
fiofter in Brünn vie ſämmtlichen Güter des Hauſes für ten Fall 
brieflih verfichert habe, wenn das Geſchlecht ter Boskowitze in 
männlichen Gliedern ausfterken ſollte — er (ohne männlihen Erben 
nur die 2 Töchter, Anna und Katharina, welche beide an die 
Rrüder Karl und Marmilian, nachherigen Füriten v. Lichtenitein 
vermähft waren), kurz vor feinem Abiterben Ten Quardian vieles 
Klofters zu ſich, nah Butſchowitz entboten hate, mit tem Nuftrage, 
alle diesfälligen Urfunden mitzubringen, und als dies geichah, babe 
er fie in Das ihm zunächſt lodernde Staminfeuer geworfen, wefhalb 
tie Minoriten wiederholt, aber weil ohne Beweiſe, vergeblich, 
geflagt, und obendrein Dad Märchen verbreitet hätten: Der reiche 
Sſembera ſei megen feiner Berrätherei vom Böſen geholt , und 
durh Die Obizaner: (Sſembera-) Höhle in tie Hölle geichleprt 
worden, aber jede Mitternacht reite er auf einem ſchwarzen Roſſe 
an der Minoritenfirhe vorüber, um durd das Anſchauen Derfelben 
und des Klofters jein Verſchulden abzubüſſen. — Bir laflen dies 
dahin geftellt fepn, bemerken aber, daß der Fürft Karl v. Lichten: 
ftein diefem feinen Schwiegervater , ein herrlihes Grabdenkmal in 
der Brünner Minoritenfirhe , in der Form eines Altars aufgeftellt 
hat, das, feitdem (1731) an dieſer Etelle das Hochaltar aufgeftelit 
wurde, an ter Seite deflelben angebradht ward. Monastic, Mor, 
Mhspt. T. XIV. p. 17. ?°) XXIX. 34. °”)1. 322. ®®) VI. AA. 
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seng ?7*), aber es fit feither eingegangen und feine Stelle vertritt 
gegenwärtig die 1829 gegründete Armenanftale, welche mit 
den Zinſen eines Ctammvermögens von 2040 Hd. W. ©. 
33 Dürftige betheilt. Für Sefundheitpflege find hier nebſt 
1 (ſtädtiſch) Wundarzte auh 5 geprüfte Hebammen. Das hier 
beftandene Dominifanerflofter warb von Suſannag Ras 
tharina geb. v. Zajtrizl und ihrem Gemahl Joh. Bohuslaw 
Wenzel Morkowſkh v. Zaftrizl- Boskowig im J. 1682 mit: 
einem auf das Out Malenowis (Hradifh. Kr.) angewiefenen 
Stammvermdgen von 10,000 fl. rh. geftiftee 75), von deſſen 
Zinfen 2 Priefter, (der eine folte ein geſchickter Banmeifter 
feyn) (eben, und tie Kirde mit 1 Gruft für die Gtifter auf 
bauen follten. Es wurde 178% aufgehoben, die Kirche ent« 
weiht und ihre fowohl wie des Kloſters lleberrcite zum Bau 
des neuen obrigftl. Ecdyloffes verwendet. Noch wird bemerkt, 
daß in der untern Borftade an dem Bielabahe 3 Bäder 
find , von denen jebe8 mit 5 — 6 Badekammern verfehen ilt. 

Auf den 2 nur dur eine unbedeutende Senfung von 
einander geſchiedenen Gipfeln des gegen D. und N. ſchroff abe 
fallenden Berges, an deſſen weftl, Buße die Eradt liegt, 
findet man die liederrefte der ehemaligen Burgen Boskowitz, 
von denen bie Ältere den fübl, Gipfel Frönte. Die Trümmer 
derfelben find jest in das Dunfel eines dichten Tannenwaldes 
gehänt, aber Ihren Umfang weifen jebt noch die Weberreite 
der bien Zwing⸗ und Thurmmanern,, wie aud ein breiter 
Wallgraben, ber dem von hier aus gegen die Nachbarſchaft 
(Nowyhrad, Ezernahora u. f. mw.) thätigen Huffiten Lager zum 
Schub gedient haben mochte — während inmitten der Ruinen 
eine Bertiefung bie Stelle des ehemaligen Wafferbehälters der 
Burg andeutet. Diefer Stammſitz ber Bosfowige war ſchon 
um 1348 ziemlid eingegangen, und fo wurde von dem damas= 
ligen Befiter von Boskowitz, auf dem andern, etwas nichri« 
geren KVergabfage, mit großen Koften der Bau einer ganz 
neuen, mit Wällen, Mauern und Thürmen wohlverfehenen 
Burg begonnen, melden erſt JZaroflaw Morfowffy v. 
Zaftrizl bis 1568 vollendet. Bon ihren Göllern genoß 
man die entzädendite Ausſicht in die Ebene von Gewitfch und 
in bie waldigen Thäler ber Biela. Seitdem der Adel das 


24) ddto. na Zabrjeje wned. pied fw. Hawliem. ”°)ddto. na hrad. 
Bostow. A Riigna. 
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Adam v. Muhn. fchenfte 1560 feinen Theil von dieſem D. 
feiner grau Jutta 63). Wanief v. Muchn. verfchrieb 1375 
dafelbft und in Komofow feiner Frau Johanna 75 Me. 6*), 
aber 3 35. fpäter trat Margareth v. Muchn. ihe Eigen In 
dieſem D. an Zezdo v. Tihowis ab, während gleichzeitig ber 
Leitomifchler Bifchof, Albert v. Sternberg und fein Bruder 
Peter, dem Boczek v. Diwecz bier 5 Lahn. mit Geflräudhen 
und Wäldern für 52 MP, verfaufen, weldher darauf feiner 
Frau Anna 25 Mk. anwies, und fpäter (1379) auch einen 
Theil des D. von Margareth v. Stihowis, fo wie von Peſſek 
Dupnif die daſige Mähle erftand 6°). Boczek ftarb 1392 
und hinterließ 2 Söhne , Peter und Johann, weldye bie eine 
Hälfte des D. befeffen Haben mochten, während bie andere 
41409 Albert v. Ezimburg an Protiwecz v. Zajtrizl veräu- 
Berte SC). Jener Peter gab 41442 feiner Frau Anna auf 
1 Hof, 5 Lahn. 4 Mühle und 3 Gehöfte 10 ME. jährl. Zin⸗ 
fes 67), und verfaufte 1456 1 Hof, 7 Zinslahn. fammt ber 
Mühle daſelbſt an Zichna v. Zaftrizl, Ihren Sohn Heinridy 
und Smil v. Nemotig 9°), Im %. 1497 überließ, gleichfalls 
mittelſt Kaufs, Potiwecz v. Byſtrziez die Veſte und D. Muchnicz 
fammt dem öden D. Komofow und feine Antheile an Krziwuſy, 
dem Sohann Minowſth v. GB» Laznif. der 1499 bazu von 
Elsbeth v. Drjinow 1 Hof und 1 Mühle in Uhercze er 
„ſtand 62), aber um 1510 ftarb, worauf feine Bürgen die 
Defte und Höfe in Muchnicz fammt dem dden Komofow und 
Antheil von Krziwouſh an Felix v. Wrehrzeczicz, und dieſer 
ſogleich an Thas v. Ohnicz verfaufte 7°). So Fam bad D. 
zu Butfhowig, mährend die hiefige Manch noch 1545 zu 
Buchlau gehörte, weiche 1546 Joh. Zdanffn v. Zaftrizl dem 
bifhfl. Hofrichter Wilhelm v. Wiczkow verfaufte 7"). 

10. Nemotitz. Benedikt v. Geiersberg verfaufte 1371 
dieſes D. ſammt Veſte, Patronat, 2 Aeckern und dem D. 
Lhota an Raczlaw v. Mienin 72), welcher ed 1376 dem 
»Ulrico magistro Astronomie« käuflich überließ, der das⸗ 
felbe nebſt Rzewnowitz, fogleich an Jencz v. Srbecz abtrat 73). 
Der „gebtere veräußerte e8 1382 an einen gewiffen Johann 
Kobecz und deſſen Bruder Raczek, die ſich ſeitdem darnach ge⸗ 


es) 1. 10. 59. 82. CH) IL 6. 52) IM. 14. 27. 47. °9 VI. 
48. 67) vu. 9. *%) X. 26. 6%) XV], 8, 12. ?°) XML 17. 
"ı XXV. 34. 41. 7?) 1, 126. 22) M. 15. 20. 
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12. Snowidet (Enowidfy, Snowitfe). 1360 verfaufte 
Margareth v. Snowitfa und Ihre Eohn Stanimir der Marge: 
veth v. Wildenderg die DD. Snowitka und Lowiſſka, deren 
Söhne Putha und Jeſſek beide DD. 1368 an Peſſek v. Zpietin 
überließen, von denen der erfte 13714 feinem Bruder Peter 
50 ME. auf Snomitfa verfchrieb 8*). Desfelben Peſſek's 
Wittwe, Klara, und Ihe Sohn Sigismund , verfauften 1390 
diefes D. an Hinet und Albert BI v. Milhczyn, worauf 
der erſtere, mit @inverftändniß feines Bruders, feiner Frau 
Katharina 450 Mk. Morgengabe darauf anwies, aber fchon 
1392 das D. dem Jaroſs v. Ezimburg auf Hmwiezdlicz Fäuflid) 
überließ 8°). Indeß verfaufte fon A206 DBenedift v. Be⸗ 
neffow auf Kwaſſicz Snowitkh fammt Hof dem Pfarrer in 
Krumpfin Shinef und defien BB. Joh. Krumpfin v. Ezelecho- 
wis und Joh. Huffie v. Krampf. 8%), und ſchließlich verän- 
Berte 1437 dasfelbe nebft 1 Hof, Heinrih Hnffie v. Krumpf. 
dem Chriftophor v. Zarnffef und diefer gleich darauf den Brüd. 
Niklas und Hynek v. Oynicz auf Milonicz 87), welche es mit 
Butſchowitz vereinigten. 

13. Tſchertſchein CCzerczin, ehemald® Czernezin). 
Bu den 33. 1351 f. oben den Artif. Klobutſchek, zu 1356 
und 1374 die Befiter von Butfhomwis. Sum J. 1387 heißt 
es in der (Olm.) Lanbtafel: Catharina de Sdanicz con- 
sentit in donationem villule Czirnezin cum omni- 
bus monasterio Augustinianorum in suburbio Brune 
factam 2°). Im 3. 1390 erfaufte Das Nonnenſtift Königin: 
Klofter in Alt Brünn von Riiwin v. Roſtitek 1 daſigen Hof 
mit Aeckern um 120 Schck. Groih., und 2 3%. darauf ver 
äußerte Johann v. Sternberg den Ueberreit des Dorfes an 
Babian v. Wajan um L5 ME. (Urf. ohne Datum). Seitdem fins 
det man Feine Spur davon, bis erft 1700, wo (am 15. Zinn.) 
Georg Ign. Kofhinffy von Koſchin, k. k. Rat) und gch. Ees 
Pretär bet der böhm. Hofanzlei feinen Antheil am Gute Tſchert⸗ 
fchein (1 Mhof. nebft einigen Unterthanen) dem ältefien Eohne, 
Eyrin Sof. Ant. (f. Rath und Beifig. des Tribunals in Mär 
. ren), auf Abfchlag des Fünftigen väterlihen Erbtheils für die 

- Summe von 6390 fl., für welde er ihn von dem Nonnenttifte 
Maria Saal in Brünn erfauft hatte (1688), überlich. Diejer 


*+) 8. @. 1. (Czad. Bron.) 1. 8, 25. *5) Ebenda 1. 65. 71. 
86. **) daf. IV. 32. ®”) daf. VI. 26. *°) V. 8 
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teomat, 1379, an Johann v. Drojdalowicz 22), und biefer 
wieder 1392 (ſammt Patronat) au Friedrich v. Lilcz ??). Der 
Erfäufer überließ es 1406, gleichfalls mittelit Kaufe, an Wenzel, 
genannt Czhezka v. Unter » Dubnian, der dararf feiner Fran 
Elsbeth 100 ME. Morgengabe anwies ?3), und es 14142 
wieder an Aler Byſtrzicze v. Ohnicz, fammt Veſte, 2 Höfen und 
Patronat verfanfte ?*), deffen Sohn Hyhnelt („alias de Sno- 
witek«) es 1437 dem Heinrich Czichowicze v. Czech (»prope 
Damborzicz) mit Höfen und Patronat abließ, welcher feiner 
Gran Anna 125 MP. darauf verſchrieb. Gleichwohl verkaufte 
41447 Joh. v. Czechowitz dieſes D. mit Belle, Hof und Pas 
trouat dem Zbinef v. Drzinow, und gleichzeitig wies Heinrich 
v. Krumſin der Wittwe nad Heinrich v. Hoftiehradef, Elsbeth, 
45 ME. darauf an aud obendrein einigte ſich auch die letztere 
mit der Schweiter Johannes, Klara, wegen des beiderfeitigen 
Eigene dafelbit ?°). 41451 wird Wenzel Ranczek v, Mebiez 
als VBefiter des D. genannt, der es ſammt der Belle, Patro⸗ 
nat und dem Bergrechte von Joh, Stern v. Gtattenberg er⸗ 
Faufte ?%). 150% nahm Johanna v. Nitfowicz ihre Söhne, 
Wenzel und Zaroflaw v. Mrdicz, anf Uherz und Lhota in 
Gemeinſchaft ?7), und 1529 beſaß es Jaroſlaw v. Midicz, 
der fih auch darnach genannt 9%), Gm J. 1550 überließ 
Priemel v. Wiczkow dieſes D. mit Veſte, Patronat, Brauhs. 
und Hof, nebft (dden) Lhota, feiner Gattin Elsbeth v. Full 
ftein ?9). 3m J. 1602 erhielt Ehriftoph Jager v. Pugsbrunn 
das jus testanti vom Kaif. Rudolph II., ernannte feine 
Fran Unna Golomena für die Güter Uhrficz und Otnicz zur 
Erbin (1605), und "°°) diefe verfaufte am 1. Mai 1630 
das Gut, namentlich Belle und D. Uhrjice mit Patronat, Hof, 
Brauhs., Schafftäflen, dem Weinberg „Romenow« , dem Hof 
„Taufarſkh« und 1 Weinberg dabei ꝛc. dem Fürft. Marmilian 
v. Liechtenitein für 28,000 fl. mähr. Schließlich wird be 
merft, daß die Obrigfeit 169% aud bie daſige Mühle fammt 
Anbau von den SKrupiczka’fhen Erben für 400 fl. erfaufte. 

15. Milonitz, Im 3. 1549 erhielten die Söhne Peſ—⸗ 
ſek's v. Milon. von ihrem Oheim, Mir v. Pritkaz, deffen An⸗ 


23) 11.8. 17.49. 9*) M. 87. 9°) IV. a3. 24) V. 24 ’?°’) vl, 
24. 54. PC) IX. 6. 13. 27) XU. 31; zu den 33. 1494. 1499 
und 1511 vergl. die Beſitzer von Bohuſlawitz, Muchnitz und 
Butſchowitz. 9°) XIX. 6. 99) XXI. 2. 200) XXX, 12. 
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theife In Stuſſicz, Milonicz und Malkowitz, und 1351 verkauft 
Niklas v. Mil. mit feinen BB. 1 Lahn, 1 Schankhs., Wie⸗ 
fen, Wälder und Obſtgärten daſelbſt an Jeſſek und Jakob v. 
Kluſs, die ſogleich den Beinamen davon annahmen, und 1353 
ihrer Mutter, Anna, ebenda 1 Hof mit 2 Lahn. und 1 
Schanfhe. gaben. Der genannte Zeffet verfaufte 1360 pie 
Veſte Milon. mit 2 Lahn., Hof, Aeckern, Schanfhe., 1 Badle., 
1 Teih und Wäldern an Niklas, genannt Sheczie, welcer fi ich 
auch ſogleich darnach genannt 202). 1397 wird Mrax v. Mi⸗ 
lonitz erwähnt *°?), aber 1412 ſchon Alex Biſtrzicze (v. Ihe 
nicz "°3),. Sm 3. 1437 waren die v. Ohniez fchon im Beſitz 
des D., denn Niklas v. O. nennt ſich darnach. Er und ſein 
Bruder Hynek einigen ſich mit ihrem Vetter Niklas (Opnidz) 
v. Newogicz der beiderfeitigen Befihungen wegen, und ber Letz⸗ 
tere erfcheint 1447 als Oberft » Landrichter des Olmüb. Bes 
zirks 1204), und verfaufte (oder fein gleichnamiger Sohn 
1466 dem Lorenz Smetana v. Oſwietiman das Patronat iß 
Milonitz ſammt 4 Gehöfte'°5), Im J. 1491 entließ , 
Wladislaw die Veſte und D. Milonig dem Joh. v. Dupordg 
aus dem Lehensbande 796), der daffelbe 1495 feiner Frau Lud⸗ 
milla v. Ezertoreg im Werthe von 300 Dufaten verfchrieb. ‚er, 
und fein machgelaffener Sohn Jaroſlaw (v. Zelinef) verFauftg 
4398 daffelde D. fammt Veſte, Hof und Patronat an Brofop 
v. Wobierad, welcher feiner Grau Anna 300 fl. mhr. darauf 
anwies 3288). Daffelde that 1546 Georg v. Modierad füß 
feine Gemahlin Margareth v. Gifwe mit 300 Ef. "°9); 

Bald darauf Fam das Gut von biefem Geſchlechte ab, denn 
41573 verfauften ee (mit der Belle, Hof, Brauhs., Parronat 
und dem öden D. Roſſtiaukh) die BB. Krezma v. Koniepa 

für die Waifen des FT Mitbruders Nler, an oh. Sfember. 

v. Boskowitz "*9), wiewoht fih noch 1603 Johann v. Konies 
pas ꝛc. darnach nennt !'Y), Schwoh fagt, daß noch 1609 
berfelbe Johann und 16145 Bernard Janauer v. Strachnow 
das Gut beſeſſen, worauf es wegen des Hochverraths Adam's 
Krawarſky v. Schlewitz von der k. Kammer eingezogen worden; 
ſicher iſt, daß 1660 nach dem + k. k. Rentmeiſter in Mäh—⸗ 
ven, Niklas Nuſſer v. Nußberg, deſſen Güter, nämlich: Neu⸗ 


30:1) |, 4. 16. 18. 80. 20%) vr Aa. 202) vi. 3. 10), X. 
0. 35, 225) xı. 23. 105) xıy, 10. 2307) XV. 5. 20%) XVI. 
11. 29) XXV. 39. 210) XXIX, 6. 19) XXX. 40, 
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ſchloß, Milonitz und Schardiczka, wegen eines Rechnungreſtes 
von der f. Kammer eingezogen, und (16, Mai d. J.) dem 
Georg Ludwig Gfn. v. Ginzendorf (geh. Rath, Ritt. des gold. 
Bließes und Hoffammer = Präftidenten) landtäͤflich verfchrieben 
wurden. Gleichwohl trat Kaif. Leopold I, fhon am 30. Mai 
1661 die genannten Güter dem Churfürften und Erzbiſchof v. 
Trier, Karl Kaspar, für gewifle Geldforderungen erblih ab, 
diefer aber und feine BB. (Freih. v. der Lehen) gaben fie am 
14. April 166% dem genanuten Gfn. v. Singendorf zuräd, 
„weil ihnen eine andere Satisfaction geleiltet worden«, welcher 
fe am 28. März 1665 dem Fürſt., Alerander Heinrich, Er⸗ 
ben von Normegen, Hzg. v. Holftein ꝛc., F. k. Kriegsrath und 
»Subernator der Feſtung (Ungar.) Hrabifch mit aller Zubehör 
und Wellorationen« für 25,000 fl. rh. überließ. Des Letztern 
Sohn, Ferdinand Leopold (Hzg. zu Schleßwig, Holfteln ꝛc., 
Praͤlat, Scolaftifus und Domherr in Breslau und Olmüß), 
Witwe und Mutter, verfauften am 5. Dftob. 1671 diefelben 
Güter mit den DD. Nefowig, Dobeofhfowis, dem oden D, 
Reffo » Lhora, Mühlen, Höfen, Brauhhs., Schäfereien, Teichen, 
2 Parronaren (zu Milonig und Dobroczfowig) dem f. k. Obrifte 
Heutenane Johann Bapt. Freih. v. Dippenthal für 30,000 fl. 
eh. ''?). Der Sohn des Erfäufers, Johann Bapt., aber v. 
Drdonecz, ernannte letztwillia am 8. Mai 1708 feinen Bruder 
Joſeph (F. F. Obriftlieutenant), und die Schweſter Anna Fran⸗ 
alefa v. Fragſtein zu gleichen Theilen ald Haupterben, unb 
diefe theilten fidy In das Habe am 20. Aug. 1709 bergeftaft, 
daß Anna das Sue Milonig fammt der Meierswohnung, Schä- 
ferei und Brauhe,, den Hof und Scafftall in Schardiczfa, ben 
Saltenhof in Roſſtiautka, die DD. Milonis und Schardiczfa, 
fammt der Hälfte der Zinfen von DD. - Mühlen (im Ganzen 
380 fl.), Juden in Milonig (118 fl. 30 Fr.) und Schardiczka 
(30 fl.) und 4/2 Hopfengarten erhielt **3), worauf ber Bru⸗ 
der 500 fl. aufzahlen ſollte, welcher das gutgebaute Neufchloß 
mit einem gemauerten Meierhof dabei, fammt Zier⸗, Obſt⸗ und 
Kücdyegärten, 1 Meierhof mit Schafftalt in Dobrotſchkowitz nebit 
den DD. Neftowis und Dobrotfchfowis befam, Karl Ant. 





417) Debei waren: A5 Melkkühe, 3 Gtiere, 24 Ochſ., 9 Kälber. 
25 einjähr. Kälber, 20 Pfd., 1130 Schafe, 85 Stk. Schwarz⸗ 
vieh, 70 Stk. Geflügel, 3 Wirthichaftwägen , 3 Pflüge und 4A 
Eggen. ***) Die Miloniger Hftwohnung war fehr baufällig. 
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Sohn Niflas ſchon 1464, aber von feinen Nachfommen Onefs 
und Hynek erfaufte 1493 Jaroſs v. Zaftrizl diefes D. fammt 
Hof, Patronat und dem D. Honieticz ''?), was Altes indeß 
1516 Smil v. Zaittizl n. A. an Johann Kobylfa v. Opatow 
auf Mugetin gleichfalls veräußerte *2°). Der Sohn des Letz⸗ 
teen Georg nannte fih 1541 gleichfalls darnach, ſtarb aber 
bald darauf, und feine Tochter Elsbeth verfaufte das D. mit 
Zuitimmen ihres Ehegatten Veit v. Barthodeg, den fie darauf 
in Gemeinfchafe genommen, 1548 dem Wilhelm v. Wiczkow 126). 
Bald daranf, nämlich 1555, veräußerse der Buͤrge für den + 
Hieronym v. Bozicz die Veſte uud D. Dobroczfowis fammt 
. Hof und Patronat dem Wenzel Hawranek v. Riby 22), deffen 
Bohn Wilhelm das Gut 1558 dem Zawiſs v. Wiczfom über: 
ließ *?3), der es nebſt U. (worunter Neufchloß und D. Reffo- 
wic;) 1569 feinem Bruder Priemel letztwillig zugedacht. Geit« 
dem blieb es bei Neuſchloß (fiehe daffelbe; vom J. 1671 aber 
die Beſitzer v. Milonis). 

b. Ylefowig (ehem. auch Neſobicz). Im 3. 1565 ver 
kauft hier Jeſſet Kluſs v. Milonicz 2 Ueder, 8 Rahn., 2 
Mühlen und 4 Gehöite den BB. Bolek und Jeſſek v. Krum⸗ 
fin '?*), und 1385 that daffelbe Erhart v. Drahotufs mit der 
Hälfte diefes D. an Cztibor Pflug, während gleichzeitig Drflaw 
v. Stralek die andere Hälfte an Markwart v. Moͤdritz veräus 
Berte, der darauf feiner Frau Katharina 5 ME. Zinfen ver- 
fchrieb, imd 1590 von Eztibor und Helnrih Pflug v. Raben⸗ 
ftein auch die andere Hälfte eritand '?25) Sein Sohn Peter 
verkaufte das D, fammt 2 Höfen 1416 dem Protimecz v. Chwal⸗ 
fowig *?6), aber 1490 gehörte ed ſchon mit dem Gute Hluck, 
Ehwalfomis u. a. dem Geſchlechte Zaftrizl, indem Elsbeth v. 3. 
ihren Gemahl Johann v. Pottenitein darauf in Gemeinfcaft 
nahm ?:?7), Sie trat es 1519 famme Niemcziczkh und Mor« 
kuwkh ihren Söhnen Wenzel, Zdenef, Burian und Hynek v. 
Pottenſtein förmlich ab 328), worauf der lebtere 1531 daſſelbe 
"mit Hof, dem D. Chwalkowicz 2: dem Jakob Kobylfa v. 
Opatow verfaufte 29). Im 3. 1553 überließ Sohann d. ä. 
Kroparz v. Nemwiebomie außer Ehwalfowis x, auh das D. 


119) XIV, 26. 4120) XVill. 2, 222) XXV. 50. !*®) XXVI. 3. 
42») xxvı. 4. 8°) 8, 2%. 1. 6. (Czud. Brun.). **5) Ebend. 
m 24. 25. 66. **°) Ibid. VH, 34. 297) 9, 2. Xı, 2, 222) 
B. 2. XV. 9. +9) O. &£, XXHE 7. 
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zweiten, Elsbeth v. Koſtelecz, 1000 fl. mähr. '5*). Im 
J. 1564 war das D. bereits bei Morzicz (ſ. d.), und erſt 
bei Gelegenheit der Stiftung des Paulaner Kloſters in Wranau 
(14. Sept. 1633) von demſelben getrennt, um mit Dutfdo- 
witz vereinigt zu werben. 

18. Wittzomielitz, (chem. auch Wieremilicz, Wicziomi« 
licz x.) Im 3. 1349 gab eine Anna ihren Söhnen Kojata 
und Jaroſs 20 Mf. von ihren 2 daſigen Lahn., und ber letz⸗ 
‚sere nahm ſogleich den Beinamen von diefem D. an. Eben 
fo nannte fihb 14353 auch Niklas Piwez, der feiner Grau 
Ezetoflawa 1 dafigen Hof in 30 Mken. verfchrieb, und das⸗ 
felbe chat auch der obige Jarof 1556 für die feine, Klara 
genannt, mit 125 Mken., obendrein aber noch 1359 ein Als 
bert v. Wiczem. für feine Gattin Herifa mit 75 Mk. auf 
1 Sof. Im J. 1365 wird ein Wyczemil de Wiezem. ge: 
nannt, und 3 35. fpäter aud ein Jaroſs v. Wiczem, der 
mit feinen Berwandten Mir und Slawibor dasſelbe D. und 
Rohoſcze mit 1 Gehöfte, Wald, Mühlen ꝛc. au Peser Sczetyn 
v. Spanicz verfauft '55). Gleichwohl überließ 1373 Bouſſka 
v. Kofor dem Jeſſek v. Nezamiflic; 1 Lahn bafelbit, und Jo⸗ 
bann v. Wiczom. erfauft gleichzeitig von einer Tyeſſna v. 
Wiczem. 1 bdafigen Hof mit Uedern und 3 WIE. Zinfes 236), 
während 5 33. fpäter Staniflawa v. Wicgem. ebenda ihrer 
100 Mken. wegen mit Zdenef und Hartmann v. Wiczom. ſich 
einiget '°7) Sm 3. 1587 nahm Katharina v. GSteinig ihs 
ren Oheim Jeſſek v. Kunſtadt auf Steinig und Wiczem. x, 
in Gemeinfhaft 5%), ſcheukte aber 15941 Steinig ſowohl wie 
MWiczem.n. U. Ihrem Gemahl Sohann v. Krzijanau unter ges 
wiffen Bedingungen 189), und nahm 1447 ihre Kinder auf 
alles Habe in Gemeinfhaft, mit Ausnahme von Wiczomiel., 
das fie zwifchen Ihnen und ihrem (zweiten) Gatten, Wenzel 
v. Miſliborzicz getheilt wiffen wolte 6°), Sm J. 1447 
verkauft Peter v. Konicz auf Slawkow bie nad dem T So: 
hann v. Steinitz ererbten Güter, nämlih das D. Wiczemielicz 
mit Hof, Mühle und Zinsleuten, dem Herrmann v. Pawlo⸗ 
wig 61), aber 146% fchenfte K. Georg bie nad dem Abiter- 
ben Waniek's und Johanns v. Bubna an den K. Ladislaw 


154) XXV, 927, 155) 1.4, 8 21. 41. 73. 9% 114. 2365) 1 
4. 13. 5”) 1. 39, 159) V, 7, 4159) VI, 22. iso) IX. 2. 
161) X, AA, 
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Kurator der Franziska Frei. v. Buloemfy. geb. Freii. v. 
Vriepisfe, der Gäcilia verwitt. fin. v. Prajma, ale Bor: 
mänderin ihrer 2 unmüntigen Töchter, ter lichereinfuuft vom 
13. März 1770 zufolge, tiefes Sur ab, and cine der lebtern, 
nämlih Therefia Gfin. v. Canal, geb. Gin. v. Praima, ver 
Faufte es am 29. Dezemb. 1798 dem Fürſten Aloys von 
Liechtenſtein für 80,000 fl. W. W. aebſt 200 fl. Sıhläfel 
geld. Seitdem if es mit Butſchowitz vereinigt. 

DBefbaffenbeit. Die Bröse tiefes fo zufammen 
selommenen Körpers beträgt 2 D Meilen 2569 Sode, und 
Die Dberflähe bilder meilt eine weienförmige Ebene mit nur 
wenigen Dägelu, von denen ciuer, „Radlowerz- genannt, 
(1/2 St. fm. vom D. Klobutfhef) auf 220°,23 trigomome- 
triſch beſtimmt wurde. Gie enthalten nur hier mad da ge: 
wöhnfichen Sandſtein, felten (uach v. Mehofer) dichten gemei- 
nen Kalk, meift aber Mergelfcyiefer '67) nud bei Milonig 
einige unbanmwärdige Lagen nicht Friltaflifirten Gypſes. Rei 
Bohuslawitz beſteht ein Marmorbruch, der einen bie jchönite 
Politur anncehmenden Porphye mit graumeifen, rothen und 
blauen Adern liefert, und ſchon 1700 zum Bau der hochobrgktl. 
Palaftes in Wien (Vorſtadt Roßau) verwendet wurde. Dart 
am Marfte Burfhowis, auf dem Hügel, wo die ehemalige 
Befte geflanten und bei Marhöf, wird eine gelbe Thonerde 
gegraben, woraus eine Art von Fayence zu Tafelgeichirren 
u. a. auf 13 Werkſtühlen in Burfdyowig felbit verfertige, und 
nad Ungarn ja fogar bis in die Türfei verführt wird. 

Bom Gewäffer hat man nur 2 unbedeutende Bäche, 
nämlih die Stupamwfa und die Litowka, deren eritere 
von dem Dominium Koritfchan,, Die andere aber von Etrjilel 
über Branfowis , Neufhloß , Burfhowis und Marhöf fließt. 
Beide führen ſchöne Krebfe und betreiben die dießhſchftl. Müh—⸗ 
len. Die ehemaligen 11 Teiche werden gegenwärtig als Neder 
und Wiefen benätt. 

Die gefammte Bevölkerung, mit Einfhluß der 496 
Juden in Burfhowis (242 mul. 254 wol.), zähle 10,542 
Geelen (5062 mat. 5480 wbl.), mit Ausnahme der Juden, 
inggefammt Fatholifhen Glaubens und mähriſſch. Zunge. 
Shre Hauptnahrungsquellen bilden Landwirthſchaft, Gewerbe, 
Handel, (bei den Juden), Tag und Fuhrlohn. 





167) Mittheilnngen 1825 &, 409. 
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Zu fandwirthfchaftligen Sweden verwendet man: 
a) bei Butſchowitz als 
obrgfef. unterthän., 
Acker . .» . 1665 3. „or 6693 3. 307 Da. 
Wiefenn. Obftgäre. 475 » 794 562 „ 1594 
Weingitten . 390 n 823 m 27 » 962 » 
Wald . . 6121 „ 1268 » 204 ” 158 n» 
b) bei Milonig 
Aecker oo. 329 » 359 » 287 »n 806 » 
Wiefen u. Gärten 32 u» 95 m 18» 159 » 
Hntweiden . 63 „» 1240 » 12» 676 n 
Wald oo. 191» 94 » — 25 — 5 
o) bei Nemochowitz 
Aecker .. 166» 815 »- 75& n 307 » 
Wiefen u. Särten 24 „ 95 60 » 1122 , 
Hutweiden . 109 „ 1556 » 52 » 2356 » 
Mi . .. 600 „ 1206 » — 5 — 
d) bei Neuſchloß. Ä 
Yeder . W 418 771 v 874 233 ” 
Wieſen u. Särten 75 n 389 » 54.» 818 » 
Sutweiden . . 54.» 73H —- 58» 687 » 
Bed . . . 189» 970 4» 830 » 
e) bei Wisomielig 
Hd . - . 259 » 1278 » 8355» 9A 
Miefen un, Gärten 70 » 1268 » 24 „ 87 » 
Hutweiden . . 28 »n 672 » 43 „ 11355 » 
Wald oo. 0. 23 » 697 » —yn — v 
f) bei Tſchertſchein 
Aecker oo... 139 » 15 2 260 » 853 n 
Wieſen u. Gärten 4» 1116 » 11ln 48 m 
Hutweidten . . — ⸗ — 2 41» 1497 » 
Wald oo... 453 » 1559 » ——n — ” 


Der tragbare Boden, großentheild mit Kalftheilen ges 
mengter Lehmgrund, mit fanbiger, feltener mit Mergel= Unter- 
lage, ift meift leicht, In trodenen Jahren etwas hitzig, nichts 
defto weniger fruhtbar und allen Getreidegattungen, Hülſen⸗ 
und Knolfengewächfen, Hanf und mitunter aud) dem Weinftod 
zufagend. Der Lebtere gedeiht bei Butſchowitz, weit mehr aber 
bei Bohuslawis, wo man von ben meift an der Mittags» zum 
Theil auh an der Oſt⸗ und Weſtſeite der Hügel befindlichen 

2. Band. 18 
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MWeingärten bei einer mittelmäßigen Fechſung etma 200 Eimer 
eines Weined von vorzüglidher Gattung‘ gewinnt, der, obwohl 
etwas hart, doch aber geiltreih, unter bem Namen » Wezeliner« 
vortheilhaft befaunt ft und von Privaten gerne aufgefauft wird. 
Die obrgfel. Wälder find in 7 Reviere (dad Burfdyowiger, 
Bohuflawiser, Halufiber, Snowidker, Nemochowitzer, Pens» 
ſchloßer und Nemwogiter), eingetheilt und größtentheild mit 
Steine und Stiel: Eihen, Weiß: und Rothbuchen und Föhren, 
feltenee mit Saalweiden, Espen and Erlen, und nod) feltener 
mit Ahorn und Lärchen beſtockt. Sie liefern jährlich bei 5000 
Klafter Brennholz, bei 800 Stk. Klöben zu Brettern ꝛc., und 
etwa 3000 Stämme zum Bau und Zeigholz, aus welch' letz⸗ 
term die Butſchowitzer Faßbinder aljährig mehre 1000 Eimer 
MWeingefchiere verfertigen und nach Defterreih verführen. — 
Die Jagd iſt Hoher und niederer Art. 

Der landwirthſchaftliche Vlehſtand zählt an 


obgktl. unterthän. 
Pferden.... 13 987 
Rinden 297 1036 
Schafen.58492 347 Stüucke, 


welche obrgktl. Seits hoch veredelt, ſonſt aber eines gemeinen 
Eandfchlages find. Nebitdem unterhält man größtentheild für 
eigenen Gebrauh etwa 199 Ziegen, nebft 1432 Stf. Boriten» 
vieh. — Die 9 obrgktl. Meierhöfe find in Butſchowitz 
(für Rind» und altes Musterfchafvich), Marhöf (ohne Vieh), 
Milonig (mit Rindern), Nemochowitz (mit jungen Rindern und 
alten Mutterfchafen), Nemotig (jung. Rinder und 1 Scöpfen: 
heerbe), Neufchloß (jung. Rinder u, Zungfchafe), Rofchtiautef 
(mit alten Mutterfhafen), ZTfchertfchein (Rinder) und Witzo—⸗ 
mieleg (mit Rindern und Meutterfchafen). 

Die Obſtbaumzucht betreibt ber Unterthan in eins 
gefriedeten Gärten mit viclem Eifer, und erzeugt, wiewohl 
nur für eigenen Bedarf, mehre Aepfels (3. B. bie ſ. g. Jung⸗ 
fernäpfel, Golde und Leberrenetten, Sommer: und Winterweins 
linge, zum Theil auch Borfchborfer Aepfel), Birnen» (Som: 
mer. und Winter» Mugfateller, Jakobi⸗ und fogar Kaiſer⸗ und 
Sfambert = Birnen) und Pflaumenforten. Auh an welfchen 
Nüffen wird eine beträchtliche Menge gewonnen. Mit der 
nicht lohnenden Bienenzucht befhäftigen fi) nur wenige Lieb⸗ 
haber derfelben In jeder Gemeinde, 

Die Handwerke, beren Hauptfib ber Markt Butfcho« 
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befteht auch in Butſchowitz 1 Armenanftale, welche mit ben 
Zinfeu eines Stammvermögens von 8350. W. W. 30 Dürf- 
tige betheilt, und eben da audh 1 von dem füritlidhen Ober⸗ 
Buchhalter Ferdinand aber und der Bürgerfchaft am 17. Zuni 
1768 gefliftetes Spital mit einem DBermögensjtand von 
5895 fl. W. W.; worin 7 Arme Wohuung, Kleidung, und 
jeder von ihnen 76 fl. 18 fr. W. W. jährlih erhält. Kin 
zweites Spital mit einem Fonds von 11066 fl. W. W. iſt 
in Branfowig , (geiliftes von dem daſigen Pfarrer Balentin 
Sobota und von der Obrigfeit 1740), und ein drittes mit 
dem Sande von 44,187 fi. 30 fr. W. W. in Mitonig, (ges 
fliftee 1782 von Oppenritter und nachher durch Vermächtniffe 
fo wie durch Spenden von Seite der fürftl. Obrigfrit ver- 
mehrt) ; in jenem befommen 8 Pfründfer beiderlei Geſchlechtes, 
nebit Wohnung , Licht und DBeheisung , jeder 96 fl. W. W. 
jährlich, und in diefem 40 Perfonen (20 Männer, 20 Weiber) 
jähelih jede 40 fl. W. W. Die dafige Judengemeinde hat 
uebit 4 Gebet« Synagoge und armer Kinder : Stiftungen, deren 
Kapital Insgefamme an 2900 fl. W. W. beträgt, auch eine 
für arme Studierente mit einem Fonds von 1000 fl. W. W. — 
Die Sefundheirspflege endlih iſt 2 Wundärzeen und 
418 Hebammen anvertraut, wovon die erftern nebft 3 Hebam: 
men in Butſchowitz wohnen, 

Örtbefhreibung. 1. Butfhowig (Buczowice), 
Marke, 4 Meilen d. von Brünn, liege in einem ſchluchtigten 
Thale und zähle in 244 Chriften und 16 Juden » Häuiern eine 
Bevölkerung von 1977 Fatholifchen (943 mai. 1034 wbl ) 
dann 496 jüdbifhen (242 mul. 254 wbl.) & Bier if 
ber Sig des hſchftl. Oberamtes, 1 obrgktl. Schloß, 
worin felt 1722 die vereinigte fürftt. Buchhaltung, 1 unter 
obrigftl. Schub ſtehende Pfarre, 1 neu und gut gebaute 
Schule von 2 Klaffen für 300 Kinder, 1 Synagoge (erbaut 
1690) mit jüdifher Schule, 1 Spital für Ehriften, die bereits 
oben erwähnte Feintuch und Kafimir » Kabrif, 1 anfehnliches 
Einfehr: und ein kleineres Wirchshaus. Die dafige Kirdye, 
mit weldyer zugleich auch das gleichnamige Defanat verbunden 
it 269), it der Dimmelfahre Mariens geweiht, enthält 5 Ale 

269), Zum Butſchowitzer Dekanute gehören die Pfarren: But: 
ſchowitz, Branfowig, Neu: Hmwiezlig, Krzizanowitz und Gteinig ; 
ferner die Lofalien: Bohuflawig, Groß⸗Lowtſchitz, Newogitz 
und Nemotig. 
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täre (das Blatt des Hohen iſt trefflih gemalt), 2 Kapellen, 
6 Stoden (darunter 2 von den JJ. 1449 und 1575) und 
wurde auf Koften der Obrigkeit zwifchen 1637 und 1641 
vom Grund aus neu erbaut, 1830 aber verfchönert. Daß 
hier ſchon 1374 eine Pfarre beitanden, hat man oben (f. Be: 
figer) gefehen ; fie gerieth aber im 15. Sahrh. In den Beſitz 
der Proteftanten, worin fie bi zur Schlacht am weißen Berge 
verblieb 170). ingepfarrt find zu Ihe, nebft Butſchowitz, 
noch die DD. Kloboutfhef, Marhöf, Tſchertſchein, 
Witzomielitz und die fremdhſchftl. Kojatef, Schar: 
diezka und Morein. Sie verlor 1780 durch einen nächt⸗ 
lihen Raub den größten Theil ihres Foftbaren Gilbergeräthes, 
morunter 1 goldene und mit Eodelfteinen reich beſetzte uralte 
Monftranz gewefen. — Das hiefige Schloß ift ein herrliches 
Denfmal der Baufunft des 16. Jahrh. Erbaut zwifhen 1567 
und 1581 von dem Gutsherrn Sſembera Ezernohorffy v. Bos⸗ 
kowitz auf der Gteffe, mo vor dem eine uralte Kirche mit 
einem Friedhof geftanden, hat es im Innern 2 Pläbe, 4 Stock⸗ 
werfe, eine auf 3 Seiten vornher offene prachtvolle Kolonnade 
von 52 — 96 Säuten theils jonifcher (beim Erdgefchoße), 
theils römifcher und Porintifcher Ordnung, deren Piedeftale und 
Kapitäler mit herrlich in halberhabener Arbeit ausgemeifelten 
Fiquren, Wappen, Scilden, Bafen, Trinfgefchirren, Friegerifchen, 
wie Mufif« Initrumenten und Laubwerk geziert find. Von den 
9 Zimmern des Erdgeſchoßes, worin die an alten Handfchriften 
reiche fürſtl. Buchhaltung » Regiitratur fit, mögen die 5 größten 
chemald die Prunfzinnmer des Schloßherrn gewefen feyn, denn 
fie find gemalt und reich vergoldet, und eines davon (dag f. g. 
Kailerzimmer) it mie DBäften der römifch. Kaiſer Auguftus, 
Nero, Antonin und Marf Aurel auf der einen Seite verziemt, 
während auf der andern Kaif. Karl V. zu Pferde mit ben 
Türfen fechtend, ferner Diana mit mehren Rüden, Mars und 
Europa, insgeſammt in erhabener Arbeit und ftarf vergoldet, 
daracıteffe find. Einen der Höfe ziert ein fehe Fünftlicher, jetzt 
aber vernachläßigter Springbrunnen mit der Foloffalen Figur 
des Waſſergottes, Sphinren, Lömwenföpfen ꝛc., fämmtlih aus 
Stein gemeifelt. Das Schloß, welhes urfprünglih 4 aus 
Quaderfteinen fhön gebaute Einfahrtthöre mit Zugbräden hatte, 


170) Der erſte Fatholifhe Pfarrer, Joh. Ruſchlik, wird erft 1629, 
wo andy die Matriten beginnen, genannt. 
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wovon fich dis jest nur noc eines und obendrein vermauert 
(im ©.) erhalten — iſt auswärts von einem über 8 Metzen 
haltenden Garten, 3 Baflionen (jemals A) und cinem tiefen, 
ganz ausgemauerten, 18 KL. breiten Waffergraben umgeben '7'), 
und war ehemals fo feit, daß am 22. Juni 1645 faum 200 
hierher geflüchtete Beamte, Jäger, Müller und Bürger gegen 
mehr als 500 Schweden mit foldhen Erfolge fidy vertheidig« 
ten, daß der Feind 235 Todte zurücließ, dafür aber dag wehr⸗ 
loſe Städtchen plünderte und verbranunte. Im 5. 1787 wurde 
ed ganz außer Bertheidigungsitand geſetzt, und die 4 eifernen 
Kanonen In den obrgktl. Eifenhbammer zu Adamsthal abges 
führe '7?). In der Nähe des Städtchens gegen O, hin dient 
die 1626 fchon beftandene aber 1805 von Nuffen und Fran⸗ 
zofen ganz verwüſtete und erit 1819 von den füritl, Beamten 
wieder neu angelegte Schiegitätte mie einem geräumigen Tanz« 
fanle, Kegelbahnen x. , einer Obitbaumanlage von Nuß- und 
Kaftantenbäumen und einer durch den hſchftl. Forſtmeiſter, Franz 
Bittner fehr zwedmäßig begründeten Baumfchule in⸗ und aus⸗ 
ländifcher Gehoͤlze zum Unterricht für angehende Forſtmänner, 
zur vielfeitigen Erheiterung. Derfelbe, auch um Herftellung 
der Streaffen und Wege auf mehren fürftl. Herrichaften viel« 
fach verdiente Forſtmann entdeckte auch nahe an der erwähnten 
Shiepftätte eine Mineralquelle, deren Sewäffer feit 1828 zum 
Baden verwendet wird, 


371) Bis 1796 führte eine fteinerne Schnedenfiege aus dem obern 
Schloßgefhoge tief in die Erde zu einem gemauerten Gange, der 
unter dem erwähnten Waflergraben weg bis in das 1/2 Gt. ent- 
fernte D. Marhöf lief; feitdem aber wurde der ohnehin mit 
Waller gefüllte Gang verfchüttet, und die Stiege abgebrochen. 
1787 ſtieß man beim Umhauen eines Baumes in dem Schloß: 
garten auf ein unterirdifhes Gewölbe, welches durd einen 1 12 
Keift. breiten, zum Theil überfhwemmten Gang führte, worin 
man feitwärts eine eiferne mit 3 ftarfen Schlößern verwahrte 
Thür antraf, aber der damalige Buchhalter Darilek ließ, ohne der 
gerinaften weitern Nahforfhung, unverzeihliher Weife die Deff: 
nung vermauern und Erde darüber fchütten, »um die abgeftorbe: 
nen Tempelherren in ihrer Gruft nicht zu flöüren!« 172) Die 
meiften diefer nebſt einigen der nacfolgenten Daten verdanfe 
ih der Gefälligkeit des fürftlihen Rechnungsrathes Bincenz 
Naffesberg — Noch muß bemerft werden, daß 1790 bei 
Gelegenhelt einer Umzäumung eines Theile des bintern Geiten: 
plages, die Arbeiter einen etwa 2 Maße haltenden und mit Gold: 
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Daß Butſchowitz alt it, und 1374 fchon ein Weinbau 
treibender Markt gewefen, erfieht man aus dem oben Gefngten 
(f. Befiger); von feinen Scidfalen fit aber nur Weniges be» 
kanut. Es befchränfe fich darauf, daß 1460 Johann v. Blu: 
Dow auf das Anfallsrecht zum Beten diefed Marktes verzidy 
tete '73), und daß er 1558 vom Kaifer Ferdinand I. 2 
Jahrmärkte, nämlich auf Simon und Juda und auf den Mon—⸗ 
tag vor Pfingiten erhielt ’7?), Die letztern (jeden von 8 
Tagen mit ber f. g. Freiung, d. 5. freien Weinausſchank wäh: 
vend der Marftzeit) beitättigee 1600 Mar v. Liechtenftein, bee 
freite die Einwohner vom größten Theile der Frohndienſte 
wie auch von der Nachtwache im Schloße, und entließ bie 
Waiſen aus ber Hörigfeit 75). Später erhielt es zu ben 
bereits gehabten nod, 2 Jahrmärkte, nämlih auf den Montag 
vor Faſtnacht und Montag vor Pfingiten, fo, daß es deren 
gegenwärtig 4 hat. Sm 3. 1631 brannte es fammt bem 
Brauhaufe ganz ab und 1645 wurde es, wie bereits bemerft, 
von den Schweden ausgeplündert und eingeäfhert. Sm Sahre 
41748 famen die k. ruſſiſchen Hilfstruppen bie hierher, und 
ſollen fih nicht am freundlichften betragen haben; aber. ganz 
befonders lite der Ort in den 33. 1805 und 1809 durch bie 
k. franzöfifden Truppen und mehre Feuersbrünſte. — Die 
daſelbſt beftandene und in der Zeitfchrift »patrivtifches Tages 
blatt« (1803 Ne. 23). befchriebene Erziehungsanftaft ift feit 
mehren Jahren eingegangen. 

Zur Herrfchaft Butſchowitz gehören noch folgende Dörfer: 

1. Bohuslawig (Bohuslawice) , 2 ME. d. in einer 
von Weinbergen umgebenen Schlucht, hat 233 H. mit 1020 
Einwohn. (500 mni. 520 wbl.). Nebſt 1 Schule, 1 Eins 
kehrhaus und 6 Mühlen, iſt hier auch eine unter obrgktl. 
Schuß stehende Lokalie mit einer den hh. Apofteln Philipp 
und Jakob geweihten Kirche mit 3 Glocken (davon 2 fehr alt) 
und 1 Altare, bie, dem Obigen nah (f. Beſitzer) fchon 1408 
eine Pfarre gewefen und wozu dermal nur dieſes D. einge⸗ 
pfarrt if. Das D. wurde 1558 durch Wenzel Ezernohorffy 


und Silbermünzen gefüllten irdenen Topf gefunden, die angeblich 
aus der Regierung des Polen « Herzogs Wladislaw 11. (1139) 
herrührten; 179 &tüd davon befinden fih in der fürſtl. Samm: 
lung in Bien. 272) Urt. in der fürſtl. Regiſtratur. !r*) Even 
dort. 275) ddto. na Buczowicych w. vond. pried ſw. Bartho: 
lom. F. M. 
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v. Boskowitz von dem f. g. Odmrt befreit, erhielt 1575 die 
Befugniß ein Gemeindeflegel führen zu dbärfen (2 Eichenreiſer 
mit Eicheln), 1579 freied Brennholz nebit 1 Hutweite im 
Walde von ber Obrigkeit und zwifhen 1582 — 1588 wur⸗ 
den 2 dafige Müller von Frohnen befreit, und erhielten bag 
nöthige Bau = und Brennholz gegen jährl. Zins 76). 

2. Brantomig (Brankowice), 4 1f2 MI. 5. im 
fhmalen Thale, har in 125 9. 809 €. (378 mai. 431 
wbl.); ferner 1 1828 erbaute Schule, 1 Spital, 4 Wirths⸗ 
haus , und eine, als folhe fhon 4373 beftantene Pfarre, 
welche fammt ber Hl. Niklaskirche mit 4 Altären und 2 
uralten Glocken, unter obrgktl. Schutze ſteht und wozu noch 
Das D. Malinek nebſt 14 Inſaßen von Kunkowitz (Hft. 
Litentſchitz) eingepfarrt ſind. Die Gemeinde erhielt 1515 von 
dem Grundherrn Thas Biſtrziezkh v. Oynicz den Wald Chrau⸗ 
flow und Wiſokau, wandte ſich aber bald darauf der pifardis 
tifchen Glaubenslehre zu, Indem fchon 1552 der Grundherr 
Wenzel Ezernohorffy v. Boskowitz ihr geftattet, für die Sefte 
der »Bunzlauer Brüder“ ein Bethaus erbauen zu dürfen. Im 
J. 1572 erhielt fie von der Obrigkeit 1 Teich gegen jährt. 
Sinfung '77), | 

3. Rloboutſchet (Hlobautschek), 1/2 Mt. f. in einer 
Schlucht, zähle 78 H. und 443 E. (217 mni. 226 wbt.). 

4. Kofhufhig (Kozussice), 2 MI. d., gleichfalls in 
einer Schlucht, mit 75 H. und A355 €. (213 mni. 222 wbl.). 
Die Mittelfchule fowohl wie das D. gehören zur Strzileker 
Dfarre. 

5. Lettofhau (Letossow), 1Ml. d. in einer Schlucht, 
bat 519. 288 E. (132 mai. 156 wbl.). Hier iſt 1 Mühle 
und 1 Bierhs. Im 3. 1527 erhielt dieſe Gemeinde von der 
Obrigkeit einige Ueder, und 1624 fielen die in der Gegend 
fchrecflidy pländernden Ungarn und Kumanen gerade bei dieſem 
D. in einen Hinterhalt, und erlitten eine graufe Niederlage, 
fo, daß man jest noch, kaum 100 Schritte vom D., In eis 
nem Hügel fehr viele aus der Erde hervorftarrende Menſchen⸗ 
knochen antrifft. 

6. Malinet (Malinky) , ebenfalls in einer Schlucht, 
ı 3/a Mi. d., von 53 9, mit 258 ©. (122 mul. 136 
wbl.). Hier find 2 Mühlen. 


76) urk. in der fürſtl. Regiſtratur. 222) Eben dort. 
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7. Marhöf CMarhöff), 1/2 Mt. w, im Thale, mit 
66 9. und 344 E. (165 mnf. 181 wbl.). Bier it 1 Mite 
telfhule, 2 Mühlen und 1 Wirthsh. Die daſige Mühle er 
Faufte die Obrigfeit 1664 von einem Edlen von Diugofch für 
1000 fl. '7®), “ 

8. Maudynig (Mauchnice), 1 3% MI. d. im Thale, 
wovon nur ein Antheil von 49 9. mit 256 €. (125 mul. 
131 wbl.) hierher, das Uebrige zur Hfchft. Koritſchan (Hradiſch. 
Kr.) gehört. Dafelbit ift 1 Schule und die Einwohner betreis 
ben auch den Hopfenbau. 

9. Ytemotig (Nemotice), 1 1f2 Mt. d. In einer Ber 
tiefung, zähle 59 9. mit 586 E. (194 mal. 192 wbl.). 
Außer 1 obrgktl. Meierhof, 1 Mühle, 1 Schule und 1 
Schankhs., iſt hier auch eine von ber Obrigfeie 1753 geftife 
tete und Ihrem Schub auch unterjtehende Lokalie mit ber 
dem hf. Wenzel geweihten Kirche, worin 2 Altäre, die fchon 
(f. Befiger) 1371 eine Pfarre gewefen, und wozu aud bie 
DD Mauchnitz und Snomwidef eingepf. find. Im J. 
1568 war hier ein Badhaus, das jährlid 7 Groſch. zinfere; 
1598 erfaufte den dafigen Meierhof der Burggraf von Auffee, 
March. Mifliborffy , die Mühle aber, 1698, die Obrigkeit von 
Matthäus Maffarzif für 1050 fl. ſammt Beilaß *79). 

10. YLewogig (Newogice), 5/8 Mi. d. in einer 
Shluht, mit 53 9. und 312 E. (152 mai. 160 mwbl.). 
Nebit 1 Schule, 1 Schanfhe. und 1 Mühle har dad D. auch 
eine 1784 geftiftere und unter obrgktl. Schutze ftehende & os 
Falie mit einer dem bi. Niklas geweihten Kirche, welde, 
dem Anſehen nad) fehe alt, früher eine Privarfapelle gewefen 
fenn foll und wozu gegenwärtig, nebit Nowogis, nur das ein⸗ 
zige D. Lettoſchau eingepfarre ill. 

11. Snomidet (Snowidky), in einer waldigen Ver 
tiefung 1 3/B MI. d., zähle 47 9. mit 337 €. (15% mal, 
183 wol.); hat 1 Brettfäge und 1 Wirthshs. 

12. Tſchertſchein (Czerczin), auf einem Hügel 1/2 
Mi. d., wovon nur ein Antheil von 19 9. mit 425 €. (57 
mnf. 68 wbl.) hierher, der andere Theil aber zu Neu » Hwiez« 
lig gehört. 

13. Uhrſchitz CUrzite), 1 1/a MI. d. in einer Schlucht, 
hat 70 9. und 374 €. (195 mni. 179 wol.). Bon ber 


22) Hfchft. Regiſtratur. 79) Ur. in der fürftl. Negiftratur. 
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dajigen Mühle kit oben (f. Befiger) gefprochen worden. Sm J. 
1379 beitand hier eine Pfarre (f. Beſitzer), die feitdem fpur: 
(08 verfhwunden. 

Zum Allodgute Milonit gehört das 1 MI. ö. entfernte D. 

14. Milonig (Milonice), mit dem 3/8 Mi. u. davon 
entlegenen und dazu Foufceribirten Borwerf Rofhtiautel 
(Rozezutky), die zufammen in 74 9. 391 €. (178 mal. 
213 wbl.) enthalten. Milonig bat 1 unter obrgktl. Schube 
fiehende und zum Gaya'er Defanat gehörende Pfarre, Schule 
und Kirche, welhe unter dem Titel der hh. Upoitel Peter 
und Paul fhon 1466 als Pfarre beftand (f. Befiger), 3 Al: 
säre bat und in neueſter Zeit auf -Patronatsfoften ganz neu 
erbaut wurde. ingepfarrt find zu ihr, nebſt Milonis mit 
Roſchtiautek, noh die DD. Dobroczfowig, Uhrſchitz 
und Neffowis mie Neuſchloß. Nebſtdem find bier 1 
obrgktl. Schlößchen, worin die Wohnung bed Wirthſchafts⸗ 
beamten , 2 Wirthshäuſer, 2 Mühlen, 1 obrgktl. Mhof. (in 
Roſchtiautek) und 1 bereits oben befprocdenes Spital. 

Zum Allodgute 

15. Nemochowitz gehöre nur das gleidhnamige, 1 5/8 
Mi. 8. entfernte D. (Nemochowice), weldes in 86 H., 
532 €. (261 mul. 271 wbl.) zähle, und außer 1 Schule, 
1 obrgkti. Mhof., 1 Branntweinbrennerei, 1 Möhle und 1 
Wirthsh. auch eine vom Fuͤrſt Wenzel v. Liechtenſtein er⸗ 
baute und dem hl. Florian gewidmete Kapelle mit 1 Altar 
bat, welde fammt dem D. zur Pfarre Chwalkowitz (Zdaunef. 
Dean.) gehört. 

Das Alodgut Neuſchloß umfaßt die DD. 

16. Yieffowig (Nessowice auch Nessobice), mit ber 
Enclavur Neuſchloß. Es liegt am Fuße des Burghügels, 
1 Mi. d., und zähle in 83 H. 498 €. (244 mni. 254 
wbl.) Hier beftehen 1 obrgktl. Mhof., 1 Branntwein« und 
1 BZiegeldrennerei, 2 Wirthshäuſer und 2 Mühlen. Die Burg 
Neufhloß (Nowy Zamky) Frönt den Hügel, an bdeffen 
Buße das D. liegt, mochte wie bereitd oben erwähnt wurde 
(f. Befis. deſſelb.), im 15. Jahrh. erbaut worden ſeyn, wird 
aber jetzt noch im bewohnbaren Stande erhalten. 

17. Dobrocztowig (Dobroczkowice), 1 2/8 Mt. 
d. an einer Berglehne, hat 92 H. und 458 E. (224 mul. 
23% wbl.). Nebft 1 Schule und 1 Wirthshs. hat es auch 
eine, als Tochter der Miloniger Pfarre unterftehende uralte 
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kaufte. Einen Echenhof bafeldft überließ 1464 Peter Sp: 
rowatfa v. Lhota an Przibif Zagicz v. Walter. 

2. Hoftiehrade®, gehörte zur Burg Spielberg bis 1560, 
wo SKaifer Ferdinand J. die letztere ſammt demijelben, Dem 
Städt. Neu⸗Raußnitz und Mönitz, den DD. Aug ezd, (wel- 
ches fchon vor 14131 der Brünn, Kirche gehörte) °), und 
Zaczan, wie auch dem Weinzehent in den Selowitzer und 
Augezder Weingärten, den mähr, Ständen für 36,000 Schock 
verfaufte 9) Wie und Wann es mit Augezd und Satſchan 
an das Bisthum gedieh, iſt nicht auszumitteln. 

3. Mödrig gehörte ſchon vor 4431 zum Brünner 
Kirchengut 7), wurde von dem verfehwenderifhen B. Zohann 
Mraz (1398 — 1403) verpfändet, aber von deffen Nachfol⸗ 
ger Ladislaw v. Kramar 1405 wieder eingelölt 8), um bald 
darauf (für wie lange? tit nicht befannt) nochmald verpfändet 
zu werden. Ein Theil deſſelben war bifdyöfl. Lehen, welches 
B. Bruno fammt jenem in Schöllfchih gegen den gewöhnlichen 
Sins in Getreide 1288 dem Meinhbard v. Möddris, 1274 
aber nebit Seleris und Kofteles den BB. Frank (er und 
Heinrid, v. Mödr. fommen noch 1307 auf einer Urkunde ale 
Seugen vor) und Albert, genannte Stockfiſch, mit der Ber: 
pflihtung für lestere verlieh, daß beide oder wenigſtens ciner 
derſelben zur Hut der dafigen bfchfl. Burg hier wohnen folle ?). 
Am Beginn des 15. Jahrh. befaß dieſes Lehen Johann 3a: 
gicz v. Walde, der es 1438 abtreten mußte, weil er fi 
an dem Kirchengute daſelbſt und In Ehirlig und Schöllſchitz 
vergriffen *°), 1527 Eztibor Wranowifyv. Wranow (fiche 
Ehirlig) , und nach feinem Tode erfaufte ed Eztibor v. 
Drnomib, der auch das Lehen Turas hielt '"), Ueberhaupt 
it es fehr wahrfcheinfich, dag bie jedesmaligen bifchöfl. Burg: 
grafen auch zugleich diefes Lehen befaßen, von denen namentlich 
außer Obigem noch folgende befannt find, ale: 1281 Bludo de 
Medricz '?), 1288 Wolframus burgrav. de Modr. ' 3), 
1299 Franco de Modr. '*), 1339 Albert und Hens— 





5) Urk. 8. B. Heinrich Zdik. C)B.L. XXIV. 17. ꝰ) urt. d. Biſch. 
Heinrich Zdik. *) Series x. p. 136. ?) Urk. ddto. XVI. Cal, 
Maj. und apud Modriez X. Cal, April. im Olm. Kap. Arc. 
Diefes Lehen beftand aus A Lahn., A Gehöften und 1 Mühle. 
to) Puhon geg. ihn im Naiger. Archiv. 24) Schwoÿ Topogr. 
u. 231. 22) Urk. f. das Stift Hradifh d. 3. 1°) Urt, f. d. 
Dim. Kche. d. 3. :*) Ebenda. 





229 


(fu 5) und 4353 Henslinus Arnoldi '%). Im 14., 15. 
uud noch im 16. Jahrh. gab es ein adeliges Gefchlecht, das 
fih nad) Mödritz nannte, ohne Hier etwas befeflen zu haben, 
und von deſſen Slicdern bier nur jenee Andreas v. Me 
Dei genannt feyn mag, der Domherr in Brünn und zugleich 
41806 Obriſter Schreiber der Olmuͤtz. Landtafel gewefen '7), 

4. Schöllfhig (Zilossice) zerfätt in 2 Theile, wovon 
Der größere zur Hſchft. Sokolnitz, der Fleinere aber zu Ehirlik 
gehöre, und ehemals ein bifchfl. Lehen war. Bon Beiden find 
folgende Beſitzer befanne: 1255 ein Pribiflamw »de Selch- 
wicz und 1260 Raczlaw v. Selziz«, welder dem B. 
Bruno bei Wiſchau 11 Lahn. verfaufte 8), 1268 jener Mein 
bard v. Möpdrig'?) und 1274 die SB. Frank und 
Albert, genanne Stodfifch, welche zugleich auch das Lehen 
Mödrig befaßen. Um 1290 Ichte cin Thomas v. Sd, 
welcher das vom Stifte Raigern ibm verpfändete D. Rehradicz 
feiner Wittwe Wilena hinterließ ?°), und 1349 trat die Schwer 
fer einer Nonne dee Skt. Annafloiierd in Brüun (Gertrud), 
Namens Perfla, demfelben Klofter 18 Lahn., 6 größere und 3 
Fleinere GSehöfte, 1 Hof mit der Hälfte des Bergrechts in Dies 
fem D. ab °’). Das bifchil. Lehen daſelbſt beſaß im Anfang 
bes 16. Jahrh. Wenzel Niczanjfp v. Mödrig, und 
um 1560 wurde es mit der Hft. vercinigt. 

5. Schlappanig. Es iſt in 3 Theile zeritüdt, deren 
größter zur Hft. Ehirlig, Der andere ald eine Präbende dem 
Dlmüber Dom » Scholajter gehört, und der Ste ein Olm. er 
biidyöfl. Lehen iſt. Urfprünglid, gehörte der ganze Ort der Ol⸗ 
mäser Kirche, deren Borjtand B. Zohann 1306 Die obige 
Dräbende fchuf, Indem er der dafigen fehe reich dotirten Pfarre 
nur die Stollgebühren mit dem Zehent vom D. Bedkichowitz, 
2 Mühlen bei Schlappanis und 1 Weingarten bei Mödritz bes 
ließ; alles Uebrige, nämlich die fämmelichen Aeder bei Schlap⸗ 
panis femmt dem bafigen Zehent und jenem der DD. Latein, 
Kritſchen, Zelowis. Wazan Welechycze (Welefhowis ?), Girifos 
wis, Prunchowitze (Podnietowig ?) und Kobilnitz, wie auch dag 
Parronat der hiefigen Pfarre, der fehr dürftig beitifteten Olmütz. 


15) Urſ. B. Sobanns v. dieſ. 3. *°) Dobner Mon. ined, IV. 
p. 345. 27) VI. 1. *°) Testam, Branonis 1267, O. Stein: 
bachs Diplom. ıc. IL S. 13. *°) S. Mödrig. 20) Urt, f. 
Raigern von dief. 3. 22) 8. 2. (durchaus) 1. 11. 
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Scholafterie für immer zumies 22). Was aber bas erzöfchfl. 
Lehen Schlappanig berrifft, fo befaß es als foldhes im J. 1307 
ein Heymann (Ürf. f. die Olm. Kirk. V. Cal. Octobr. 
D. 3.), 155% aber ein Niflas (Zeug. auf ein. Urf. für Zwit⸗ 
tan des Bifch. Johann) und im Anfange des 16. Jahrh. fammt 
dem Lehen Turas, Johann Kothunffy v. Uneſchitz, 
welcher es 1510 dem Lehensherrn zurückgab, worauf Stibor 
v. Drnowitz damit belehne wurde *?). Im J. 1590 gehörte 
es tem Balthaſar Schellendborf v. Hornsberg 
and 1600 dem mähr. ftändifchen Kleinfchreiber Karl For 
dan v. Klanſenburg, dee es 1615 an Baharlas 
©Schweinpef v. Luttenberg für 7000 fl. mhr. ver: 
kaufte. Dieſer überließ es 1617 um denfelben Preis an 
Georg Weißbah v. Weißberg, diefer wieder 1629 
Gem Olm. DomeScholaſter Hieronymus Piccinardi für 
5000 fl. mhr., von welchem es 1636 der päbftl. Kämmerer 
Niklas v. Beverelli um 7000 fl. eritand. Am J. 1642 
verlieh es der Biſchof und Erzherzog Leopold Wilhelm feinem 
KRammerdiener Ehriitian Wafferfaß v. Hohenbrunmn, 
welcher es, obwohl durch dic Schweden 1645 fehr verwüſtet, 
1667 feinem Schwager Sohann Kunibert v. Wenzeld 
berg abtrat. Der Sohn des Lebteren Johann franz löſte 
1684 von feinem Bruder Franz Anton deffen Hälfte daran um 
5500 fl. ab, und verfaufte das Ganze 1699 für 15700 fl. 
dem Anton Pahta v. Reyhofen, melher auch Das 
befondere Lehen Girifowis damit vereinigte. Seine Söhne Franz 
und Anton Öfen. v. Pachta verfauften beide Lehen 1727 
um 19000 fl. an Johann Bapt. Kaſchnitz v. Wein 
berg und deffen Söhne Karl und Johann Bapt. aber 
1780 wieder an Joſ. Ludwig v.Pillersdorf um 27,000 fl. 
Der Sohn des Borigen (erit 1755) Franz v. Piller 
dorf überließ 1771 das Lehen Schlappanis für 26,500 fl., 
das von Gitifowis aber für 1500 fl. dem Freih. Pckul An 
ton v. Braida, beffen Sohn Moritz Freih. v. Braida 
fie noch gegenwärtig beſitzt. 

Bon den 2 bafigen Freihöfen, dem »Schwalbenfelbifchen« 
und dem »Weletzkyſchen« laͤßt fi nur Unbeflimmtes fagen. Im 
3. 1378 wies Hartmann v. Popicz einen Liczef v. Schlappa« 


22) Urk. ddto. in Olom, Vill,. Cal, Marcii im Dlm. Kapit. Archiv. 
22) Kremſ. erzbſchfl. Lehentafel. 
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v. Drnowitz, 1526 Niflas v. Herultitz, 45356 — 
41540 Johann v. Kigowis, zugleich mit Sarfchan, befaßen. 
Um 1543 kam es an die BB. Georg, Wenzel, Bu 
sian und Johann v. Swogkow auf Girikowitz, und 
41600 an Simon Kroger v. Schönsberg, der «es 160% an 
Georg Berger v. Berg um 1400 fl. mähr. verfaufte, 
welcher daffelbe wieder 1612 feiner Gattin Elifaberh geb. 
v. Kummer füuflih überließ. Diefe fchenfte das Reben mit 
Einwilligung des Bifhofs und Kardinal Franz v. Dietrichftein 
1624 dem Brünner Sranzisfaner-Nonnenflofter bei 
St. Joſeph, bei dem es bi6 1782 verblieb, wo ber daſige 
Meierhof aufgelößt und unter Anſiedler verfauft, der Dorfs⸗ 
antheil hingegen der Staatsherrſchaft Obromwig einverfeibt, nach« 
ber aber davon wieder getrennt und mit ber Hfchft. Könige- 
feld 1825 verfauft wurde (ij. biefe). 

Beſchaffenheit. Die Größe der Oberfläche be= 
trägt 11.973 Joch 857 2/53 [U Rft.; ober 1 [] Meite 
1973 Joch, 857 2/5 U Kıft., und letztere bildet die ſchoön⸗ 
ten Ebenen, die nur bie und da von umbedeutenden aud aufs 
geſchwemmten Lande beitehenden Erhöhungen unterbrochen find. 
Sm öſtl. Theile der Hichie. trifft man fanfte Hügel mit Ueber— 
gange » und Flötgebirgsformation, deren Orundlage Sanditein 
it. Im Alterthume wurde bei Schlappanitz auf Gold gebaut 3°) 
und bei Schollſchitz (Sofolnig. Antheild) war 1297 ebenfalls 
ein Bergwerf im Bau 3'). Gegenwärtig hat man von Mis 
neralien nur bei Schöllſchitz blättrigen Anthophyllit, gemei⸗ 
nen Bleiglanz, gem. und ſchuppigen Eiſenglanz, gem. Feld⸗ 
path, dichten Gyps (nach Schwarzer), afbeitartigen Strahl⸗ 
ſtein, derben Epidot, gemeine Hornblende, ſplittrigen Horn⸗ 
ſtein (als Lager), dichten und faſrigen Brauneiſenſtein (nejter« 
weiſe in Hornſtein), ſehr ſchönen Aragonit (ſelten), gem. 
Jaſpis, gem. Quarz in Geſchieben, eben fo auch dichten Bits 
terfalf (felten) , fafrigen Malachit, und gem. Schwefel« ncbit 
Arfeniffies gefunden. — Die 1/4 St. d. von Chirlig entfernte 
von N. na ©. fih dehnende ganz ebene Anhöhe »Rowinnn« 


20) Sp fhenft Smil v. Leuchtenderg 1237 den Zten Theil des 
Zehents vom dafigen Goldbergwerke den Abteien Saar und Tre: 
bitfh, ©. Dtto Steinb ach Diplom. Merktwürdig. Thl. II. ©. 15. 
sa) Urk. K. Wenzeld für Brünn von dief. 3., beftättigt von R. 
-Ladiflaw 1457 Prag am Breit. vor bi. Eliſabeth. 
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genannt, auf welcher die bekannten militärifchen chungen 
(2ager bei Turas) abgehalten zu werden pflegen, beträgt 
117,06. 

Au Gewäſſern har dad Dom. die bereitd mit der 
Zwittawa vereinigte Schwarzawa, welhe von dem nweill. 
liegenden Gebiete Kritſchen herüber fommt und im ©. auf die 
Hſchft. Raigern Übertritt. Gewöhnlich verwandelt fie beim Ans 
fhwellen die Ebene zwiſchen Chirlig, Holaſek, Mödritz nnd 
Raigern in einen See. Bon Hoſtiehradek kommt ein namen= 
Iofer Mühlbach und mündet in den Satſchaner Teih; der 
nRiezfer« Bad durchfließt den Dre Schlappanitz. Der 
»BSatfhaner« Teich beträgt 318 5. 400 [I Kift., wird 
mit Karpfen nebit einem Zufag von Hechten, Schielen und 
Schleichen befest, und liefert Fiſche von vorzüglidher Güte, 
welche In der lImgebung und in Brünn ben beiten Abfag finden. 

Die Bevölkerung, mit Einihluß der fremdhſchftl. 
Dörferantheile zähle 7455 ©. (3551 mnl. 3924 wbl.), wor» 
unter 208 Nichtkatholiken helvetiſch. Bekenntniſſes 
(in Reichmannsdorf, Trebomijlig, Schlappanitz und Satſchan) 
und 36 Juden (auf den Beſtandhäuſ. in Augezd, Chirlitz 
und Schlappanitz); die Uebrigen find Katholiſch und ſpre⸗ 
hen theils Mähriſch theils Teutſch (in Mödritz, Schöll⸗ 
ſchiz, Maxdorf, zum Theil auch in Roſenberg und Trebos 
miflis). Sie leben von den verfchiedenen Zweigen ber Land» 
wirthfchaft, vom Weinbau, vom Abſatz der landwirkthſchftl. 
Erzeugniffe und mitunter auch von Gewerben. Für die Erftere 
verwendet man 


obrgktl. unterthaͤn. 
als Aecker 17793. 15143 8. 6803 3. 18267 IR. 
Teiche 318» 400 » » — „ — — 


„Wieſ. Gaͤrt. u. 
parific. Teiche 4016 » 691 „nn 537 » 199 » 
» Hutweiden 202 ” 904; "»» ‚481 „ 14133 » 
” MWeingärten = »— — 246 „ 674 »» 
„ Waldung 385 » 842 » » 188 „ 702: » n 
Der humusreihe Boden iſt von ausgezeichneter Güte, 
namentlich bei Moͤdritz, Satſchan und Augezd, wo der fchönfte 
Weizen in großer Menge gebaut wird, während um Schlap⸗ 
yanis, Epirlig und Turas mehr ein (immer ſehr guter) Korn- 
boden mit fchotter» oder fandiger Unterlage, bei Neſwaczil da⸗ 
gegen ein unfruchtbarer Alaunboden zu finden il. — Ten 
2. Band. 19 


3 
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Weinban betreiben bie Gemeinden Schöllſchitz, Möbdrik, Chir⸗ 
fig, Angezd und Hoſtiehradel ſchon feit dem 14. Jahrhundert 
(f. oben), zumal Schoͤllſchitz, Beffen Hanptertragsgnele er bil: 
Det, und von dem Teinberge »Manſerne einen Bein von 
guter Qualität liefert. Sämmtliche Weinberge haben cine 
Hört. Abdahung. — Die Obſtbanm- und Bienenzudt 
iR nnerheblih. Die obrgfil. Waldung breitet aus dem 
f. g. Anuenwald, weldher mit Laubholz (darnmter viele Eichen) 
beitodt iit, den Holzbedarf aber Feineswegs bedt. Die Jagd 
ift niederer Art; in dem Auenwalde gibt ed wilde Faſanen 
und einiges Rehwilb. 

Der landwirshfchaftlihe Biehitand der Interthanen be» 
trägt 686 Pferde, 1270 Rinder und (ſammt dem Lehen Schla⸗ 
yanis) 1622 Schafe von fchr gutem Landfchlage, zumal Mö- 
drig. Die Obrigkeit hat zwiihen 1786 und 1788 ale Meier 
Höfe aufgelößt, und unterhält Peinen Biehitand. 

Mit den nöthigſten Gewerben befdäftigen fi 132 
Srofeffioniiten , als 6 Fleifher, 5 Müller, 4 Brobbäder, 5 
Branntweindrenner, 2 Faßbinder, 1 Glaſer, 10 Hnf« und 


Kurfchmiede, 2 Schloffer, 31 Schneider, 28 Edyufter, 5 Tiſch⸗ 


(er, & Wagner, 2 Haufirer und Krämer, 2 Zimmermeiiter sc. — 
Sn Schlappanitz befteht eine F. F. priv. Maſchinen (Dampfe 
mafchinen, hydrauliſche Preffen ꝛc. 2.) Spinn- und Scheo 
bel⸗Fabrik des Friedrich SchöN und Heinrih Lutz, welche 
lestere mit 6 Gabmafhinen 1300 Eent. () Wolle und 
Baumwolle jährlich verfpinnt, und in Turas ift 4 Rofoglios 
Fabrik. Die Erzeugniffe der eriteren erfreuen fich eines guten 
Abfabes in alle Theile ber Monarchie. 

Für den Zugendunterriht gibt es Echulen in Aus 
ge;d, Mödritz, Schlappanis und Turas, und eben da aud An» 
ftalten für Aermenpflege, wovon die in Mödrik (Stammes 
vermögen 1355 fl. 27 fr. W. W.) 5, die zu Augezd (Stammv. 
2634 f.W.W.) 8, jene in Schlappanis (Stammv. 2210 fl. 
50 fr. W. W.) 11, und bie in Turas (Stammv. 1225 fl. 
42 kr. W. W.) 16 Dürftige unterftüäßen. — Das Sanitäts— 
Derfonale befteht aus 2 Wundärzten (in Turas und Mö—⸗ 
deis) und 5 geprüften Hebammen (in Ehirlig, Mödris, Augezd, 
Schlappanis und Hoftiehrabef). 

Das Dominium wirb, außer der von Bränn nah Wien 
zwiſchen Mödrig und Schölfhis durchführenden Poftftraffe, 
noh von 2 Handelsftraffen mie der Nachbarichaft ver- 


— 
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reits um 1350 hier eine Schule beitand 37), aber erit 1406 
befreite es Biſch. Laczek v. Krawar vom Anfallsrechte 38), 
wozu Biſch. Wilhelm 1568 die Erlaubniß verlieh, in den 
Auen bei der oberen Brücke das nöthige Holz gegen einen 
jährl. Zins von 16 fl. mhr. ſchlagen zu dürfen 39) und, 1581 
B. Stanislaus Pawlowffy aud die dafige Mauth, Behufs der 
Erhaltung von Brüden, demfelben abtrar *°). Altes dieied be: 
ftättigte dee Kardinal Franz v. Dietridhftein 1631 *') und 
gab der Gemeinde, in Anbetracht der durch die Mangfeldifchen 
und Weimar’fchen Teuppen erlittenen Plünderung und euere» 
brünite, die Walfen frei, geftattete die unbefchräufte Führung 
des eigenen Gerichtsbuches, eine Niederlage für allerlei Waa« 
ren auf dem Rathhauſe, mit Ausnahme des Salzhandeld, und 
gab ihr die Wiefe beim Teiche zur Viehweide, 1/4 Ader, 
nebft einem Gärten ober der Wehr, fo wie eine an 
dere Fleine Wiefe und 1 Krautacker, die zuvor zur Mühle ge: 
hörten, wogegen die Mödritzer afjährig 10 Eim. obrigftf. 
Weines auszuihanfen und das Bier von Chirlig zu nehmen 
verpflichtet wurden. In neueiter Zeit (der Feuersbrunſt im 
J. 1724 iſt fchon gedacht worden) erlitt biefer fehr betrich- 
fame Drt durch Die feindlidhen Franzoſen in den IJ. 1805 
und 1809 große Berlufte. — Hier wurde der berühmte Pro« 
feffor der Altronomie zu Mannheim, Chriſt. Mayer ge 
boren (am 30. Ang. 1719 T zu Mannheim 10. April 1783.) 

3. Schlappanig (Sslappanice), nnd. 4 M., im Thale 
und an einem Bade gelegener Markt, zähle in 210 9. 1273 €, 
(595 mnl. 680 wbl.), 101 Pfd., 31 Odf., 157 Kühe, 
und 835 Schafe, Wie fchon bemerft wurde (f. Beſitzer), fo 
zerfällt dere Ort in 3 Xheile, deren größter zu Chirlig, ber 
Fleinere zum Lehen Schlappanitz und der Fleinfte zum Dom, 
Sofolnig gehört. Ueberdied hat hier auch der jeweilige Olmütz. 
Dom » Scholaitifus , außer einer eigenen Refidenz (» Schola= 
fterie«), einigen Beſitz (ſ. oben), und iſt zugleih Schutzherr 
ber hiefigen Pfarrkirche (Mödrig. Dekan.) mit 5 Altären 
unter dem Titel Mariend Himmelfahrt, zu ber auch noch bie 


37) ©. v. Monſe's Abhandlung üb. d. Municipalreht Brünns. 
&. AA. 69. 83. *°) Urk. ddto. Olomuo. XV. April, ®9) ddto. 
w Brnie w patek pied fi. Filip. a Jakub. +9) ddto. w Brnie 
den fw. Martina. *1) ddto. Nikolsburg 11. Zuli, — fo auch 
Kaifer Karl VI, (21. DOM. 1732) und die Kaif. Maria Therena 
am 12. Maͤrz 1770. 
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5. Holafet, w. 1/4 MI. im Thale, ©. von 29 9. 178 €, 
(81 mal. 97 wbl.). 

6. Hoftiehradet= Blein (maly Hostiehradek), 1 1/2 
Du. ofd. im Thale, D. mit 37 9. und 218 €. (111 mul. 
107 wbl.). Es iſt nad Scharatitz eingepfarrt. 

7. Maxmiliansdorf auch Maxdorf, eine aus zer 
ſtückten obrgktl. Meierhofsgründen eutſtandene 1/2 Mi. nd. 
entfernte Anſi iedlung von 37 H. mit 220 E. (117 mnl. 
4103 wbl.). Hier it 1 obrgktl. GSchüttfaiten und 1 Junkerei⸗ 
gebäude (der ehemalige Mhof.) Den Namen führt ed vom 
Dim. Biſch. Maximilian Sf. v. Hamilton. 

8. Neſwaczil, auh Neudorf (NeZwaczilka), 1 3/4 
Mi. ofd., auch eine aus dem Satſchaner Meierhof gebildete 
Anfiedbelung von 49 9. und 233 E. (111 mul. 122 wbl.). 
Der Dre ift nah Mautuitz eingepfaret. | 

9. BKeihsmannsdorf (Richmanow), ans bem aufge- 
löften Augezder und einem Theil des GSatfchaner Mhofes ent» 
ftandenes und nad dem m. f. Subernialeathe Reimann von 
Hochkirchen benanntes D., 4 1/4 Mt. oſd. im fruchtbaren 
Thale, zähle in 52 9. 336 E. (144 unl. 192 mwbl.). 

10. Refhow (Ressow), 4 1/2 Mt. ofd. aus dem Ho⸗ 
ftieheadefer Hofe geftiftetes D. von 45 H. mit 238 €. (110 
mul. 128 wbl.). Sur Pfarre und Schule gehört es nad 
Scharatitz. 

11. Nofenberg ftößt n. an Chirlitz hart an, und ent⸗ 
ftand aus ben Gründen bes Ehirliger Mhofes, hat 54 9. mit 
277 ©. (136 mul. 141 wbl.). 

12. Satfhan (Zaczan)), 1 1/2 MI. ofd. eben gele⸗ 
genes D. von 50 9. und 272 E. (132 mni. 140 wbl.). 
Her iſt, nebft 1 Schule und 4 Mühle, auh 1 der hh. Dreis 
faltigfeit ‚gewibmete und der Augezber Pfarre als Tochter un: 
terfiehende Kirche mit 3 AUltären und in der Nähe der duch 
bie franzöf, Bulletin’s über die Auſterlitzer Schlacht berächtigt 
gewordene gleichnamige Teih (f. Artik. Aufterlis), deffen ſchon 
oben gedacht wurde. Der Ort muß ehemals ein Marft ges 
wefen feyn, indem 8. Wenzel zu Gunften des Biſch. Bruno 
1248 den Jahrmarkt von Mönig nad Satſchan verlegt, „weil 
er vor Altersher hier gehalten wurbe« 45), Bon hier aus 
verbreitete fih 1830 die Brechruhr über die ganze Hfchft. und 
raffte über 300 Perſonen dahin. 


++) Urk. ddto. in Bruna Nl, Id. Decembr., 
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13. Schoͤllſchitz CZylossice), ffw. 3/4 DH. rechts von 
der Wiener Poititraffe im Thale zwifchen bewäldeten Hügeln 
und am Bobrawabache gelegenes D. von 107 9. mit 746 €. 
(339 mnl. 407 wbl.). Der Feinfte Theil des D. gehört zu 
Epirlig, der größte hingegen, fammt 1 Mühle, 1 Branntwein« 
haufe, Schule und der 1785 vom f. F. Religionsfonde geftifs 
teten, dem obrgktl. Schuß unterftehenden Lofalie zum Dom. 
Sofofnis. Die der Mutter Gotted gewidmete Kirdye mit 3 
Altären (2 Blätter vom Brünn. Maler Licht) wurde zwar 
(yon 1483 auf Koiten des Brünner Nonnenftiftes Skt. Anna 
erbaut, und der Mödriger Pfarrer Karl Rettig verpflichtete 
ſich fhon damals wochentfih 2 Meſſen darin leſen zu wollen, 
fie blieb aber fortan bie zu dem obigen Erridstunggjahre ber 
Lofalie eine Tochter der Pfarrkirche in Mödritz *°). 

14, Sternhof, 1 1/4 Mt. oſo. gelegene Anſiedelung, 
aus dem Augezder Hftlichen Mhof. entftanden. Sie zählt 
356 9. 222 €. (105 mnl. 117 wbL.) , und hat 4 obrgktl. 
Branntmweinhaus. 

15. Teebomiflig (Trebomislice), gleichfalls ein and 
den Grundſtücken bed Satſchaner Mhofes geftifteted 4 1/2 MI. 
ofd. eben gelegenes D. von 51 2, mit 256 €. (120 mal. 
156 wbl.). 

16. Turas (Turany), M Mi. n. auf einer fanften 
Anhöhe. gelegened D. mit 100 9. und 634 €. (301 mal. 
333 wbl.). Der größte Theil desſelben fammt der daſigen 
Weg: und Brückenmauth gehört zur Hft. Chirlitz, ein zweiter 
als fürft » erzbifchäfl. Lehen zur Hſchft. Obrowig, und ber 
dritte (Feinfte), famme dem Patronat über die Pfarre, 
Kirche und Schule zum Dom. Königsfeld. Die gegenwärtige 
Pfarrkirche unter dem Titel Marlens Verkündigung, zu de⸗ 
ven Sprengel noch die DD. Ehirlitz, Holafel,Rofen 
berg, Marmiliansdorf und das fremöhftl, Nenno 
witz gehören, wurde 1805 auf Koften des F.F. Rignsfondes 
im edlen Giyle auf der Stelle einer früheren alten erbaut 
und ber Hochaltar derſelben mit einem fchönen, von dem be» 
ten Schüler Skret'as, Joh. Heiniſch gemalten Blatte ber 
hl. Anna geziert. Oberhalb dem Tabernafel fteht die aus 
Holz gefchniste Onadenbildfäule Marien, welhe der Gage 
nach ſchon um 1050 von einem von der Arbeit rüdfehrenden 


+6) Ihre älteſte Glocke ift, laut Infchrift, vom $. 1505. 


240 


Bauer Abends in Dorngeiträuche gefunden worden *°). Die 
Andacht Hatte hier nachher eine Kirche erbaut, bei welcher 
fchen vor 1645 eine Pfarre beitand +8), deren Obforge fammt 
Patronat, Aeckern und Zchene Biſch. Karl v. Liechtenftein, 
nachdem felbe von dem Raigerer Benediftiner » Stifte abgelehnt 
worden, 1666 den Jeſuiten übergab und für 4 derfelben 
eine Reſtdenz dafelbit mit 5500 fl. ftiftete +9). Im dieſer leb⸗ 
ten feither 4 Prediger unter einem Obern aus diefem Orden 
und außerdem 1 Pfarrer aus dem weltgeiſtl. Stande bis 1773, 
wo der Orden aufgehoben, bie Refidenz fammt dem Meierhof 
vom k. f. Studienfondd eingezogenen (fpäterhin verfauft, f. 
oben Beſitzer), und die ganze Seelſorge einigen Weltprieſtern 
übertragen wurde. Alljährig ftrömen hierher um das Feſt ber 
Berfündigung Mariens fehr viele Wallfahrer aus der Nähe 
und Gerne zufammen °°). Turas has außerdem 1 Gaſt⸗ und 
Einfehrhaug, In dem mehr erwähnten fchönen Refidenzgebäube 
eine von einem Privaten eingerichtete Liquerfabrif, und iſt durch 
die feit vielen 33. bei demfelben abgehaltenen Uebungslager 
eines Theils der k. F. Öfterr. Armee, fo wie auch dadurch in 
ber Tages⸗ und Kriegsgefchichte bekannt, daß das in ber Nähe 
desfelben geftandene Eentrum der franzöfch. Armee in der Au⸗ 
fterliger Schlacht jenes der Ruffen durchbrach und fo den Kampf 
zum Nachtheile der letzteren entfchieb. 


ar), Ullmann in ſ. »Alt: Mähren« fagt gar: daß Turas von ei: 
nem heidnifhen Abgott den Namen haben und das dort verehrte 
Marienbild chedem auf dem Spielberge nähft Brünn, nahdem man 
dafelbft den GöKen Perun vernichtet, aufgerichtet worden ſei? ? 
8) Laut der Auffchrift der größten Glocke daſelbſt von d. 9. 
Mathia Petrasio Canonico Brun. paroche Turanensi ., 
fusa, *°) Series p. 2434. In dem Gtiftungebriefe ſelbſt fagt 
er!..... cum non absque moerore animi nostri percipimus, 
devotionem erga Deiparam V. Mariam supra 600 retroactos 
annos in parochiali eoclesia Turzanensi . „ inceptam et bucus- 
que continuatam ob injuriam temporum, bellorum incursus et 
defectum valde labefactatam et fere extinctam jacere etc. 
so) Ausführliher ift die Geſchichte dieſes Wallfahrtsortes von 
Balbin in der befannten Schrift: Diva Turkanensis etc, und 
in einem eigenen in böhm. und teutfher Sprache verfaßten Werfe 
des böhm. Jeſuiten Boczek (Bohuflam 1660 — 1720) be: 
ſchrieben. 


241 
Allod. » Herrihaft Czernahora. 


Lage. Liege im NW, von Brünn, begränzt von deu 
Dominien Rais und DBlanffo im O., Gurein und Eommende 
Kreuzhof im S., im W, von Lomnis, im WMW. von Liffis 
und im NO. von Boskowitz. | 

Defitzer. Der gegenwärtige Befiger derfelben iit Se. Er- 
cellenz Johann Rep. Freihere v. Seiglern, Herr auf Hofchtig, 
k. £. geheim. Rath, Ritter des Sft. Stephanordend (S. C. E. K.) 
und k. k. Hoffanzler, welcher fie als Meiftbietender am 20. 
Sept. 1830 von dem F. F. Kämmerer Franz Zav. Öfen. von 
Auersberg, ferner von Eleonore, vermähl. Frei. du Fın 
aed. Sfin. v, AUuersberg, und von Karoline Edlen von 
Dickmann⸗Socherau geb. Freli. v. Eluga, für 255.005 fl. 
C. M. eritanden. Sn früherer Zeit hatten die einzelnen Gü— 
ter, auß welchen ber bermalige Hfchftfürper fich gebildet, fol« 
gende Beſitzer: 

1. Czernahora. Nicht den Boskowitzen und noch weniger den 
Tempelherren, fondern einem eigenen adeligen Gefchlechte, das ſich 
davon „de nigromente« (Schwarzenberg, mähr. Ezernahora) 
noch im 3. 1417 nannte, hat Ezernahora im 13. und im Beginn 
des 14. Jahrh. gehört. Matthäus deSchinnahor (au 
de Nigromonte) erſcheint zuerft ald Burggraf von Gteinig, 
feit 1286 aber als Kämmerer der Rundenburger Provinz, in mch- 
ren Urkunden für die Abteien Hradifh, Welehrad, Tiſchnowitz, 
des Dlmüb. Bifchofs Theodorih , der Templer Comthurei von 
Zempelftein ꝛc. zwiſchen 1281 bie 1298 als Zeuge. To« 
bias v. Ezernah,, zugleih mährifcher Landeshaupemann (7) 
war, wie Hayek fagt '), 1305 bei dem mündlichen Teitamente 
bes K. Wenzel zugegen, und bald darauf lebte auch ein Hy⸗ 
net v. Ezernah., beffen Gattin Margareth 1331 ftarb, 
und in der Mitte des Chores der Brünner Minoritenficche 
beigefeßt wurde ?). Bald darauf Fam Ezernahora an die Fa⸗ 
mifie Boskowitz, denn fhon 1390 verfhried Wantef von 
Bosk. feiner Gattin Martha 100 ME. jährl. Sinfes auf feis 
nen Gftern, nämlih auf dem Marfte Ezernahora mit 2 Mühe: 
fen unter der Burg, ferner auf den DD. Lang Lhota, Zyr⸗ 
nownif, Milonitz, Ugezd , Lhotka, Optauczonys, SHlubofe, 





2) &hronifa czeſta zu d. 3. *) Epicidium Monaster. 5ti Joannis 
Dicht. 
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Bauer Abends in Dorngeiträuche gefunden worden »7). Die 
Andacht hatte hier macher eine Kirche erbaut, bei welcher 
ſchon vor 1645 eine Pfarre beitand +8), deren Obſorge fammt 
Patronat, Aeckern und Zehent Bifh. Karl v. Liechtenſtein, 
nachdem felbe von dem Naigerer Benediftiner » Stifte abgelehnt 
worden, 1666 den Sefuiten übergab und für 4 derfelben 
eine Reſtdenz daſelbſt mit 5500 fl. ftiftete +). In dieſer leb⸗ 
ten feitheer 4 Prediger unter einem Obern aus diefem Orden 
und außerdem 1 Pfarrer aus dem weltgeiftl. Stande bie 1773, 
wo der Orden aufgehoben, die Refidenz ſammt dem Meierhof 
vom f. f. Studienfonds eingezogenen (fpäterhin verfauft, f. 
oben Beſitzer), und bie ganze Geelforge einigen Weltprieitern 
übertragen wurde. Alljährig ftrömen hierher um das Feſt ber 
Berfündigung Mariend fehr viele Walfahrer aus der Nähe 
und Ferne zufammen °°). Turas hat außerdem 1 Gaſt⸗ und 
Einfehrhaus, in dem mehr erwähnten fcdhönen Refidenzgebäubde 
eine von einem Privaten eingerichtete Liquerfabrif, und fit durch 
die feit vielen 3%. bei demfelben abgehaltenen Uebungslager 
eines Theile der F. F. Öfterr. Armee, fo wie auch dadurch in 
der Tages: und Kriegsgeſchichte befannt, dag das In ber Nähe 
desfelben geftandene Eentrum ber franzöfch. Armee in der Aus 
fterliger Schlacht jenes der Ruffen durchbrach und fo den Kampf 
zum Nachtheile der letzteren entfchied. 


ar), Ullmann in ſ. »Alt: Mähren« fagt gar: daß Turas von ci: 
nem heidnifhen Abgott den Namen haben und das dort verehrte 
Marienbild ehedem auf dem Spielberge nähft Brünn, nahdem man 
dafelbft den Gögen Perun vernichtet, aufgerichtet worden ſei? ? 
8) Laut der Auffchrift der größten Glocke daſelbſt von d. J.. 
Mathia Petrasio Canonico Brun, parocho Turanensi .„, . 
fusa. *°) Series p. 233. In dem GStiftungebriefe ſelbſt fagt 
er!.... cum non absque moerore animi nostri percipimus, 
devotionem erga Deiparam V. Mariam supra 600 retroactos 
annos in parochiali ecclesia Turzanensi . .„ inceptam et bucus- 
que continuatam ob injuriam temporum, bellorum incursus et 
defectum valde labefactatam et fere extinctam jacere etc. 
30) Ausführliher ift die Gefchichte dieſes Wallfahrtdortes von 
Balbin in der befannten Schrift: Diva Turianensis etc, und 
in einem eigenen in böhm. und teutfher Sprache verfaßten Werke 
des böhm. Sefuiten Boczet (Bohuflam 1660 — 1720) be: 
fihrieben. 





Allod. = Herrihaft Czernahora. 


Lage. Liege im NW, von Brünn, begränzt von deu 
Dominien Rait und Blanffo im O., Gurein und Commende 
Kreuzhof im S., im W, von Lomnitz, im WNW. von Liffis 
und im NO. von Boskowitz. | 

Defitzer. Der gegenwärtige Befiger derfelben it Se. Er 
cellenz Sohanm Rep. Freiherr v. Seiglern, Herr auf Hofchtiß, 
k. k. geheim. Rath, Ritter des Skt. Stephanordend (S. C. E. K.) 
und k. k. Hofkanzler, welcher fie als Meiſtbietender am 20. 
Sept. 1830 von dem f. k. Kämmerer Franz Xav. Gfen. von 
Auersberg, ferner von Eleonore, vermähl. Freii. du Fın 
aed. Sfin. v. Auersberg, und von Karoline Edlen von 
Diemann:GSocherau geb. Frei. v. Eluga, für 235,005 fl. 
C. M. eritanden. In früherer Zeit hatten die einzelnen Guͤ— 
ter, aus welchen der dermalige Hfchftförper ſich gebildet, fol« 
gende Beſitzer: 

1. Czernahora. Nicht den Boskowitzen und noch weniger den 
Tempelherren, fondern einem eigenen adeligen Geſchlechte, das fich 
davon »de nigroınente« (Schwarzenberg, mähr. Ezernahora) 
noch im 3. 1417 nannte, hat Ezernahora im 13. und im Beginn 
des 14. Sahrh. gehört. Matthäus deSchinnahor (auf 
de Nigromonte) erſcheint zuerft ald Burggraf von Gteinig, 
feit 1286 aber als Kämmerer der Rundenburger Provinz, in meh⸗ 
ren Urkunden für die Abteien Hradifh, Welehrad, Tiſchnowitz, 
des Olmutz. Biſchofs Theodorih , dee Templer Comthurei von 
Zempelftein zc. zwifhen 1281 bis 1298 als Zeuge. T os 
bias v. Ezernah., zugleich mährifcher Landeshauptmann (7) 
war, wie Hayek fage '"), 1305 bei dem mündlichen Teftamente 
bes 8. Wenzel zugegen, und bald darauf lebte auch ein Hy« 
net v. Ezernah., beffen Gattin Margareth 1531 ftarb, 
und in der Mitte des Chores der Brüänner Minoritenfirche 
beigefeßt wurde 2). Bald darauf Fam Ezernahora an die Fa—⸗ 
milie Bosfomwis, denn fhon 1390 verfchried Wantef von 
Bosk. feiner Gattin Marıha 100 ME. jährl. Sinfes auf fei« 
nen Gftern, nämlih auf dem Marfte Ezernahora mit 2 Mühe 
fen unter der Burg, ferner auf den DD. Lang-Lhota, Zyr⸗ 
nowaif, Milonig, Ugezd, Lhotka, Optauczonys, Hlubobe, 
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2) Chronika czeſta zu d. 3. *) Epicidium Monaster. 5ti Joannis 
Hdſchft. 
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Trmaczow, Lazan, Klemow, Geſtiebie, Galgen-Lhota (prope 
palibulum) und Gedlfow 2), gab Ihr im folgenden J. auch 
1 Hof mit 2 Aeckern in Boritow +) und erfaufte 1415 von 
Johann Dupnif v. Nierfowig, Przoch v. Lajanef und Joh. 
Prowazek v. Oldiihow, auch das D. Spiffow ſammt 1 reis 
hofe und der Zubehör °). Er ftarb um 1420 und feine Eöhne 
Beneſs und Waniek erfauften 1457 nad dem T Johann 
v. Boskowitz⸗Brandeis die Veſte Ezebranicz mit mehren DD., 
worunter auch ber Ste Theil von Ugezd, wie auch ein Antheil 
an Wodierad, und gaben ben BB. Georg und Sohann v. Ho⸗ 
flieendefr 1 Hof in Boiutow, 4 1/2 Lahn in Wodicradef, 
7 ıf2 8. in Nierow nebft 200 Schod Gr. als Heirathaus- 
flattung 6). Sie müſſen fi bald darauf abgetheilt haben, 
weil 1447 nur Benedikt, der Vater jenes berühmten Bi⸗ 
fhofs zu Olmütz, Prochas v. Boskowitz 7), und zugleid) 
Landes » Unterfämmerer des Olmütz. Landrechtes gewefen , fich 
allein nah Ezernahora nennt, während Wanief ald Bes 
figer des nahen Lettowig erfcheine 8). Benedikt war cin 
eifriger Anhänger ber Lehre Huffens und gefürdteter Fauſtkämpe, 
der, in Gemeinfchafe mie Pertold v, Lippa u. U. mehre vers 
wäftende Einfäle nad Defterreih gemadyt (1434) und auch 
fonftige Sewaltthaten im Lande verübt hatte, bis ihn endlich 
die zur Abftelung der Unruhen verfammelten Stände Mährens 
1440 zur Entlaffung feiner Kriegsholden gendthig.. Ob So: 

hbann v. Boskowitz auf Ezernahora, von dem die Lan- 
desgefchichte erzähle, daß er 1467 einen mißlungenen Angeiff 
auf die dem K. Georg ergebene Stadt Brünn gemacht hatte, 
darauf von Georg's Sohne, Viktorin Hzg. v. Münfterberg in 
der Burg Czernahora belagert, im folgenden 3. aber dem nad 
Eroberung bes Schloffes Eichhorn zur Verſtärkung Viktorin's 
angefommenen Könige fi) zu ergeben gezwungen war, bie 
Burg verlor, nad dem bald darauf erfolgtem Tode Georg’s 


3) B. 2, 1, 61. 9) O. 2. VI 15. 5) vn. 28. 5) X. 5..7) Er 
fol als Bräutigam, da er ein in dichten Wäldern feines Burgs 
friedens dur ein halbes Wunder einem meudlerifchen Weberfalle 
entfam, das Gelübde gethan haben, den erften Sohn, der ihm 
geboren werden follte (die6 war nachher Prothas), der Kirche 
au weihen. Auch wird erzählt, daß die alte dreiedige Salvatore: 
fäule bei Zawiſt (Hft. Gurein) demfelben Borfalle die Entſte⸗ 
bung verdanke, und den Platz des Neberfalles bezeichne. — Ar⸗ 
hiv ıc, 1819. © .417. °) 34. 
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haften Auffee und Ezernahora ihrem Gemahl Karl Eu: 
ſeb Fſten. v. Liechtenſtein letztwillig *°) hinterlich. Bel 
dieſem fürftl. Haufe verblieb Ezernahora bis zum Tode des 
Füriten Johann Adam, des letzten Mannes der ältern 
(Karoliniichen) Linie im 3. 1712, wo es In der Theilung 
feiner Alodverlaffenfchaft unter feine Töchter dee Maria Do: 
minifa zufiel, die fih 1719 an den Fürft. Heinrich Jo— 
feph v. Uuersberg vermägfte und ihn ſammt den Kindern 
Karl, Adam und Ther M am 21. Mai 1724 letztwillig 
zu Haupterben ernannte. Zufolge eines Vertrags vom 10, 
Dftob. 1783 überlichen Karl, Joh. Adam, Zofeph und Alois, 
Fürften und Ofen. v. Auersberg ihren väterlidden Erbantheil 
an Ezernahora den BB. Franz, Paul, Johann und 
Franz Zav. Gfen. v. Auersb., von denen Johann 
(Domherr v. Paſſau und Olmüs) feinen Drittheil im Werthe 
von 47,052 fl. am 29. Juli 1786 der Gemahlin feines Bru⸗ 
vers Paul, Binzenzia (geb. Frei. v. Rehbach) abtrat, bie 
auch von diefem ihrem Gatten (F. f. Generalmajor und Käms 
merer) mittelft leiten Willens vom 10. Dez. 1790 zur Haupt⸗ 
erbin ernannt wurde. Sie eheligte zum zweiten Male einen 
Freih. v. Sluga und hinterließ Ihm und der minderjährigen 
Tochter Karolina letztwillig am 24. Oft. 1800 ihre 2 
Antheile diefee Hft,, während auf den SIten Franz Zav. 
Sf. v. Uuersberg (f. F. Generalmajor, 1805 aber Feld⸗ 
marfchall« Lieutenant) , feiner Braut Ffabelle verwittw. Gfin. 
v. Lazanffy ein MWittwengehalt von 3100 fl. verfchrich (1803), 
und mictelft lebten Willens vom 20. Aug. 1805 den Sohn 
Franz Zav, und die Tochter Eleonora zu Haupterben das 
für ernannte. Bon dieſen beiderfeitigen Erben erfaufte, wie oben 
gefagt wurde, die ganze Hfchft. der gegenwärtige Herr Beſitzer. 


druhu nedielj poftni Reminiscere 1571. Der Erbe wurde verpflic« 
tet, den Schweiterfühnen des Erblaflfers, Wenzel, Bernard und Io: 
hann, BB. Czerniczkö v. Kaczow 21,000 fl. mähr., anderen Ber: 
wandten aber 2000 fl. mähr. auszuzahlen, die Güter (Prifticz, 
Wlaſaticz u. Eihhorn ausgenommen), dem Bosfowiger Ge— 
ſchlechte zu erhalten und hinfihtlih der Hfchft. Auffee den leuten 
Willen des Joh. Dietrih v. Boskow. zu erfüllen. Im Kodizill vom 
5. 1572 (ddto, na Auffowie w auterj pied promienienim Kryſta 
Pana.) hat er demfelben Zohann alles Gold , Silber und liegendes 
Geld vermadt. *°) ddto. w fobotu pied zwieſtowanjm Y. Marie 
1618. 
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2. Temaczow (teutfh etwa: der Ort des Grames). So 
heißt ein einfam im Walde auf einer Anhöhe bei dem D. 
Hlubokiy ſtehender uralter, halbzeritörter und von einem ficken 
Malle umgebener Thurm, der Ueberreſt einer chemaligen gleich— 
namigen Veſte, welde zugleich ein eigenes Gut gewefen ?"). 
Hawel v. Trmaczow trat 1549 feiner Frau Pribfa und 
ihren Kindern 3 Lah., 1 Mühle, 3 Gehöfte, Wälder und 
MWiefen im D. Sfalicz, 4 Rah. in Unyn und 3 Lah. in Hlus 
bofy erblich ab, einigte jih 1550 mit feinen BB. Jakob 
und Niklas hinſichtlich der Hälfte der Veſte Trmacz., A 
Aders, 1 12 Lah., 1 Gchöftes, Girten und Wälder bei derjcle 
ben, 5 Lah. in Hlubof) und 2 Lay. in Lednicz ??). Sale 
(us v. Trmacz cerfauftee 1358 4 Hof in Stiyzow, wies 
Tarauf feiner Frau Ludmilla 8 ME. an ?3), während 559 
eine Frau Anna ihr gefammteds Eigen in Term. Mi 1 
Lah. in Miloniez dem Jeſſek v. Bosfow. für 40 ME. ablich, 
obwohl diefem jener Gallus und feine BB. widerfpracen ?*+), 
1365 verfchrieben derfelbe Gallus und Ebrufs v. Bukowicz 
der Wittwe nach Heinrich v. Gencz auf 5 Lah. in Gencz 20 
Mk. als Wirhum 25) und 5 3%. darauf ein Jakob von. 
Tr. feiner Frau Anna auf 3 Lab. In Hlubofy 25 Mk. Hels 
rathgut. Domaſlab v. Term. und fein Bruder Prefet 
verfauften 13741 ihrem Mitbreuder Niflas die Veſte Trmas 
ezom mit 1 Hof, 3 Lah., 2 Gehoͤften und das Parronat in 
Unyn für 130 Mk. 26), welher darauf 1373 feiner Frau 
Elsbeth 100 ME, verfihert, 1376 von dem Pfarrer in Wife 
fehora Sohann 4 Hof in Unyn erſtand, aber 1387 fein ges 
fammtes Eigen, nämlih: Trmaczow, Unyn, Budiffow und Weſ—⸗ 
fele dem Bohufs v. Ewanczie abtrat ?7). Im 3. 1390 
war Trmaczow ſchon bei Ezernahora (fiehe bief.), muß aber 
bald nachher wieder davon abgefommen feyn, weil 1407 vie 
SB. Perer und Niflas v. Term. ihrem Mitbruder Prech 
Diefelbe Befte famme dem darunter liegenden D., 3 Lah., 2 
GSehöfte, 1 Schanfhd. und das Patronar verkauften, der feinen 
Bruder Andreas darauf in Gemeinſchaft nahm 28). Scyließ« 
21) Die Sage erzählt, daß der Thurm der Schluß eines unterirdis 

fhen Ganges geweien, der von der Burg Ehernahora bis hierher 
in's Freie führte, **) B. & 1. 10. 19. »22) O. 2. 1. 51. 66. 
2) B. 8 1. 24 *°) Daf. 7 Prov. Brun, *°) Daf, Liber 
Matuss, de Sternberg 6. 24. °?”) Ebenda 1. 8. 21. 1, 47. 
25) Daſ. V. 11, 
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lich eritand 14851 Marquarb u. Lommisb von Johann 
Babfa v. Senicz die dde Burg Trmaczomw fammt den 
Zindleuten in Unyn nnd Hlubokh, wie auch das Patronat in 
Unyn ?°). 

3. Borftendorf (Boritow, auch VBorulovwv). In einer 
Urkunde für das Stift Hradifh vom %. 1259 fommt unter 
den Zeugen ein Suczlaus de Borzutow vor. Be: 
nedift v. Boskow. Fauft dafelbft 1355 1 Hof, 2 Rah., 
3 Sehdite, 1 Schaukhs. ꝛc. von Jakob Czert v. Bor. 
für 130 Mk., und Ulrih v.Bogf. verfhrich 1374 fei« 
ner Gattin Sbinka daſelbſt 5 ME. 4 Groſch., in Lhota 
Rapote 10 ME., in Klenow 2 ME. 2 Grofh., in Geftteby 
7 me. 8 Sr. und in Zeromnif 5 Mi. 20 Gr. ald Morgen« 
sag °). 1376 Faufte die Wittwe nach Buczek v. Drahano- 
wiz Wiehna, und der Kuſtos der Olmützer bifhfl. Kirche 
Heinrich 1 Hof ebenda von Wantelv. Bosfomisg?'), 
1382 aber Jeſſek v. Kunftade 5 Lahn. nebit 1 Schankh. 
vom Linhartv. Bor. 3?) Zum 3. 1391 fiehe Befiger 
v. Ezernahora. Im 3. 1420 verfchrieb daſelbſt Boczef von 
Drahbanomwicz feiner Frau Anna 60 Mf. ald Morgen 
gabe ?3). Zum 3. 1437 fiehe Befiber von Ezernahora. Eben 
damals erftand hier Preh v. Wodierad 1 Hof mit Zu: 
Gehör von Martin v. Deahanomicz*), und 1346 ver« 
Fauft der nachmalige König v. Böhmen Georg v. Kunftadt auf 
Podiebrad 1 daſigen Lahn nebft 1 öden Gehöfte dem Bene: 
Diet v.Bo8fom., welher 1447 auch in Wodierad 7 Lahn. 
von den BB. Zeffef und Heinrih v. Boskow. erfauft und 
darauf fo wie auf fein Habe in Dorfflif, Wodierad, Jablona 
and bem Hofe in Boritomw feiner Grau Madhna von 
Sternberg 60 Schod. Gr. jährl. Zinfes verſchrieb 35). 
Eztibor v Ezimburg trat 1892 feinen Antheil an 
Bor. ſammt 1 Hofe daſelbſt den BB. Benedift u To 
bias v. Boskow. ab 36). Zu ben 33. 1502 und 1549 
fiehe Ezernahora, bei dem es von nun au verblieb. 

4, GBeftteby. Zum 3. 1371 fiehe Beſitzer v. Borftendorf 
und zu 1390 jene von Ezernahora, bei dem es feicher verblieb. 

5. Wobdierad. Im J. 1316 wird ein Niklas von 
Wodier. als Zeuge auf einer Urfunde genannt (dd. in Cim- 





29) Daf. XI. 18. 9) 1. 37. 126. 22) I, 19. 22) IV. 16. 
ss) 1X. 28. *6) X, 22. 22) X. 22, 26. 36. 9) XIV. 3. 
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burg), aber 1349 fommt ein Redwiedekl v. Wob. vor, 
der feiner Zrau Domfa in Pruß 1 Hof x. ſchenkte, und 1 5. 
fpäter gab Zeffefv. Reczfowicz 1 1/2 ah. dafeldft 
dem Benedikt v. Laſſkow für 1 Mühle in Opatowicz. 
1368 trat der Kremfierer Dechant Zeffel v. Boskow. 
den BB. Ulrih und Waniek von Boskow. nichre 
DD. in diefer Gegend ab, worunter aud) Ugezd und WoDdic- 
read 3°). Indeſſen müffen hier noch Andere begütert geweſen 
feyn, weit 1389 die OB: Johann und Witoflamw von 
od. das D. Brtowie bei Opatowicz dem Pefiel v. Opatow. 
verfaufen, und 1599 Wanief v. Bodfowig dem Stad von 
Wod. 4 Hof dafelbit abließ 39%). Der Pfarrer in Chlumecz, 
Uleih v. Boskow., verfaufte 1407 den BB. Erhard 
und Georg v. Kunſtadt die Halbicheide feiner Güter, 
nämlidy Sebranicz ꝛc. und damit aud daffelde Wodierab mit 
Ugezd 39), aber 1317 wies Joh. v. Wod. (alias de Ge- 
zo) feiner Frau Wargareth auf den Freihof in Wodies 
rad und dafigem Antheile 60 ME. an +°). 3m J. 1457 ver 
Fauften die Teftamentd » Bollitreder nady Johann v. Boskowitz⸗ 
Brandeis nebit der Beite Sebranicz ꝛc. auch ben ten Theil 
des D. Ugezd und den Aten Theil vom D. Wodier. den 
Erben Waniel’s v. Losfomw.« Ezernahora 9°), bei weldhem Gute 
er feitdem verblieb, während die andern Theile verfchicdene Be» 
figer hatten, 3. B. einen Boczefv. Wod., welder in dem⸗ 
felben 3. feiner Frau Margareth v. Scherfowicz auf den da⸗ 
figen Hof mit 2 Rah. in Gemeinfhaft nahm *?), welche das⸗ 
felbe 10 33. fpäter (1247 fiche Beſitzer v. Borſteudorf) hine 
fihelih ihres Witchums in Wodierad zu Gunſten ihrer 
Kinder chat +3) — 1481 einen Paul v. Lehomicz, ber 
4 Hof dafeldft dem Paul Puczortow verkauft **), unb 
4490 von Elsbeth v. Schexkowiez die bafige Veſte 
fammt Hof und Zubehör erftand *°) — 15355 (außer mehren 
Andern, welche fih nad diefem D. nannten, aber anderswo 
begütert waren) Georg Czerniczkh v. Kaczow*‘) 
and 4584 die BB. Johann Burfard und Bernard 
v. Raczow auf Ehropin, welhe dem Sohne Heinrichs 
v. Nachod auf Tullefhis, Hron genannt, mit ber Veſte 


27) 1. 4. 10. 104 22) VI 6. 66. °?) VII. 26. +) IX. A. 
#1)X, 5. *2) 9. 43) B. 2. VII, 52. SC) XI. 24. 95) XI. 8. 
46) XXV. 85. 
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ifficz und dazu gehörigen DD. auch dieſes Wodierad (näm- 
lich Untheil) ſammt 1 Hofe verfaufen 47). cher den zum 
Gute Druowitz jebt noch gehörenden Antheil jehe man die Be—⸗ 
figer von Liſſitz nad. 

6. Butowig. Ein Woitiech de Bucowiz er 
feine fon 1255 ald Zeuge auf einer Etift:Saarer Urkunde *2). 
Darauf kommt 1361 Martin v. uf. vor, welder in 
Lauczfa (bei Biteſch) und Stritez einige Aeccker erfauft *?) 
während 13565 ein Theil davon zum Gute Trmaczow (fiehe 
diefes) gehörte, und gleichzeitig auch ein Ebruffv. Buk. 
dem Stephan v. Drazow und feiner Frau SKunigunde im D. 
Stebel 2 Lad. nebit 72 Sehöften verkauft °°). Derfelde Ebruff 
wies 1371 ber rau feines Bruders Franz, Elsbeth, A1f2 Hof 
mit der Hälfte des beweglichen Eigend im Werthe von 60 
Schod. als Morgengabe an 5°’), und Hartmann v. Buk. 
verfchrieb 1374 der feinen Dorothea 22 1/2 Mf. am D. Lu⸗ 
bie, aber auh ein Martin v. Buk. erfauft 2 33. fpäter 
von Dldrih Koba von Jencz das D. Jenez, welcher feiner 
Gattin Katharina 80 ME. darauf verfchried, was auch der obige 
Sranz 1381 für die feine Elsbeth mit 60 Schod. auf 1 da⸗ 
figen Hof mit 1 Lahn. gethan 5”). Im J. 1385 verfauft Peſ⸗ 
ſek v. Buk. dem Jeſſek v. Krizankow das D. Libh (Lubie) 53), 
und 1398 einigten ſich Peſſek und Hartmannv Buk. 
binfihtlih ihrer Güter 3°), während gleichzeitig Heinrich 
v. Mefericz feine Erbfchaft in Buf. an Waniel, Sczeb» 
ron und Niflas v. Buk. verfauft °5). Die Wittwe nad 
dem obgedachten Franz v. Buf., Elsbeth, nahm 1406 ih—⸗ 
ven Sohn Zohann auf Ihre Morgengabe auf dem dafigen 
Hofe in Semeinfchaft, und Martin und Andreas v. Buf. 
einigen fich ihrerfeit8 über das Habe daſelbſt °9). 1415 ver 
Pauft Blafius v. Damboricz Sen BB. Johann und Kafpar 
v. Buk. das D. Lybhe famme 1 Öden Hofe °7), von denen 
ber eritere 1446 ben Seffet Sferfowicz und deſſen Sohn Jo—⸗ 
hann auf das D. Gencz in Gemeinihaft nahm 58), was auch 
4466 Wenzel v. Sferfowicz mit feiner Mutter Dorothea und 
dem Stiefvater Lorenz v. Horky hinfichtlich feines Eigenes in 


27) XXIX. 61. *°) 8. Otto Steinbach Diplomat. Samml. 
x. 1. ©. 13. *°) Durdweg B. 8, 1. 29. °°) 6. Prov. Brun, 
say 24. 32) 1. 15. 22. 23. 65. °C) Il, 22. 54) IV. 11. 
ss) IV. 11. 13. 56) 38. 41. *27) vu. 12. °°) vi 35. 
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Marfgraf Johann Laz. für das D. Nynaczowicz mit Herid 
v. Lelekowicz, zu weldher Zeit auch Johaun Dupnif dem 
Jeſſek v. Boskowitz 1 Mühle („in Ponykwa«) nebit Wäl- 
dern bafelbit für 20. Mk. verfauft. 1371 veräußerte Zua« 
tha v. Lelekowitz 1 Hof mit 2 Gehöft. in Laj. an Har 
vel v. Utyechow, während Peter v. Gurein feiner 
Frau Katharina auf den bafigen Hof („in LaZan prope 
Lipowkam«) 70 ME. verfchrieb 6°). 2 53. fpäter wies 
Margarechv. Laz. ihrem Gatten Sdenet 52 ME. auf 
1 dafigen Hof an, weldher (»de Lelecowicz«) 1374 ben. 
felbeu, fammt 2 Lah,, 1 Schänfe, Mühle und 1 Gchöfte dem 
obigen Peter v. Gurein verfauft, wiewohl aud) jener Ha⸗ 
welv. Ut hecho w noch 1 Hof bafelbit befaß, den er 1376 
an Wankek v. Mucdhnicz veräußert, und obendrein aud . 
die BB. Staniel und Stanoſs v. La}. ihr dafiges Habe 
bee Margarerh v. Bitefſfka abliegen 66). Im J. 1386 
fhenfte Mkgf. Jodok das ihm nah Heinrih Dupnif in La—⸗ 
san und Wilemowicz heimgefallene Eigen dem Wilhelm 
v. Rohatecz 57), aber 1390 gehörte der jetzt noch zu 
Ezernahora gezählte Antheil von La zan fchon dazu SE). In 
bemfelben 3. verfchrieb Belt v, Wognicz feiner Frau Do⸗ 
rothea in Lajan (prope Gedownicz) 50 MFf. ald Heirat 
gut 6°), 8 33. fpäter verfaufte der Waiſe nad) Waniek v. Much⸗ 
niez, Jeſſek, das D. Nuzyerzow ſammt dem Antheil an La}. 
bem Benebift v. Wazan 7°), was indgefammt (in La}. 
1 8. mit 2 Gehoͤften) 1412 die BB. Wenzel und Hhnnef 
v. Wazau bem Theodorich v. Spranef verkauften, obs 
wohl in bemfelben J. auch Johann Prowajelv. La} 
feiner Gran Elsbeth 40 Mk. Morgengabe in Lazan vers 
fchrieb 7"). Jener Theodorich wies 1415 auf das Erfaufte 
feiner Frau Margareth 50 ME. an, während die Bürgen des 
+ Johann Ezerny v. Raſſna beffen Theil von Lazan an Jakob— 
Holub v, Kamenicz verfaufen, welcher darauf ben Stanief 
v. Popumer in Gemeinfhaft nahm. Der obige Theodorich 
». Spranef verkaufte 1447 feinen Theil v. La}. ſammt hem 
D. Murzierjow dem Joh. Dupnif v. Nietfowicz, ber 
feiner Frau Katharina 50 Schock darauf anwies, und 1418 





6) Durhwes B. 8%. Liber Di, Joh. de Bozkowicz I. 2. 12. 13. 
1-28. 27. 66) I. 10. 16. 27. 63. 51) UL. 36. °*) ſ. Bepper 
son Ciernahora. *°).76. 7°) IV. 8. 71) V. 19. 27. 


9: 
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Anna und Katharina abtrat °'). Zu 14145 und 1466 f. man 
die DBefiser v. Bulowis. Sm 3. 1492 nahm Elsbeth 
v. Sferfowicez die Sufanna v. Melicz und deren 
Tochter Elsbeth auf die DD. Lybie und Sſumicz in Se 
meinfchaft 32), aber 1549 war das erftere ſchon bei Ezerna- 
hora (ſ. oben). 

17. Milonig. Die Gattin Zeffefs v. Boskowitz, Anna 
einige fih 1358 hinfichtlich ihrer Habe daſelbſt (1 Lahn) mit 
einem Paul, dee 4 Lah. in Wilemowitz befaß, verfaufte 
gleichwohl dieſen Lahn im folgenden J. ihrem Gemahl. 1364 
Fommt ein Georg v. Milonicz vor 23) und 1385 ver- 
Fanft Ezenef v. Ugezb an Margareth v. Bikowicz 1 Hof in 
Miloniez **). 3u 1390 f. Beſitzer v. Ezernahora. 1420 nahm 
ein Geiftliher, mit Namen Johann v. Milon. feinen Bruder 
Dreh daſelbſt in Gemeiaſchaft 25), und 1549 war es be 
Fanntlih (f. oben) mit Ezernahora verfchmolzen. 

18. Speſchau (Spessow, Spissow). Im 3.1373 er. 
ftand der Brünner Bürger Ertlin die DD. Gpiffow und 
Gedla von den BB. Hermann und Wffebor v. Raicz 6), 
deffen ohngeachtet verfauft 41391 der Lebtgenannte dem Jeſſek 
Pufffa v. Kunftadt das ganze D. Spiffow fammt ber Mühle 27) 
und Erhart v. Kunftadt veräußerte es nebit 1 Freihof wieber 
1207 an Mir, genannt Lifffa, fammt 4 Lahn. in Obora 88), 
aber fon 1415 verfaufen Johann Dupnif v, Nietfo 
wicz und Peodh v. Lazanek diefed D. fammt bem Freis 
Hofe und Zubehde dem Wanief v. Boskowitz⸗Czer⸗ 
nahora ®?). Indeß überließen die BB. Jeſſel und Hein 
rich v. Bostfowitz; 1451 diſſes D. ſammt ber DBefte, 
Hof und dden Häufern abermald Kaufsweiſe bem Johann 
v. Schellendberg?*), der es 1482 Albrecht v. Bos—⸗ 
rowitz landeäflih eintragen ließ ?"), welcher feiner Gemah⸗ 
in Apollonia v. Kraig, (1390) darauf und auf dem D. Korhm 
2000 fl. mähr. als Morgengabe verfihert ??). Im 3. 1531 
fhenfte der maͤhr. Oberft- Kämmerer , Ehriftoph v. Boskowitz⸗ 
Tribau feiner Gemahlin Katharina v. Kunowicz biefes D. 93), 
aber bald darauf (vor 1549 f. oben) Fam ed zu Ezernahore, 
bei dem es bis jebt verblieb, 


sı) IV. 6. 19. ®®) x. 17, °2) B. ©. Prov. Bran. I, 11. 23. 
und liber Wilhel, de Cunstat ebenda 1, °*) 1. 17. 85) VII, 
6. *5) 9.8.0, 7. 27) VI.15. 9°) VI. 26. °9) VI. 28. ?9)8. 
£. IX. 5. 9t) daf. Xi. 21. 9°) ebenda XII, 7. ?°) daſ. XX, 4. 
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Steinfohlenflösgebirge , das ſich ans der Graffhaft Glatz ſüdl. 
bis nah Mähr. Krumau, und nordweſtl. bi8 nah Pirna In 
Sachſen hinzieht. Die vornehmiten Berge find, im NW. an 
ber Graͤnze gegen Boskowitz: der Feine und der große Ehlum, 
eriterer mit Laubholz beſtockt, der lettere ganz Fahl, jedod auf 
alten Seiten beurbart, und dadurh merfwärdbig, Daß das 
Grundeigenthum hievon in der ganzen Runde zu Ezernahorg, 
die oberſte Fläche deffelben aber zur Hft. Boskowitz gehöre 
und mit einee Gloriette verfehen ift, von wo aus man bie herr» 
lichften Fernſichten nad allen Geiten genießt. Zwei andere. 
Mi im Mistelaltee wegen hänfigee Räuberelen fehr be⸗ 
rMigte ??) Bergketten ziehen fich an beiben Seiten der von 
Brünn nach Böhmen führenden Poſtſtraſſe, find mit bunflem 
Nadelholz bepflanze (daher ber Name Ezernahora d. i. 
Schwarzberg auh Schwarzwald), nnd enthalten den größten 
Theil der obrgktl. Waldungen. Nebſt diefen tft nur noch ber 
„Schloßberg« beim Markte Ezernahora erwähnenswerth, der 
zue Schafweide benägt wird, und beffen Gipfel mit einer von 
bem ehemaligen obrgktl. Rentmeiſter Auguftin Kawanek zur 
Ehre des hi. Sofeph erbauten und beftifteten Kapelle ges 
ziert iſt. Unter biefen Bergen find der Slaniffo (3/4 ©t. 
fd. vom D. Geftreby) auf 262,27, der größere Ehlum auf 
255,1% und der Zeromwnif (1/2 St. f. vom gleichnamigen 
D.) auf 237,51 trigonometrifh beſtimmt. — Das Gebirge 
befteht aus einem Gemifh von Gteinarten, 3. B. Quarzen von 
verfchledener Beſchaffenheit, Granit, Sienit, Urfalf mit vielerlei 
Beimifchungen, Felskieſel und Sanditein von verfchiedener Grund: 
mifchung ; . weiterd Grauwacke, Chforit, Slimmerfchiefer, Mer⸗ 
gelftein, dichten, faferigen und ochrigen Branneifenftein, Eiſen⸗ 
niern, (beide bei Lajan) und mit vielem Eifenocher vermifchten 
Erd « und GSteinarten. Ueberdem iſt an guten Töpferthon, 
Thone, Sande und Kalfmergel, Lehm und Quarzfand Fein Mangel; 
auch Spuren von Gteinfohlen, fernerd Alaunerze, in folder 
Menge, und fo gut, daß zu Gewinnung bed Friftaflifirten 
Alauns von der Obrigkeit ein eigenes Werf in Borftenborf 
fhon vor 20 3%. errichtee worden iſt, welches aber gegen: 
wärtig nicht betrieben wird. Der Mineralog findet obenbrein 






99) Wie dies die fchaurigen Sagen von dem einfamen Waldwirth⸗ 
hauſe Mausfalle und dem D. Galgen-Lhota (Lhota 
Efibena) beweiſen. 
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obrafil, untertbän. 
Aeckern . . 8223. 153 Æl. 5148 3. 43 OK. 
Wieſen mit parific. 

Zeigen u. Gaͤrten 155 » 505, » 395 » 880, - 
Sutwiidten . „. 243 » 62 » 797 » 576 m 
Baltun . . 2012 » 847% „m 674 » 357, ⸗ 

Der Boden im ber Gebirgsgegend if meinen Theile 
Mergel und Eaud mit weniger Dammerde, nur für Roggen, 
Hafer und Kartoffeln geeignet; in der Zlähe dagegen hat bie 
zureihende Dammerbe eine Lchmunterlage, und if dem Anbau 
von Weizen, Roggen, Gerfie, Hafer, Hanf, Bohnen, Erbſen, 
Kartoffeln x. ſehr zuträglich. Die Obſtbaumzäacht, auf 
eingefriedete Gärten beſchränkt, liefert Aepfel und Birnen ver 
ebelter Gattung; minder erheblich ift die Bienenzucht aus 
Mangel zureihender Wieſen. — Die obrefil. Wald ung 
zerfaͤllt in 2 Reviere, und if mie Tannen, Fichten, Kies 
fern nub Buchen befivdht. Der Wild ſt and ift dem Areale 
augemeſſen, und beſteht in Reben, Haſen, Repphühuern und 
Waldichuepfen. 

Der Viehſtand beträgt, an: 


obrgktl. unterth. 
Pferden oo... 4 339 
Rnvieh . . . m 60 679 
Schafen .. - 2000 822 Gtüde, 


die hſchaftl. Seits God verebelt find, Außerdem werden auch 
Ziegen und Borſtenvieh gehalten. Die Obrigkeit bat 5 Meier 
höfe, deren 2 in Ezernahora, 1 bei Geſtiebh, 1 in Bako⸗ 
wig und 1 in Hlubokh Liegen. 

Mit Gewerben jeber Art befchäftigen ſich 235 Land⸗ 
meifter, darunter 10 Fleiſcher, 8 Mahle und 3 Gägemäüller, 
4 Brod⸗ und 2 Lurusbäder, 1 Bräuer, 1 Vranntwein und 
Rofogliobrenner, 1 Gaftwirth, 8 Faßbinder, 33 Maurer, 2 
Gelfenfieder, 2 Schloffer, 26 Schneider, 21 Schufter, 3 Stein- 
mehe, 4 Tifchler, 19 Hufe und Kurfchmiede, 4 Wagner, 4 
Hafner, 35 Weber, 1 Geiler, 1 Kärſchner n. f. w.; auch iſt 
hier 1 Weinhandlung. — In der obrgftl. Pottafchehütte zu 
Gzernahora werden In 2 Keffeln jährlich wenigitens 100 Etr. 
Pottafche erzeugt. 

Dee Handel befchräuft fih auf Holz; und Getreide, 
weiche Artikel in Brünn ihren Abſatz finden, wozu bie aus 

sen nach Brünn mitten durch das Dom. führende Po it: 








15. Butowig, 1 1/2 M. w. mit 20 9. mb 117 €. 
(58 mnl. 59 mbl.); davon gehört etwa ein Drittheil nebft 1 
Meierhofe zu Ezernahore, das Uebrige aber zu Lomnitz. 

16. Sluboty, 1 1/4 M. w. mit 31 9., 197 €. (96 
mnf. 104 wbl.) und 1 Meierhof, welcher fammt dem größern 
Theile des D. der Hft. Ezernahora unterfteht, das andere aber 
der Hft. Lomnitz. In ber Nähe finder man ben oben erwähn« 
ten Thurm Temaczow, 

17. Aaſchan (Lajany), 1 M. f. an ber Poſtſtraſſe, D. 
mit 38 H., 205 €. (100 mai. 105 wbl.) und 1 Gafteinfehr 
wie auch 1 Branntweinhaus. Der größere Theil deffelben ger 
hört der Malthefer Ordens » Eommende Kreuzhof. 

18. £hota-£ang (Diauha Lhota), 1 1/4 M. nw, mit 
32 9. und 227 €. (113 mni, 114 wbl.). Nebit 1 Wirthshs. 
ift hier auch eine 1785 vom k. k. NReligionsfonde geitiftete 
und feinem Schub auch unterfichende Lofalie, Schule und 
eine uralte (2 Sloden haben bie Jahrzahlen 1400 nnd 1418) 
dem hi. Bartholomäus gewidmete Kirche mit nur 1 Altar, 
zu der au die DD. Begkowitz, Brtiow und Jentſch 
eingepf. find. Die Lebtere war im 15. Jahrh. unftreitig eine 
Pfarre, derer fich die Huffiten frühzeitig bemächtigten, und 
hatte noch 1806 2 Kelche, deren einer bie Auffchrift: Huno 
caliceın comparavit D. Samuel Destinawicz (?) orate 
pro eo. 1422. Joh. Hussus, der andere aber nur J. Hus- 
sus führte. Der größere Theil dieſes D. gehöre zum Lehen- 
‚gute Blanſlo. 

19. Wodierad (Wodierady), 1 1A M. u., bat in 
72 9. 298 E. (190 mn. 108 wbl.), 1 Wirthshs. und 1 
Meierhof, welcher nebft einigen Häufern zur Hft. Liffib gehört, 
während ein anderer Theil diefee D. dem Domin. Kunftade, 
ber größte aber der Hft. Ezernahora unterficht. Don ber da⸗ 
felbft noch 1490 beftandenen Veſte (ſiehe Befiger) hat ſich jebe 
Spur verloren. 
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Fideilommiß =» Herrfhaft Diwak mit dem Gute 
Pohlehradik. 
Lage. Liegt im OSO. bes Kreifes zwiſchen den Dos 
minien Bojanowis, Pawlowis, Gelowis und Klobaud. 
Befitzer. 1. Bon Diwat (auh Diwor, Diwo- 
ky). Die Spitiguomwer Kirche befaß hier ſchon vor 1134 
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bem eined Dtto®), dee noh 1356 feiner Frau Klara v. 
Wiſechowicz auf 1 Mühle mit Zubehör in Prittlach 75 ME. 
Witthum verfchrieb ?), während fhon 2 33. fpäter ein Wil: 
beim v. Poleh. genannt wird '°). Im J. 1560 befaß es 
einer der Söhne Gerhards v. Kunſtadt mit Namen Wilhelm?!!), 
und war 1562 big 1567 Obriit: Kämmerer bes Brünn. Lande 
rechts '?), außer ihm aber auch fein Bruder Boczef, der ſich 
gleichfalls darnah nannte ?3). Erhard v. Kunſtadt verfchrieb 
ald Bormund der Waifen bed genannten Wilhelm der Wittwe 
deſſelben Czenka 1573 auf die Burg Polehradis und andere 
Güter 500 Mk. ale Witthum ' +), welde 1585 Ihr fämmtliches 
Eigen im D. Natiefffomwicz ihrem älteiten Sohne Wilhelm vn. 
Polehr. abtrat. Im J. 1392 beſaß ee Smilv. Kun 
ade, der fi) darnach nannte, feiner Gattin Barbara v. Chri⸗ 
pow anf Unter » Bojanowig und Boretic; 750 Mk. ald More 
gengabe verfchrieb * 5), und nach feinem Tode (um 1407) nahm 
fein gleihnamiger Sohn 1416 feine Better Boczek und Smil 
v. Luczka auf feine Güter, worunter auh Polehraditz, in 
GSemeinfhaft *26). Ihm folgte um 1436 Kunov. Run 
ade (al. de Bolehradicz) im Beſitze nach, weldher 1447 
dazu das nahe Archlebau erfaufte *7), aber um 1450 geftor- 
ben feyn muß, weil bas Jahr darauf Ezenef v. Kunſtadt 
darnach fih nennt, uud feinee Gattin Margareth v. Schwamberg 
auf Ober - Bojanowis 2000 Dukat. Witthum anweißt '*). Im 
J. 14841 nennen fih Kuno und Boczefv. Runft. zugleich 
darnach, und erfierer war mit unter den mähr. Baronen, welche 
der Gicherheit im Lande wegen damals die Raubburgen Swiet- 
lau. und Sehraditz erfanften '?), ber letztere aber (auf Bufan) 
veräußerte 1490 das D. Polehradiez ſammt der Burg, Hof 
und Patronat bem Protiwecz v. Zafttizl auf Czeyko⸗ 
wicz 2°), welcher darauf 4897 feiner Frau Anna v. Lhota 
4800 fl. mähr. verfchrieb , obwohl in demfelben J. Johann 
Kuna v. Kunft. und feine jüngern BB. den BE. Heralt und 
Ladislaw nebſt ber Üben Burg Luczfa u. A. auch 1 Heger, 4 
Stüäde Waldes und 4 Teich in Polehrabicz abtraten ?'). Der 


s)urt. f. d. Stift Oflawan von d. 3..9)8. 2. 1. Prov. Brun, 10, 
20) Daf. 1. Prov, Brum' 10. 12. 22) 0, L. 1, 79. 22) B. 8. 
1, Distrie, Jempnic, 2, 13) O. L. L 123. u) 38 M. 12. 
a5) Daſ. MI. 6. 91. 25) Daſ.Vn. 26. 22) Daf. VIH. 10. 53. 
20) Eben da IX, 5. 17) O. L U. 27. B. 8. XL 11. 
20) B. 8. X. 9 *1) Daf. AU. 9. 10, 
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den, bie fi zu dem f. g. Diwaker Wache anfammeln, unb bie 
ehemaligen Teiche murden längit in Aeder umgewandelt. 

Die Bevdlferung beträgt 1605 ©. (769 mnl, 836 
wbl.), worunter 17 Nichtkatholiken, helvetifch. Bekennt⸗ 
uiffes (14 in Polehradis, 3 in Diwak), bie übrigen befen« 
nen fih zum katholiſchen Glauben und reden insgefammt 
Mähriſch. 

Die Erwerbsqullen beſtehen im Ackerbau, Wein- 
bau und Viehzucht. Zu landwirthſchaftlichen Zwecken verwen⸗ 
det man: 

a) bei Diwak 


obrgktl. unterthän. 
als Aecker 983% 6345 DæÆt. 575%. 3 D EM. 
» Wiefen u. Gärten 16 » 245 ” 68 „ 707 » 
» Dutweiden 18 » 8205 „ 25 » 9862 ” 
» Weingärten 4» 1082 nm 84 » 1075 » 
» Waldung 341 » 279 ” 43 „ 590 ” 
b) bei Polehraditz 
» Ueder 67 » 41007 ” 693 » 1507 ”» 
„» Wiefenn.Bärten 3 » 898 v 80 175 ” 
» Hutweiden 65 » 751 ” 10 „» 2% ”. 
» Weingärten — 5* — 225 „ 478 ” 
» Waldung 509 „ 1037 ” 276 „ 1262 ” 


Der Boden befteht meift aus Dammerde, mit einer Um 
terlage von Lehm, Mergel und (felten) Sand, und fagt allen 
Getreidegattungen,, fo wie dem Anbau bed Maifes, der Hüls 
fen» und Knollengewächfe gut zu. Der Weinbau wurde auf 
beiden Dominien fchon im 16. Jahrh. (f. die Befiger) flarf 
betrieben und bilder auch jetzt noch eine bebeutende Erwerbs⸗ 
quelle des Unterthans. Die Weinberge haben eine fd. Adda⸗ 
hung und liefen im Durchichnitte jährlich zwifhen 80 bi 100 
Faß Weines mittlerer Sattung. Diefer fowohl, ale au) bag theils 
In eingefriederen Gärten und theils in den Weingärten erzeugte 
Obſt (beſonders ſchmackhafte Kirfchen, Zwerfchfen, Nüffe,, eb» 
lere Aepfelgattungen 2c.), wird meift an Die nächte Nachbar 
ſchaft, legtereds zum Theil auch in Brünn abgeſetzt. — Die 
obrgktl. Wal dung bildet 2 Reviere (Diwaker und’ Polehra⸗ 
ditzer), und enthält vorzugsweiſe Eichen, außerdem auch noch 
Dirfen und Kiefern. Die Jagd iſt niederer Art unb liefert 
im jähel, Durchſchnitte 300 bis 400 Hafen, 100 Gtüd Repp⸗ 
hühner und 2O bis 25 Schnepfen. 
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Der landwirthſchaftliche Viehſtand zähle: 
obrgktl. unterthän. 
Pferde....... 6 107 
Rindvien. 14 179 
Schafe .. ..921 81 Stücke ge⸗ 


woͤhnlichen Landſchlages, mit Ausnahme jenes der Obrigkeit, 
weldyes veredelt und in dem Meierhofe zu Diwaf cinges 
ſteilt if. 

Mie Sewerben befdäftigen ſich 50 Lanbmeilter, als: 
2 Zleifher, 3 Möller, 2 Branntweindrenner, 2 Gaitwirthe, 
4 Brunnenmeilter, 2 Hufe und Kurfchmicde, 4 Faßbinder, 
4 Kalkdrenner, 1 Seller, 1 Wagner x. Die Obrigfeit be» 
fie 1 gegenwärtig verpachtere Potrafchenfiederei in Polehradis, 
welche in 4 Hütte mit 1 Ofen und 2 Keffeln dur 5 Arbei⸗ 
ter wenigſtens 150 CEtr. Pottafhe jährlich liefert, und die 
Gemeinde Polehradig erzeugt viel Wäfce: Stärfe aus Wei⸗ 
zenmehl. 

Für den Jugendunterricht ſind Schulen zu Diwak 
und Polehraditz, und die Armen werden durch freiwillige 
Beiträge an Eßwaaren unterſtützt. — Aerztlichſe Hilfe ſucht 
man bei den nächſten Dominien; in Diwak ſelbſt beſteht nur 
4 Hebamme. 

Mit der Nachbarſchaft iſt der Körper mittelſt meh—⸗ 
rer Landwege verbunden, und die naͤchſte (Brief⸗) Poſt iſt im 
Auſpitz. 

Ortbeſchreibung. 1. Diwak (DDiwäky), 5 
Stund. d. von Brünn, in einem von Hügeln umgebenem Thale 
gelegenes D. von 136 9. und 716 €, (354 mni. 362 wbl.). 
Es it der Sit des Wirthſchaftsamtes und einer 1784 vum 
k. k. Religiongfonde geflifteten Lofalie, deren der Himmel: 
fahre Mariens geweihte Kirde nur 1 Altar bat, und zu 
deren Sprengel nur dieſer Ort gehört. Sie unterficht ſammt 
der Schule dem obrgkeitl, Schuge und dem Klobaufer Des 
Fanate und beftand zufolge einer Slodeninfchrift fihon vor 4603, 
in weldyem J. fie fammt ben größten Theile des D. von den 
ins Land eingefallenen Ungarn verbrannt wurde, Das hſchftl. 
Schloß, in der Form eines länglichen Vierecks, fteht mitten 
in einem Parke, hat im Erdgefhoße 6 Zimmer nebft mehren 
Kammern, und im Stodwerfe felbit 1 Saal und 241 Gemü: 
cher. Es iſt mit der Fronte dem Dorfe zugefehrt, und von 
mehren obrgftl. Gebäuden, als dem Mhofe ſammt Schittfaften, 

2 Bant. 21 
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MWeinfeller, Etallungen und dem Brauhaufe umgeben. Nebſt⸗ 
dem iſt im Orte 1 obrgftl. Branntweinde.,, dag Gemeinderath⸗ 
und zugleih Wirthshs., To wie das anfehnliche Gebäude der 
ehemals hier beitantenen (1808 und flg.), feie mehren 55. 
aber eingegangenen Tuchfabrik, welches dermal den obrgktl. 
Beamten zur Wohnung dient. Laut obiger Glockenaufſchrift 
wurde der Drt in Beginn des 17. Jahrh. von deu Truppen 
des fiebenbürgiihen Yüriten Boczfai verheert, und mehre da⸗ 
fige Einwohner von ihnen ermordet. Im J. 1670 wurde bie 
Gemeinde von der Anfalld = Berbindlichfeit befreit. (Diar. 
Oecon. Soc. Jes. Colleg. Brun. Hdfdft.). 

2. Dolehradig (Pulehradice) , ıf2 Et. of. im Thale 
gelenener Markt von 196 H. mit 889 €. (415 mni. 47% 
wol), 55 Pfr., 32 Odf., 87 Kühe und 72 Schafen. 
Pfarre, Kirhe ??’) und Schule ftehen unter obrgktl. 
Schutze, und find gleihfans dem Klobaufer Dekanat unterge« 
ordnet, Schon 1387 war bier eine Pfarre, da in demfelben 
J. das Skt. Peterd- Kapitel in Brünn dem Nonnenftifte in 
Kanis das D. Sulowitz für den Zins der Pfarrfirde in Po- 
lehraditz abtrat 3°), und mochte beftändig im Beſitze der 
Katholifen geblichen feyn, weil fogae 1616 ein Fatholifcher 
Pfarrer, Balentin Marfchalet, und feitdem auch feine Nach⸗ 
folger in ununterbrochener Reihe urfundfi verzeichnet find. 
Aus dem Obigen (f. Befiter) weiß man, daß hier 1373 eine 
Burg beftand, aber 1535 bereit dde war 3'), und eben fo 
auh, daß der Ort bereits im J. 1512 ein Marft gemwefen. 
Er bewahrt in feinem bethürmten Gemeindehaufe mehre Hands 
veiten ehemaliger Beſitzer, als: 1503 von Protiwerz v. Za⸗ 
teizl, welcher ber Gemeinde die Weingärten »w ftary horke 
a nowy ſwietlyh« ſchenkt 3?), von Borzef Kuna v. Kunftadt, der 
fie 1453 fie vom Anfallsrechte entband, von Wilhelm v. Wicz⸗ 
Fow, welcher ihre 1532 ein Rathhaus ſchenkt, ſammt dem Recht, 
Salz, Eifen und andere Waaren barin verfaufen und Bier - 
und Wein ausfchanfen zu dürfen 33), von Wilhelm, Albrecht 
und Zawiſs v. Wiczkow über den zu leiſtenden Weinzehent 





29) Eine der Wenigen, welde in den »SKirhen » Inventarien« nicht 
beicprieben ift und die demnach nur obenbin bemerkt werden Tann. 
20) 3. 2, 11, 45. °') Sept kennt man nicht einmal die Stätte 
derfelben. ?*) ddto. na Girzifowiczuh w vpatek pizifiti pri. ſw. 
Bartholom. ?*) ddto. na Czimburku w cjwrtet due fw. Sftepaua. 
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vom J. 1533 3*), vom K. Ferdinand I. auf 2 Zahrmärkte, 
(auf Hl. Bricky» und hi. Burianstag — dermal am 26. Juni 
und 13. Nov. abgehalten), jeden von B Tagen, nebit 1 Wo- 
chenmarfte für alle Mittwoche, ferner von Wilhelm v. Wiczkow 
(1547) auf 2/4 Weingarten für die dafige Kirhe und Bes 
nusung der obrgktl. Waldung für eigene Bedürfniffe und Aug« 
nahme des Verfaufs 3°), und ſchließlich 1549 von demfelben 
Wilhelm hinſichtlich der Entbindung von den meilten Frohn— 
dienften 36). Diefe ſämmtlichen Begabniffe beftättigte auch 
Der Reftor des Brünner Sefuiten» Kollegiums Martin Stredo« 
nius im 3. 1629 37), entband nochmals die Gemeinde vom 
Anfallsrechte und verbot ihr nue die Aufnahme von Nicht- 
Fachofiten, — In neuefter Zeit haben beide Orte durch die 
franzöfifhe Snvafion in den IJ. 1805 und 1809 bedeutend 
gelisten. 


Out Domafhomw mit dem vereinigten Gute 
Schwarzfirden. 


Lage. Beide liegen weftli von Brünn, werden durch 
einen von NR. nach ©. ftreifenden fchmalen Strich der Hfdft. 
Eichhorn von einander getreunt, und gränzen im N. mit den 
Hſchften. Namieſcht und Tifhnowig, im O. mit Gurein und 
Eihhorn, im ©. mit Roffis und Strutz, im W, aber theils 
mis Roflis, theils mit Alt» Brünn (D. Rutka). 

Defiger. Seit 1048, wo ber böhm. Herzog Bies 
tiflamw dem von ihm fo eben begründeten Benebiftinere 
Stifte zu Ralgern (Raygrad), nebft ber Hſchft. Raigern 

.audh den Bezirk „districtum Domasove,« wie berfelbe 
vom D. und Bad Bobrawa (erfteres Hit längit eingegangen), 
dem Bade Bietefffa und dem D. Lucka eingefhloffen war — 
gefchenfe hatte, verblieb diefes Out, mist Ausnahme kurz dauern 
ber Unterbredyungen,, bei dem genannten Stifte bis zu bie- 
fem Tage, Die Frömmigkeit vergrößerte es im Derlauf bes 


24) Vom Lestern befättigt 1568 ddto. na nowem Zamku due fw. 
Niehore. °5) ddio. na zämku Cziuburkunw vond. pried. fm. 
Martetau. 26) ddto. na Szimburfu de fw. 9. Sſtolaſtikö. °’) 
ddto. w Kollegj Soc. Jesu 9. Matty Bolji w Brad, due im. 
Sfimona a ud. 04° 

| 
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11. Jahrh. Lo gab der Ritter Myreta aus dem Gefolge 
des mäßr. Herzogs Konrad 1078 für fein Seelenheil demfel- 
ben Stifte 2 Aecker jeden von 1 Tagwerf, und 3 Infaßen zu 
Domafhow '), und Hg. Konrad fügte 1092 dazu, »in 
Anbetracht des Schadens und der Brände, weldhe das Stift 
durch das Kriegsvolf feines Bruders (Wratislaw) erlitten«, 
gleichfalls 1 Acer, ferner 1 Jäger und 1 Schmid in Doma- 
ihow ?). Im J. 1143 hat der Brünner Hzg. Wratijlam 
(1125 — 1156) das Out widerrechtlich an fich geriffen, und 
es, troß der Ermahnungen des Papites Lucius (1144), erit 
1146 auf dem SKranfenlager aus Furcht vor göttliher Strafe 
nicht nur zurädgeftelt, fondern auch zur Entfchädigung des 
angerichteten Schadens, feinen dafigen Wald nebit 1 Hofe den 
Brüdern in Raigern für Immer gefhhenft 3). Während der 
Huffitenftürme bemädhtigten fi die Beſitzer der benachbarten 
Güter Ritſchan und Eichhorn der. Zinfungen, Frohnen und des 
Zehents von Domafhow *), und behielten fie bis tief in dag 
16. Jahrh. 5). Wann fie ausgelöft wurden, iſt nicht zu bes 
ftimmen. Befanntlidy erflärten 1619 die nichtfatholifchen Stände 
Mährens nebit andern GStiftern und SKlöftern auch das in 
Raigern für aufgehoben und verfauften dad Gut Domaſchow 
mit Schwarzfirden an Siegmund Freih. v. Tieffenbad 
für 20,000 fl. mähe., von weldhem ed durh den Probft 
Georg Adalbert Kotelitius v.Hornftein, mittelit Ber- 
gleihs vom 16. Sept. 1625 augsgeldit wurde und feitdem in 
ununterbrochenem Beſitze des Stiftes verblieb. 
Befhaffenbeit. Das Flächenmaß des Dominiumg 
beträgt 4384 Joch und 679 [I Kift. Der größere Theil 
beffelben, namentlich der weftliche, bilder eine Hochebene , die 
nur im NW, und N. zerflüftet, oder von tiefen Thälern durch⸗ 
fchnitten ift, während der Fleinere Öftlihe (bei Schwarzfirden) 
ein freundliches und fruchtbares Thal bilder. Gneis, Glimmer⸗ 
fchiefer und Kalfftein find die vorherrfchenden Gebirgsarten, 
indeß trifft man auch häufig feltenere Mineralien, als: eine 


4) rk. ddto. in Raygrad. *) Urf. für Raygern von d. 3. °*) Ur 
kunden , insgefammt im Olm. Kapit. Ardiv. und bisher ganz 
unbefannt geblieben. *) So bezog 1459 jede der 5 Schweitern 
v. Ritſchan: Agnes, Elsbeth, Katharina, Sohanna und Ludmilla, 
2 102 Schock und 10 Srofh. Zinfes von Schwarzkirchen. 
Obrigk. Vergleih zwifhen ihnen im Mähr. Ständ. Ar. Nr. 279. 
;) 3u den 33. 1530 und 1537 f. Eichhorn. 
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Art Rothitein (Bolus, zwifden Domafdhow-und Hlubofy), ein 
f. g. Engliſchroth (bei Hlubofy) , Idokras und Mergel bei 
Schwarzfirden (nad) Hrufchfa), weiße Fölnifhe, wie auch 
Ziglerde (bei Pribiflawig), rothen und ftänglihden Quarz (nad 
v. Mehofer) und Eifenitein (bei Hlubofy), der großentheilg ei- 
nem armen Eiſenacker angehört , unverfenndbar Gold und Sil- 
ber, aber in fo feinen Stäubchen enthält, baß deren ſich loh⸗ 
nende Ausfcheidung noch immer problematifch iſt. Aus diefem 
Grunde wurde auch der darauf vor einigen IJ. begonnene Bau 
durch eine Kuren » Gefellihaft vorläufig aufgegeben. Der bafige 
Kalfitein wird zu Waflferbauten fehr empfohlen. Der Hügel 
Prachowa (1f2 St. nw. vom D. Domaſchow beträgt 2629,55. 

Am Gewäſſer iſt dieſes Gebiet fehr arm, indem nur 
der einzige Bach Bitiſchka die nördliche und oͤſtliche Gränze 
deffelben befpühlt und durch die Hfchft. Eichhorn der Schwarza 
zueilt. Teiche gibt es nicht. 

Die mit Ausnahme von 12 Juden (in Domafchow, und 
Pribiflawis) insgefammte Fatholifhe Bevdllerung zählt 
1618 ©. (766 män. 852 mbl.) und fpriht Mähriſch. Shre 
und der Obrigfeie HauptsErwerbgsquelle iſt die Lands 
wirthfchaft, mit der Viehzucht verbunden. Für bie Zwecke der 
eritern verwendet man: 

a) bi Domaſchow 
obrgktl. unterthän. 
an Aeckern 2563. 1250 DK. 374 J. 879 TEE. 
„Wieſ. u. Gaͤrt. 38 » 761 „ 7» 250 » 
» Hutweiden 17» 386 ” 54 » 565 » 
» Waldungen 1746 » 1115 » 31 » 1025 » 
b) bei Shwarzfirden 


obrgktl. unterthän. 
an Nedern 76 3. 601 O8. 5843. 11 DKM. 
” Wieſ. u. Gärt. 8 » 476 ” 46 „» 452 » 
» Hutweibden 1» 1360 ” 32 „ 1475 » 
» Wald 270» 896 » 270» 384 » 


Der vorherrfchende Boden auf ber Hochebene beiteht aus 
eifenfchäßigem Thon und groben Kies mit einer felfigen Unter: 
lage, bei Schwarzfirden hingegen aus ſchwarzem mit Sand 
gemengten Thon und ift demnach für ben Weizenbau ganz ge- 
eignet , während der erftere nur dem Roggen, Hafer, Knol⸗ 
lengewächſen, Rüben und Klee, zum Theile au dem Lein 
und Hopfen zuſagt. Die.obrgktl. mis Eichen, Buchen, Ahorn, 
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Birken und Nadelholz beftodte Waldung zerfällt in 3 Res 
viere , nämlidy das Hluboker, Pribiflawiger und Schwarzkirch⸗ 
ner. Die Jagd liefere etwas Hochwild (im Wechjel), Rebe, 
Hafen und Repphühner, 
Der landwirthfchaftlide Viehftand befteht aus 
obrgktl. unterthän. 


Pferden oe... 4 151 
Rindvieh — 0 o D) — 309 
Schafen > 2... 700 270 GStüden, 


welche obrgktl. Seits veredelt find. Außerdem werden für ben 
Hausbedarf noch etwa 600 — 800 Stk, Borftenvichd gehal⸗ 
ten. Die Obrigkeit hat dermal, in Folge des eingeführten Froh⸗ 
nen = Abolitiond » und Zerftäcdelungs » Syftiemd nur 2 Meier 
(eigentlih Schafe) Höfe, davon 1 in Domaſchow, den an« 
dern in Hlubofy. 

Die Obſtbaumzucht wird bei Domafdow nur in ein⸗ 
gefriedeten Gärten, und, wegen bes zaubern Klima's, nicht 
mit beitem Erfolge, bei Schwarzfirchen außerdem auch im freien 
Felde gepflegt. Die fih nicht Iohnende Bienenzucht liegt 
darnieder. | 

Die verfchiedenen Gewerbe werben im Ganzen von 
7& Landmeiſter betrieben, worunter 1 Spezerei« Materiale und 
vermifchter MWaaren» Handlung, 3 Mahl» 4 Sägemüller, 53 
Saftwirthe, 1 Brauer, 2 Branntweindrenner , 3 Faßbinder, 
4 Maurer, 6 Weber, 1 Hafner ꝛc. Die Obrigkeit har 1, 
bermal verpachteten Eifenhbammer bei Hlubofy, worin 
jährl. durch 4 Arbeiter wenigftens 500 CEtr. gefchmiedeten Eis 
fend erzeugte werden; ferner 2ZPottafh hätten, nämlid, in 
Domafham und Pribiffawig, deren letztere aus 2 Defen mit 
2 Keſſeln durch 3 Arbeiter an 80 Etr. Pottafche jährl. liefert. 
Handel wird bloß mis Holz nach Brünn und Nefleowig bes 
trieben, worin jähel. über 6000 fl. C. M. umgefeht werden. 
Die von Brünn über Schwarzfirden und Domafhow in den 
Sglauer Kreis führende Poftftraffe ift ihm fehr förderlich ; 
außerdem wird Schwarzfirchen mit Roſſitz durh 2, mit Eid 
horn aber durh 1 Handelgftraffe verbunden. In demſel⸗ 
ben Schwarzfirchen it 1 k. k. Poſt. 

Für den Unterricht von 270 Kindern haben Doma« 
(how und Schwarzfichen je 1 Triviale, Pribiflawig aber 1 
Tochter » Schule von der eriten. — Die Armenanftalt in 
Domaſchow unterftüst mit den Zinfea eined Stammvermögend 








272 


mafchower Kirche unteriteht , fernee 4obrgktl. Jagdſchloß, 
worin die Wohnung des Oberjägerd, und 1 Mhof. Im Bes 
zirfe diefer Gemeinde befteht das oben beſprochene Eifenhams 
merwerf an einem namenlofen Bade, der au 1 Mühle 
und 1 Bretfäge betreibt, und unfern davon wurde der ob» 
erwähnte dermal ruhende Bau auf Silber unternommen, welches 
an einer Stelle in Bleiglanz, an einer zweiten aber in Eifen- 
ocker vorkommt, jedoch die Foftfpielige Augsfcheidung nicht zu 
Iohnen fcheint. Rechts an der Hier vorüber nach Groß⸗Biteſch 
führenden Pojtftraffe fieht man 9 hölzerne Kreuze, zu 
deren Aufftellung eih aus eben fo viel Perfonen beitandener, 
um 1540 an biefer Stelle aus Rache ermorbeter Hochzeitzug 
Beranlaffung gab, und weldhe zum Andenken diefer gräßfichen 
That noch fortan unterhalten werden. Der würdige bfchftl. 
Oberbeamte in Domafhow, Hr. Gabriel Budiner, hat 
diefe Begebenheit in der Zeitfchrift »DBrünner Wochenblatt« 
(1824. ©. 333) ausführlicher befchrieben. 

3. Öthmarau (Otmarow), 1 ME. w., eine aus bem 
1786 aufgelößten obrgktl. Hofe bei Pribiflawig entftandene 
und nad) dem damaligen Raigerer Probite benannte Anfiedlung 
von 14 9. mit 106 E. (55 mal. 51 wol.). Eingepfarrt if 
iſt fie nach Groß + Bitefh und nad Pribiflawis, eingeſchult. 

4. Diibiflawig, 3/& St. w. nahe an der Poititraffe 
gelegen, zählt in 39 9. 248 (1419 mni. 129 wol.), und 
hat 1 Sügerwohnung, 1 Wirthsh., 1 Branntweinbrennerei 
und 1 Pottafchenfiederei; auch wird hier Wagentheer erzeugt, 
und der nahe Bach Bitifchfa betreibt 1 Mähle und 1 Brett⸗ 
füge. Der Ort, welden Echwon durch den Kaigerer Probit 
Pribiflam um 1175 anlegen läßt, ift nad Groß » DBitefch ein» 
gepfarrt , hat aber eine Schule, die als Tochter jener in Do« 
maſchow unterfteht. 

5. Radoſchkow (Radosskow), 1/2 MI, wnw., hat 31 
9. mit 197 E. (88 mnl. 109 wbl.) und iſt nah Swatoſlau 
eingepfarrt und eingefchult. Der dafige obrgfel. Mhof. iſt 
emphiteut. verfauft und ein namenlofer Bad betreibt daſelbſt 
2 Bret⸗ und 1 Mahlmühle. Diefes D. foll, gleichfalls nad 
Shmwoy, um 1255 dem Probfte Radofdh fein Dafeyn verdan- 
fen, weldyen indeß die Jahrbücher Raigerns eben fo wenig 
wie den obigen Pribislaw Fennen. 

6. Schwarzkirdyen (Ostrovwvaczice), 3/4 MT. ö. an 
der Poititraffe von Brünn nach Iglau Im fruchtbaren Thale, 
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zähle 80. 9. mit 595 €. (188 mai. 207 wbl.). Pfarre, 
Kirhe und Schule unfterfiehen dem obrgftl. Schube und 
dem Rofliger Dekanate. Die Kirche ſelbſt iit dem Hi. Wenzel 
und Johann d. Täuf. geweiht, Hat & mitnnter mit Blättern 
von Rainer (das hohe) und Raab (der hl. Anna) geſchmäckte 
Altäre, fo wie rechts beim Hauptthor eine zugebaute Hi, 
Barbara » Kapelle, und wurde In den JJ. 1718 — 1719 
vom Probite Antonius Pirmus, fo wie 1805 vom Probite 
Othmar Konrad bedeutend erweitert. Eingepfarrt iſt zu ihr 
nur noch das frembdfchftl. D. Ritſchan mie 14 Tochterfirche. 
Eine Urkunde des Olm. Biſchofs Bruno für NRalgern vom J. 
1255 und ein Regifter der Stift Raigerer Befigungen vom 
J. 1206 führen ſchon damals in Schwarzfirchen (»Östroua- 
chouic«) eine Pfarre auf (f. Raigern), die aber nachher 
einging, worauf der Ort der Domafchower Pfarre bis 1676: 

‚ zugewiefen blieb, wo bie Pfarre von Domaſchow (f. diefe) 
hierher überfegt wurde. Dafeldft find noh 1 E.F. Poftamt, 
1 obrgktl. Refidenz (zugleich Pfaerhof), 1 Jägerwohnung und 
41 Gaſths. Dean bat Feine Spur, von Wem ber Ort anges 
legt worden und wann er an bad Stift NRaigern gefommen ; 
fo viel It indeg gewiß, daß Tlebteres ihn fchon 1255 befaß. 
Sm 3%. 1420 hatte Sodof Hecht v. Roſſitz einen Antheil daran, 
und 1469 enteiß es der ungarifhe K. Mathias dem K. 
Georg ergebenen Stifte, um ed dem Brünner Magiftrate für 
2000 Dufaten zu verfaufen, von welhem es dag Stift erft 
im 3. 1500 wieder einlößte 7). Der Ort lite in den JJ. 
1805 und 1809 durch die Franzofen ungemein. 


Herrſchaft Dürnholz. 


Lage. Dieſer der ff, Thereſianſchen Ritter 
Akademie in Wien gehörige Körper liegt an der Zaja in 
ber füdlichiten Ede des Landes, und gränzt in DO. und GO. 
mit der Hfchft. Nikolsburg, im S. mit den (nieder) öſterreichiſch. 
Dominien Gteinabrunn, Poisbrunn und Kirchftlätten, im W. 
mit Gruſchbach, im NW. mit Krumau und Irritz, im N, aber 
mit Bochtitz (ſämmtlich im Znaim. Kreis) und Kanitz. 


”) Annal. Raygrad, Maspt, zum 3. 1459 und flg. f. Befiger. 
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Befitzer. In der Mitte bes 12, Jahrh. Imochte 
Därnholz jenem Wilhelm Sf. v. Cunicz (Kanig) gehört 
haben, der um 1181 Lie Nonnen» Abtei In Kanit geftiftee ’). 
um 1240 befaßen es die BB.Wilhelm und Herermann, 
vielleicht aus demfelben Gefchlechte, und dazu auch das benach- 
barte Nifolsburg, als Tandesfüritl. Lehen, welches der Eritere 
4249 dem Heinrich von Liechtenftein abtreten mußte ?). Diefen 
folgte um 1260 ein Udalrid C»Vodalrich de Dürn- 
holz«) im Befige nad, und fiel in dem Kampfe K. Ottokars 
mit den Defterreihern 1277 3). Im 3. 1315 foll es, nad 
Schwoy +), dem Heinrih u. Wartenberg gehört haben, 
deffen Sohn Beneſs 1349 ale Beſitzer besfelben vorfommt, 
von einer Auna und ihrem Schwiegerfohne Kabold 1 Lahn in 
Pulgarn erfaufte 5) und 1351 feiner Gattin Wertla an ber 
Hälfte der Stadt Dürnholz und den DD, Neuzidl, Purgeanicz 
Neudorf, Hrozneticz, Dobrepole (Butenfeld) und Prerow (Pre: 
rau) ſammt Zinfungen 800 ME. als Witthum verfchrieb 6). 
Sm 3%. 1355 nahm Heinrich von Wartenberg auf 
Goldenburg (Goldenfurth) feinen leiblichen Bruder Benedift in 
Semeinfhaft auf ale Güter, nämlich auf Dürnholz mit. der 
Burg und den DD. Newzydel. Prejoby, Gutenfeld und Hroffna- 
hrady, mit Ausnahme bes Witthums der genannten Wittwe 
nach dem T Bruder Benedift 7) und 1356 einigte fich jener 
Benebdift („de Colenburch«) mit Heinrich hinfichtlich dieſer 
Güter, bei welcher Gelegenheit , außer den obigen, auch noch 
die DD. Kolenfeld , Purmanicze, Neudorf, Prerow und Ge 
nohrad genannt werden, und Heinrich wies feiner Gattin Agnes 
die DD. Neufiedl und Senohrad mit jeder Zubehör ald Mor: 
gengabe an ®). Das Lebtere verfaufte er aber fhon 1358 
an Ptaczek v. Pirfenitein, wies dafür der genannten Gemahlin 
an der Hälfte von Dürnholz 600 Schd, Grofh. ale Witthum 
an ?) und vertaufhte 1368 mit dem Mfgfen Johann bie 





1) Hagek nennt ibn Pulie »Gfen. v. Dürnholz« und wird def: 
halb von Dobner (Annal. Hagek. T, Vi. p. 531.) mit Redt 
getadelt, denn bei Vinzenz v. Prag erfheint er nur als qui- 
dam comes nomine Wilhelmus (Dobr,. Mon, ined. I, p, 93.). 
2) Dobuer Mon, ined, IV, p, 263. 3) ©. »Goldene Chronif« 
der Münchn. Hofbibliothef im »Arhin« ıc. 1827. ©. 440. *) Tor 
pograph. 11. 104. °) B. 3.1, A. °) Daf. Lib. D. Joann, de 
Kravars. 4. 7) Daf. Prov, Zanoim, 1. *®) ibid. 9, ?) Dat. 
11. 16. 
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holz neu auf, befebte die 3 damals verödbeten DD. Fröllers— 
Dorf, Öutenfeld und Prerau mit Anfiedlern aus Kroatien, de—⸗ 
ren Nachkommenſchaft fih in Sitte, Kleidung und Sprache 
bisher unvermifcht erhalten hat und itarb 1598 mit Hinter: 
laffung 3 Söhne: Rudolph, Sigmund und Friedrich) , wovon 
‚ber lettgenannte (geb. 1585) von ben nichtfatholifchen Stän« 
den Mährens zum Oberſten Ihres Kriegsvolks ernannt, nad) 
der Schlacht am weiffen Berge aus dem Lande floh, aber 1621 
in der Schweiz in die Hände der Faif. Truppen fiel und feine 
Schuld in Inſpruck mit dem Tode büßte. Sigmund dagegen 
folgte dem Vater im Befibe von Dürnholz nad, Faufte 1618 
von Jakob Sf. v. Thurn das Staädtch. Unter = Dannowis mit 
Pfarre, wie auch das D. Brateldbrun mit Hof, Schäferei (in 
Weißſtätten ?) nebit 1 Inſaßen zu Charwat, anders »Pufchla- 
wel« genannt, und den Zapfenteih (»„Wrfocz«) für 57,000 fl. 
mähr. ' 6), und beſaß zugleid, auch die Güter Ritſchan und 
Eihhorn '7). Er itarb 1637 Pinderlos (feine Gemahlin Bo⸗ 
hunfa war Tochter des berühmten Karl v. Zierotin), und fo fiel 
die Hfchft. jenem Rudolph v. Teuffenbacdh (auf Maier 
hofen, und Burg Eichhorn, Ritt. des gold. DBlieffes, FE. F. geh. 
Rath, Kämm., Feldmarſchall, Land» und SHaugzeugmeifter) zu, 
welcher am 24. Zuli 1650 '8) auf Dürnholz und den böhm. 
Gütern Kumburg und Aulowis ein Fideikommiß errichtete, 
dem gemäß feine Wittwme, Maria Eva Eliſabeth Gräfin 
v. Sternberg, (früher verm. gewefene Gfin. v. Althan) 
den Genuß desſelben Ichenslänglidy Haben, nach ihrem Tode 
aber es an ben drittgebornen Sohn Ihres Bruders Franz Mae 
thias Sf v. Sternberg, Wenzel Albert, und den älteiten 
feiner männl. Nachfommen, nad deren Abgang aber an Rus 
dolph Wilhelm Sf. v. Trautmannsdorf und feine 
männl. Leibeserben gelangen, und auf den Fall des Abfterbeng 
der Lestern endlidy zur Stiftung einer adeligen Ritter = Afades 
mie verwendee werden folle. Diefem zufolge genoß feine Wittwe 
die Hfchft. Dürnholz bis zu ihrem Todestage am 11. März 
1668, und ihr folgte im Befib der Fideifommißerbe Wenzel 
Albert Sf.v.Sternberg bis 1708, wo er ohne männl. 
Erben ftard, worauf ed an Franz Wenzel Gf. v. Trauts 
mannsdorf gedieh, der fhon 1755 gleichfalls ohne männl. 


6) Daf. XXXlI. 19. 17) O. 8. XXXVI, 63. 7°) Gein Tefe: 
ment it nur 2 Tage fpäter datirt, 
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. Erben jtarb und feinen Beuder Franz Adam zum Nachfol—⸗ 
ger hatte. Auch dieſer (4 1762) hinterließ Feine männfiche 
Erben, und fo nahm bie f. g. von Teuffenbach'ſche Stiftung 
einer mährifd,. »Ritter-S chule« !?) ihren Anfang, welde 
1776 mit dem k. f. Ferdinand'ſchen adeligen Convikte zu Ol— 
mün verſchmolz *°), fpäter ſammt diejen nad) Brünn überfeßt, 
und dann mit der P.F. Thereſianiſchen Ritter: Ab 
demie in Wien vereinigte wurde und ed noch iſt ?'). 

2. Dannowig - Unter. Ein Marfwartv. Dannomw. 
erfcheint auf Urfunden der Abteien Oflawan und Gaar in den 
3%. 1245 u. 1246 als Zeuge ??); auch beitand hier, fo wie 
in Neufiedel , fhon 1276 eine Pfarre, deren bis dahin zue 
Bunzlauer Kolegialfirde in Böhmen gehörige Zehnten 
von diefer ber Nonnenabtei in Kanit überlaffen wurden 23). 
Bald darauf Fam auch das D. an die genannte Abtei, und 
blieb dabei bis 1558, wo es fammt dieſer und der Burg 
Kanig von Kaif. Ferdinand I. an Georg Ziabka v. Lim 
berf verfaufe wurde 2°). Nach deſſen Abfterben veräußerten 
feine Bürgen 1563, nebft der Veſte Pürfhig und ihrer Zur 
behde, audy das D. Dannowis mit Patronat und Hof, fo wie 
das öde D. Bratelsbrunn mit Weinzehent an Ulbrecht Ezerno» 
horsky v. Bosfowitz ?5), deſſen Bruder und Erbe dag 
Sefammte 1574 dem Franz Sf. von Thurn (auf Kraif 
und Lipnig 26), fo wie der Sohn des Letztern Hieronym 
1590 der Gfin. Anna v. Thurn, gebor. Gfin. v. Hardek, 
und zwar: das Städtch. Dannowig und das nen aufgebaute 
D. Brateldbrunn, mit dem Hofe und Weingärten für 51,000 fl. 
mähr. abließ ?7), worauf beide Orte, wie fchon oben gefagt, 
1618 zu Dürnholz angefauft wurden. 

3. Bratelsbrunn modte im 14. und 15. Jahrh. eben- 


19) Sm Namen bderfelben meldete fih Joſ. Karl Gf. Zicerotin ſchon 
am 10. Juli diefes 3. für erbsfähig. 20) Die 2 GStiftsbriefe 
find, obwohl die Stiftung bereits am 1. Jänn. 1764 in Wirkſam— 
keit trat, erft am 7. Zäan. 1777 und 7. Hornung 1778 ausge: 
fertigt worden. *1) Mehreres darüber, jo wie über die Status 
ten und Anzahl der GStiftlinge f. man in 30h. v. Savageri's 
Ehronolog. geihichtl. Sammlung aller beftehenden Stiftungen :c. 
Brünn Ifter Bd. 1832, ©. 348 und 372 flg. 22) ddto. IM. 
Indiet, 1245 und bei D. Steinbach ıc. 11. Thl. ©. 14. *°’) ©. 
diefe. »e) B. B. XXX, 2. 25) Daſ. XXV, 6. *°) Ebenda 
XXVI. 23. 27) Daf. XXVII. 23, 
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11. Jahrh. So gab der Ritter Myreta aus dem Gefolge 
des mähr. Herzogs Konrad 1078 für fein Seelenheil demfel« 
ben Stifte 2 Aecker jeden von 1 Tagwerf, und 5 Infaßen zu 
Domafhow '), und Hg. Konrad fügte 1092 dazu, »in 
Anbetracht des Schadens und der Brände, weldhe das Gift 
durh Das Kriegsvolf feines Bruders (Wratislaw) erlitten«, 
gleichfalls 1 Acker, ferner 1 Jäger und 1 Schmid in Doma- 
ſchow 2). Im J. 1143 Hat der Brünner Hg. Wratijlam 
(1125 — 1156) das Gut widerrechtlih an fich geriffen, und 
es, troß der Ermahnungen ded Papites Lucius (1144), erit 
41146 auf dem Kranfenlager aus Furcht vor göttliher Strafe 
niche nur zurücgeftelt, fondern auch zur Entfchädigung des 
angerichteten Schadens, feinen bafigen Wald nebit 1 Hofe den 
Brüdern in Raigern für Immer gefchenft 3). Während der 
Huffitenftürme bemädhtigten fi die Beſitzer der benachbarten 
Güter Ritfhan und Eichhorn der. Zinfungen, Frohnen und des 
Zehents von Domafhow *), und behielten fie bis tief in bag 
16. Jahrh. 5). Wann fie ausgeldft wurden, iſt nicht zu bes 
ftimmen. Bekanntlich erflärten 1619 die nichtfatholifchen Stände 
Mährens nebit andern GStiftern und Klöftern auch das in 
Raigern für aufgehoben und verkauften das Gut Domaſchow 
mit Schwarzfirhen an Siegmund Frei. v. Tieffenbad 
für 20,000 fl. mähe., von weldhem ed durh den Probit 
Georg Adalbert Kotelitius v. Hornſtein, mittelit Ver⸗ 
gleichs vom 16. Sept. 1625 auggeldjt wurde und ſeitdem in 
ununterbrochenem Befibe des Stiftes verblieb. 
Beſchaffenheit. Das Flächenmaß des Dominiums 
beträgt 4384 Zoh und 679 [] Kift. Der größere Theil 
deffelben,, namentlich der weſtliche, bildet eine Hochebene, bie 
nur im NW. und N. zerflüftet, oder von tiefen Thälern durchs 
fchnitten iſt, während der Fleinere Öftliche (bei Schwarzfirden) 
ein freundliches und fruchtbares Thal bilder. Gneis, Glimmer⸗ 
fchiefer und Kalkftein find die vorherrfchenden Gebirgsarten, 
indeß trifft man auch Häufig feltenere Mineralien, als: eine 


4) Urf. ddto, in Raygrad. *) Urf. für Raygern von d. 3. °*) Ur. 
kunden , insgefammt im Olm. Kapit. Ardiv. und bisher ganz 
unbefannt geblieben. *) So bezog 1459 jede der 5 Schweftern 
v. Ritfhan: Agnes, Elsbeth, Katharina, Johanna und Ludmilla, 
2 ıf2 Schock und 10 Groſch. Zinſes von Schwarzkirchen. 
Obrigk. Vergleich zwifchen ihnen im Mähr. Ständ. Ar. Nr. 279. 
s) 3u den 33. 1530 und 1537 f. Eichhorn. 
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Art Rothitein (Bolus, zwifhen Domafhow- und Hluboky), ein 
f. g. Engliſchroth (bei Hlubofy), Idokras und Mergel bei 
Schwarzfirhden (nad Hrufchfa), weiße Fölnifche, wie auch 
Ziglerde (bei Pribiflawis), rothen und flängliden Quarz (nach 
v. Mehofer) und Eifenitein (bei Hlubofy), der großentheils ei« 
nem armen Eifenader angehört , unverfennbar Gold und Gil: 
ber, aber in fo feinen Stäubchen enthält, daß deren fich loh⸗ 
nende Augfcheidung noch immer problematifd it. Aus biefem 
Grunde wurde auch der darauf vor einigen IJ. begonnene Bau 
durch eine Kuren» Gefellichaft vorläufig aufgegeben. Der daſige 
Kalfitein wird zu Wafferbauten fehr empfohlen. Der Hügel 
Prachowa (1f2 Et. nw. vom D. Domafchom beträgt 262,55. 

Am Semwäffer fit dDiefes Gebier fehr arm, Indem nur 
der einzige Bah Bitiſchka die nördliche und oͤſtliche Gränze 
deffelben befpühlt und durch die Hfchft. Eichhorn der Schwarza 
zueift. Teiche gibt es nicht. 

Die mit Ausnahme von 12 Zuden (in Domaſchow, und 
Pribiflamig) iInsgefammt Fatholifhe Bevdlferung zählt 
1618 ©. (766 män. 852 wol.) und ſpricht Mähriſch. Shre 
und der Obrigkeit HauptsErwerbgquelle ilt die Laud« 
wirchfchaft, mit der Viehzucht verbunden. Für bie Zwede der 
eritern verwendet man: 

a) bi Domaſchow 
obrgfil. unterthän. 
an Nedern 956% 1350 D KSif. 8743 879 TE. 
» Wief. u. Gärt. 38 » 761 1 74 250 » 
» Hutweiden 17» 386 ” 54 „ 565 M 
» Waldungen 1746 » 41115 » 31 » 1025 » 
b) bei Shwarzfirden 


obrgktl. unterthaͤn. 
an Aeckern 76 J. 601 OD Kif. 5843. 110if. 
” Wieſ. u. Gärt. 8 » 476 v 46 452 » 
» Hutweiden 1» 1360 » 32 » 1475 » 
»„ Wald 270 » 896 » 270 ” 384 „ 


Der vorherrfchende Boden auf der Hochebene beiteht aus 
eifenfchüäßigem Thon und groben Kies mit einer felfigen Unter 
lage, bei Schwarzfirden hingegen aus fhwarzem mit Sand 
gemengten Thon und iſt demnach für den Welzenbau ganz ge 
eignet , während der erflere nur dem Noggen, Hafer, Stnols 
lengewächſen, Rüben und Klee, zum Theile au dem fein 
und Hopfen zuſagt. Die obrgktl. mie Eichen, Buchen, Ahorn, 
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Birfen und Nabdelholz beftodte Waldbung zerfällt in 3 Res 
viere , nämlich das Hluboker, Pribiflawiger und Schwarzkirch⸗ 
ner. Die Jagd liefert etwas Hochwild (im Wedel), Rebe, 
Hafen und NRepphühner, 
Der landwirchfchaftlide Viehſtand befteht aus 
obrgktil. nunterthän. 


Pferden 2... 4 151 
Rindvieh . eo 0 0 — 309 
Scyafen 0 0. 700 270 Stücken, 


welche obrgktl. Seits veredelt find. Außerdem werden für ben 
Hausbebarf noch etwa 600 — 800 Stk. Borftenvichs gehal⸗ 
ten. Die Obrigkeit hat bermal, in Folge des eingeführten Froh⸗ 
nen » Abolitiong »« und Zerftädelungs« Syitems nur 2 Meier 
(eigentlih Schaf) Höfe, davon 1 in Domaſchow, ben an» 
dern In Hlubofy. 

Die Obſtbaumzucht wird bei Domafdow nur In ein» 
gefriedeten Gärten, und, wegen des raubern Klima's, nicht 
mit beitem Erfolge, bei Schwarzfirhen außerdem auch im freien 
Telde gepflegt. Die ſich niche Iohnende Bienenzucht liegt 
Darnieder. 

Die verfchledenen Gewerbe werden im Ganzen von 
74 Randmeiiter betrieben, worunter 1 Spezerei- Materiale und 
vermifchter Waaren« Handlung, 3 Mahl» 4 Sägemüller, 3 
Gaſtwirthe, 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 3 Faßbinder, 
4 Maurer, 6 Weber, 1 Hafner ꝛc. Die Obrigkeit Hat 1, 
bermal verpadhtetn Eiſenhammer bei Hlubofy, worin 
jährl. dur 4 Arbeiter wenigitens 500 Etr. gefchmiedeten Eis 
ſens erzeugt werden; ferner ZPottafhhätten, nämlid in 
Domafhom und Pribiffawig, deren letztere aus 2 Defen mit 
2 Keffeln dur 3 Arbeiter an 80 Etr. Pottaſche jährl, Liefert. 
Handel wird bloß mie Holz nach Brünn und Nefleowih bes 
trieben , worin jährf. über 6000 fl. C. M. umgefegt werben. 
Die von Brünn über Schwarzfirden und Domafhow in den 
Iglauer Kreis führende Poftftraffe ift ihm fehr förderlich ; 
außerdem wird Schwarzfirhen mit Roffig durh 2, mit Eidys 
horn aber durch 1 Handelsftraffe verbunden. Sn demſel⸗ 
ben Schwarzfirchen it 1 ER. k. Pott. 

Für den Unterricht von 270 Kindern haben Doma⸗ 
fhow und Schwarzfirden je 1 Trivial⸗, Pribiflawig aber 1 
Tochter « Schule von ber eriten. — Die Armenanftalt in 
Domaſchow unterſtützt mit den Zinfen eined Stammvermögend 
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mifen,, insgefamme mit Laubholz beftocdt, und deckt bei weiten 
nicht den eigenen Bedarf, weßwegen der Unterthan Behufs der 
Feuerung zum Schiff ber Tajamoräſte Zuflucht nimmt. Die Gagd. 
auf Hafen, Reppßühner, Faſanen, Wildenten und Scnepfen ift 
fehr beträchtlich und namentlich hinſichtlich der erſtern, deren 
all jiährig 3 bi8 4000 Stück geſchoſſen werden. 

Der landwirchfhaftlihe Biehitand, mit Ausſchluß der 
Ziegen, des Borſt⸗ und Rinderviehs, begreift nach ämtlicher Ans 
gabe (in der Conscription wird er viel geringer angefegt) : 


obrgktl. unterth. 
an Pferden .. 8 .. 630 
» Rindern . . 49 .. 1858 


” Schafen 00 4153 oo. 5494 
Die Obrigfeie hat für das veredelte Vieh in Dürnholz 1 
Meierhof und ebenda, fo wie In der Nähe von Bratels⸗ 
beunn, je 1 Schafſtall. \ 
Mit Sewerben befchäftigen fi 187 Landmeifter, ale: 
9 Zleifher, 2 Müller, 3 VBrotbäder, 1 Brauer, 6 Gaftwirthe, 
3 Barbierer, 5 Faßbinder, 2 Holzhändler, 18 Huf- und Kur⸗ 
fhmicde, 4 Kalke und Ziegelbrenner, 2 Maurer, 24 Echneibder, 
23 Scufter, 31 Faßzieher und Träger, 9 Tifchler, 4 Sattler, 
4 Wagner, 2 Uhrmacher, 3 Weber, 2 Hutmader, 3 Geiler 
u. fe w.; nebftdem ift bier 1 Spezerel« und 1 Eifenwaarens 
Handlung. Der Handel wird mit Getreide nah Brünn und 
Zuaim , mit Wein durh Mähren und Scylefien, mit Obft und 
Federvieh, ferner mit Surfen (von Bratelebrunn) nah Wien 
lebhaft betrieben , und theild bucch die von Brünn nah Wien 
hart an Unter- Dannowis vorbeiführende Poſt⸗, fo wie durch 
2 Handelgftraffen unterftäßt, deren eine im SW. Znaim 
(bei NeuoPreran und durch Bratelsbrunn) mit Nifolsburg, die 
andere aber die Hichft. im N. mit der Poftitraffe (bei Marias 
Hilf) und im ©. mit Defterreih (Hfchft. Staat) verbindet. So 
eben it auch eine treffliche Straffe von Dürnholz nach Grußbad 
vollendet worden. Die nädite Poft Ift in Nikolsburg. 
Für den Jugendunterridht gibt es Schulen in 
Dürnholz , Unter » Dannowis, Treskowitz, rölfersborf, Neu« 
fiedel, Neu» Prerau, Gutenfeld, Bratelsbrunn und Guldenfurt; 
für Armenpflege Anſtalten in jeder Gemeinde deren (9) 
Vermögensftand insgefammt 9286 fl. W. W. beträgt und 79 
Dürftige betheilt, und dag Sanfitätsperfonale befteht aus 
5 Wundärzten (2 in Dürnholz, 2 In. Unter « Daunowis und 
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und zeritörten, worauf jie erit von Chriſtoph Freih. v. Teuf⸗ 
fenbach um 1580 wieder hergeitellt wurde 57). Noch 14619 
war fie fo feit, daß der Faif. Feldherr Dampier das darin be—⸗ 
findfihe Kriegsvolk der aufrührerifhen Stände Mährend zur 
Uebergabe nicht zu zwingen vermochte, und auch 1645 hielt 
fie, ohne überwältigt zu werden, eine Stägige Belagerung von 
©eite der Schweden aus; gegenwärtig find die Umfangsmauern 
und Wälle derfelben größtentheils eingegangen. Dürnholz war 
fhon 1351 ein Marke 6°), hat gegenwärtig außer 1 Wochen⸗ 
marft an jedem Mittwoh, 5 Jahrmärkte, nämlid Mon 
tag nach 3 König, Mont. n. Dculi., Mont. nah Jubilate, 
Mont, nach DBartholom, , Mont. nad Beigitta, und erlitt, 
theilweifer Fenersbrünſte nicht zu gebenfen, durch die franzd= 
fifihen Suvafionen in den 3%. 1805 und 1809 wo bie Lie- 
ferungen für den Feind 91,920 fl. W. W. betrugen, durch 
die Viehſeuche 1829 ©") und durd, die Brechruhr 1831 und 
1832, an der 47 Menſchen ſtarben, bedeutende Unfälle. Noch 
muß bemerft werden, daß 1785 ein obrigfeitl. Mhof. daſelbſt 
aufgeldft, nnd die Gründe desfelben unter mehre Anfiedler ver: 
theilt wurden. 

2. Dannowig "Unter (Dunagowice dolny), d. 1 MI. 
im Thale und in ber Nähe der Wiener : Poftftraffe gelegener 
Markt von 420 H. und 2556 E. (1278 mni. 1278 wbt.), 
bie einen Grundbefi von 1422 Joch 4581 [I Kft. Aeder, 
167-3. 1543 ] Kft. Wiefen, 197 3. 1382 OD) Kft. Hute 
weiden, 1175 3.1484 [I Kft. Wein- und 19 3. 455 [I Kft. 
Dhftgäreen haben. Auch bier iſt eine dem obrigftl. Schub un⸗ 
terftebende Pfaree, mit ber dem heil. Egidius geweihten 
Kirche von 5 Altären und Schule (Nifolsburg. Defan.). zu 
deren Sprengel nur ber einzige Ort gehört. Sie beitandb laut 
Obigem ſchon im 3%. 1276, ging aber im 16. Jahrh. ein und 
wurde erit 1642 abermals errichtet. In dem nahen Weinges 
birg ftand ehemals auf bem »Rochusberge« eine diefem Heiligen 
gewidmete Kapelle, welhe 1790 eingeriffen , das Bild aber in 
bie Pfarrfirche übertragen wurde. Diefer Ort war bereite 





s9) Laut der Jahrszahl 1583 am Sclofthore, an dem auch fein 
und feiner beiden Gattinnen, Maria v. Harrah und Gufane 
son Scherfen berg. jetzt noch zu feben And. °°) S. die Beer 
wo er foger »Gtadt« genannt wird, 582) Nebk a. raffte fie 
auch 53 obrigi"tl. Rinder hinweg. 
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mit der alterthümlihen St. Wenzelsfirde von 4 Altären, 
mit 1 Gruft und 41 vom k. k. Dofbereiter und Handelsmanne 
in Wien Martin Schanner und feiner Frau Beronifa 170% 
angebauten hh. Dreifaltigfeitdfapelle, zu deren Sprengel nur 
Tresfowig gehört. Hier war fchon 1260 cine Pfarre (1. die 
Befiber), welche fpäterhin gleiches Loos mit den beiden obigen 
theilte, denn erit ſeit 1649 beginus wieder bie Reihefolge der 
katholiſchen Pfarrer ; nebftdem find hier 2 obrigftl. Scyeunen, 
1 Schüttfaften und 1 3iegelofen. Diefer Ort, weldem Ru« 
dolph Freih. v. Teuffendad, 1652 den Zins von Öden Aedern 
um die Hälfte vermindert, und geftattet hatte ein ordentliches 
(Wein) Bergbud, führen und das bisher gehabte Schankhaus 
auch weiterhin behalten zu dürfen, verbrannte 1796 beinahe 
ganz und erlitt durch die Franzoſen ebenfalls große Nachtheile. 
Un der Brechruhr 1852 ftarben hier nur 11 Perfonen. Auch 
biee wurde um 1785 ein hſchftl. Mhof. aufgeldit und deſſen 
Gründe unter Anfiedfer vertheilt, | 

4, Stöllersdorf (ehemals „FFreleſsdorff« auch »Froh⸗ 
laysdorf«), ein von Froatifchen Anſiedlern bewohntes D., 1/4 Mt. 
ſ. am finfen Ufer der Taja eben gelegen, zählt in 122 9. 
781 €. (372 mnl. 409 wbl.), und hat eine, nebft der Schule 
unter obrigktl. Schuge fiehende Pfarre mit einer uralten 68), 
der hi. Kunigunde geweihten Kirche mit 3 Altären (Nikolsb. 
Defan.) zu deren Sprengel außerdem noch das D. Neu 
Prerau gehört, und die ein gleiches Schickſal wie die andern 
dieſes Dom. betroffen haben muß, weil ihre Taufbücher erit 
1686 beginnen. Der Ort verlor 1808 durd eine BSeude 
den größen Theil des Rindviehs und 1825 fämmtliche Schafe. 

5. KLeufiedel 1/4 MI. f. am rechten Tajaufer eben ger 
legenes D., von 170 9. mit 599 E. (270 mnl. 329 wbl.), 
hat eine dem. obrigftl. Schub fammt der Schule unteritehenbe 
im $. 1771 neugeftiftete Lokalie mit einer fehr alten und 
dem Hi. Udalrich geweihten Kirche von 4 Altären (Nikolsb. 
Dekan.), deren hohes auf Koſten des daſigen Inſaßen Joh. 
Hanſch (1801) errichtet worden. Daß hier bereits 1276 eine 
Pfarre geweſen, hat man bei den Beſitzern von Unter- Danno» 
wis gefehen 62), und daß fie fpäterhin an Nichtkatholiken 


63) Eine Glocke führt die Auffchrift: Magister Georgius me fecit 
Brune 1387. °*) &. auch zu den 53. 1390 -und 1538 eben: 
dort. 
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überging, beweißt ein. Heirathsvertrag des bafigen lutheriſchen 
Pfarrers Paul Raderth mir einer Bürgerswittwe v. Eibenfdyig, 
Namens Anna Breyber vom J. 1588 °°). Außerdem hat der 
Ort 1 Wirthshaus und 1 Mühle. 

6. Preraus Neu (Nowy Prerow auch Prerawa), 

3/4 MI. ſſö. an der Handelsitraffe nach Defterreih und hart 
an der Graͤnze degfelben eben gelegenes D. von 75 H., mit 
454 €. (229 mnl. 225 wol.), 1 Schule, 1 Gemeindehaus und 
1 der Fröllersdporfer Pfarre als Tochter einverleibten und dem 
hl. Michael geweihten Kirche mit 3 Altären, die angeblih um 
1738 von einem Wiener Kaufmann mit Namen Mathias Ge⸗ 
fitfchet (geb. von Bergen) erneuert und mit 1 Thurm verſe⸗ 
hen wurde. 
7, Sutenfeld, 1/2 Mt. ofd. in der Ebene, D. von 
97 9. mit 599 €. (270 mni. 329 wol.). Es Hat eine um 
1784 vom k. k. Rlgsfonde, der zugleich Patron Ift, geſtiftete 
£ofaltie, Schule und Kirche, weldhe der Hi. Eäcilia geweiht 
ift, 3 Altaͤre enthält und vom Rudolph Freih. v. Teuffenbach er: 
baut wurde. Dieſes D. it, fo wie Frölersdorf und Neu: 
Prerau von Froatifhen Anſiedlern bewohnt, von denen Mehres 
oben gefagt wurde. 

8. Bratelsbeunn (Bratibrun), 1 MI. oſb. eben gele 
genes D. mit 265 H., 1569 ©. (744 mni. 825 wbl.), 
1 Schule und 1 obrigktl. Schäferei. Die hieſige Lolglie 
wurde von der Obrigkeit am 7. Sept. 1740 geftiftet und die 
dem hi. Sohann d. Täuf. geweihte Kirhe mit 3 Altären 
(Nifolsburg. Dekan.) zwifhen 1694 u. 1695 auf Koiten ber 
Gemeinde erbaut, nadydem hier fhon im Beginn des 16, Jahrh. 
eine Pfarre beftanden (f. Beſitzer), aber ſeitdem eingegangen 
war. Gie fteht unter dem Schub bes k. k. Neligionsfonde und 
nur der einzige Ort fit ihr zugewiefen. 

9. Buldenfurtb (ehemals „Goldenburg« und auh »Co- 
lenburg«), 1/4 Mt. ond. am rechten Tujaufer, D. von 1159. 
mit 676 ©. (319 mut. 357 wbl.), 1 obrigktl. Jaͤgerhs. und 
anfehnlichen Gemeindefhanfhe. Die Gemeinde und Wopfthäter 
erbauten zwifhen 1770 u. 1783 die dem, hi. Johann v. Ne 
pomuck gewidmere Kirde (nur 1 Altar), und ber k. f. Rellr 
gionsfond jftiftete dazu 1787 die Lokalie und Schule. was 
insgefammt auch feinem Schutze unterfteht. Ein obrigktl. Mhof. 
dafelbft wurde 41785 verkauft, 


65) Daſig. Kirchenardir. 
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Schließlich wird noch bemerkt, daß in dem Markte Irritz 
2 Sufaffen (ſchon ſeit 4578 fiehe oben) zu dieſer Herrſchaft 
gehören, und daß alle obigen DD. glei Dürnholz durch Die 
feindlichen Franzofen fe wie durch die Brechruhr mehr oder 
weniger gelitten haben. 


Allod- Herrfhaft Eichhorn mir dem Gute Ritſchan. 


Lage. Dieſer Hfcftsförper liege im Weiten von Brünn 
umgeben im DO. von den Dominien Medlanfo und Reczkowitz, 
im SO. von Königsfeld und Alt = Brüun, im S. von Hajan 
und Strutz, im EW. und W. von Roffig und Schwarzkirchen, 
im M. und WNW. von Domafhow, im N. von Gurein und 
Tifhnomwis und im NO. von Lomnis und Ourein. 

Beſitzer. Gegenwärtig beiist die Hſchft. Se. Fönigl. 
Hoheit der Prinz Suftav v. Waſa, welder fie ſammt dem 
Gute Kitſchan, Hwozdetz und den 3 bie dayin zu Tiſch⸗ 
nowiß gehörenden DD. Komein, Barfug und Teutfde 
Künisg von Johann Freih. v. Mundi am 6. Hornung 
18530 für 620,000 fl. C. M. erkaufte. 

In alter Zeit gehörte die Burg Eichhorn ſammt ihrem 
Gebiete unmitteldar den Landesfüriten, wie beun, einer Im 
Lande viel verbreiteten Sage nad, der mährifhe Herzog Kom 
rad fhon um 1062 fie erbaut und nad den vielen hier an« 
getroffenen Eichhörnchen (Eichhorn Heißt in mähr. Sprade DW es 
werka, daher die Burg Wewerzy) benannt haben fol. 
Ihre DBertheidigung war eigenen Burggrafen anvertraut. welche 
zu den angefeheniten Hofbeamten gezählt wurden. Der erite 
derfelben, welcher mit Sicherheit angegeben werden kann, iſt 
»Stephanus de Veveri«, der als Zruge einen Gnadenbrief 
des böhm. Herzogs Premifl für den Johanniter « Orden im J. 
41213 mitgeferfige hatte ). Sm 3. 1234 kommt Stibo- 
rius Burgravius de Wewere auf einer Urf. des Mkgfen 
Premift für die Abtei Bruck gleichfalts als Zeuge vor 2), und 
4 33. fpäter Pribislaus Castellanus de Wew. auf einer 
Urfunde für das Nonnenſtift Offawan 3). In den 33. 1253 *), 


2) ddto. in Prostegow. prid. Cal. Jan. Orig. im Malthefer : Or: 
dens: Archiv zu Prag. *) ddto. Znoyem IV, Id. Jul. ?) Geine 
Frau hieß Sibilla, und lebte ala Wittwe noch 1252., f. Otto 
Steinbach Niplomat. Sammlung x. Thl. 1. S. 11. *) Urk, 
Dis. Piemifis für das D. Wfifko. 
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Derfelde Mkgf. Karl gab 1342 einem gewiffen Braniflaw 
Zile für deffen Berdienfte um die Burg Eihhorn 1 Hoi 
zu Habizy und 1 Lahn in Gchebetein zu Lehen ’*). Bon 
nun an blieb fie im migfl. Befis, wie denn Migf. Johann 1551 
allen landesfſtl. Burggrafen, Darunter auch dem in »Aichorns« 
befiehlt, das Stift Welehrad zu fügen '5), 1354 ber bafige 
Burggraf Chunczo 1 Hof und das D. Jerſpicz (Gerfpih) 
von Chunczo dv. Menes (Mönig) erhielt 16), und Mfgf. 
Johann felbft: noch 4373 einen Gnadenbrief für das Anguſti⸗ 
ner » Stift in Brünn hier ausjtefle *7). Der daſige Burggraf 
Zohann vertrat 1360 die Stelle bes Brünn, oberft. Land» 
fchreibers Frank '®), und 1406 verkauft dee Mkgf. Jodok 
dem Eihh. Burggf. Bohunek v. Przeſtawlk feinen An⸗ 
theil am D. Rziczkh, welchen biefer fogleih dem Johann v. 
Rzyhezek abtrat, der darauf feiner Frau Kunfa 50 Schk. Gr. 
verfchrieb 9). Nah Schwoh ?°) fol 1435 ber Erzherzog 
Albrecht den Niklas Mezerzicky v. Lomnitz (wegen 
der heldenmüthigen Bertheidigung gegen die Taboriten unter 
Prokop dem Kahlen?) mit der Burg Eichhorn und deſſen Ges 
biet belehnt haben; ficherer ift aber, daß fie 1462 fchon wies 
der im Beſitze der Landedherren war, denn eben damals ent: 
band K. Geors das Stift Saar von der uralten (»olim») 
Verpflichtung alljaͤhrig 30 ME. Zinfes auf diefe Burg zu zahe 
len 2°). Derfebe König verpfändete Eichhorn und Roſſitz (fiche 
bief.) dem Teſchner Hzoge. Przemef, von weldhem bag 
erftere an den mähr. Unterfämmerer Wenzelv. Ludanitz 
gedieh, dee 1493 ale Herr auf Eichhorn erfcheine ??), und 
vom K. Wiabifaw bie vom K. Georg auf das Stift Obrowitz 


derunt nobis auxilium ad recuperanda castra et bona regalia. 
Tune cum magnis sumtibas et laboribus recuperavimus 
castra „ . „ ia Moravia vero Lukow, Teilcz, Wewerzie, 
Olomucenıe, Brunense et Zuoymense et quam plu- 
rima alia bona obligata et alienata a regno etc. |, Commenta- 
rius de vita Caroli Boh, regis et postea imperatoris IV. ab ipso 
Carolo oonscıiptus, bei Freher Scripp. rer, German, p. 95. 
1%) Grata habentes tua obsequia nobis et castro nostro We- 
werzi per te sxhibita et impensa« etc, Urk. die prox. ante as- 
sumpt, B. Mar. V. 5) Urf. ddto. Brunne die S. Nicolai Epi. 
46) Lib, publ, Arch, Brun, No, Ai. 17) ddto, in castro nostro 
Wewerzi in festo S. Thom. Canthuar. 98) B. 2, (durdweg) l. 
Prov. Braun, 35. !.Mll. 26. ») H. 114. *) Urk. in O. 
Steinbach ıc. 11. p. 159. *"ı Xi, 21. 
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alfen übrigen Gütern dem genannten Bruder hinterließ 3°"). 
weldyer das ganze Gut (mit Patronat in Eichhorn » Bitifchfa) 
im 5. 1572 dem Oberft « Landrichter in Mähren Znatha v. 
Lommicz-Rziczam und deffen Gemahlin Magdalena v. 
Mirom verkaufte, welcde gegenfeitig einander darauf in Ge« 
meinfchaft nahmen 3°). Einem Bertrage zwiſchen Znatha und 
Thas v. Lomnicz vom J. 4585 zufolge follte nad) dem etwa 
kinderloſen Abfterben des erſteren Thas die Burg Eichhorn, 
die Veſte Ritfhan und das D. Jaworek famme jeder Zubehör, 
gegentheifig aber Znatha die Burg Jamnicz erben 33), und 
fo verfaufte 1609 Katharina Mezerziezka v. Tome 
nicz (auf Jamnicz, Jarmeris, GE « Niemefchlg und Eichhorn) 
alle diefe Süter, bei Eihhorn namentlid, die Burg, die Veſte 
und D. Rziczan, Antheil an Schebetein, Bifterez, Kt. Kanicz, 
Rozdrogowicz, Ginaczowiez, Mähr. Künicz, Semticz, Ehuczicz 
und Jaworek mit jeder Zubehoͤr, ſo wie ſie dieſelben nach ihren 
+ Eltern ererbt, dem Sigmund v. Tyffenbach auf 
Maherhof für 220,000 fl. mähr. 3*). Sigmund ernannte, 
weil Finderlog, letztwillig 1650 feinen Bruder Rudolph zum 
Haupterben, und die Wittwe des letzteren Maria Eva Elis 
faberh, geb. v. Sternberg (in erfter Ehe verm. Gfn. v. Alte 
haim) beitimmte im legten Willen von 11. Mär; 1668 ihre 
beiden Kinder der Aten Ehe, nämlih Wenzel Michael Sf. 
v. Alchaim und Maria Marimil, Therefia verwittw. 
Gfin. v. Sinzendorf auf gleihe Theile zu Erben after ihrer Gü⸗ 
ter. Der Erbabtheilung vom 17. Nov. 1670 zufolge fielen die 
Güter Ebenthal, Eichhorn und Ritſchan der Letzteren zu, und 
fie (verm. Gfn. v. Collalto) beitimmte dieſe von ihr am 11. 
Juli 1687 zum Fideikomiß erhobenen Güter (im Werthe von 
480,000 fl. rh) letztwillig am 12. Zul, 1687 für ihre Söhne 
aus beiden Ehen, und zwar für JohanunWeikard, Adolph 
Mihael und Johann Joachim Sf. v. Sinzendorf, 
dann Leopold und Ehriftian Sf. v. Collalto un 
St. Salvatore, doch fo, baß Ihr der genannte Leopold 
im Beſitz, diefem fein Bruder Ehriftian, und wenn biefer 
kinderlos ftärbe, erft die Sf. Sinzendorf nacfolgen follen. 
Leopold fiel unvermähle 1707 in einem Zweifampf mit Joh. 
Soahim v. Sinzendorf, und Ehriitian war ihm vorgeitor: 
ben, worauf das Fideikommiß an Johann Weikard Gf. 





ssy XxXVI. ı. ®9) 5. 12. 2) 92. 9) XXX. 13 
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v. Rz. ihrer Tochter Dfffa und deren Söhnen bafelbft 2 Lah,., 
und 1356 verfanft hier Heinrich v. Hermanicz au Leo v. Sum⸗ 
berg 1 Hof, 1 Lah., 1 Suiaffen und den Aten Theil des Pa—⸗ 
tronats für 120 Mf., welher 2 5%. fpäter dazu von einem 
Mofrad aud 1 Ader daſelbſt eritand, um dad Geſammte ſchon 
im folg. 3. feiner Schmeiter Zybfa abzutreten. Sm 3. 1364 
einigen fid die BB. Artleb und Johann v. Rz. hinficht 
lid ihres Eigenes dajelbit, und erfaufen von Ezirin v. Luczef 
1 dafigen Hof mit 1 Lahn, 1 Gehöfte und 1,4 Patronat, 
aber 2 35. fpäter veräußern Die BB. Wilhelm und Emil ». 
Rz. Ihren Mitbrüd. Marfus und Jaroflam 2 daſige Lah. für 
26 Mk., vbmwohl der obige Artleb nod 1374 feiner Kran 
Elsbeth anf der Belle und Hof in Ri. 125 Mf. als Mgu⸗ 
gabe verfchrieb, und fo auch Johann v. NR}. anf 1 Huf ber 
feinen, Katharina 100 ME. 3°). Ein Otto v. R}. ver 
fchrieb Hier 1573 feiner Zrau Uufha 417 ME., und ſchenkte 
dem Ulrich v. Jeſtizebie 1 daſigen Lahn 3°). Der obige Jo— 
hann v. Ri. war 1385 geitorben, und fein Sohn Heinrid 
wies 1390 feiner Frau Anna daſelbſt 100 Mk. als Heirath⸗ 
gue an3?), ward vom Bruder Friedrich 1598 auf deſſen 
Habe allda in Gemeinfhaft genommen, obwohl der letztere noch 
41406 feiner Frau Katharina hier 125 Mk. verfchrieb, und in 
demfelben 3. die Tochter des ält. Johann Pullicze, Anna, dieſem 
ihrem Bater ihr Heirathgue von 100 ME. auf Rz. fchenfte *°), 
welcher (v. Czetkowicz) darauf 4407 feine BB. Wenzel v. 
Domamiflig und Peffet in Gemeinfhaft nahm, Im 3. 1412 
verfauft die Frau Johanns v. Riiczfy dem Borich v. Bukowecz 
in Rziczky ihre Morgengabe von 50 Schk. Gr., ber fie gleich 
Darauf an Friedrich v. Rziczan überläßt, während gleich 
zeitig bie BB. Artleb und Proczek v. Rziczan bafelbit 
A ME. Zinfes dem Benefd Ezarbyf v. Krahulow auf Kame- 
niczky verkaufen, und Artleb fein fämmtlid daſiges väterf. 
Erbe feiner Frau Margaret) abtrat ). Jener Urtleb v. R;. 
hat hier fhon 1409 der Frau Peſſeks Puflicze v. Czetkowicz 
50 ME. Heirathgut verfchrieben *2), und übertrug 1415 bie 
Mogengabe feiner eigenen Gattin von 125 Mk. von dem ab« 
verfauften Zabowrſtk (Sebrowitz) auf Rziczan *3). Friedrich 


a7) BL. (durchgehends) 1. 3. 10. 11. 22. Prov, Brun. 8, 12. 
93, Lib. Wilh, de Cunstar, 1. 17. 24. °®°) 1. 11.) 1, 
22. 62. **)1V. 15. 28. 40. **)V. A. 24. 28. 30. **)VI.9. 
+») VI. 18. 
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von den 3%. 1375 und 1381 gedacht °?), und er fam auch 
mie Eichhorn 1531 an die Ludanitze (f. oben). 

4, Hwosdeg. Margareth, Wittwe nah Thas v. 
Lomnig, fihenfte im 1%. Jahrh. diefes D. dem Eft. Yun 
Nonnenftifte in Brünn, bei dem es auch bie zu deffen Aufe 
hebung blieb, worauf die f. f. M. ©. Staatszjüter » Adminiftra« 
tion Ddaffelbe als ein eigened Gut am 1. Bebr. 1802 dem 
meijtbietenden Wilhelm Freih. v. Mundi für 20,510 fl. 
von der Staats» Hidhft. Blaziowitz abverfaufte. 

5. Jaworek. Wenn diefes D. ja zum Ronnenftifte im 
Kanitz ehemals gehörte, wie Schwoy °3) behauptet, fo war 
died nur für Furze Zeit der Ball, weil ſchon 1399 Heinrich 
v. Mejerjich der Frau Buczek's v. Raycz barauf 80 WIE, 
Mgengabe verfhrieb 5*) Dobefd v. Mezerz. auf Popomick 
nahm 1415 feine Gattin Margareth auf feine fämmtlichen 
Güter, worunter auch Taffow und dieſes D., in Gemeine 
fhaft °5), und 1454 that ein Gleiches Margareth v. Schöne. 
wald mit Johann d. A. Byſtizieze v. Oynicz Hinfihtlih der 
Hälfte diefes D. 5°); verfaufte ed aber nebft 1 Mühle u. a, 
1498 an Johann Lehwichfy v. Zaftejizl 57). Am J. 1537 
verfaufte Kaiſ. Yerdinand I. dieſes D. mit Wäldern und 
Mühle, famme der Burg Kaunit und deren Gütern dem Georg 
Ziabfa v. Limberf 58), und der Teftamentsvollitreder nach 
Burian Ziabfa v. Limberk, Zdeniek Kawfa v. Riickan, verän- 
ßerte fchließlih 1575 das D. Jaworek mit 1 Hof, 1 ddes 
At» Famoret , ſammt Gtoflen und dem Zeheut davon an 
Znatha v. Lomnicj.Riickan 59), der es mit Eidyhorn vereinigte. 
6. Snatfhowig (Gynaczowice). Mfyf. Johann 
taufchte 1358 mit Herfch v. Lelefowicz dieſes D. gegen dad 
D. Lajan ein 5°), und Mkgf. Jodok verfchrieb 1406 darauf, 
fo wie auf die DD. Rozdrogowicz und Klein: Knyehnicz (Künitz), 
ber Wittwe nad einem Sobieſſyn, Katharina v. Drozdyalomicz, 
4150 ME. Witthum 62). Im 3, 1416 nahm Jodok v. NRofe 
fic; den Jeſſek v. Hrabiffo auf feine Güter in Medlow, Gys 
naczowicz und Rozdrogowicz in Gemeinſchaft 62); 1432 ges 


52) ddto. in castro Wewerzi, in fest, S. Thome Canthuar,, um. 
ddto. Brune fer 1, post diem Pasche, 32) Toy. M. 144. 
sc, 8 2. IV, 20. +) VI. 29. *6) IX. 9. 57) IM 12. 
s„ XXI, 2. °9) XXVI, 28. °°% 8. 8.1. ı2. 82) IV. 34» 
*) VI, 29. 








ein „anliquum pradium« *°%) au) 1602 Marbiad Grli. 
towſth v.-Gclitew 1 Zreimühle und 1 Hof bejaß 7”), welde 
Dad Bränner Jefniten-Eoleginm 1621 erfanft and dem Önte 
Recjlowis einverleibt hatte; ſeitdem gehört and bie Mähle ba: 
bin, während das D. von Tiſchnowitz getrennt und mit Eid; 
born 72) vereinigt wurde. 

11. Roßdrogowig. Jeſſek v. Ro;b. ernennt 1579 ven 
Deter Hecht v. Rofig und defien Sohn Bzuarha zu Bormän- 
dern feiner Kiuder 7?). 3u ben 33. 1306, 1316, 1352 
f. Juatihewig; zu 150% Känis und zu 1531 Cichhern, bei 
dem es feither verblieb. 

12 Säebetein (Zebetin, Ssebelin). Zum 3. 1342 
f. Eichhorn. — Der Mkgf. Johann gab dem von ibm geſtif⸗ 
teten Auguilinee Kloſter in Bränn 1370 daſelbſt 2 Zinde 
leute 7°). Ein Bictorin v. Leitomiihl auf Zebelin verfcheich 
bier 1415 feiner rau 50 ME. ald Mgengabe *)-und 1437 
nahm Elsbeth v. Trubſko (Strutz) ihren Gatten Prociek v. Zeh. 
auf ihe Eigen im erfiern D. in Gemeiuſchaft, aber ſchon 1446 
trat Dauus v. Neuborf dem Hanns v. Waflaticz die nach dem 
Tode feiner Grau Yuna v. Popumwel ererbten 50 WR. auf 
1 dafigen Hofe ab, währeub Peter v. Zeb. demfelben Danne 
Schebetein uebit 1 Freihof verfanft, welder darauf feiner 
Bean Katharina v. Zabowrſt 220 ME. Morgengabe anwies 75). 
Sie nahm baranf 1459 bie BB. Profop and Wenzel in Ge: 
meiufchaft, von benen der erjtere (v. Waſatitz) 1481 dieſes 
D. famme 1 Hofe dem Urban v. Gtarejedlo und feiner Frau 
Dorothea v9. Rothwafler verfaufst 7%). Der genannte Urban 
nahm darauf, auf Riiczfy und Chruſtow 1492 feine Erben 
in Gemeinſchaft 77), ftarb aber bald darauf, weil feine nad 
gelaffene WBittwe Dorothea ihren zweiten Gatten Johann v. Go: 
golin 1499 gleichfalls in GSemeinfhaft darauf nahm, welder 
aber das D. 150% an oh. Lechwiczkh v. Zaſtkzizt verfaufs 
te 7°). Den Theil defielben, welcher dermal zur Hſchſt. X dr 
nigsfeld gehöre, verfaufte er 1517 dem Eijterzienier Nons 


6%) Lib, Erection, h. eceles. a P. Knopp fol. 344. Msp. ?°) Gr 
trat tem Landfrieden d. J. bei. ’') S. Teutfh:Künik. 72) B. 2. 
II. 49. 7°) Urf. für daſſ. ddio. Prage in die $. Catharine, ?*) 
3. 2. VII. 7. 5) VI. 17. 63. 76) XL 14. 22) xu. 16. 
’’) X. 19. 32. 7%) Ser, Abbatiss, huj. Monast. in Monast., 
Morav, Ord, Cister, p. 506. Mspt, 
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vom D. Klein» Künis) auf 213,61 trigonometriſch beſtimmt, 
enbiih die Tornuwfa am linfen Ufer der Schwarza. 

An Sewäffern har die Hft. den Flüß Shwarzamwa, 
welcher von Tifchnowig Fommend, im N. das Dominium be 
tritt, es in der Richtung gegen SD. durdfchneider, um auf 
das Alt⸗Brüunner Gebiet zu übertreten; ferner ben Bad 
Wewerka, der 1/2 MI. ſw. von der Burg entipringt, ge 
gen NO. fortläuft und fih am ditl. Fuße des Bargberges in 
die Schwarzama mündet. Nur die Ehmarzawa iſt ziemlid 
reih an Parmen , Weißfiihen und Hechten; indeß find auch 
Fiſchottern nicht felten. Der nahe an der Burg befintlidye 
Teich it mit Karpfen befebt. 

Die Bevdllerung beträgt 6683 Seelen (3248 mul, 
3465 wbl.), worunter 11 Juden (in Ritſchan und Barfuß), 
die übrigen find Kacholifch und fpreben Mährifc. 

Die Hauptertragd: und Erwerbsquelle bilde 
die Landwirthſchaft in ihren verfchiedenen Zweigen. Bon dem 
oben angegebenen Flächeninhalt werben zu ihrem Betriebe ver: 
wendet : 

a) bei Eihhorn 


obrgktl. unterthaͤn. 
als Aecker 650 J. 183346 5%. 
.n Teiche 1» 860 [) '8ıf. A» 
» Gärten 18 „ 500 » 105 '„ 700 OD Klf. 
» Wiefen 280 » — v 1030 „ 340 » 
» Hutweiden 450 „ 1100 ” 41834 „ 60 v 
v Triſchfelder 15 „» 740 ”. 190» — ” 
» Weingäeten — n — » 84 „ 500 ” 
” Waldung 8500 » — v 3040 » — ” 
b) bei Kitſchan 
obrgktl. unterth. 
als Aecker 210 J. 760 D Kif. 6083. 800[LI Kr. 
» Gärten 2 u 840 ” 8 » 760 » 
» Wiefen 52» — ” 90» 840 » 
» Hutweiden 42,» — 25 „ — 5 
„Triſchfelder — » — » 10» 800 » 
» Waldung 540 » — — — 


Der Boden in den oben bezeichneten Thaͤlern be ſteht 
aus Dammerde mit lehmiger Unterlage, auf den Flächen der 
Bergrücken iſt die erſtere ſparſamer und lagert auf Sand oder 
Thonſchiefer. Die Weinberge liegen auf füdditl. Bergab⸗ 
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bange bei Barfuß und Komein, enthalten meiit gemifchte Res 
ben von mittlerer Gattung, welche im Durchſchnitt jährlich bei 
860 Eimer Weines liefern. — Die obrigkeitl. Wälder find 
mie Eihen, Buchen, Linden, Birfen, Efpen, Ahorn, Richten, 
Tannen, Kiefern, Lärchen 2c. beftocdt und zerfallen in 6 Res 
viere, das Thiergärtner (worin 1 obrigftl. Jägerh.), Inat⸗ 
fhowiger, Scebeteiner , Ritfhaner , Sentiger , Jaworker und 
Lindenberger. Die Jagd iſt hoher und niederer Art, und 
Faſanen, Waldichnepfen, Hafelhüähner find eben fo wenig ſel⸗ 
ten, wie Füchſe, Marder und Steiffe. 

Der landwirthſchaftliche Vie hſtand zählt, mis Ausſchluß 
der Ziegen, des Borſtenviehs Jund jeder Gattung vom Ge⸗ 
flügel,, an: 


obrgktl. unterthän. 
Derden . . 2: 2. 18 536 
Rindern -. 2 02. 60 829 
Edhafen 2 2 0 2.2850 942 Gtüde, 


welche obraktl. Seite hochveredelt und in & Meierhöfen, 
nämlich bei der Burg ſelbſt, in Bifterz, Jaworek und Kitſchan 
eingeltelle find. — Die Obitbaumzucde wird fowohl in 
Särten, als auch im freien Felde, befonders in Weingärten 
mit regem Eifer betrieben und erzeugt vercdelted Obſt jeber 
Art, zumal Uepfel, Kirfhen, Pflaumen, Uprifofen und auch 
Pfirfihe, was insgeſammt in der nahen Hauptitadt den beften 
Abſatz findet. Die Bienenzucht fit ohne Belang, 

Mit Sewerben befchäftigen fih 262 Meiſter, darun⸗ 
ter find 3.38, 9 Mülter, 17 Huf⸗ und Kurſchmiede, 6 Kalk 
und Ziegelbrenner, 69 Maurer und Ziegeldeder, 89 
Mufifanten, 20 Schneider, 37 Schuſter, 4 Tifchler, 2 
Sattler, 3 Wagner u. f. w.; auch find hier 5 Brauntwein⸗ 
brennereien und 1 Brauhaus (in Ritſchan), ferner 1 Spezerei⸗ 
Material» und vermifchte Waaren = Handlung. — Die Obrig⸗ 
keit hat 1 Hochofen mit 2 Eifenhammern In eigenem 
Betrieb , nämlich bei Jaworek und Bitifchfa (7), deren erſter 
mit 1 Hammer jährlich 2900, der andere gleichfalls mie 1 
Hammer nur 700 Eır. Eifen erzeugen, und außerdem einem 
Theile der Untertbanen , namentlich den Einwohnern von Ja⸗ 
woref lohnenden Erwerb darbieten. Bei Bitiſchka If 1 Pul⸗ 
vermühle des Jak. Zawrzel und in Ritfchan 1 Pottafchehätte, 
der Züdin Maria Deutſch, beide werben aber gegenwärtig nicht 
betrieben. 


Die Nähe der Hauptſtadt iR dem Handel ſehr güntlig, 
weldher dahin namentlih mit Holz (bie Dbrigfeit Her in Brünn 
eine eigene Brennholz Niederlage), Eifen, Obſt, Getreide, 
ſchmackhaften Hansbrote (3.3. von Biſterz), Butter und Milch 
lebhaft betrieben wird und jährlich bei 30,000 f. E. M. in 
Umlauf febt. — Eine von Brünn Aber Eichhorn und Bitiſchka 
nah Zifhmowig führende Handelskraffe, an bie fih eine 
zweite, Eichhorn im ©. mit der Poflitraffe in Schwarzkirchen 
verbinbende , auſchließt, und viele meiit gut uuterhaltene Land⸗ 
wege, verbinden diefe Hfchft. mit der Nachbarſchaft. Die näch⸗ 
fen k. k. Poften find n Shwarzfirden und Bräum. 

Für deu Zugendunterriht iſt durh 8 Trivial⸗ 
Schnlen geſorgt, und zwar zu Bitifhfa, Biſterz, Chufſchitz, 
Mäpre. Künis, Teutſch⸗Künitz, Rozdrogowig, Komein und 
Barfuß. — Die Unterflügung von Armen gefchieht durch 
alljährig vorausbeitiamte Beiträge an Geld und Lebensmitteln 
von Geite einzelner Gemeinden, nub für Sefundheitd: 
pflege beſteht 1 obrgktl. Wundarzt in Bitiſchfa und 16 
Hebammen, davon 1 in jeder Gemeinde nnd 2 in Bitifchfa. 

Ortbefhreibung. 1. Die Burg Lihhorn (We- 
weiy), liege 3 St. w. vou Brünn an der Hauptitraffe von 
da nah Tiſchnowitz, beinahe inmitten ber Hfchft., auf einem 
von Dergen nmgebenen gegen ON. und W. fhroff abfallenden 
Felshäügel, welcher durch ſehr enge Thäler von diefer Umge⸗ 
bung getrennt dit, und deflen nörbl. Fuß die Schwarzame, 
ben Bill. aber dee Bach Wewerka befpülen. Innerhalb ber 
halb verfalienen Ringmauern der Burg find, nebit ihr ſelbſt, 
nur noch das Amtsgebäude (Indem hier der Sitz des obrgftl. 
Dbderamtes If), die Wohnungen von Beamten nnd 1 Mhof., 
zufammen 5NN. mit 55 €. (30 mul. 25 wbl.). Der Gipfel 
bes teilen Hügeld, welchen die Burg kröͤnt, iſt durch eine 
tiefe Einfenfung getheile. Auf beiden Spitzen erheben ſich bie 
Mauern der Burg, deren Hälften durch eine Fühn über bie 
Vertiefung gefpannte Brücke verbunden find. Der größte ‚Theil 
derſelben iit zwar längſt überbaut, ober Tiegt in Trümmern 
Darnieder, aber die noch erhaltenen Flafterdiden Mauern und 
Thürme, fo wie im Innern die winfeligen Bauten, ungleiche 
Benfter , ungeheuere Keller, tiefe Burgverließe, mahnen nur zu 
dentlich, auf jene alterthämliche, thatenreiche Borzeit. — Bon 
dem Alter diefer in wilbeomantifher Gegend ftehenben Burg, 
von deren Binnen man nur nach SW. eine bebeutenbere Fern 
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fiht genießt, haben wir fchon bei ben »Beſitzern« gefprochen, 
und eben fo auch von ihren älteſten Burggrafen. Hier nur 
noch Einiges von ihren Schickſalen. Sm J. 1266, wo gerade 
Kuno, ein Bruder des Znaimer Kajtelland, Boczek v. Vers 
negg, und Gefährte des böhmifchen K. Ottokar II., ale Burg« 
graf ihr vorstand, ließ berfelbe Dttofar 2 dfterreichiiche Ritter, 
mit Namen Meiſſau und Wine, von Wien aus ald Gefangene 
nach Eichhorn abführen, wo fie bald darauf flarben 2°). Ehen 
da foll er den Benedikt v. Diedis nur deßhalb, weil ihn (den 
König) die Schönheit feiner Frau gefeffele, haben enthaupten 
laſſen, welche Unthat die NRofenderge, Milota und Zawifch, 
deren Bruder (?) der Unglückliche geweſen, beitimmte, den Ko⸗ 
nig in der befannten Entfcheidungfchlaht am Marchfelde zu 
verrathen (?).. Um 1380 foll tie Burg in den Beſitz des Fühnen 
Priibif von Bartelan, eines Waffenbruders Hynel's des 
„bürren Teufeld« und des FZohann Sokol gerathen feyn, 
der, um den vermeintlich aemwaltfamen Tod bed an Geift und 
Körper herrlich begabten Mfgfen. Prokop an K. Sigismund 
und deſſen Unhängern zu rächen, von hier aus die ganze Um⸗ 
gegend durch Raub und Mord fo lange ängfligte, bis daß Die 
Stadt Brünn durd ihre Söldner die Macht des Mkgfen Jodok 
veritärft,, die Burg, ungeachtet des hartnäcdigiten Wiberftandes 
von Seite der Befagung, 14405 erſtürmt und den Raubritter 
mit 40 feiner Geſellen auf den nahen Eichenbäumen aufgeknüpft 
hatten 62). Als die von Brönn burch den Dfm. Bifchof Jo⸗ 
hann den Eifernen 1428 zurüdgefhlagenen böhm. Huffiten une 
ter Profop den Kahlen 3 Wochen lang die Burg belagerten 
und mit brennenden Pfeilen befchoffen, widerſtand ihre Be⸗ 
fagung männlich und die Huffiten zogen, nachdem fie bie Um⸗ 
gegend verheert hatten, unverrichteter Sachen in die Heimath. 
Eben fo wenig glädlicdy waren fie 235. fpäter bei einer aber« 
maligen Belagerung derfelben, wo bie vom Erzherzoge Albrecht 
dahin geworfene Mannfchaft unter Niklas Mezerziczky v. Lom⸗ 








sc, Man fagt: im Hofraume der Burg lebendig verbrannt wurden. 
Die »goldene Ehronife der Münchner HofsBibliothef, aus 
der wir dieſe Nachricht geben, faat aber nur: anno 1260 rex 
Ottokarus Myssowarium et Winesium Vienne captivavit, 
iidem ducti sunt in castrum Aychorns et ibidem obierunt. 
S. Freih. 1.Hormapyr’s Archiv ıc. 1827. S. 440. ») Schwov— 
I. 133 und Taſchenbuch f. d. vaterländ. Geſch. der Freih. v. Hor⸗ 
mey'r und v. Mednyanſky 1821. ©. 120. 
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nig alle ihre Verſuche vereitelte. In dem zwifchen ben Könis 
gen von Boͤhmen und Ungarn, Georg und Mathias and« 
gebrochenen Kriege war Eichhorn einer der wenigen feiten Orte 
in Mähren, welher 1465 unter Befehl des Prinzen Viktorin, 
der Gewalt des Ilngarnfönige widerftand; aber 5 33. fpäter 
gerieth fie Durch Lift in die Gewalt der dem K. Mathias ers 
gebenen Bürgerfchaft Brünn’ , welhe eine Beſatzung von 
aur 48 M. unter Niklas v. Lilcz darin zurückließ, wodurd 
ed dem unvermucher mit ſeinem Heere zurüdgefehrten K. Georg 
leicht wurde, den wichtigen Ort nad einer Purzen Belagerung 
einzunehmen. Eben fo muthig vertheidigte ſich die Beſatzung 
derfelben gegen zweimalige Angriffe der Schweden (1643 und 
4645), aber fhon 100 33. fpiter erlag fie einer geringen 
peeußifchen Truppe, welde fie ganz ausplünderte. 

2. Bitifhla-Eihhorn (Bityska VVewerska), 1/2 
St. nw. am rechten Ufer der Schwarzawa im Thale und an 
der Handelsitrafe nah Tiſchnowiiz, Markt vun 165 H., mit 
1013 €. (480 mn. 533 wbl.) und einem Biehitande von 
57 Pſd., 6 Ochſ., 129 Kuh., 263 Schafen. Die Ddafige 
Pfarre und Schule, zu deren Sprengel nebft Bitiſchka 
und der Burg Eihhorn, nur noch das einzige D. Hwos⸗ 
detz gehört, unterfichen dem obrgktl. Schug und dem Gureiner 
Defanat. Die Kirche it dem bi. Jakob d. Gr. gewidmet, 
hat 5 Altäre, war ſchon 1572 Pfarre und wurde auf der 
Etelle der alten 1771 — 1798 ganz neu und im edlen Style 
vom Parron erbaut. Im 16. und im Beginn des 17. Sahrh. 
war die dafige Pfarre im Beſitz von Proteitanten, deren Ichte 
Prediger 1608 Abraham, 1619 Gabriel, 1620 Daniel, 1622 
Sohann, 1628 Georg und noch 1656 Peter, der erite Fathoe 
liſche Pfarrer, Georg Hawranffy (1638, „post expulsio- 
nem haerelicorum primus parochus«), in ein hicfiges 
altes Meßbuch verzeichnete. Zu dieſer Pfarrfirche gehört ale 
Tochter die nahe an der Burg Eichhorn auf einem füdweltl. 
Hügel ſtehende Mutter Gottes Kapelle, bei der auch der ges 
meinjame Friedhof liegt. Sie iſt der Bauart nach uralt, hat 
3 Altäre, 2 (ein dritter iſt unlesbar geworden) Grabiteine 
nämlidy bee Freih. Hanns Karl Fünffirchen und feiner Gattin 
Helena Sfin. v. Hohenzollern T 1655, und wurde faut ciner 
Aufichrife darin 41638 erneuert. — Bitiſchka hat 3 Jahr⸗ 
(Mittw. vor Philipp und Jakob, Mittw. vor Jakob und Mittw. 
vor Zimen u. Juda), ferner Roß⸗ und Viehmärkte (Samſtags 
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vor jedem Sahrm,), war fchon 1531 ein Markt (f. Beſitz.), 
und erhiele 1524 von Sigmund v. Endanis einige Aecker nebft 
4 Wieſen gegen jährl. Zins, Befreiung vom Anfallsrecht, vom 
obrgktl. Weine und Bierfhanf, fo wie von allen Frohnen mit 
mit Ausnahme der Jagd **), Dieſes beftättigten Pertold 
v. Lippa⸗Krumau 1557 85), Znatha v. Lomnig 1585 #6), 
und 1615 Sigmund v. Tiefenbach 7), Diefer Letztere bee 
ftättigte auch den Beſitz des Gemeinde: Waldes , führte aber 
einige Frohnen cin, und behielt fich den Anfall des Vermd⸗ 
gend augsgearteter Wailen vor. Schließlich verbriefte alle dies 
auch Rudolph Freih. v. Tiefendad im 3. 1661 28). — 
Dörfer: 

5. Barfuß (Bossonohy), 1 1/2 MI. fd. an der vom 
Prünn nah Iglau führenden Pofiftraffe, zähle In 122 9. 
585 €. (282 mnl. 306 wbl.); es iſt nadı Etruß eingepfarrt, 
hat aber 1 dem hi. Florian gemwidmere Öffentlihe Kapelle 
mie 4 Altar und 1 Mittelichufe. 

4. Bifterz (Bysirzec), 3/& MI. dB. am rechten Ufer 
ber Echwarzama im Thale, zähle 113 H. mit 643 €. (322 
mnf. 324 mol.) and hat nebit 1 obrgktl. Mhof und Edyule, auch 
eine dem k. k. Religionsfonde als Patron unteritehende Pfarre 
und Kirhe (Brünn. Dekanats), welche letztere dem hl. Jo⸗ 
hann d. Täuf. geweiht ift, 2 Altäre hat und als Pfarre fchon 
15531 beitand (f. oben d. Beſitzer), nachher aber ale folche 
einging und theils zu Komein theils zu Echebetein als Tochter 
zugewieien murbe, bie 1746, wo fie wieder förmlidh zue 
Pfarre erhoben ward. ingepfarrt find fie zu Ihr, außer Bi⸗ 
iterz, noch die DD. Klein-Künis und Rozdrogowitz. 

5. Chutſchitz (Chuczice), 3/4 &t. n. am Fuße eines 
Derged im Thale, Hat 53 9. mit 320 €. (15% mul. 166 
wbl.), und gehöre zum Gprengel ber fremdhſchftl. Lofalie 
Tfchebin. Auf einer das D. überragenden Anhöhe ſteht die 
Heine und ärmfihe Kapelle des hi. Kreuzes, welche, der 
Sage nah , fchon erbaut wurde, ale das Ehriftenchum im 
Lande fih zu verbreiten aufing, fpäter aber von den feindli⸗ 
chen Ungarn zerftdrt, nad längerer Zeit wieder von Holz aufs 


ss, Urk. ddto na Weweriy den fm. Ducha. *:) ddto. na Krumlo⸗ 


wie. 25) ddto. na Riiczanech m pond. nied naroz. Krikd Yana.. - 


s’, ddto, na Dürnbolcy den fw. Jakuba. **) ddto. Wien am 
1. Sinn. F. M, 
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gebaut und von dem Hi. Hyacinth, damals Prior im Dominis 
kanerkloſter zu Zuaim, eingeweiht worden feyn frd. Sie war 
ein durch Wunderzeihen gefeierter Walfahrtsort, zumal im 
ber zweiten Hälfte des 17. Jahrh., wo auch zahlreihe Schaa⸗ 
ren von Geißlern, (eine Art bußfertiger Sünder die fid, felbit 
geißelten, Die f. 9. Ylagellanten) diefem Quell des Heils und 
Gegend zufirdmten. In neuerer Zeit vergaß das Volk dieſes 
alten und anfpruchlofen Gnadenorts, weldhen der gemwandte 
Homiletifer (viele Predigten find von ihm in Drud erfdienen) 
und Pfarrer von BSitifchfa, Valentin Bernarb Geftiabffy (1667 
bis 1719), ausfünrfich befchrieben 8). 

6. Smwozdeg ,. 1A Mi. nö., mit 39 9., 225 €. (98 
mni. 127 wol.) und 1 obrgktl. emphiten. verkauften Brannt⸗ 
weinhaus. 

7. Jaworek (Gaworek), 1 Mi. n. auf einer Hoch⸗ 
ebene des Gebirges, zählt in 66 H. 425 €. (2415 mni. 210 
wbl.). Hier ift 1 obrgktil. Mhof. und 1/4 St. davon cnt« 
fernt der bereits oben befprochene vbraftl. Hochofen mir 2 
Eifenhämmern , wobei die Bemohner reichlichen Erwerb finden. 
Daß hier fhon vor 1575 auf Silber gebaut wurde, iſt gleicy« 
false oben gefagt worden. 

8. Inatſchowitz (Ginaczowice), 1 MI. nw., mit 48 
9. und 280 €, (155 mnl. 145 wöol.); es iſt nach Gurein 
eingepfarrt. 

9. Künig=Blein (Maly Künice), 1/2 Mt. 3. an 
einer Berglehne am Iinfen Ufer ber Schwarzawa, von 64 9. 
mit 330 €. (153 mnl. 177 wbl.). 

10. RünigsMäbrif (Morawska Kinice), 1 Mt. 
n. an einem fanften Bergabhange, zähle 84 H. mit 460 ©, 
. (2241 mnl. 239 mwbl.), ift nah Gurein eingepf. und hat 1 
Schule wie auch 1 der Surciner Pfarre unterfiehende Commendat⸗ 
kirche welche befanntlih im 16. Jahrh. eine Pfarre gewefen 
(f, ob. d. Beſitzer). 

- 41. Runitz⸗Teutſch (Nömecke Kinice), 3/4 Mt. fb. 
eben gelegen, hat 99 9. mit 562 €. (279 mni. 283 wbl.). 
Die dafige dem Hi. Niklas geweihte Kirche (Gurein. Dela- 
nats) mit einem alten fehr gefpisten Thurm, 3 Ultären und 
2 alten Gloden (1517 und 1567) unterftcht fammt Pfarre 


29) Hoſchſt. im Bitiſchker Pfarr⸗Archis und eine Abſchrift im Strie⸗ 
dowſt's handſchftl. Bruchſtücen. 





Fideifommiß - Herrihaft Eisgrub. 


Lage. Liegt im Süden bed Sreifed hart an der öfterr. 
Gränze und wird im D. von Lunbenbarg und Pawlowitz, im 
©. von Feldöberg (Unter s Delterreidy), im W. von Nikolsburg, 
im R. aber von Geelowig (Gut Niemtſchitzz und Pawlowig 
begrängt. 

DBefitzer. Gegenwärtig befist dieſelbe Se. Durch⸗ 
laucht, der Fürft Alois v. Liechtenſtein ıc. ıc cf. But 
ſchowitz). Bon frühern Beſitzern find folgende bekannt: 

1.Bon Eiögrub cLednicze). Im J. 1222 erfcheinen 
Adamarus et frater ejus Lipertus de Isgrubi ald Zeugen 
auf einer Urkunde des Olm. Biſchofs Robert für das Etift 
Welehrad ’), aber 1244 fchenft 8. Wenzel >heredilates 
quasdame und zwar die DT. Bulgarn, Nidek (Rendef) und 
Ysgrube dem Baifen (Orphano) Sifriep ?). Gleichwohl 
fommt in dem Etreite wegen Gränzberichtigung hinſichtlich Pritts 
lach's und Neudek's zwiſchen der Welehrader Abtei und ver 
Tempelherren s Commenda zu Ezaifowis im J. 1292 unter den 
von der leßtern ernannten Schiedsrichterm auch ein Tirward 
v. Eisgrub (Eiesgrueb) vor ?). Sm J. 1337 trat Hein 
ri v. Eiögrub, genannt Raucher, fein Eigen in Rampersdorf 
dem Königinffofter in Alt + Brünn ab (Urk. f. daffelbe); 1348 
verkauft ein Goslin dem Albert v. Sternberg 2 Lahn in Eis⸗ 
grub *), und ein Drtlin v. Eysgrub fchenfte 1349 feinen Söh⸗ 
nen dafelbft 1 Hof mit 5 Lahn., 1 Lah. in Bulgarn und 3 Ges 
höfte mit 3 Wiefen in Neydek °); überdem verfauft auch noch 
1358 ein gewifler Partl einem Kolmann 3 dafige Lahn. für 
40 Mt. 5). Nebft dieſen harte auch das Gefchlecht von Tr⸗ 
maczow hier einiged Habe; fo 3. DB. einigen fi 1350 die 
BB, Jakob und Niklas v. Trm. hinſichtlich ihrer beiderfeitigen 
Güter, worunter auch 2 Lahn. nebſt 1/2 Fifcherhaus in Le d⸗ 
nicz vorfommen, und Markwart v. Term. trat ebenda 1376 
feiner Frau Anna 4 Lahn. ab 7). Es iſt fehr wahrſcheinlich, 
daß Miof. Premifl Dttofar dem Heinrih v. Lihtenftein 
für die ihm geleifteten Dienfte mit dem D. Niklasburg auch eis 
nen Theil von Eisgrub gefchenkt hat ®), weil 1362 Hertlin 





1) Ohne Datum. *) ddo, Pragae, °) Urf. ddo, sub die Iduum 
Juliarum in der ?. ?. uber. Regikrat. zu Brünn. *) B. ®. 
(durchaus) I. 1. #) 10. 9) 16. *7) U. 22. 95hmoyH nimmt 
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30,000 mähr. fl. verfaufen '3) — und daß alles dies Kaifer 
Rudolph II. 1601 für eben diefe Summe den BB. Georg, 
Erasmus, Heinrih, Hanns Sertimusd und Georg 
Hartmann v. Lichtenftein nochmals verkauft (N und bes 
flättigt hatte '*). Seitdem verblieb die Hſchft. bei diefem bad 
darauf füritlihen Geſchlechte. 

2. Milomwig. Sifried v. Neydek kaufte 1298 von 
feinem Better Ulrich v. Boskowitz das D. Milowigg ' 5); ba 
darauf fam es ſammt Neidek an dad Geſchlecht vou Lidhs 
tenftein. 

3. VNeudek (ehem. NeydbeH. Ter böhm. 8. Wenzel 
verlieh 1244 dem Sifried, Waife genannt, einige Erbgüter 
in Mähren für immer, und zwar Bulgarn, Neydek ımb Eis 
grub, und beftättigte unter einem den zwifchen bemfelben Sifrieb 
und dem Welehrader Stifte abgefchloffenen Vergleich wegen einer 
Mühleftätte in Bulgarn, deren das Bette überftrümenden Ges 
wäfler dem D. Pritlach viel gefchadet und die Mühle felbit 
2 Mal weggeſchwemmt hatten, weßhalb das Stift, um dies für 
die Folgezeit zu verhüthen, dieſelbe Mühleftätte für 20 ME. ers 
faufte 6). Sifried’d gleichnamiger Eohn folgte ihm nach, nannte 
ſich »de Neidekker und fchlichtete einen langwierigen Gränz 
ftreit hinfichtlich feiner und der Stift⸗Welehrader Befißungen 
(Pritlach) durch beiderſeits ernannte Schiedsrichter zum Bortheif 
des letztern '7). Zum J. 1298 ſ. Milowitz; zu 1349, 1362, 
1371 und 1599 aber Eisgrub. Gleichwohl muß erwähnt wers 
den, daß, nach Balbin '*), Böhmens König Johann dem Mark 
grafen Karl befiehlt, den Peter Plick feftzuhalten, welchem er 
die Burg Neidet mit Zubehör erblid, verliehen. 

4. Prittlach. Dieſes D. gehörte großentheild der Abtei 
Welehrad, feit deren Stiftung an, und man kann hierüber 
die Artikel Neudek (1244) und Eisgrub (1292 u. 1371) 
vergleichen. Andere, die hier Einiges befaßen, find: 1334 eine 
Ludmilla, Wittwe nad) Konrad v. Weitra, welche 2 1/2 Weins 


12) ddio. w patek pried pamatfu fi. Efimona a Zudy. '*) XXIX. 
31. 25) Horkv's Geſch. d. Hanfes v. Fichtenftein im PBrünner 
Wochenbl. *?°) Urk. ddio. Prage in Codie. Monast. Welegrad. 
fol. 32. 27) Urk. ddio. sub die Iduum Juliarum Orig. in der 
k. f. Guber. Regiftrat. zu Brünn. Bon Geite Welehrads waren 
unter den Schiedsrihtern: »Kkko domus templariorum de Scha- 
wiz eommendator« und »frater Gutolphus«e 1*) Decad. I. L. 
8. 8. Vol. I. pag. 161. 
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gärten an dem dafigen »neuen Berge« und einen, >Streitichache 
‚genannten Wald dem Königinflofter in ‚Alt » Brünn ſchenkte 
(Urk. ddo. zu weihnadhten in d. hl. tagen — 1356 Otto 
v. Polehraditz, der feiner Frau Klara v. Wſſechowicz auf 1 
dafige Mühle ſammt Zubehör 75 ME. anwies '?). 1374 vers 
kauft Anna v. Prittlach dafelbft 1 Ader, 3 1/2 Lahn., Wiefen 
und 1 Weingarten in Klein » Niemtichig dem Peter v. Strebin, 
und 1376 verſchrieb Dietoch v. Pritl. fein ganzes Habe dafelbft 
feiner Frau Hyſla ?°), weldhe 1406 ihren zweiten Gatten, 
Jakob v. Rudicz, darauf in Gemeinfchaft nahm ?') Demunger 
achtet verfaufen 1385 Niklas und Johann v. Taubenftein dem 
Benedikt v. Krumau die DT. Cziczowicz (Schafowig) , Zaieg, 
Pritlach und Mikulczicz Cwohl nur Antheile) fammt Velten, Wäls 
dern, Wiefen, Hutweiden, Patronaten und 1 Mühle, während 
gleichzeitig die Wittwe nach Hertlin v. Lichtenftein, Anna , ihre 
Eöhne anf ihr Witthum in Czeikowicz, Zaiecz Pritluk in Mis 
fulczicz in Gemeinſchaft nahm, und überdies Mkgf. Jodok 1387 
fein Recht auf 1 Hof mit 1 Mühle in Przjikluk dem Grhart 
v. Drahotufs ſchenkte ”?). Der Eohn des Leptern, Johann, 
verfauft 1415 bdiefen Freihof an Ulrich v. Martinicz ?3), und 
1447 überließ, ebenfalld mittelft Kaufe, Johann v. Czimburg 
auf Giczin dem Pertolt und Heinrich v. Lippa, nebft der Burg 
Krumau mit Zubehör, auch das D. Cziczowicz »alias Ssak- 
wiceze mit Patronat und Hof, in Przikluk 5 Lahn., in Nikol⸗ 
ic; 6 Lahn., das D. Zagiczi mit Hof, Pawlowicz u. f. w. 24), 
Diefen Antheil mochte das Stift Welehrad bald darauf erfauft 
haben, um dad Ganze ſchon 1497 dem Johann Kuno v.. Kun⸗ 
ftadt zu verpfänden, von dem es jedoch bald wieder eingelöft 
wurde. Dagegen verpfändete 1588 Kaifer Rudolph II. Pritt⸗ 
lach fammt Aufpig u. A. dem Karl, nachherigen FZürften v. Lich⸗ 
tenftein , und verfaufte ed ihm vollends im 3. 1599 , worüber 
ed zu einem langwierigen Rechtöftreit zwifchen dem Etifte und 
dem Fürften kam, über deffen Ausgang man das Weitere bei 
Aufpig nachleſen mag. Während das D. feit 1617 zu Eid 
grub gehörte, blieb gleihwohl die Pfarre ein Eigen des Etiftes 
Welehrad bis zu defien Aufhebung. 

5. Saitz Zagezh). Der Getreidezehent dafelbft gehörte 
dem Etifte Saar feit defien Stiftung (1242), und dazu ers 


9) B. 2, (durdaus) Pror. Brunens, 10. *°) 1, 15. 23. 22) IV, 
35. 22) 1. 3. 6. 52. 22) VL 11. 265 VI, 65, 


;14 

bielt es 13*% ven Gersurt v. Chris mr jemer Gemahlin 
Indith v. Belgburf auch Tem sem Theil des Weinzehents ?5), 
uub obeutrein von einem uutelauen Teklhüter 1394 auch Das 
Patronat über die bieñge Pfarrtitche? 6). Wibelm ud Bras 
ttflaw v. Pernirin entzogen tem Stiſte im 15. Juabrb. Dielen 
Zehent wiverredulich, kebielten ibn aber jammt jenem von Pas 
lowig und Sobily jet 1491 mir Cimwilizung Saar's Icbendläng- 
Sich ”7) und Wilbelm verkaufte ibn 1496 am Heinrich v. Lippa, 
der ohnehin feit 144, das D. beias ıj. Pritlach) und darauf, 
fo wie auf Gurtau, Pawlowitz, Kobily sc. jeiner Gattin, Behunfa 
v. Pernein, 10,000 fl. mäbr. al3 Rurrbum ammied ?°) Sm 
J. 1666 trat Saar das Patronatsrecht jammt tem wieder zu⸗ 
ruf erhaltenem Zebent bier ſowehl, wie in Kobily und Pablo⸗ 
wis, dem Alt = Drünner Ronnenitiite Maria Saal ab, und dieſes 
verfaufte das Geſaumte am 5. April 1691 au Friedrich Gf. 
9. Oppersdorf, namentlich: deu Hof nad das Patronat in Saiß 
mit 14 Biertin Beingärten, Preßäpaus, Wein⸗ und Getreidezehent, 
fammt jenem von Pawlowitz und SKobily, für 3000 Fl. rh., 
wodurch der größere Theil des D. zur Hft. Goding kam, wäh- 
rend der Heinere folgende Befiger batte: 1353 Konrad , Layer 
genannt, und Bohufſ v. Eterjicz, die fich hinſichtlich ihres Habes 
einigen, und 1356 des eritern Wittwe Elsbeth, welche den Töch⸗ 
tern des genannten Bohuſſ, Elsbeth und Eva, ihr daſiges Wits 
thum von 150 ME. jchenite. 1358 eimigte ſich ein gewiſſer Ull⸗ 
mann mit feiner rau Helena über ihr hiefiges beiderfeitiges 
Eigen, und 1359 wies jene Elsbeth ihrem Vater Vohuſs 
v. Sterjiz 200 ME. auf ihr Befietbum in Zageczh an ??). Zum 
J. 1385 f. Bef. v. Pritlady ; eben jo zu 1447. 5m 5. 1404 
verfauft der Teichner Ing. Priemek dem Hinz v. Kufwicz, nebit 
der Hft. Roffis, in Zageczs den Zehent von 1 Weinberge 3°), 
welchen feine Rittwe, Katharina v. Kufwig, fammt Rofjig 
1522 der Bohunka v. Pernftein 3 ') überließ. 

6. Groß: und Alein :Steuromwig. Tie Königin » Wittwe 
Elifabeth verlieh der von ihr 1323 geitifteten Nonnen = Abtei 
Maria Eaal in Alt» Brünn, nebft der Stadt Aufpis u. a., 
auch die von den BB. Wilhelm und Friedrich v. Egerberg er; 


.s) Otto Steinba dk Diplom. Merkwürdig. ıc. 1. &. 39. 26) Eben⸗ 
da ©. 118. *?) Dafl. 174. fig. »2) X. 24. 22) B. 8. 1. 
(durchaus) Prov. Znoim, et Brun. 8. 13. 22. *°) 1X, 1. 
si) XVI. 5. 
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tauften DD. Stierjowieg und Naſtrawicz (Cd. i. Großs und Neus 
Steurowig) mit allen dazu gehörenden Gründen, Rechten ıc. 32), 
und dieſe Schenfung beftättigten 8. Sohann (1323) fowol, 
wie Kaif. Karl IV, (1356). Die Aebtiffin Ama v. Liſſitz 
verpfändete zwar 1393 Neu Steurowiß einen Unbefannten für 
deffen Lebendtage 33), aber 1464 war es ſchon wieder bei 
diefer Abtei, weil ihr damald K. Georg den Beſitz beider DD. 
beftättigt.. Den weitern Mechfel der Beſitzer hatten fie fpäter: 
hin mit Auſpitz gemein cf. daflelde), Im J. 1387 bejaß in 
einem derſelben auch ein Brünner Bürger, Namens Cigmund 
Wiſchauer, mit feiner Mutter Elsbeth, 1 Bauernhof (curiam 
colonariam) , welchen fie Schulden halber dem Wiener Bür- 
ger Paul Würfel für 130 ME. auf 3 55. in der Art verpadh- 
teten, daß, wenn er binnen dieſer Zeit nicht ausgelöft würde, er 
ein Eigenthum des letztern bleiben folle 3 *). 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt der Hſchft. 
beträgt 10,323 God, und die Oberfläche bietet, mit Ausnahme 
einiger Rebenhügel im nördl. Theile, eine beinahe wageredhte 
Ebene dar. Trigonometriich beftimmte Punkte find: der Hügel 
»Petlere (1/2 St. ö. von Aufpis) 153,75, die Anhöhe 
2Nafleme (1f& St. fw. von T. Milowig) 139,°6, der His 
gel »Winohrade (nw. von Schakwitz) 112,29 und der Ob: 
fervationsthurm des Städtchens Eisgrub (1/A St. mo. 
vom Städt.) 87,°°. — Die mit Neben bepflanzten Hügel 
bei. Prittlach und Saig bie gegen Aufpig hin, beftehen meift aus 
Mergelthon, in dem fich fplittriger Hornftein vorfindet ; um Eid» 
grub feldft ſtieß man oft auf foflile Knochen. 

Der einzige vom Dom. Nifoldburg oberhalb Neumühl her- 
über tretende Tajafluß durchſtrömt dieſes Gebiet in der 
Richtung von WRW nah SO, bildet bei Neumühl mehre In⸗ 
feln und übertritt unterhalb der »Hanſenburge auf die Hft. Lun⸗ 
denburg, nachdem er in ben verfchiedenfien, durch Kunſt geregels 
ten Krümmungen den berühmten Eisgruber Park bewäffert hat 
cf. unten). Außer Barben, Hechten und fchmadhaften Krebfen, 
liefert er auch fchöne Welfe CSchaiden). Der Eisgruber Part 
enthält 1 Teich, worin wilbe Fifcherei betrieben wird. 

Die gefammte Bevölkerung beträgt 5626 ©. (2659 


»*) Urf. für dafl. Stift ddto, in Bruna Cal, Jun, °*°) Ser. Ab. 
batiss, in Monast. Mor. Ord. Cisterc, p. 496 Mspt, 9*) Ur. 
ddto, die S. Stepbani im M. Ständ. Arh. Nro. 124. 

2. Band. 24 
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mn. 2967 wol.); darunter ſind 5. Nichtkatholiken hei 
vetifch. Bekenntniſſes cin Klein Eteurowik) und 211 Ju⸗ 
den (101 mnl. 110 wel.) in Eiegrub, die übrigen find Kas 
tholifen teutfher Cin Groß⸗-Steurowitz, Saitz, Prittlach, 
Milowig und Neumühſ) und mährifcder (Eidgrub und Klein- 
Steurowitzz Zunge. Der Abftammung nach zerfallen fie in 
Teutfhe und SIovafen (von Andern Kroaten genannt), 
welche lettere faft den Zten Theil der Bevölferung ausmachen 
und fi durch Kleidung und Gewohnheiten von den eriten wes 
fentlicy unterfcheiden. Die Sommertracht eined Slovaken beiteht 
aus einem roth oder blau gefärbten enganfchließenden Beinkleid, 
das mittelit eines Gurtd um den Leib gefchnürt it, einem Hemde 
mit weiten Aermeln, einem feidenen geftidten Leibel, ungarifchen 
Cziſchmen und einem niedrigen runden Hute ohne Rand, mit 
Schnüren und Blumen geziert; das dichte ſchwarze Haar iſt um 
ben Kopf rund gefchnitten und wirb mit Fett ſtark eingerieben. 
Eine Kroatin trägt einen gelben, weiten, aber furzeu Rod mit 
fehr vielen Falten, ein bunt geftidtes Mieder von Seide, Stiefel, 
und am Kopfe eine Art Bindwerf unter einem feidenen Tuch, 
das rüdmwärts mittelft eines 4eckigen Taferls jteif gemadyt und 
mit Goldborten verziert if. Der teutfche Bewohner ähnelt in 
Allem dem benachbarten Deftreiher. Beide Etämme leben in 
befter Eintracht, verfchmelzen aber durch Heirathen nie mit eins 
ander und ergößen ſich fogar bei Tanzmufifen auf dem Markt 
plage auf abgefonderten Stellen, wobei der fchlanfe Slowak 
bei feinem Dudelfafe, 2 Geigen und .1 Biolon, durch kühne, 
gleichwohl aber anmuthige Eprünge die Gemandtheit feines Kör⸗ 
pers zeigt. 

Die Ertrags- und Erwerbsguellen bilden die vers 
fhiedenen Zweige der Fandwirthfchaft und der Weinbau. Bon 
dem oben angegebenen Flächeninhalt verwendet man zu dieſen 
Zweden als: 

obrgktl. unterthän. 
Aecker + 1775. 1551) &l. 3462 J. 1416D RL. 
Wieſen.. 330 2 1406 2 1408 >» 531 » 
Hutweiten . 106» 856 » 1419 2 400 >» 
MWeingärten » 39 2 1118 » 1588» 244 >» 
Waldung . 1601 2 1413 > 186 » 678 2 

Der tragbare Boden befteht aus dichter, fchwärzlicher 
Dammerde , mit einer Unterlage von Thon und Sand, ımb ift 
demnad, jeder Art Getreives und anderweitiger Früchte fehr 
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use Zar tuter em läangliches Vieret mu 2 Glagwänden 
rechts und lunfe, aud denen man beite Abtheilungen des großen 
Schweizerñalles uberjeben Tann. 

Mi Gewerben jeder Art beicdhäftigen fih 123 Land» 
meiiter, als: 5 Fleiſcher, 6 Fiicher, 2 Branutwein ıc.=s Brenner, 
3 Fasbinder, 5 Kalfs und Ziegelbrenner, 13 Schneider, 20 
Schuſter, 2% Faßzieber, 7 Tiſchler, 7 Schmiede, 1 Pottafches 
jierer n. |. w. Zum Dandelsitande gehören 4 Current 
und Echnirmwaaren - Handlungen, 1 Epecereis unb Materials, 
1 rober Produkte» Handlungen, 1 Lederniederlage nebit 6 Hau⸗ 
jierern und Marktfieranten ıc. 

Zur ten Jugendunterricht (910 Schulflinder) beftes 
hen 7 Schulen, namentlih in Cisgrub, Milowis, Reubel, 
Kenmühl, Prittlah, Groß⸗ und Klein »- Eteurowiß. Armen 
aniialten hat man in Eisgrub, Prittlach, Milowis, Groß⸗ umd 
Klein: Eteurowiß , deren gefammted Bermögen 1826 fl. beträgt 
und 28 Dürftige unterfügt. — Die Gefundheitpflege 
ia 2 Mundärzten, welche in Eiegrub und Prittlach wohnen, fer 
ner 2 Hebammen in Prittlach und in den übrigen Gemeinden je 
einer anvertraut. 

Berbindungswege find: die von Brunn durch Ses 
lowitz und Aufpis über Göding nach, Ungarn führende (treffliche) 
Handelditrafie; eine zweite, welche Eisgrub mit Feldsberg 
verfnipft und eine dritte, die Ciögrub mit Lundenburg vers 
bindet, anderer, indgefammt jchr gut unterhaltener Landwege 
nicht zu gedenken. Die nädjfte f. £. Poſt it in Nikols burg. 

OÖrtbefhreibung. 1. £isgrub (Lednite), 6 Et. 
f. von Brünn und 2 ö. von Nikolsburg, am rechten Ufer ber 
Taya eben gelegener Markt von 376 H., wovon 84 von Juden 
bewohnt find, und einer Seclenanzahl von 1743 Chriften (851 
mnf. 892 wbl.) und 211 Juden (101 unl. 110 wbL), welche 
insgefammt 182 Pfo., 92 Ochſ., 309 Kühe nebft 104 Schafen 
befisen. Hier beftehen, außer dem obrgftl. ſchönen Amtegebäube, 
worin der Ei des Oberamtes ift, und 1 obrgktl. Schloße 
(ſ. unten), eine Pfarre mit Kirhe und Schule, 1 jübifche 
Synagoge, 1 hichftl. Pottafchefiederei, worin mittelft 2 Defen 
und A Keſſeln bei jährlidd 1200 Eentn. Pottafche erzeugt werben, 
1 Branntwein⸗, 1 Lederhaus und 1 Ziegelbrennerei. Die dem 
bi. Jakob gewidmete Pfarrkirche mit 3 Altären (das Blatt 
ded hohen hat Brand gemalt), zu der nur noch dad einzige 
D. Neubert eingepfarrt ift, unterſteht dem obrigktl. Schuß und 
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dem Koftler Defanate, wurde, bei Gelegenheit der Erweiterung 
des dafigen Schloffes durch den Fürften Franz ım 5. 1731 im 
prunflofen, aber höchſt edlen Style ganz neu erbaut und bildet 
den rechten Flügel deſſelben Schlofied. Den Kirchenbüchern zu- 
folge beitand hier, und zwar an ber Etelle, wo dermal die 
Drangerie ſich befindet, fchon im 15. Jahrh. eine Pfarrfirdye, die 
von den Huſſiten zerftört wurde, worauf Chriſtoph v. Lichtenftein 
1495 an verfelben Etätte eine neue erbaute, die aber ſchon 
nad) 84 55%. fehr herabfam , aber von Hartmann v. Lichtenftein 
1579 da, wo gegenwärtig Dad Schloß fteht, nochmals vom 
Grund auf neu erbaut wurde 35). Die jeßige Kirche enthält- 
2 Grabfteine, nämlich der zwei 1548 verftorbenen Tüchter des 
Johann v. Lichtenſtein und ven eben diefed Johann, welcher im 
52 Lebensjahre am 17. Juni 1552 verfchied. — Diefer Markt, 
deffen Bewohner meist von der Landwirthfchaft und nur wenige 
(Juden) and) vom Handel Ieben, erhielt vom Fürſt Marimi- 
lian 1629 die jeßt noch beftehenden 4 Sahrmärfte Cam. 
bi. 3 Königetag.) am Sonntag nach Egidi, am Sonnt. nach Can⸗ 
tate, und auf den Eonnt. nach Elifabeth), nebft 1 Wochen: 
marft für jede Mittwoche, und ift der Geburtsort (1780) des 
am 23. Mai 1825 geftorb. Profefford der Landwirthidjaft in- 
Brünn, Sofeph Alois Zeman, Berfaffere mehrer gehaltvoller 
Aufſätze in verfchiedenen Zeitfchriften und zeitweiligen Fortſetzers 
bes vom Jurende begründeten Bolföfalenderde »Mährifcher 
Wanderer. 

Eisgrub ift feit dem 17. Jahrh. der gewöhnliche Som⸗ 
merfiß der durchlauchtigen Beſitzer, welche ihn, feitdem Fürſt 
Karl Enfeb (1660) die nächften Umgebungen deſſelben mit 
wahrhaft föniglihem Aufwande im edeliten Geſchmack geziert, 
in eine im Kaiferthume (wenn nicht im gefammten Teutſchland) 
wahrhaft einzige Kunftitätte umgefchaffen haben. Wir müſſen 
wenigftend die wichtigften Gegenftände, welche hier anzutreffen 
find, meift mit Worten eined Kenners 36) befprechen, um den 
aljährig in großer Zahl dahin reifenden Kunftfreunden einige 
Haltpunfte für die Würdigung von derlei Seltenheiten zu ver: 
fchaffen. 
Das fürfil. Schloß bilder eine fchöne Fronte, an die ſich 


25) Laut einer links beim Eingange der jegigen Kirche vorfindigen 
Aufichrift im Marmor. 9 3.9. in ber Zeitichrift »Meues Ar: 
chive 2ıc. 1529 Nro 17 fie. 
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2 gleich große Flügel von jeder Zeite anichliegen, und bie, iss 
gefammt 2 ZStodwerfe hech, gegen den Marfıiplag gefehrt ſind. 
Ein geſchmackvolles Gitterwert von Eiſen fihlieft dad Biered. 
Hart am rediten Flügel, worin, wie fchon erwähnt, die Pfarr⸗ 
firde it, trifft man das großartige Reititallgebäude mit einer 
ausgebehnten Façade, und norböftf. unter dem Schloße iſt eine 
28 KL. lange, künſtlich gebilwete und durch Meine Fenſter vom 
gefärbten Glaſe beleuchtete Höhle. Au der öſtl. Eeite vers 
bindet dad Schloß mit der Lrangerie ein vom Fürlien os 
Hann 1815 und 1816 vollendete, eben fo großartiges als 
prachtvolles Gejellihafts- Appartement. Es beitehe 
aus A in einer Reihe folgenden Sälen, aus einem Blumen 
fanle und dem Haustheater, welche letztere ſich feitwärts ans 
fchließen. Der erite diefer Eäle ik der Muſikſaal, geſchmückt 
mit 6 frei ftehenden Pfeilern mit durchbrochenen offenen Rijchen, 
in denen eben fo viele Mufen jtehen ; feine Form iſt ein längs 
liches Biered ; feine flache Dede hat in der Mitte em Fenſter 
sur Beleuchtung von oben und 3 Glasthüren, die in den übers 
aus ſchönen 170 Schritte langen Orangengarten führen, in wel 
chem bis zum Serbite die Drangenbänme nad der Lünge des⸗ 
felben in 13 Allen aufgeitelle find. Der Speijefaal, eim 
noch größered Viereck, hat eine gemölbte Dede mit 3 vorgelde⸗ 
ten Hangleuchtern geſchmückt. An den länger Wänden deſſel⸗ 
ben find Glasthüren angebracht, die von ber einen Seite auf 
die Terraffe des Schloßes, von der andern ebenfalld in dem 
Drangengarten gehen; und in den zwifchen dieſen Thüren bes 
findfichen Pfeilern ftehen in 4 Nifchen eben fo viele weibliche 
Figuren, weldye mit beiden Händen nieblihe Wandleuchter über 
ihren Köpfen emporheben: an den fürzeren Wänden ftehen in 
4 Eck⸗Niſchen ſchoͤne Vaſen auf bejonders gefchmadvollen, 4 Schuh 
hohen runden Poftamenten, die aber eigentlich die Defen find, 
welche von unten geheigt werden. Gegen die Mitte dieſer 
Duerwände, zunächſt an den Thüren der anftoffenden Säle ftes 
hen 2 Säulen von einer ganz neuen Ordnung, deren Kapitäle 
einem zierfichen Korbe ähneln. Die an das darauf folgende 
runde Gefellfchaftzimmer fioffende Wand ift nur eine Glaswand 
und fammt ihrer Thür von einer gefhmadvollen Fafjung und 
Eintheilung in mannigfaltige Scheibenformen, deren vielfältige 
Rahmen zugleich eine ſymetriſche Zeichnung darſtellen. — Der 
nächte Sefellfhaftfanl hat eine zirfelrunde Form mit ei» 
ner Kuppeldede, welche von 8 frei ſtehenden Säulen getragen 
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wird. Diefe Rotunda iſt wieder durch Glaswände fowol von 
dem vorigen ald dem nächſt folgenden Saale getrennt und hat 
noch eine dritte Glaswand feitwärts, durch weldye der herrliche, 
immer mit frijchen Probuften der Flora reich gefchmücdte Blu: 
menſaal ſich vollitändig zeigt. Eine an den Blumenfaal anftofs 
fende Thur führt auf die Gallerie. eines der gefchmadvollften 
und zierlichſte Daustheater. — Der letzte Saal (Reunionds 
faal mit Billard) iſt beinahe ein vollkommenes Viereck mit einer 
großen Glaswand, durch die das fchünfte Bild des Parks mit 
feinen Waſſerſpiegeln und den vrientalifchen Thurme geworfen 
wird. In den beiden Eck-Niſchen gegen die Rotunda ftehen, 
wie im Speifejanle,, große Bafen anf Poflamenten. Alle dieſe 
Säle find noch indbejendere meiiterhaft gemalt, mit Basreliefs 
geziert und beurfunden den Geſchmack und das Talent des Archis 
teften Herrn Kornheuſel. — Aus dem Blumenfaal gelangt 
man wieder durch eine Glaswand in dad 516 Schuh lange 
und ſchöne Drangeriehang (das größte in Teutichland), in 
welchem bei eingetretenem Snerbite alle Drangenbäume, 900 an 
der Zahl, worunter mehre 200 , die meiften aber 100 Jahre 
alt find, fo aufgeitellt werden, daß fie in der Mitte eine Spas 
jierallee vom DBlumenjaale bi zum Meufentempel frei laffen. 
Wir übergehen hier die Spalierwand,, die den Drangerieplaß 
begränzt und 2 QTreibhäufer verfchleiert, in denen über 1000 
Ananas Ffultivirt werden u. A. 

Hart an das Schloß gegen RO. ftößt der berühmte Part 
an, welchen zwar fchon der Fürſt Karl Eufeb mir großem Auf⸗ 
wande in franzöfifhem Geſchmack angelegt 37), aber erft Fürft 
Johann zu dem, was er gegenwärtig üt, mit einem unges 
heuren Koftenaufwande umgeftaltet hatte, Man wird ſich das 
von eine Porftellung machen, wenn man weiß, daß der Xebtere 
bei feinem Regierungsantritte (1805), um die durch Ergießungen 
der Taja entitandenen Pfützen und ftehenden Wäſſer zu befeiti- 
gen, und binlängliches Erdreich zu dammartigen Wegen zu ger 
winnen, durch 300 bis 700 Menſchen aljährig im Zeitraume 
von 6 3%. ein allgemeines Waſſerbecken ausgraben ließ, das 
über den ganzen Flächeninhalt ded Gartens, 1/2 St. in die 


———— ——— —————— — 


sr), Hertodt fand 1669 kaum zureichende Worte, um alle die ge: 
ſchnittenen Alleen, Springbrunnen, Grotten, Bildfäulen ıc., die bier 
au finden waren, gehörig befchreiben zu Fönnen. ©. Tantaro- Ma- 
stix Morar, 
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Länge und 1/4 St. in die Breite ſich ausdehnt, in welchem je 
doc 6 große und 10 Kleine Inſeln von mannigfaltigen gefälligen 
Formen ftehen blieben, deren viele mit einander ober mit bem 
fetten Lande bed Parks, durch mehre gefchmadvolle Brüden 
verbunden wurden, und daß dieſer riefenhafte Gartenbau weit 
über 2 Millionen fl. nad) damaligem Geldeswerth gefoitet hat. 
Bepflanzt wurde er meiſt durch exotifche Bäume und Gewäaͤchſe, 
welche durch den auf fürftliche Koften nad) Nord » Amerika ger 
reiten Botaniker, Dr. Wanderſchott von dort über Eng 
land eingefendet und in einer dazu beitimmten großen Baums 
fchule zu Eisgrub erzogen wurden. So ift der Park eine Mus 
fterfarte von exotiſchen Forfibäumen jeder Art geworben , die 
nur einigermaßen unſerm 45 Grade angeeignet werben fünnen, 
und die Thränenweide (salıx babilonica) wuchert hier in 
der üppigften, vielleicht einzigen Geftalt 3%). Die dem Part 
nöthige Bewäflerung gibt der Tajafluß, welcher ihn theild Durchs 
ſchneidet, theild umgibt — mittelft eines fehr Eoftfpieligen, fer 
henswerthen Maſchinenwerks. ES befteht aus einem folis 
den Wehr und einer Schleuße, die mit 8 Fächern nach Bes 
dürfniß gezogen und herabgelafien den ganzen Strom fperren 
fan, der hier doc faft das ganze Jahr hindurd) 1 1/2 Kift. 
Tiefe hat und bei 8 Klft. breit if. Durch dieſe Sperrung 
wird der Waflerfpiegel über 4 Fuß gehoben, woburd; dad Fluß⸗ 
waffer in den Einlaßfanal des großen Waſſerbeckens gebracht 
wird. Ein Theil des auf der andern Seite des Wehrs herabs 
ftürzenden Waſſers treibt zugleich 2 große Wafferräder, die mit 





s8) Der Botanifer findet hier von ausländifhen Baumarten , insges 
fammt im beften Fortfommen, folgende: Acer platanoides, Sacha- 
rinum, Tartaricum , negundo, striatum; Alianthus glantilosa; 
Bignonia catalpa, radicans; Crataogus coccinea, alba, acerifolia, 
aria, pyrifolia, virginiana, torminalis; Cytisus laburnum, nigri- 
cans; Eleagnus angustifolis; Fraxinus americana nigra, diversi- 
folia, jugbandifolia, caroliniana , nova anglica, Gymnacladus 
canadensis ; Gleditschia triacanıho, inermis ; Hyppophaea cham- 
noides; Inglans ameriacana nigr. ; Juniperus virgin. ; suecia ; 
Liriodendron tulipifera; Morus alba papyrifera; Pinus strobus, 
sylvestris, pinaster; Platanns oriental., accrifolia, oocidentalis ; 
Populus dilatata, monilifera, balsamifera; Prunus virgin,, rubra, 
cerasus flore pleno ; Robinia pseudo accacia. inermis, caragana, 
hisbida , viscosa ; Salispuria adiantifolia ; Sorbus aucuparia, 
hybrida; Tilia cordata , hollandica, americana nigra, americ, 
alba incana ; Thuja oceidental., orientalis etc. ete, 
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einem Druckwerk in Verbindung ftehen, das nicht nur der ents _ 
fernten,, auf einer bedeutenden Anhöhe befindlichen Drangcrie 
das nöthige Wafler zuführt, fondern auch dem noch entferntern 
Küchengarten und dem Babhaufe. Ueberdies hebt es eine noch 
größere Menge auf 9 Klft. und leert es in einem Bchäiter 
von 300 Eimer dur 12 ftarfe Röhren aus, von wo es in 
einer einzigen großen eifernen Röhre wieder herabfällt, über die 
oberhalb des Wehrs gebaute Brüde Täuft, dann in 3 hölzerne 
Köhren fi) ausmündet, und in felben theild unterirdiſch, theils 
unter dem großen Wafierbefen 400 Klft. weit auf einen 
Aquädukt geleitet und gehoben wird, von dem es ſich auf 
den greßen Waflerfpiegel des Parkes herabftürst, und das anger 
nchme Bild eines Kataraktes auf mehre Punkte des Gartens hins 
wirft. Der Aquäbuft felbft ift eine Bogenftellung nad, römifcher 
Art, zugleich eine Ruine vorftellend von 5 Klft. Höhe, und der 
ganze hydrauliſche Ban Eoftete mehr ald 200,000 fl. 

Den Mittelpuntt des Parkes bildet der heitere Sonnens 
tempel, mit der Auffchrift: Rerum Produclori, Entium 
Conservatori. Act prädjtige Pappels Alleen vereinigen ſich 
bier auf einem Punkte, den diefer auf 8 dorifchen Säulen rus 
bende ganz offene Tempel bildet, zu dem man auf einigen Stufen 
gelangt und einen wahrhaft einzigen Anblick diefer Alleen genießt. 
Die erfte derfelben wird durch eine hoch gemwölbte, auf einem 
einzigen Mittelpfeiler ruhende und von beiden Seiten durch herr, 
lihe Gruppen von Trauermweiden gezierte, über die Taja ges 
fpannte Brüde gefchloffen. Die zweite wird durch den Furz 
vorher erwähnten Aquädukt begränzt; die 3te durch einen Holz⸗ 
ſtoß, deffen Inneres 2 flowalifche Bauernzimmer vorftellt und wo 
zu gewiffen Stunden die im nahen Gehege befindlichen fehr zah⸗ 
men Hirſche durd, den Ruf des Horns herbeigelodt und gefüttert 
werden. Die Ate Allee fchließt die Hanfenburg, der Markt 
Eisgrub die 5te, die Öte das prächtige Neitftallgebäude,, die Tte 
ein Tieblicher Schwanenteich und die Ste der orientalifche Xhurm. 

Den bewunderungswürdigen Bau bed letztern begann ter 
Fürſt Alois durch den Architeten Joſeph Hartmuth im 
J. 1797, und Fürſt Johann vollendete ihn durch Hinzufüs 
gung mehrer Berzierungen mit einem Oefammtaufwande von 
wenigftend 1 Million Kaifergulden. Diefer Thurm mit feiner - 
Mofchee ift durchaus aus QDuaderfteinen aufgeführt und ruht 
wegen der feuchten und fandigen Befchaffenheit ded Grunde, 
auf 500 erienen Büritenphälen und 96 Röſten. Bor einer ber 
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Hauptfronten des Gebäudes zeigt fi) die größte Waſſerflaͤche 
des Gartens, in der fi der ganze, 216 Schub bobe Thurm 
fpiegelt, der fi mitten aus der auf 12 toskaniſchen, I Kfft. 
hohen und 3 12 Schuh diden Säulen ruhenden Mofchee erhebt, 
Die aus 8 Säulen beiteht. Bier derfelben an den Eden, je 
von 14 Schuh -ind Gevierte und von 2 Kift. Höhe, find mit 
runden Kuppeln gededt, die fich in einen metallenen, im euer 
vergoldeten, runden Knopf endigen, auf dem ein vergolveter 
Halbmond angebracht ift. Sie zählen zufammen 36 Fenfter und 
find im Innern mit foitbaren Dttomannen , Teppichen,, Arabess 
fen, vergoldeten Koranss Sprüchen an den Wänden ıc. geziert. 
Auf dem Hauptgefimfe, dad um die Mofchee herumläuft, fteben 
12 türkifche fteinerne Thürmchen, jedes mit einem aus Stein 
gehauenen Roßſchweif umwunden, und ebenfalld durd einen 
metallenen ſtark vergoldeten Knopf und Halbmond geziert, ganz 
im orientalifchen Geſchmack. Die Mofchee it 9 Klft. 4 1 
Fuß hoch. Der Thurm hat 3 Gallerien und iſt von außen, von 
da an, mo er fi über die Mofchee erhebt, bis zur 2ten Gal⸗ 
Ierie achtedfig , dann aber rund und mit türfiichen Ssnfchriften 
ans dem Koran von Bildhauerarbeit geziert. Vom Grunde an 
bis zur Erhebung über die Mofchee mißt er im Durdymeiler 5 
Kift.; bis zur Iten Gallerie 4 Kift. 3 Schuh; bie zur 2ten 
4 und bis zur Sten 3 Klft. 3 Schuh. Die Gallerien ruhen 
auf mafliven Tragfteinen und find mit Gittern verfehen, fo daß 
man auf denfelben ficher herumgehen und die herrlichiten Aus⸗ 
fihten genießen fann. Oben fchließt den Thurm eine geräumige 
Laterne mit 8 gothifchen, 6 Schuh hohen Säulen umgeben, auf 
welchen eine fteinerne hohle Kuppel ruht. Diefer ift durch einen 
großen metallenen im Feuer vergoldeten Thurmfnopf und darüber 
befeftigten ebenfalld vergoldeten Halbmond geziert. Entzückend 
ift von der Gallerie diefer Laterne die Ausficht in 3 Provinzen 
des Kaiferftaated, nad) Mähren, Defterreich und in die Gebirge 
von Hungarn. Innerhalb des Thurmes geht eine freifchwebende 
fteinerne Schnedenftiege von 302 Stufen, mit einem eijernen 
Gitter verfehen, bis in die Faterne, und gewährt einen herrli- 
hen Anblit, weil mar von unten bis hinauf und fo umgefehrt 
von oben in die fchmwindelnde Tiefe durch das fidy fchlängelnde 
"Gitter fieht 3%). Zu dieſem Thurme führen vom Schloffe aus 


59) Bei der Aufführung war das bloße Gerüſt fchon am fi merk: 
würdig, Es wand fih 12 Mat fchnedenfürmig um den Thurm, 
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2 Alleen von kanadiſchen Pappeln, und ihn felbft umgeben vers 
fhiedene herrliche Baumgruppen und hohe Gebüfche von vers 
fchiedenen Pappels Plantanen, Lärdyen » und andern Baumgats 
tungen; das Liriodendron und Artemifta, Caſſia und Rhamnus, 

. Zantoxylum und Hyppopäe, Staphylea und Bacharis 
nebft 100 andern Baum» und Straucharten bilden bier zufams 
men eine wahre dendrologifche Schule. 

In demfelben Park find, außer ber in einer eigenen mit 
verfihiedenen fremden Baumgattungen bepflanzten Parthie ftehens 
den prächtigen chine ſiſchen Rotunda, deren inneres mit 
foftbaren, echten chinefifchen Tapeten von bemalter Seide ges 
ziert it +9), und dem auf einer Halbinfel befindlichen ho Ls 
ländifhen Fifherhaufe, deſſen Portal aus Wallfiſch⸗ 
baden gemacht iſt, noch zu bemerfen: dad Badhaus und der 
Mufentempel. 

Das Eritere wurde 1806 am Ufer eined großen Waſſer⸗ 
beckens erbaut, und bildet ein laͤngliches Viereck mit einem rück⸗ 
wärtigen Vorſprung; mißt in feiner größten Lange 9 Kift. 3 
Sch., in der Breite 4 Klft., und hat ein großes Veftibul CHalle) 
mit 4 borifchen in gleiher Fronte freiſtehenden Säulen, kanne⸗ 
lirt und ohne Fuß. Im Sintergrunde des Veſtibuls ift eine 
große halbrunde Nifche,, deren Architrav von 2 Säulen, gleich 
dem eritern, unterftüßt wird. Sn diefer Nifche ift ein Baffin 
zum falten Babe, aus welchem ein 12 bis 15 Fuß hoher Wafr 
feritrahl emporjpringt, und in das man durch eine rechts anges 
brachte Thür und Heine Treppe hinabfteigt. Auf jeder Seite 
im Innern diefer Halle find 2 Kingänge in die wohleingerichtes 
ten Badeſtuben, die mit warmem und kaltem Waſſer durch 
Nöhrenleitungen verfehen werden. Die Parthie ringeherum iſt 
eine der fchönften des Parled. — Der 1809 erbaute Mufen 
Tempel fteht am Audgange ded Drangerie » Haufes, von wels 
chem Punkte eine fanfte Abdachung des Terrains die herrlichite 

Angficht über den öſtl. Theil des Gartens, bis nach dem Thiers 


fiherte nad) der Außenfeite bin durch ein verfchallted Geländer, 
und war fo allmählig anfteigend, dag ein Korporal eines k. k. 
Chevaurlegers » Regiments bis zur Kurpel des Thurmes hinan und 
herab ritt,, ohne daß ſein Pferd im mindeften geſtutzt oder Furcht 
geäußert hätte. *+°) Sie waren einit die Zierde eines gleichen 
Luſtgebäudes in dem Marten zu Berfailles, wurden zur Zeit der 
Mevolution daraus geplündert, und famen durch einen ausgewun« 
derten Marquis nah Bien, wo fie der Fürſt Alois Faufte, 
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garten, dem Jagdhauſe und der Hanfenburg gewährt. Das 
Atrium diefed Aecdigen Tempels tritt weit hervor, und hat in 
der Fronte A, auf den Seiten aber (mit Einfchluß der au der 
Ede) 3 von Stein aufgeführte Säulen Eorinthiidyer Ordnung. 
Auch dad Gebälfe und der Fronten find von hartem Stein mit 
Sparrenköpfen geziert. Bier Stufen führen von allen Seiten auf 
diefen offenen Borderraum ded Tempels, aus dem man. durd 
eine in der Mitte angebrachte Glasthür in das Innere deffelben 
tritt — einen Saal von 4 1/2 Klft. in der Länge und 2 1/2 
Kift. in der Breite, mit Nifchen zu beiden Seiten, in benen 
noch vor Kurzem Statuen der Mufen, gearbeitet von Sofeph 
Klieber, Bildhauer und Direktor der Oravierfunft in Wien, 
ftanden, die nun eine andere Beftimmung erhielten und durch Blu⸗ 
men-Bafen erfeßt wurden. Somwol der äußere ald innere Fronton 
des offenen Tempels und die Felder oberhalb den Nifchen des 
Saales find mit den funftreichiten und gefchmadvolliten Bass 
relief von demfelben Meifter geziert, und ftellen mythologiſche Ge⸗ 
genftände vor. 

Auf der Eidgruber Gemeinde -Wiefe, die ſich größtentheile 
am Saume des Parked und Thiergartened in ungeheurer,, faum 
überfehbarer Ausdehnung hinzieht, und auf welcher im Herbite 
Lanzier s Zagden auf Wildſchweine, auch gefperrte Echieß = Tags 
den und Pferderennen gegeben werden, ließ Fürft Johann 
1805 ein Jagdhans dicht am ande des Thiergartend 
erbauen. Diefes hat einen vorjpringenden Portifus mit 4 freis 
ftehenden Säulen togfanifcyer Drdnung, die im obern Stock eine 
freie Gallerie bilden, von welcher die Damen und Honoratioren 
dem Schaufpiele der Jagd zufehen. Diefe Gallerie geht um ein 
Bediges Kabinet, das beheigt werden kann, unter welchem zur 
ebenen Erde die Jägerwohnung, unter der Gallerie aber ein 
Bogengang befindlich if. Die Länge des Gebäudes beträgt 5 
Klft. 4 Schuh, die Breite 4 Kift. 

Sn dem nur 1P Stunde gegen D. von Eisgrub entfern- 
ten hſchaftl. Thiergarten ließ der Fürft durch den bereits ange: 
führten J. Hartmuth 1807 die f. g. Danfenburg er 
bauen, nad Art einer verfallenen Ritterburg aus dem 1ä4ten 
Sahrh., die auf ihrer Hauptfeite einen hohen, rumden und einen 
etwas niedern Sedigen Thurm an den Eden hat. Diefer vor; 
dere oder Haupttheil des Gebäudes hat 2 Stockwerke, der runde, 
hohe Thurm aber 3 derfelben und noch eine höhere Gallerie. 
Derfelbe Hanpttheil des Gebäudes iſt mittelft 2 hohen Mauern 
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und fteinernen Gallerien auf denfelben, worauf fich mehre Fleine 
Wart⸗ und Burgthürmchen befinden, noch mit 2 andern Thürs 
men verbunden, deren einer ds, der andere Geckig ift, fo daß 
dadurd) ein gefperrter Acdiger Hof entiteht. Zu ebener Erde 
ift eine Wohnung für einen Revierjäger, nebfl einigen Zimmern 
für zufälligen Gebrauch; im Stodwerf aber ein großer, 12 
Kift. langer und A Klft. breiter Saal mit 2 Nebenzimmern, 
und in den Thürmen ebenfalld noch andere Zimmer. Die innere 
Einrihtung und Malerei des Saales und der Zimmer iſt im 
Gefhmad des 14ten Jahrh. Der Eingang zu ebener Erde ift 
gothifch gewölbt, und mit Lanzen, Wurffpießen, Hellebarden, 
Pickelhauben und Turnierfähnchen (wirklichen Alterthümern aus 
dem 16ten Sahrh.) verziert. An der Thüre der in das Stock⸗ 
werf führenden Wendeltreppe fteht ein geharnifchter Mann, gleichs 
fam ald Schildwache. Der Saal ift mit reichten Mobilien der 
Vorzeit, mit Tifhen, Stühlen, Truhen, Uhren, Käften fammt 
gläfernen und porzelatnenen Aufläten, die höchſt merkwürdige 
Alterthümer find, eingerichtet. Die Truhen fo wie die Tifche in 
den Zimmern, find mit edlen und halbedlen Steinen eingelegt 
und von der prachtoollften toskaniſchen Mufiv s Arbeit. Ehrwür⸗ 
dige Eichen von 400 IT. und darüber umgeben diefe Wald⸗ 
burg, ohne’ doch gänzlicd die Ausficht zu benchmen, die man bes 
fonderd von den oberften Gallerien ungeftört genießt, theild nad) 
den fchönen Waldwiefen längft der Taja, auf denen oft Heers 
den von Wild weinen, theild nad, andern Punkten, befondere 
gegen den Npollo = Tempel und den Mufen- Tempel von Eids 
grub. Auf den Walbhorns Ruf nähert fih das Wild bis an 
die Mauer der Burg, oft bis in den einfamen Hof derfelben, 
und erhält feine Aetzung. Die Taja umfließt fie im Halb» 
zirfel, und von 2 Seiten führen Brüden bis nahe zu den Thoren 
ihres geräumigen Hofes, zu deffen Verzierung ein paar alte, hoch⸗ 
fämmige Weiden noch das ihrige beitragen, während Störcdhe auf 
den Zinnen des Gebäudes haufen. 

Zwifchen Eisgrub und der niederöftere. Hfchft. Feldsberg 
dehnen fih von N. nah ©. A große Teiche der Reihe nach, 
wovon die eriten 3 nur durch Dämme von einander getrennt 
find ; der Ate aber, etwa 400 Schritte weit von dem dritten ents 
fernt, mißt allein über 2 Stunden im lUmfange ; indeflen haben 
auch die andern 3 zufammen eine Ausbehnung von I3/A Meilen 
in die Länge von O. nach W., bei einer fich ziemlich gleichbleis 
benden Breite von 400 Klft. Diefe Teiche machen zugleich 





326 


zwiſchen Mähren und Deſterreich bie Gränze, fo daß dieſe Pros 
vinz auf der Süd⸗ jene auf der Nordſeite derfelben liegt. Längft 
ihrer Ufer ziehen fidy beiderfeits, eine ziemliche Strecke weit, 
Anhöhen,, von denen das Auge eine entzüdende Ausficht und 
eined der herrlichiten Panoramen genießt. Die Berfchönerung 
diefer Teiche und ihrer Ufer war feit 26 IS. die angelegenbfte 
Sorge des fürftl. Befigerd. Ihre Ufer wurden von angränzens 
den Moräften befreit, Inſeln wurben in denfelben aufgeworfen, 
die ihnen feinen geringen Schmuck verleihen; ein nener Damm 
von einigen 100 Klaftern Länge und mit nöthiger Feſtigkeit ers 
baut, über den der Allee» Weg von Eiögrub nad Feldsberg 
führt, und von beiden Seiten wurden die fchönften offenen Gär⸗ 
ten und Promenaden angelegt, zu welchem Ende mehr ale 
1 Million Bäume und Eträuche hierher gepflanzt und Jahrelang 
begoflen wurden. Diefe anmuthige Umgebungen zieren nun audı 
die prachtoolleniten Gebäude. Darunter gehören: 

Der Neuhof, eigentlich ein prächtiger Meierhof cfeit 
1809), deffen Hof ein Biered bildet mit 2 Hauptfronten. Auf 
der fühl. Seite nämlich fteht die Fruchtfcheune ganz in der 
Mitte, an die ſich rechts und links Arkaden anfchließen. Die 
zweite Hauptfronte gegen NW. hat in ihrer Mitte von Außen 
einen halbrunden vorfpringenden Portikus mit Pfeilern, aus 
welchem man mittelft einer großen Glasthür in einen zirkelrun⸗ 
den Saal tritt, durd 2 Seitenthüren aber in den rüdwärts 
ebenfalls halbrunden und mit dem Saal concentrifc gebauten 
Kuhftal. Drei große Glasthüren beleuchten den Saal, und 3 
entgegengejeßte verfchloffene befördern das Licht in den Stall, 
den man von hier aus ganz überfchen kann. 20 Cchweizers 
fühe an einer Krippe von rothem Marmor ftehen mit den 
Köpfen gegen die 3 rückwärtigen Glasthüren des Saales. Zu 
beiden Seiten dieſes Gebäudes wiederholen ſich Die zierfichen 
Arkaden. Jede, audy die beiden Seitenfronten des Hofes, haben 
eine Länge von 50 Klaftern. Letztere enthalten die verfchiedes 
nen Abtheilungen der Schafftälle für 1000 Stück ver edelſten 
Kaffe, nebft Wohnungen für dad Meierhof s Perfonale. Die Zus 
gänge zu den Ställen find nur von der innern Seite bed Hofes 
angebracht, die Außenfeiten gleichen mehr einem Palafte. Die 
Ausfichten von hier find bezaubernd fchon, und die wohlunterhals 
tenen Promenaden » Wege führen von hier nad, allen Richtungen 
diefer höchit anmuthigen Gegend. Der Hof gehört zur Hſchft. 
Feldsberg. 
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Bildhauerkunſt. Mittelft einer Thür in der Mitte der Colo⸗ 
nade gelangt man in einen Saal mit marmorirten Wänden und 
einem Fußboden von Muftvarbeit, beides nad) einer neuen Er⸗ 
findung von italieniſchen Meiitern. In der Mitte des Saales ſteht 
auf einem Granit Pojtamente eine Pfyche, in Blei gegoffen von 
Kiesling. Die Dede it mit jo künſtlicher Malerei geziert, daß 
jedes Auge fie für Basreliefö-Arbeit hält. Aus der Rückſeite des 
Saales tritt man in einen Porticus mit A doriſchen Saufen, deffen 
Boden mit derfelben Muftvarbeit geziert iſt. Blumenparterre, Ter⸗ 
raffen und ſchöne Prlanzungen tragen, jo wie bei allen Prachtge⸗ 
bäuden des Fürften, uidyt wenig zur Verherrlichung dieſes Circus 
bei, der zugleich durch feinen gut gewählten Standpunft eine bes 
zaubernde Ausficht gewährt. Den Plan dazu entwarf ver Ars 
chitet Engel, und führte ihn auch 1825 aus, 

Diefem Gebäude gegenüber auf dem entgegengefeßten Ufer 
desfelben Teiche liegt noch etwas höher das f. g. Jäger 
haus am Teiche, eigentlih ein Saalgebäude , welches ein 
Viereck bildet, mit einem Stodwerfe, an das ſich zu beiden Eeis 
ten Arkaden mit 5 Bogenöffnungen anſchließen. Die innere Ein; 
theilung befteht zu ebener Erde aus einer Wohnung, urſprünglich 
für einen Jäger, nın für einen Gärtner bejtimnt. Diefe Wohs 
nung ift an der Rückſeite angebradit. Bon der vordern oder 
Teich s Seite führt der Eingang durd ein in der Mitte anges 
brachtes Thor zu einem Beitibul, von da über eine freie halb: 
runde Etiege in den erften Stock zuerft durch ein Vorzimmer, 
dann in einen Saal mit 5 Fenftern und 1 Ballon, auf dem 
man eine der freundlichften Ausfichten genießt, denn einen fdjös 
nern Wafferfpiegel, der zugleich. mit folchen Umgebungen und 
Gruppirungen ausgefhmüct it, wird man nicht leicht irgendwo 
antreffen. Der Bau des Ganzen fällt in das 5. 18106. 

An der füdlichen Seite des Iten oder Biſchofwarter Teiches 
ließ der Fürſt ein Fiſcherhaus in der Mitte einer freundlichen 
Gartenanlage erbauen, in deren Umfang mehre geſchmackvoll ans 
gelegte Fifchgehalter die Stelle eben fo vieler zierlicher Baſſins 
vertreten. Das Innere des Hauſes iſt mit Emblemen der Fifcherei 
verziert, unter denen 2 ungeheure echte Wallfifchrippen fehenes 
werth find , und mit Spiegeln, die nad) verfchiedenen Augfichten 
gerichtet find, im denen fich die herrlichiten Landſchaftgemaͤhlde res 
fleftiren. 

Am Ende deffelben Teiches , mit der Ausficht nach Oſten 
über alle 3 vorbenannte Xeiche, mitten auf der Gränzlinie zwis 
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3 Geiten große Glasthüren angebradyt find; die rücmwärtige 
Seite derfelben aber hat eben fo hohe Spiegel, in denen ſich dad 
Bild aller 3 Teiche fammt ihren Umgebungen wiederholt. Der 
Plafond ift mit einem fchönen Gefimfe verziert und die Wände 
geihmadvoll decorirt. Durch die Glasthür der Borderfeite, der 
Spiegelfeite gegenüber, gelangt man auf einen großen Altan, 
der vorn 4 freiftehende dorifhe Säulen hat, auf denen Bögen 
ruhen , weldie mit 3 Kuppeln eingewölbt find. Ober dieſen 
Kuppeln kömmt das Hauptgeſims, welches mit Tragiteinen vers 
ziert ift und um den großen Eaal herumläuft. Auf der Bors 
derfeite ıft über diefem Geſims noch ein Parapet, auf weldem 
die Aufichrift ſteht: »Gräͤnzmahl zwifchen Defterreidh und Mäh- 
ren.«e Der Altan fo wie die Säle find mit großen grauen Mars 
morplatten gepflaftert, und zwifchen den Säulen veflelben tft das⸗ 
felbe Gitter, wie bei den Terraffen. Zu ebener Erde hat das 
mittlere Gebäude, wie fchon gefagt, in der vordern und rück⸗ 
wärtigen Front 3 große offene Bögen , welche auf Pfeilern ru 
hen und eine Halle von 12 Kuppeln biden. Die Wand ver 
Terraffen ift zu beiden Seiten mit Pilaftern und Blindfenftern 
verziert, die mit Jalouſien gebedt find. Die beiden Seitenvors 
fprünge endlich haben zu ebener Erde durchfichtige gewölbte Hab 
Ien. Auf einem der Parapete gegen die Terraſſen fieht man das 
Wappen der Provinz, auf deren Boden die Terraffe fteht. 
Rüdwärtd von dem Gebäude find Gartenanlagen und ein 
Baffin mit Schwänen; ganz in der Mitte ded Hintergrunbes 
eine liegende Nymphe von Stein mit einer Urne, aus der ein 
fpiegelreineer Quell in ein Meines Becken herabftürzt, aus dem 
er in den Schwanenteich, und von ba durdy den mittlern Bogen 
nad) den großen Zeichen in gerader Linie läuft. Die Durchficht 
vom Sintergrunde durch die offenen Bögen nad) den Zeichen ift 
entzüdend. An der Borderfeite ded Gebäudes find Blumens 
rabatten. Die Ausſicht von dem Balkon ijt befonders bei unterges 
hender Eonne hoͤchſt magiſch, wegen der vortheilhaften Beleuch⸗ 
tung der Teiche und ihrer fchönen Umgebungen. Einen nod 
fhönern und impofantern Effekt bringt die aufgehende Sonne 
hervor; wenn fie ihre horizontalen Strahlen durch die großen 
Slasthüren nach den Spiegeln des Saales wirft, und man fid 
gerade am Ende des großen Teiches über bem Damme befindet ; 
man glaubt dann einen diden Keuerfirom aus dem Gebäude 
herausftürgen zu fehen, ber noch durdy den Spiegel des Waſſers 
zehnfach verläugert wird; auch bie übrigen Glasthüren fcheinen 
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dann in Flammen zu ftehen, und diefer feurige Feenpallaft wies 
berhoft fi im Waſſer in noch weit vergrößertem Maßftabe, 

zer Vollfländigfeit wegen muß bier auch noch des Teis 
merwaldes mit dem f. g. Nendez-vous und ded Colo⸗ 
naden-Gebäudes auf der Reiften ımb zwar aus dem 
Grunde gedacht werden, weil beide Punkte, wiewol ſchon in 
Defterreidy liegend (Hft. Feldsberg), nur höchſtens 2 Etumden 
von Eisgrub entfernt und fo merkwürdig find, daß fie von Natur⸗ 
und Kunftfreunden nicht übergegangen werden bürfen. 

Der Leimermwald fängt einige 100 Schritte hiuter dem 
ſchon erwähnten Neuhofe an und dehnt fid) von da füdlich gegen 
Feldsberg und Reinthal, dftlich aber gegen Lundenburg hin, wo 
er fit) den Wäldern diefer Herrfchaft fat anfchlieft. Er vers 
dankt gleich den übrigen Feldsberger Forſten dem Fürjten Karl 
Eufeb fein Dafein, welder um 1660 ganze Fichten» und Tan⸗ 
nenwälder von feinen norbmährifchen Hſchften. hierher verpflauzte, 
indem er alljährig Hunderte, ja Taufende 1 1f2 Kift. hohe 
Fichtenbäume »im Schlafee audgraben und nadı Feldsberg übers 
fegen ließ +"). Seine Rachfolger verſchoͤnerten und vergrößerten 
ihn dergeftalt, daß er jegt einige Tauſend Joch enthält. Ein 
großer Theil deffelben ift für die Parforce s Sagden, ein anderer 
zum Thiergarten beftimmt, und diejer von jenem durch einen hohen 
Zaun abgefondert : der ganze Wald aber mit beiden Abfondes 
rungen wurde Durch den Fürften Johann mit einer Mauer 
umgeben. Diefe koftfpielige Mauer it durchgängig 7 Schuh 
hoch, 10,000 und einige Hundert Klftr. oder 2 1/2 Meil. lang, 
aus gepreßten Ziegeln von befonderer von dem fürftl. Ardjitekten 
Hartmuth erfundenen Maffe folid erbaut, mit einem Kalfanwurf 
verfittet und übertündt. Im Innern durchſchneiden ihn mehre 
Hauptalleen, von denen die fängfte 3050, die fürzeite 620 Klftr. 
lang it, fo wie viele Jagd» und Reitſteige; auch iſt er mit 
einem Hirſch⸗, einem Tannenwald⸗ und einem Ntehegloriett an 
augemeflenen Punkten geziert. 

Auf einen der höhern Punkte dieſes Parkes wurde nadı 
Hartmuth's Plan vom Ardyitecten Kornhenfel (1810 — 1813) 
das f. g. Rendez-vous erbaut, welches dem Aeußern 
nach den fchönften römifchen Triumphbogen vorſtellt. Schwerlich 


#1) Seine tiesfallfigen Infructionen an den Pfleger der Herrſchaften 
Eifenvera und Hohenkadt, Valentin Gabriel v. Engelſtein, aus ten 
35. 1660 — 1662 And noch vorhanden. 8 
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bei allen Gebäuden des Fürften v. Lichtenſtein, bie ſchöne Gar- 
tenfunft der Architektur fchweiterlich die Hand geboten *?). 

Nebit dem Markte Eisgrub gehören zu diefer Hſchft. noch 
folgende Dörfer : 

1. Milowig (Milowice), mw. 1 1f2 ©t. nabe au ber 
Taja eben gelegen, hat 84 9. mit 440 E. (211 mul. 229 
mwbl.). Hier beiteht eine der Eidgruber Pfarre nntergeorbuete 
und dem Patronat des k.k. Religionsfonds feit 1769 (als dem 
Stiftungsjahre) unteritehende Lolal s Eooperatur, derer 
dem hi. Oswald gewidmete Kirche mit 3 Altären von dem 
Eelowiger Dechant, Benedift Haan (früher Pfarrer in Eisgrab) 
1742 auf deflen eigene Koften erweitert wurde. Außer 1 
Schule it hier 1 Mühle an der Taja (>Frauenmühlee) mit 


-3 Gängen. 


2. Xeumühl (Nowy Mlegny), 1 1/4 St. wıw. am 
Iinfen Ufer der Taja, ohne Zweifel eine neuere Anfieblung von 
50 9. mit 313 €. (152 mul. 161 wbl.). Es ift bier eim 
Meierhof mit AO Stk. verebelten Rindern und 1 Mühle von 
6 Gäugen außer 1 Breingang, beide obrigkeitlich. 

3. Keuded, 1f2 Ct. w. am rechten Ufer der Taja, zählt 
in 47 9. 520 & (124 mul. 126 wbl). Die dafige, von 
dem bereits erwähnten Selowiger Dechant Benebift Haan 1743 
erbaute Et. Laurenz» Kapelle mit 1 Altar gebört, fammt der 
Gemeinde, zur Eisgruber Pfarrkirche; die obrgktl. Mühle von 
9 Gängen und die Brettfäge betreibt die Taja. Bon der im 
13. Jahrh. hier beitandenen Burg cf. die Befiger) findet ſich 
feine Epur vor, ed fei denn, daß ſich für die Etätte berfelben 
ein in dem f. g. Auwalde, nächſt der >Airse oder »lirmwehree, 
mit Tämmen umgebener Platz, den man jett noch die »Heiden⸗ 
ftättee nennt, annehmen ließe. 

4. Prittlach (Prikulky), 1 St. wıw. am fübl. Abhang 


. eined Weinhügeld und am Iinfen Ufer der Taja, hat 172 9. 


mit 900 E. (409 mul 491 wbl.). Die hierortige Pfarr 
kirche ımter dem Titel der bi. Margareth, Koitler Dekanats, 
unterfteht fanımt Pfarre und Schule dem Schub des k. k. Res 
ligionsfonds, bat 3 Altäre deren Blätter der Erjefut Raab 


2) Die Merkwürdigkeiten der Umgerungen von Eisgrub find zwar 
ofters (3. B. ım Patriot. Tagebl. 1805 Nro. 25 flg.; in Dr. 
Sartori's Länder : und Bölfermerkwürdigfeiten des öſterr. Kais 
ferthums 2ter Thl. u. a.) befchrieben worden, am erfchöpfendften 
aber in der obbenannten Zeitfchrift. 
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gemalt, einen hohen, auf Koften ber Gemeinde 1765 erbauten 
und mit Kupfer zierlicd) eingededten Thurm, worin, fonderbar 
geuug , das Gemeinderathözimmer nebft mehren Behältniffen bes 
findlid,, und wurde zu Gunften des Stiftes Welehrad, dem fie 
fammt dem Zehent bis zu deſſen Aufhebung gehörte cf. oben), 
vom Dim. Bifchof Robert 1222 zur Pfarre erhoben und ihrem 
Sprengel dad laͤngſt eingegangene nahe (‚„infra lerminos 
ejusdem ecclesine‘‘) D. Maflowig zugewiefen +3). Gegens 
wärtig ift zu ihr außer Prittlach nur nody das D. Neumühl 
eingepf. Die Gemeinde betreibt einen ftarfen, fchon 1371 kul⸗ 
tivirten Weinbau, hat 1 Ziegelbrennerei und ift von den meiften 
obrgktl. Zrohnen befreit, indem jeder Inſaß nur gu 7 Tagen 
Robot jährlich verpflichtet ift. 

5. Steuromigs Groß (Welke Stagerowice, aud 
Ssturowice, ehemal® Sstirowice), 2 1/2 St. wnw. nahe 
bei Aufpis an einem fanften Hügel gelehnt, enthält in 202 9. 
1080 €. (503 mal. 577 wbl.), und hat 1 Ziegelbrennerei. 
Hier beftand im 15. Jahrh. eine Pfarre **), welche in Folge 
bes Umſichgreifens der proteftantifchen Lehre cinging, worauf bie 
ben bh. Georg und Niklas geweihte Kirche mit mr 1 Altar 
(Blatt von dem Linzer Maler Hanns Sommer 1679) der 
Aufpiser Pfarrkirche ald Tochter zugewiefen wurde und es bis 
1785 bfieb, wo der k. k. Relgnsfonds hier wieder eine 8 os 
kalie ftiftete, ımter deſſen Schutz fie fammt der Schule auch 
fteht. Diefe Gemeinde erhielt eben fo wie Klein Steurowig, 
laut Begabniffes des Fürft. Karl v. Lichtenftein vom 22. Aug. 
1600 die Befreiung vom Anfalldrecht gegen jährl. 30 Thlr. 
mähr., Befreiung von ben meiften Frohnen gegen 300 Thlr., 
von der Waifenftellung, vom obrgftl. Weinfhant, vom Bergred;t 
und Zehent. Ueberdies wurden auch die neu auszuſetzenden öden 
MWeingärten auf 5 33. vom jeben Zehent freigefprochen +5). 

6. Steurowig »Rlein (Male Stagrowice), 2 St. n. 
an der durch Aufpig nad Hungarn führenden Straffe meiſt eben 
gelegen, zählt in 87 H. 502 E. (222 mal. 280 wbl.). Der 
Ort ift nach Aufpit eingepf., bat aber 1 eigene Schule und 1 


22) Urf. ohne dat. im Welehrad. Codex. **) 1476 vräfentirte Die 
Aebtiſſin des König. Klofters zu derfelden einen Ulrich Gleis 
v. &umpoldefirhen. Monast. Morav. Ser, Abbatiss, p. 502. 
Mspt, *:) Fürſt Karl beRättigt dies im 3. 1633 ddto. Felds- 
bery an Diaria Magdalena. F. M. . 
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der Auſpitzer Pfarre unterſtehende Tochterk irche, welche der hi. 
Katharina geweiht iſt, nur 1 Altar hat (Blatt von Korompai 
gemalt) und im 16. Jahrh. eine Pfarre war (ſ. oben die Bes 
figer). Die Einwohner tragen eine ber hannafifchen ſehr aͤhn⸗ 
liche Kleidung. 

Noch gehört zu Fisgrub der kleinere Theil des D. 

7. Saig (Zageczy), beitehend aus 187 €. (86 mul. 101 
wbL.) den größeren befißt die Hſchft. Pawlowitz. 

Alle dieſe Ortfchaften haben durch die franzöfifchen Inva⸗ 
fionen in den 55. 1805 und 1809 bedeutend gelitten. 

Unter obrgftl. Schutze fieht die Munizipalftadt Auſpitz 
(mähr. Hustopec, latein. Hustopecium). Sie liegt in eis 
nem von 2 unbedeutenden Bächen bewäflerten Thale, zu beiden 
Seiten der von Brünn nad Göding gebahnten Handelsſtraſſe, 
angelehnt an eine von N. nach O. fireihende Hügelreihe, und 
it 4 Stund. oſö. von Brünn entfernt. Aufpig beiteht aus ber 
eigentlichen mit einer Mauer umringten Stadt und 4 Boritäbten 
(Böhmendorf, Langezeil, Burgftadt und Tabor), und zählt ſammt 
biefen 376 H. mit 2906 (1413 mnl. 1493 wbL.) E., weldye, 
mit Ausnahme von 11 Juden (7 mul. 4 wol.), inggefammt 
katholiſch find und Teutfh und Mährifch ſprechen. 
Den Acdigen etwad unebenen Stabtpla umgeben gutgebaute 
Häufer, worunter aud, das bethürmte Rathhaus, und die Mitte 
zieren, außer 1 fteinernen Nöhrkaften Cerbaut 1595), eine, auf 
Mohlthäterkoften (darunter der Bürger Franz Adler mit 1500 fl.) 
im 3. 1737 zur Ehre der bh. Dreifaltigkeit, der unbefledten Ems 
pfängnig Mariens und der hh. Schubpatrone gegen die Peit 
erbaute 8 Klft. hohe Bildfäule von Stein, und die Pfarrs 
und Dekanats kirche *9) unter bem Titel des hl. Wenzel. 
Die legtere iſt unftreitig bad merkwürdigſte Gebäude der Stadt, 
im f. g. gotbifchen Style erbaut, von 18 von Duabderfteinen 
aufgeführten Pfeilern geſtützt, und hat nebft 7 Altären (dad 
Blatt ded hohen malte Heinrih Hof 1742), 4 zierliche 
Thürme mit Cöftere) übergoffenen Glocken in 2 bderfelben, 9 
Grabfteine dafiger Nathöverwandten und an ber nörbl. Seite 
eine Kapelle, weldhe man für die mefprüngliche (Templer » 2) 


*6) Zum Aufpiger Defanate gehören die Pfarren: Aufpig, Groß— 
Niemtfhis, Pausram und Pawlowitz; dann die Lokalien: Auert⸗ 
(dig, Ober = Bojanemwig, Gurdau , Klein⸗Niemtſchitz, Groß⸗Steuro⸗ 
witz, Poppitz, Schakwitz und Tracht. 
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Kirche halt +7) Zum Sprengel derfelben it, nebſt Aufpig 
felbit, nur das D. KleinsSteurowitz zugewiejen, das Pa⸗ 
tronat aber gehört, feit Aufhebung des Nonnen s Stiftes Künis 
ginklojter in Alt» Brünn, dem Landesherrn. Als der bekannt 
älteite Pfarrer dafelbit fommt 1324 ein Milota urfundlid 
vor, im 16. Jahrh. aber gerieth auch fie in den Beſitz von 
Nichtkatholiken 4°). Außerhalb der Stadt auf dem 2Kreuz⸗ 
berge benaunten Hügel fteht auch die wegen Peſtabwendung im 
$. 1763 in Kreuzesform erbaute und dem hi. Rochus gewid⸗ 
mete niedlihe Kirdye mit 3 Altären, während bie ehemalige 
Spitalkirche zum bi. Geift längft zum Militairmagazin verwenbet 
wird. Die dafige, 1756 geftiftete Nefidenz für 6 Prieiter 
aus dem Orden der frommen Schulen mit einer Kapelle 
für die Schuljugend, ift ein ſchoͤnes, leider nicht vollendete Ges 
bäude von 2 Stockwerken, worin biefe Ordensmänner bi8 1774 
die lateinifchen Klaſſen lehrten, feitvem aber nur eine teutfche 
Hauptſchule von 3 Klaffen beforgen. Nebſt diefer befteht 
hier auch 1 Mädchenſchule in einem gemietheten Lokale. — 
Die Stadt hat ihren eigenen Magiftrat mit einem Bürger, 
meilter und A Raͤthen, worunter einer geprüft, ferner 1 von der 
Obrigkeit 1555 geftiftetes Spital mit einem Stammvermögen 
von 12012 f. W. W. für die Pflege von 6 Dürftigen und 
eine Armenanftalt, welche 20 Verfonen mit 30 fr. C. M. 
täglich betheilt. Für Gefundheitspflege beitehen 1 Stadtphyſikus, 
2 Mundärzte, 3 Hebammen und 1 Apotheke. Die Einwohner 
leben von der Landwirthſchaft, Gewerben und vom Handel, Die 
den Bürgern gehörige landwirthfchaftliche Bodenfläche beträgt: 
166385 Ich 42 D Kl. an Aedern, 54434 3. 55 OL 
an Gärten und Wiefen, und 221353 9. 233 I RL. an Weins 
gärten. Der Boden ijt in ber Ebene ſchwarzlettig oder lehmig 
und fehr fruchtbar, auf den Hügeln gegen N. und O. meift feſt 
gelagerter Klugfand , theilweife mit fchlechtem Sandſtein unter⸗ 
mifcht, mit Sand untermifchte Lehmerde und Mergel, worin mau 
auf ſchwache Gypsadern ftößt. Auf diefen Hügeln liegen die zum 


er) Das Presbpterium ver gegenwärtigen wurde zwilhen 1512 und 
1517 erbaut, das Schiff fpäterhin, der größte Thurm aber wurbe 
1587 um A R1. erhöht und mit Kupfer gedeckt. Im 3. 1400 
Kiftete der Sohn Deters.o. Droskowitz, Niklas, 1 Kapellan für 
die Marienfapele bei diefer Kirche mit 40 MR. UEirt. f. d. Könis 
ginkloſter). *) f. unten die Geſchichte. 
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Theil mit Burgunderreben bepflanzten Weingärten , weldye nad) 
einem 10jährigen Durchfchnitt jährlid etwa 6000 nied. öſterr. 
Eimer eines vorzüglichen , viel Zuderftoff und Geiſt enthaltenden 
Weines liefern, der, laut Urkunden bed 14. Jahrh., ſchon das 
mals fehr gefchäßt wurde. In eben diefen Weins und fonftigen 
eingefriedeten Gärten gewinnt man mehre veredelte Obftforten, 
als: fchmadhafte Weichſeln, Aprifofen und waͤlſche Nüffe, weniger 
Aepfel und Birnen. — Der Biehftand der Einwohner beträgt 
92 Pfd., 10 Ochſ., 238 Kühe und 1227 Schafe; der ftäbtis 
ſche Meierhof ift langt emphiteutifch veräußert. — Mit Gewer- 
ben befchäftigen fich 134 Meifter, darunter: 5 Kleifcher, 2 Mül⸗ 
ler, 6 Bäder, 1 Branntweinbrenner, 9 Gaftwirthe, 1 Kaffeh⸗ 
fieder, 4 Faßbinder, 2 Glaſer, 2 Ziegelbrenner, 2 Maurer, 3 
Pferdehaͤndler, A GSeifenfieder, A Scloffer, 12 Schneider, 12 
Scufter, 5 Tifchler, 2 Gerber, 3 Riemer, 2 Sattler, 2 Büch⸗ 
ſenmacher, 2 Kammmacher, 2 Wagner, 3 Töpfer, 1 Uhrmacher, 
1 Buchbinder, 3 Weber, A Hutmacher, 3 Kürfchner, 3 Hands 
ſchuhmacher u. f. wm. Dazu kommen noch A gemiſchte Waaren⸗ 
und 2 Eiſen⸗, 1 Leders und 1 Papierhändler , nebft 8 verfchies 
denen Commersial - Waarens , 3 Viehhaͤndlern und 5 Haufirern. 
Die Stadt hat 3 Fahr Can Profopi, an Nilodemi und an 
Galli), A große Wochen⸗ (Donnerftag vor Kichtmeß, am 
Gründonnerft., Donnerft. vor Frohnleihnam und Donnerit. vor 
Weihnacht), Roß⸗ u. Vie hmärkte Calle Donnerftage), Dann 
Vichmärkte Cam Montag, Dienftag und Mittwoch in jeder 
Woche) zum Aufs und Abtrieb und Verkauf dee Schaf⸗ und 
Borftenviches, wie auch Vormärkte vor jedem Jahrmarkt nebit 2 
MWollemärkten Cam Mittwoch nad) Frohnleihnam und den Tag 
vor Gallus). Der Handel wird mittelit der gegenwärtig gros 
Bentheild fehr gut hergeftellten Bezirfäitraffe von Brünn hierdurd, 
nad) Göding, und den von hier aus nad Nikolsburg und Aus 
fterlig gebahnten Handelftraffen — mit Getreide und Obſt nad 
Wien und Brünn, mit Wein aber nad) Olmütz, Böhmen und 
Schlefien lebhaft getrieben; dagegen hat der vormald fehr bes 
deutende Auf» und Durchtriebehandel aus Ungarn und beffen 
Gränzländern mit Horn , Schafs und Schwarzvieh fehr abges 
nommen und befchräntt fi) dermal jährlid auf etwa 60,000 
Schafe, einheimifches und etwas weniged Horn⸗ und Schwarz- 
vieh aus Polen. — Die nähfte Poſt iſt in Nikolsburg, 
in Aufpis felbft aber eine Brieffammlung. 

Die Gefchichte weiß bie 1249 vorn Aufpig nichts zu ers 
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wies Mfaf. Johann, nebit andern Städten, melde bis dahin 
dem Geridite zu Menig unterjianden, auch Aufpig jenem im 
Brünn zu °5). Im folgenden 5. warb der Streit zwifchen der 
Brünmer Bürgerfhaft und dem Kiniginflofter wegen Entrüchtung 
des Weinzehents aus den Gebirgen bei Aufpis von der Erſtern 
burd; Schiedsrichter zu Gunften der Abtei entfchieden 56), und 
1356 beitättigte Kaiſ. Karl IV. ihr, nebit andern Gütern, auch den 
Beſitz von Aufpis und der beiden DD. Steurowig °7). Diefe Obrigs 
feit und die Landesfürſten begabten die Etadt mit vielen Freiheiten 
und Serechtiamen. So verbot namentlich die Aebtiffin Elifabeth 1362 
die Berufung vom dafigen Berggericht anf ein anderes, und Kaiſ. 
Karl IV. beitätigte Dies unter Strafe von 10 Mk. Goldes 52), und 
1363 verbot diefelbe Aebtifjin jedem Fremden daſelbſt das Eins 
Belleen und Ausſchanken eines felbft im hiefigen Gebirg erzeugten 
Weines unter Strafe von 1 Mt. Goldes, fo wie auch ihre 
Nachfolgerin, Bertha, 1383 auf das Anfalldredht verzichtete °?). 
Megrf. Jodok ertheilte der Stadt den St. Gallis Jahrmarlt, 8. 
Georg (1458) den auf Prokopi, und beftättigte 1464 alle ihre 
Gerechtſame fammt dem Bergrechte. Daſſelbe thaten die böhm. 
KR. Wladidlam (1496) — der aud die Mauth (1510) der 
Stadt abtrat und ihr befahl, fi mit Mauern, Graben und 
Wachtthürmen zu verwahren. — Ludwig (1523) und Ferdi 
sand I. (1528 und 1556). Die Aebrüfin Barbara v. Eus 
. Ienberg befreite zwar 1543 Aufpis und die DD. Groß⸗ und 
Klein s Steurowig von der Ablieferung des Weinzehentd an die 
Obrigkeit, und verzichtete gänzlich auf den obrgktl. Weinfchanf, 
aber erſt Kaif. Marimilian II. erhob den Drt 1572 fürmlid 
zur Stadt, verlieh den dritten Sahrmarkt auf den 15. Septem⸗ 
ber und die Befugniß, mit rotben Wachſe fiegeln zu dürfen. 
Die Aebtiffin Roſina v. Lamberg gab 1584 den Küfel» Salz 
und Holzhandel auf dem daſigen Rathhaufe frei, trat der Stabt 
die zwei nahen Berge, Ochſen⸗ und Fledenberg genannt, zur 
Weide für einheimifches und fremdes Vieh für Immer ab, ge 
ftattete (1589) wochentlich einen Fleiſchmarkt am Samflage ſo 
wie die Aufnahme neuer Bürger (1591), und bejtättigte den 





s5) ddto, Brunae in die b. Thome apti, *°) Urf. ddto VI, 
id. Sept. Bei diefer Gelegenheit wurden auch die Güte der 
Weinberge , der davon entfallende jährl. Gledzehent, ferner ber 
Lohn der Winzer, die Größe der Gefäße u. a. näher beftimmt. 
37) ddto. Prag. Non. April. 22) Städt. Jahrb. Hdſchft. *) Ark. 
ddto. Brun. domin, Jubilate. 
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von Altersher uͤblichen Markt auf hungariſches Vieh (1593). 
Schließlich erließ 1600 Karl v. Lichtenftein, welchem Kaiſ. Rus 
bolph 11. die Stadt 1588 verpfändet, der Bürgerfchaft für bie 
Summe von 36,000 fl. mähr. jeden Zind von ihren Weingaͤr⸗ 
ten, alle Frohnen und Schuldigkeiten, beitättigte das daſige 
Bergrecht und die alten Befugniffe deffelben , den freien Wein⸗ 
und Bierſchank (doch follte das Bier von Eisgrub genommen 
werden) , überließ die Waifengelder zur Verrechnung des frei zu 
wählenden Rathes, gewährte das Abzugsrecht, genehmigte den 
Ankauf verödeter Häufer, Gründe ꝛc. Gedem, mit Ausnahme 
der Wiedertäufer und Juden, und verpflichtete die daſelbſt ans 
fäßigen Adeligen zur XTheilnahme gemeinfamer Bürgerlaften. Zur 
Erhaltung des einträglicyen Viehmarktes, beließ er der Bürger 
fchaft die »MWeidhüttene nebft 2 Hügeln GEchſen⸗ und Flecken⸗ 
berg) für die Viehweide, und befreite bie Spitaläder für immer 
vom Getreidezehent und jeglichen Zinfen 6). 

Demfelden Karl, nacmaligen Fürften v. Lichtenftein und 
feinen BB. hat Kaif. Rudolph 1599 6°) die Stadt fammt 2 
Kirchenpatronaten , der Vorftabt und Gaffe Böhmdorf, die DD. 
Groß s (mit Pfarre) und Kleins Steurowig (mit Pfarre) und 
dad Haus der NAebtiffin in Aufpis , fo wie Died Alles dem Kö⸗ 
nigin s Stifte gehörte — ferner das der Welehrader Abtei bis 
dahin gehörige D. Prittlah mit Patronat und Weinbergen 
vollends verkauft, weßhalb zwijchen den genannten Stiften und 
dem Grläufer ein Nechtöftreit entſtand, der erft 1617 dahin 
beglichen wurde, baß den Erftern der Rückanfall diefer Güter 
nad, Abgang des männlichen fürftlihen Stammes, und für 
Aufpis mit den 2 DD, ein jährl. 3. von 3553 fl. mähr. von 
Seite des Fürften zugefichert wurde; den letztern löfte aber Kürft 
Karl Eufeb mittelft eined Vertrags vom 5.1636 mit ber auf ein, 
mal erlegten Summe von 52,550 fl. mähr. ab. 

Mittlerweile hatte ſich die nichtfatholifhe Lehre auch in 
Aufpis Ddergeftalt verbreitet, Daß — wie die vor ums liegenden 
ftadt. Jahrbücher erzählen — ſchon 1543 die Lutheraner und 
Pikarditen im Befiß der Pfarrfircdhe waren und den Katholifen 
nur die Spitaltirche belaflen wurde; außerhalb. der Stadt, bei 


©°) ddto. Feldsberg Mittwoch vor der Auferkehung Chriſti. Dieſe 
fowol wie die früher angeführten Urkunden findet man im flädt. 
Archiv, und in Abfchriften im F. M. S!)ddıo. na hrad Praaſk. w 
pond. po ned. poſtuj Invecarvit, 
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dem ſ. g. Reigerbrunnen, hart am Wege nach Nikolsburg, hat⸗ 
ten auch Wiedertäufer ein Bethaus. Dieſe wurden zwar 1618 
vertrieben und wandten ſich nach Ungarn; die Erſteren dagegen 
behaupteten ſich bis 1622. In den 39. 1605 und 1623 
mußte die Stadt an die unter Boczkay und Bethlen Gas 
bor ind Land gefallenen Siebenbürger und Ungarn, zuerft 9000 
Dufaten und dann 51,700 fl. Brandfteuer bezahlen, und body 
wurde fie fhon 1643 (3. Mai) wieder von den Schweden 
überfallen und ausgeplündert, und mußte wiederholt angedrohte 
Plünderungen von demjelben Feinde (1645 und noch 1649) 
mit 18,000 fl. abfaufen. Im 5. 1663 drangen die Türfen 
bis in die Rähe von Aufpis, vermwüjteten die Aecker und Wein 
garten, erjchlugen mehr ald 200 Menfchen und führten über 
300 andere mit in die Öefangenfchaft fort. Bon nun an en 
wähnen die Stabtbüdyer nur noch der auch hier 1679 ſchrecklich 
wüthenden Pet und der glüdlich abgewehrten Angriffe durch die 
Kurugen (1705 u. 1706), erzählen dagegen um fo auöführlis 
cher mehre SHuinrichtungen von Miffethätern durch das hiefige 
Haldgericht, die geringere oder größere Fruchtbarkeit einiger 
Sabre, Thenerung und ganz befonders viele Elementarunfälle, 
von denen namentlich die verderblichen Wolkenbrüche in den 33. 
1580 und 1811, und außer andern, die Feuersbrunſt am 13. 
uni 1824, welhe 50 H. und mehre Scheunen verſchlang, 
die erwähnenswertheiten find. In den 35. 1805 und 1809 
hielt das fiegreiche franzöfifche Heer die Stadt — das erftemal 
vom 21. Nov. bis 6. Jänner 1806, dad anderemal aber vom 
Juli bis Nov. — befegt, und fie litt aud) 1828 viel von der 
anftectenden rothen Ruhr, weniger dagegen von der Brechruhr 
im 5. 1831, an der überhaupt nur 18 Menſchen verfchieden. — 
Aufpis ift der Geburtsort des fcharffinnigen Mathematiferd und 
Mechaniterd aus dem Piariften-Drden, Auguftin Thomas 
(a s. Josepho, geb. 1646, T zu Horn in Deiterreich) , der 
einige mathematifche Schriften im Drude herausgab 62), und 
des Mitgliedes defjelben Ordens, Innocenz Ca s. Clemenie), 
BVerfaffere eines in zierlicher lateinifchen Profa und Berfen ges 
fchriebenen Werkes über das Leiden Ghrifti, welches im Be- 
ginne des 18. Jahrh. gebrudt wurde. | 





62) S. Abbildung. böhm. u. mähr. Gelehrten und Künftler. Prag 
1775. IL Th. ©. 63. 
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dem Landeshauptmann Hinek d. & v.Wrbna verkaufte, und 
diefer nahm darauf feine Gemahlin GEhriftina von Roggendorf, 
diefe hingegen wieder ihre Töchter Bohunka, Elsbeth und Maria 
Magdalena in Gemeinfhaft *). Diefelbe EChriftina verkaufte aber 
161? die Belle und Städtch. Eywanowitz mit Patronat, der 
Vorſtadt >Franfitante , Hof und Brauhs., ferner die DT. Ho⸗ 
fig mit Patron. und Medlowitz, dann 6 Faß Wein und den 
Unfchlitt, welchen die Fleijcher zu liefern verpflichtet waren, 
an Johann Bukuwka v. Bukuwkß auf Trjemeitie für 
55,000 währ. 6), defien Eohn Bernard alles died nm 1630 
an Heinrich Schlick Gfn. v. Pofaun (ck. 8 Hoffriegsrath, 
Kammer s Präfident und mähr. Ober s Kämmerer) überließ °), 
um ed bald darauf wieder rüdzuerfaufen, weil nad feinem 
(Bernard’s) Tode feine nachgelaffene Witwe, Anna Maria Jakar⸗ 
towſta, geb. Sobielurffa v. Eobiefurz , die Güter Eywanowitz, 
Patſchlawitz ꝛc. ihrer Tochter Anna Katharina, fin. v. Mar: 
tiniß geb. v. Bukuwky, als vedıtmäfliger Erbin (bis dabin 
hatte die Mutter felbe verwaltet) am 19. Dez. 1643 übergab. 
Die lebtere verkaufte das Gut (Veſte und Stäbth. Eywanowitz 
mit Hof und der Gaſſe Frankſtadt, D. Hoftit mit Hof, D. 
Medlowitz, nebit Braus und Branntweinh., Obſt⸗, Hopfens nnd 
anderen Gütern) am 29. Juli 1652 an Niklas Grafen 
Paßmann v. Panaf, auf Weſely und Litentſchitz wels 
her es fon am 27. Nov. 1662 dem Karl Henri d. j. ' 
Freih. v. Zerotin, fammt dem Antheile von Schwabenitz, für 
50,500 fl. rhn. überließ. Die Witwe des Erkäufers, Sylvia 
Polexina, geb. Gfin. von Waldſtein, hinterließ Eywanowitz letzt⸗ 
willig am 21. Juni 1695 ihren minderjäh. Töchtern Karolina 
md Maria Sufanna, weldie ed (ſammt dem Halsgericht 
und dem Antheil von Echwabenig) am 7. April 1702 dem 
Gfn. Johann Eigmund v. Rottal für 182,000 fl. rbn. 
verkauften, deflen Wittwe, Marimiliana Maria Beatrir, 
geb. Fürft. von Lichtenftein, ed Cmit dem Schloß, Braͤu⸗, Brannts 
wein, und Lederhaus in Eywanowig) von ihrem Sohne Franz 
Anton Freih. v. Rottal am 11. Febr. 1718 für 200,000 fi. 
rhn. wieder erftand, um es ſchon am 9. März 1719 dem 
Sohann Wenzel Przepiczky Ritter v. Rihemburg Cauf 
Dobromielig, Zelatowitz und Drfewnowig) um biefelbe Geldſumme 
und 2500 fl. Schlüffelgeld zu verkaufen. Diefer ftarb bald 
—————— — 
5) XXX. 99. 65) XXXIII. 33. 7) XXXVII. 1. 
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Lusignan, (ct. L Kamm., Warien > Thereiien » Erdend- 
Niner, General: Zeltzengmeiiter ıc.), unb beitimmte ibn eben⸗ 
fall letztwillig vom 15. Aug. 1517 (gubl. 25. Mai 1832) 
zum Erben, jo wie auch dieſer ben dermaligen Befiter. 
Beſchaffenheit. Ter Zlideninhalt dieſer beinahe 
durchaus eben gelegenen und nur im S. und R. ven unbeden⸗ 
tenden Hügeln durchſtrichenen Hſchit. beträgt 5346 Joch 485 
D Kift., und wird von tem Hanna⸗Fluße bewäſſert, wel 
her aus ER. vom Wiſchauer Gebiete feumt, und öſtl. nahe 
bei Eymwanowig in ten Ilmut. Kreis ubertritt, nachdem er den 
Medlowiger Toribah aufgenommen. Teiche gibt ed nicht. 
Zie Bevölferung, indgejamm mähriſcher Zunge 
mit hannafiiher Betonung, beträgt (mit Ausſchluß Ted Antbeils 
von Schwabenitz, weldher bei Rijchau verzeichnet erſcheint), 
2674 Seelen (1259 nml. 1415 wbL), werunter 351 Ju 
den (175 uml. 178 wbl.); vie übrigen fnd Katholiken. 
Die Ertragsquellen bilden Lantwirthfchaft, Gewerbe, 
Handel und Taglohn. Für Die Zwecke der erjtern verwendet man 
obrigfeitf. unterthän. 
Als Aecker 619 Joch 300 D Klft. 2584 Ich 622 [I KR. 
> Wiefen u. parif. 


Gärten 716 » 666 > 95 2 208 > 
> Sutmweiden 36 > 465 >» 170 2 884 > 
> Waltung 1816 > 40 > - 3 — 23 


Der Hannaboden beiteht aus aufgefchwennuter Damm: 
erde mit einer lehmigen Unterlage, und fordert das üppigite 
Gedeihen des Weizend fowol wie aller andern Getreibearten, 
ferner ded Hanf, Mohns, Hopfens, Knollen» und Gemüſe⸗ 
gewächſe jeder Art. Die obrigfeitl. mit Tannen, Eichen, Eſpen 
und Birken beftodte Waldung hat 2 Reviere, nämlidy das 
Schwabenitzer und Zeſchower. Die Jagd liefert Hafen in be 
trächtliher Menge. Der landwirthfchaftl. Viehſtand beträgt, 
außer Ziegen und Borftenvieh : 


obrigfeitt. untertban. 
An Pfrten . . . . 8 323 
> Rindern . . . . 141 423 
>» Ehhfen . . . .9% 377 Etüde, 


wovon die des Unterthans vom beften Landfchlage, die der 





Anna beftimmte fe 60,000 fl., der Eymwanowiger Kirche zur Ber: 
ſchoͤnerung derſelben 1000, dem Spital daſelbſt 500 fl., und eben 
fo viel der Hofchtiger Kirche. 
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Obrigkeit hingegen veredelt und in 2 Meierhöfen Gu Eywa⸗ 
nowig und Hofchtiß) ausgeftellt find. Die Obftbaumzucht wird 
fowol in eingefriedeten Gärten wie aud) im freien Felde bes 
trieben; die Bienenzucht dagegen befcyäftiget nur wenige 
Liebhaber. 

Handwerke werden vorzugsweife im Markte Eywanowig 
von 112 Landmeiftern betrieben, darunter find: 3 Fleifcher, 
4 Müller, 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 2 Faßbinder, 
4 Schmiede, 2 Cchloffer, 11 Schneider, 17 Schuſter, 6 
Zifchler, 2 Sattler, 3 Färber, 3 Weber, 3 Hutmadıer, 
1 Ziegeldrenner. Zum Handelsſtande gehören 5 Waarenhand: 
lungen gemifchter Art, 5 Lederniederlagen, 14 Hauſierer, Stand» 
hälter und Krämer (meiſt Juden). Der Handel felbft bes 
fchränft fid) auf den Abfat des Getreides auf den Wochenmärf- 
ten zu Wifchau und Proßnitz, und dürfte alljährig etwa 20 bie 
24,000 fl. C. M. in Berfchr bringen. 

Mit benachbarten Dominien fteht die Hfchft. mittelft der 
von Wifchau nad) Kremfier durch den Markt Eywanowitz füh- 
renden Handelsftraffe in Verbindung ; außerdem ift die Poft- 
ftraffe von Brünn nah Dlmüg nicht fern, und an Landwegen 
fehlt e8 nicht. Die nädfte Ef. f Poſt it in Wiſchau. 

Schulen für die Jugend gibt ed im Städtch. Eywanowitz, 
in Hofchtiß und Medlowig,, und die Armenanftalt in Eywa⸗ 
nowig betheilt mit den Zinfen eines Stammvermögend von 800 fl. 
C. M. und bedeutenden Lieferungen von Eßwaaren, 31 Türfs 
tige der 3 Gemeinden. Außerdem üt im Markte Eywanowitz 
ein Spital, weldyed urfprünglich 1496 durch den damaligen 
Befiger, Johann v. Kunowig, letztwillig '*) in der Art ges 
ftiftet wurde, daß mit 500 fl. ein Gebäude für Arme aufge 


#2) ddto. w Dfomuczy m jobot. po fnieguey Matcze Bolj, Orig. in 
der Regiftrat. des Pf. k. mähr. Landrechts Nro. 110. Darin be; 
dachte er (Neffe des Waradeiner Biſchofs, ſ. Orlow) die Franzis: 
faner » Klöfter in Mähren, Böhmen, Schleiien und ten 6 Städt— 
den mit 5000 fl., feine Mutter Suſanna mit 2000 fl., ihre 
Schweſter Dorothea fammt ihren Kindern mit 2000 fl., das Prof: 
niger Spital mit 1000 fl., das Olmützer (nahe bei dem Klofter 
von Gt. Klara) mit 500 fl., eben fo das Brünner, das in Znaim 
mit 400 fl., jenes in Iglau mit 300 fl., fo wie das in Hradiſch 
und jenes in Mähr. Neuftadt mit 200 fl. Für die abgebrannte 
Kirhe des hi. Franz in Olmütz befiimmte er 100 fl. inter feine 
Berwandte vertheilte er 24 filberne Becher, A derlei Gießkannen, 
25 nicht vergoltete Eplöffel, Kredenz ıc. 

26 * 
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führt , und fie von den Zinfen eined Stammvermögend von 
3000 fl. mhr. gaͤnzlich unterhaften wurden. Diefe Stiftung warb 
ein Opfer der Unbilden fpäterer Zeit, und fo haben die uady 
folgenden SHfchftbefiger, namentlich aus dem v. Buknwkyſchen 
Haufe und der dafige Pfarrer Baljchanet (1721) fie dergeftalt 
erneuert, daß fie gegenwärtig mit den Zinfen eined Kapitals 
von 5780 fl. W. W. 3 mnl. und 3 mbl. Perfonen in einem 
eigenen Gebäude nothdürftig unterhält. — Auch die Juden in 
Eymwanowig betheilen ihre A Armen mit Gelb und Lebensmitteln. 

Das Sefundheitsperfonale beiteht aus 1 Wund⸗ 
arzte und 2 Hebammen in Eywanowitz, deren Obſorge aud) 
die 2 andern DD. zugewiejen find. 

Ortbefhreibung. — 1. Kymwanowig. (Ey- 
wanowice, ehemald auch Iwanowiez und Iwanicz), 5 
Meil. on. von Brünn und 1 ML. 5. von Wiſchau an der 
Hanna eben gelegener Markt von 268 chriſtl. und 31 jüdiſch. 
H., und einer Bevölterung von 1655 Chriſten (758 mn. 897 
wbl.) und 351 Juden (173 mal. 178 wbl.). Die Chriften 
befißen 1567 God, 492 D Klft. Aeder, 72 5. 463 OL. 
Wieſen nebit 103 3. 1334 D KL Hutweiden, und nähren 
ſich von der Landwirthichaft und einigen Handwerfen, die Zus 
den dagegen vom Handel, meift mit Leinwaaren gemeiner Gat⸗ 
tung. Hier befindet ſich 1 alterthümliches mit gemauerten Waſ⸗ 
fergräben und Baftionen umgebenese Schloß, deflen Beſatzung 
1643 zwei Angriffe der Schweden glüdlich abwehrte, ferner. 
dad oben befprochene Epital, 1 Gemeinderathbhaus und 1 Gaſt⸗ 
haus. Eywanowitz ift auch der Eiß des herrfchaftl. Dberam- 
tes, einer Pfarre, welche ſammt der, der Eage nad) vom 
dafigen Pfarrer, Andreas Balfhanet (1705 — 1726) zur 
Ehre ded hi. Andreas erbauten Kirche mit 5 durch gute 
Blätter gezierte Altären, 2 angebauten Kapellen und einem ans 
fehnlichen Thurme, wie auch der (Trivia): Schule dem obrigktl. 
Schuß und dem Echwabeniger Dekanat (Olmütz. Erzdiezöſe) uns 
terfieht, und zu der auch noch die DT. Hofhtig, Med: 
lowitz, dann das fremohfchaftl. Chwalfowit eingepf. find. 
Eine Pfarre. beftand hier fchon im 3. 1234, wo der Migf. 
Premifl das Patronat derfelben dem Stifte in Leitomifchel über- 
trug '?), und am 20. April 1446 fliftete auch der dafige 


23) Urk. ddo. in Olm. VII Cal, Januar. in der Gub. Regiftrat. 
su Brünn. 


349 


Pfarrer Martin Thome eine Altariftenftelle in der Pfarrkirche zu 
Mähr. Neuftadt mit 12 Mk., die er gleich darauf felbit über; 
nahm °*); aber bald darauf überging auch fie an die Pikardi⸗ 
ten und wurde den Katholifen erft um 1630 zurüdgegeben 5). 
Auf dem Friedhofe dafelbit fteht auch 1 dem hi. Joſeph ge⸗ 
weihbte Kapelle mit 1 Altar, worin am Aller s Seelentage 
Meſſe gelefen wird. Der Ort, welcher fchon 1482 ein Markt 
gewefen '5), hat außer einem Wochenmarfte Cied. Montag), 
auch 3 Jahr märkte, Cam Pfingſtdienſt, am Laurenz > und 
Nifolaustag), und fol von dem Sohanniter DOrbend-Großmeifter, 
Heinrich v. Neuhaus, bereits 1302 viele Freiheiten und vom 
Landesfürften gleiche Rechte und Befreiungen, wie fie Brünn 
befaß , erhalten haben, was die nachherigen Großmeifter in den 
35. 1461 und 1482 bejtättiget haben 7). Sm Verlauf dee 
7jährigen Krieged war hier 1758 eine Zeitlang das Haupt: 
quartier der großen f. f. Armee, und in den SI. 1805 und 
1809 erlitt der Markt ſammt der ganzen Hſchft. durch die 
Franzofen und die erzwungenen Lieferungen an diefelben große 
Berlufte, die nur durch die Feuersbrünite, welche ihn feit 1788 
heimfuchten, gewiflermaffen überboten wurden. Go verbraunten 
3. B. eben damals 81 H. nebft 6 Scheunen, im J. 1799, 
130 H. und 47 Schemen, 1806 195 H. mit 47 Scheunen, 
1826 36 H., 1828 33 H. mit Schenn., 1830 121 9. und 
18 Scheun., und ſchlüßlich 1834 wieder 80 H. mit 12 Scheu⸗ 
nen. — Sm J. 1593 verfauften die Vormünder der Waifen 
nach Georg Protiwecz v. Zaftrjizl, dem Landeshauptmann Hynek 
Bruntalfy v. Wrbna in der dafigen Borftadt >Franffladt« 1 
Mühle von 4 Gängen mit 1 Wiefe, 1 Garten und 1 Frei: 
ader 8). 

2. Sofchtig CHosstice), 1/2 St. w. in der Ebene, D. 
mit von 57 H. mit 314 ©. (152 mal. 162 wol.) Hier bes 
fteht außer 1 obrigktl. Mhof. und 1 Schule, auch 1 der Ey: 
wanowitzer Pfarre als Tochter unterfiehende Sft. Joham des 
Täuf. Kirdye mit 1 Altare, die 1445 geweiht wurde, Pfarre 
war, und als folche Cim Beſitz der Proteftanten) nody 1612 
beftand 29), nachher aber ald Pfarre ganz einging. 


2%) Urk. in der Gefhih. von Mähr. Neuftadt von Joh. Eugel. 
45) Die Matriken beginnen mit dem 9. 1682. 9 S. Befiger 
von DOrlow. 17) Schwoy Topograph. 3. 143. **) Urf. ddto, 
w ned. po zweſtowanh P. Marye, in der Regiſtr. des mähr. Kants 
rechts Rro. 70. 9) ©. die Beliger. 
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3. Medlowig (Medlowice), 3/4 St. f. im Thale, 
D., mit 64 9. 354 €. (176 mul 178 wbl.); bat 1 auf 
Gemeindetoften erbaute, und dem bi. Franz Seraph. gewibmete 
Kapelle mit 1 Altar, worin 2 Mal ded Jahres Mefien 
gelefen werden. 

Bon dem 3/4 St. ofd. entfernten und dem größten heile 
nah zur Hſchft. Wiſchau gehörenden Markte 

4. Schwabenig befigt dad Dominium Eywanowitz 18 9., 
worunter 1 Wirthshaus. Die Bevölkerung beffelben, fo wie die 
Befiger in früherer Zeit, fommen bei dem Dom. Wiſchau vor. 


Allod.⸗Herrſchaft Göding, fammt dem Allod.- 
Gute Czeikowitz. 


Lage. Liegt öftlich von Brünn am rechten Marchufer 
an der ungarijchen Gränze, und ift im N. von Klobauf, Diwak 
und Pawlowig, im D. von Milotig, Schardig und Steinitz, 
im ©. von Ungarn (Hſchft. Holitih und k. Freiftadt Skalitz) 
und Straßnig, und im W. von Lundenburg umfchloffen. 

Defitzer. Seit 1762 befigt diefen fchönen Hfchft.> 
Körper die allerburchlaudjtigfte k. k. Familie; in früherer 
Zeit war er aber fehr zertheift und Die Beſitzer einzelner Theile 
folgende : 
1. Ton Gôding cHodonin, auch Godonin). Die 
erfte Spur davon zeigt fid, im 3. 1052, wo der böhm. Hers 
zog Bretislaw die Stadt Göding verpflichtete, der von ihm ger 
flifteten Kollegialfirche zu Alt» Bunzlau in Böhmen, jährlich 12 
Mt. und 1 Ochſen abzuführen I) _ Der bhiefigen Burg ftanden 
eigene Burggrafen vor, von benen wir zum J. 1169 einen 
Twrdiſſe und 1174 einen Ratibor kennen 2), und überhaupt 
war der Ort mit feinem Gebiete Iandesfürftih. Im J. 1228 
befaß die verwittw. Königin Konftantia zu ihrem Leibgedings 
Fürftenthbume Lundenburg auch das Gödinger Gebiet und erbaute 
zum großen Theile die Stadt felbft (ſ, unten). Sm J. 1376 
war die Hfchft noch landesfürftlich, weil der Schiedsrichter zwi⸗ 


4) Boczek, Cod, diplom, I. 127. *) Piter, Thec abse. pag. 
141 m. Boczef 1 c pag 257. Was Schwoy (Topograph. 
u. 122. fly.) von dem Alter und der Wichtigfeit des Ortes nad) 
Hajek und Peſſina erzählt, ermangelt aller Begründung. 
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fhen den um Beſitz habernden Mkgfen. und Brübern, Johann 
Sobieslaw und Jodok, Göding fammt Bifenz, Oftra und Gteis 
nig dem Erftern zuſprach 3). Ob die Angabe Schwoy's +): daß 
Goͤding mit einem viel Feinern Gebiete ald das gegenwärtige, 
1446 dem Szene? Papak v. Moſchnow gehört habe, wels 
her auf feine und feiner Söhne Lebenszeit dad D. Neudorf 
dazu erfauftee — richtig ft, laſſen wir dahin geftellt fein; fo 
viel wenigſtens ift fiher, baß 1481 e8 Johann Kuna von 
Kunftadt befeffen und fi darnach genannt habe 3). Er hielt 
ed noch 1495 6), aber fhon A IF. fpäter Heralt Kuna 
v. Kunſtadt 7), welcher 1511 Unter s Bojanowis, Luczicz und 
Kuniczky fammt Höfen und 1 vom RK. Wladislaw erhaltenen 
großen Teiche an Heinrich v. Lippa verkauft. Aber ſchon 1512 
trat derfelbe K. Wladislaw dem Wilhelm v. Pernftein bie 
Burg Hodonin fammt dem Staͤdtch. und jeber Zubehör, und 
diefer wieder unter einem dem böhm. Oberftmarfhall Heinrid 
von Lippa erblih ab 8), Bei diefem Gefchlechte, wovon nas 
mentlih 1522 Johann, 1550 Pertold °) und 1567 
Czenek v. 8. als Befiter vorfommen '*), blieb Diefer ganze 
Hftförper fammt dem nahen Pawlowitz bis 1594, wo ihn 
Sohann von Lippa Cauf Krumau, böhm. Oberſtmarſchall) 
dem Julius Gf. u. Salm⸗Neuburg für 310,000 fl. mhr. 
verfaufte, und zwar: das Schloß und Stadt Göding mit Brauhs., 
Mühle, Hof, Patronat, Mauth, Obſt⸗, Hopfen und ander 
Gärten, dann die DD. Lugige, Tieſſicze, Unter) » Bojanos 
wiege mit Hof und Patronat, Rakwicze, den Antheil von Saitz, 
Sſackwicze mit Patronat, Pawlowicze mit Weinbergen, Kurs 
diegem (Gurdau) mit Patron, Kobyli mit Patron., Plum⸗ 
lnwky, das öde Städtch. Czeicz mit 2 Höfen, Weins und 
Safrangärten , dad an Anfiebler zum Wiederaufbau überlaffene 
Homworow, Brumowicze, Grommierz, Ober⸗Niemcziczky mit Hof, 
Wein s und Obftgärten, Morkuwky mit Weingärt., Mutienicze 
mit Hof, Patron. und Weingärt., Dubniany , die öde Veſte und 





°) Urk. ddto. zu Prage an dem achten Tage des OÖbriften, im mähr. 
ffänd. Arch. 91. et. 979.8. X. 19. ©) Daf. XIV. 28. 
2) B. 2. XM, 20. *) Cod. Pernst, fol. 69. und B. 2. XIV, 
13. 14. 9) Daf. XXU, 76. 20) Diefer (f. k. Mundſchenk) ver: 
fhriebd 1573 feiner Sattin Alena v. Zierotin auf den OD. Mu: 
tienig, Gurdau und Trutmanicz fammt dem Zehent 19,000 fl. 
mähr., worauf ihn diefe wierer in Gemeinſchaft nahm. dent. 
XXVI. 17. Er lebte noch 1565 ©. 2. XXIX. 53. 
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Hof Jarohniewicze (bei Dabnian) famm Mühle, Mauth und 
Gärten, und KRatifffowiezge nebit jeder Zubehör ''). Des Letz⸗ 
tern Sohn, Weithart, verſchrieb diefen ganzen Körper, nebft 
dem FZifchhaus, und Mühle unter dem Kobyler See, dem üben 
Städt. Ezeicz und neuausgefegten Weingärt. dabei, 1608 feis 
ner Gemahlin Katharina geb. Palffy v. Erdöd, welche ihn 
fhon 1614 dem Zdenek Ziampach v. Potenftein für 
350,000 ft. mhr. verkaufte '*). Diefer befaß ihn noch 1623 "37, 
aber 1642 fchon fein Sohn Heinrih Burian ck. k. Rath 
und Hauptmann ded Brünn. Kreif. '+), welcher 1646 das bis 
dahin dazu gehörige D. Pawlowis fammt Mhof., Schafitall, 
Mühle, Brauhs. und 1 Teiche dem Nathe und Kanzler des 
Kardinald Franz v. Dietrichflein, Eliad Wießner v. Wiefenberg, 
dafür: daß diefer ihn vor den Schweden (1645) nach Wien ges 
rettet und dort mit großen Koſten verpflegt hatte, geſchenkt hat. 
In Folge eines Rechtöftreites kam bald darauf Göding mit Czeitſch 
und Kobyli an den mähr. Oberft- Hofrichter, Unterfämm, und 
Zribumalsbeifiter Johann Jakardowſky v. Sudicz, der 
alles dies feiner Wittwe Anna Maria geb. Sobiekurſta v. So, 
biefurz und der Tochter Anna Helena vermählte Gfin. v. Dys 
persdorf im SG. 1660 Tegtwillig nachließ. Die Letztere ers 
nannte im lebten Willen vom 22. Mat 1661 für ihre Hälfte 
davon ihren Gemahl Friedrich Sf. v. Oppersdorf Freib. 
v. Dub und Freiftein und die Kinder zu Erben, welcher Erftere 
dazı am 24. Juni 1671 von der Schwiegermutter dad Gut 
Kobyli mit Ezeitfch für 22,000 fl. und am 22.Aug. 1676 auch 
Pawlowig — welches mittlerweile der obige Elias Wießner 
1650 dem Landeshauptmanne Johann fen. v. Nottal um 
20,000 fl. rhn., diefer 1651 den Schweitern: Efther Grfin. 
v. Forgatſch, Eva Gfin. Erbödy geb. Gfin. v. Forgatich und 
Maria Gfin. v. Illieshazy geb. v. Forgatſch, und dieſe wieder 
am 19. Nov. 1666 dem Wenzel Bernard Bartodiegffy v. Bars 
todieg, Ct. Rath und mähr. Obrift- Landfchreiber) um benfelben 
Preis verkauft hatten — von dem eben genannten Wenzel Bar: 
todiegffiy um 50,000 fl. rhn. eritanden. Dazu erfaufte er am 
28. März 1681 von Karl Ant. Zeller v. Nofentbal dad D. 
Rakwitz mit Mhof., Schafſtall ſammt Schafen und Weingär: 


2) Dai. xxvn. 80. 1?) Grend. XXX, 30. 6. DE 
XXXVI. 5, °*%) XXXVM. 25. Damals hieß Göring »Giraf: 
fhaft.« 
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ten, welcdes diefer am 30. Marz 1679 vom Mar Leopold 
Freih. v. Cantelmo (welchem es theild nad feinem Vater os 
feph , theild in Folge des Vertrags der Anna Helena Gfin. von 
Oppersdorf mit Eduard Freih. v. Belle, nach deſſen und feines 
Sohnes Abfterben zugefallen war) erftanden hatte, um 28,000 fl. 
rhn., und trat am 22. Febr. 1690 feinem Altern Sohne Georg 
Friedrich, damit er die Landtage befuchen könne, das Gut 
Schafwig mit Dihof, Wein, Biers und Branntweinhe. ab, 
verfaufte aber ſchon am 29. Sept. 1692 die Grafichft. Coding 
fammt den von feinen Vorfahrern dazu verfauften Gütern Mus 
tenig und Borzetitz, ferner die öde gewefenen num aber wieber 
angebauten Drte Gzeitih mit Ritterſitz, Mhof. und Schafitall, 
wie auch Grumwierz, Brumowig und Morkuwek, die Stadt Gös 
ding mit dem Schloß und der darin befindlichen Armatur , die 
St. Laurenzkirche, Judenſtadt, Malz» umd Brauh., »Pletten 
und Zielen zur Ueberfuhre , dad Schloß in Kobyli, den Rit 
terfib_ in Pawlowit, die DD. Gurdau mit der Skt. Katharinens 
fire, Luſchitz, Tieſchitz, Bojanowig (Sf. Wenzeld s Tochters 
fiche), Antheil von Saitz mit dem vom Königin » Klofter erfaufs 
ten Hofe und Skt. Johauniskirche, Echafwis (m. Skt. Barbaras 
Todhterfirche) , Obers und Klein » Niemtichit (m. der neuerbaus 
ten Kapelle), Homworan, Mutienig mit der Skt. Katharinafirche, 
Dubnian, Ratifchfowig , Borjetig (mit der Skt. Anna s Tochters 
firdje), Pawlowig mit der Marien - Himmelfahrtlirche,, Rakwitz 
(m. der eben auögebefferten Skt. Petri und Paulikirche), Kobyli 
mit Preßhaus und der Skt. Georgskirche, Brumowig, Morfus 
wef, Krumwierz; ferner 3 Seen Cbei Kobyli, Borzeticz und 
beim Geiger Hof), 23 Teidhe, 10 wolgebaute Mhöfe, 9 
Schäfereien, das Geftütt zu Mutienig, Bienens, Obſt⸗, Faſan⸗ 
und andern Gärten, 17 Eichenwäßern '°) fammt Knoppern, 
dem Bergs und Burgredht, dann der Mauth in Göding, Rack⸗ 
wis, und dem (Brünn, Augufliner) s Etiftödorfe Edyardig ꝛc. — 
dem Fürft. und Negierer des Haufe dv. Lichtenflein Johann 
Adam um 720,000 fl. rhn., wozu dieſer auch den Freihef 


15) Als: Skarczind, Oczow und Dubrawa von 8 Gehegen zwiihen 
Ratiſchkowitz und Dubnian, zwiihen Mutienig u. Bojanowig einen 
von 4 Gehegen, den Lufchiger @ichenw., den Tiefchtiger, den 
Wyficzfo«, den »Topolany« bei Morkuwek, den »Podflinfy« bei 
Brumomwig, den »Tichegrund« bei Borjetig,, bei Klein⸗Niemtſchitz 
3 Eichenw., ten »Totoft« bei Rafwig (der Gemeinde gehörig), 
I bei Gurdan und 2 auf der benachbarten Hft. Holitih in Ungarn. 





354 


fammt ter Müble und Freiäckern in Pawlewitz vom Matthäus 
Iſſdor Zablatſty Rt. v. Tuleſchißs am 4. Ept. 1603 um 
8900 fl. erfiaud. Er binterließ alles dies feinen beiten Tüd» 
tern Maria Elifaberb (verwittw. u. geb. Fürſtin v. Lich⸗ 
tenttein) und Maria Antonia verm. Gſin. v. Czobor, von 
Denen tie fegtere den halben Antkeil ven ihrer Schweſter am 
20. Da. 1712 nm 400,000 fl. ren. erfanfte, in zweiter 
Ehe mit dem Gf. Karl Hrzan v. Harras fidh vermählte (1731) 
und im leuten Willen vom 29. Dez. 1749 die ganze Hfchft. 
ihren Kindern erfter Ehe Joſe ph Gf. v. Ezobor mb Maria 
Antonia verwittw. Fſtin. v. Cordona nachließ 26). Sejeph Gf. 
v. Czobor (de Czoborzent - Michali) muß den Schweſter⸗ 
Antheil entweder erfauft oder vererbt haben, ben 1751 war 
er alleiniger Befiter der Hft., fliftete in Homoran (1. Dftober 
1752), Bojanowig und Dubnian (1753) Lofalien, übertrug 
am 31. Dez 1755 vie Ober » Verwaltung feiner gefammten 
mähr. und ungarifchen Güter dem Chriſtoph Gf. v. Cavriani, 
verfiel aber in Folge feiner befannten Berfchwenbung '?7) in die 
Kriva, worauf das E. mähr. Landrecht die Hften. Gobing und 
Pawlowitz am 10. Suli 1762 Sr. Majeftät dem Kaifer 
Kranz I. um 1,005,500 fl. rhn. verfaufte. Seitdem gehört 
diefer Körper, mit dem 1783 dazu angefauften Gute Czeikowitz, 
der allerdurchlauchtigften E. k. Familie. Das Oberamt dafür bes 
fand ſich bie 1783 in Kobyli, feitdem wurde es nadı Czeike⸗ 
wis überfegt, darauf aber in Pawlowitz für die nächſten Drts 
fhaften ein eigenes Amt errichtet, dad von Gzeifowis nadı Gö⸗ 
ding übertragen, und dad Gut Gzeifowig felbft demjelben um: 
tergeordnet. 





16) Jeder Kirche und Kapelle der gefammten Hft. legirte fie 500 fl.. 
jufammen 9000 fl.; der Eft. Nifolnifirhe auf dem große Platze 
in Brünn 1000 fl., der Thomafer Mutter Gottes in der Auguſti⸗ 
nerfirhe zu Brünn 1 Silberlampe von 2000 fl. im Werthe, und 
dem Gonvente der Barmherzigen in Proßnis 10,000 fl. rhn. Sh- 
rem Gemahl (f. Rath u. Randrechtöbeiliger in Mähren) beitimmte 
fie die Häufer in Brünn fammt der ganzen Cinrihtung, von dem 
Goͤdinger Geftütt den Iten Theil (8 Pferde) und für das Silber: 
geräthe follten ihm von den Haupterben 17,000 fl. ausgezahlt wer» 
den.» Ihrer Zmergin endlih , Therefia Nafimerin, verfiherte fie 
für die Lebensdauer 300 fl. jährl. und ſtb. 1750. 87) So 3.2. 
ließ er Die Untergeftelle feiner Wägen und auch die Pferde nur mit 
Silber beſchlagen, und die etwa abfallenden Befchläge wurden den 
Zindern preisgegeben. 
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2. Tſcheikowitz war im 13. Jahrh. im Bells der Tem- 
pelherren, und biefer Orden hatte dafelbft eine eigene 
Kommende. Der färnthnerifhe vom K. Dttofar mit Lunden⸗ 
burg abgelehnte Prinz Ulrich fchenkte derfelben 1248 im D. 
Rakwitz 3 Gründe 2) und 1292 erfauft der Komthur Eko 
und das Ordenshaus zu Czeikow. von einer Budska und ihrem 
Sohne Witig das nahe D. Schönftraze Cbefteht nicht mehr) für 
155 ME. Silbers '9), und noch im SG. 1308 hängte einem 
Vertrage zwifchen dem damaligen Landmeifter des Tempelordens 
Ekko und Wok v. Krawat wegen bed Staͤdtch. Setteinz und 
der Burg Freundöberg in Böhmen aud dad Ordenshaus zu 
Czeikow. fein Siegel bei 2% Nach der 1311 erfolgten Aufer 
hebung des Ordens fiel das Gut dem Landesfürften zu, der das 
mit Andere belehnte. So erfcheint 1337 ein Ulricus de 
Scheykowiez auf einer Urfunde für die Nonnenabtei Kanik ?*), 
und 1345 ein Wilhelmus de Scheykowicz "?). Im 9. 
1353 verfauft Czenek v. Lippa die Veſte Czeikow. ſammt 
dem Städtch. und Patronat, wie aud dad D. Schönftra® mit 
Patron. und den Weingärten in KleinsNiemtfchiß den BB. Al b⸗ 
reht nd Wilhelm v. Sternberg und ihren Gchives 
ftern ?3), und biefe einigten fi 1360 mit ihrem Oheim Oger 
v. Fandftein hinfichtlich der beiderfeitigen Güter ?*). Der obige 
Milhelm verfchrieb 1371 feiner Gattin Margareth 50 ME, 
jährl. Zinfes auf Ezeifow. ?5) und wurde noch 1386 von feiner 
Schweſter Skonka (Wittwe nad Albert v. Buchheim) auf ihre 
40 Schd. jährl. Zinfes dafelbft in Gemeinfchaft genommen ?°). 
Im 5. 1397 verkaufte Mfgf. Jodok dem Zdenek v. Stern 
berg, nebit andern, auch die Veſte und Erädtch. Czeikow. mit 
Patron. und Weinzehent, dad D. Schoͤnſtras mit Patron. , Ans 
theil von Lowczicz und die MWeingärten in Kl. Niemtſchitz erbs 


4%) »Frairibus templariis residentibus in Schaicwioz.e Urk. im 
Patriot. Tagebi. 1802 ©. 1201. Letzteres ift nicht mit dem na⸗ 
hen Schakwitz, wie ed Schwoy (Topogr. 1. 372) that, zu ver: 
wechſeln, denn diefes hieß bis ins 15. Jahrh. Cziczowitz. ©. dieſ. 
Artifel. 39) Urk. in d. »Meuern Abhandl. ver k. böhm. Geſellſch. 
der Wiſſenſch. Prag. 1798. 2. B. 2. Abth. Nro. U. *°) Ebenda 
Urf. Nro. XI. 22) ddto, in Chuniz VIN. Id Sept, **) Otto 
Steinda ı ıc. Diplom. Samml. 2ter 8. &. 77. 22) 1. 25.2 39. 
fpäter fommt nod ein Wlach v. Czeykow. vor, der f. Frau Mar: 
gareth 7 Lahn. in D. Wſſetrap abtrat. Daf. 33. **) 77. *5) 122. 
26) IV, 55. 
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eigenthümlic , dem aber Jeſſek v. Sternberg widerſprach, vors 
gebend, daß für ihn dieſes Gut landtaͤflich verfichert fei *7). Im 
3. 1437 veräußern Georg und Laczet v. Sternberg 
an Smil v. Zafizizl auf Nemotig und Protiwecz 
von Pawlowitz dad D. Geifow. mit der Befteflätte 
„Kopecz‘), Hof, Patron. und öden Mühlen, in Lowczicz 3 
Lahn. mit 5 Inſaſſen und in Prieftawelt 3 Lah. ?*), und nad 
deren Tode ließen ihre Teftamentsvollitreder alled dies 1466 
dem Hermann v. Zaftrjizl auf Pawlowicz Ianbtäflich vers 
fihern *9). Diefer verfchrieb 1481 feiner Frau Katharina 
dv. Trjetienirz auf dem Stäbtch. Czeilow. 20 Schtk. Groſch. jährl. 
»Binfes ald Morgengabe 3°), erfaufte dazu 1490 das nahe Por 
lehradicz von Borzel v. Kunſtadt 3"), wurde 1492 von feinen 
BB. Niklas Cauf. Milotiz) und Philipp (auf Gaya) in Güter 
gemeinfhaft genommen 3”), und erftanb in demfelben I. das 
D. Wrbicz. Sein Sohn Herrmann verkaufte alles dies Die 
Veſte und Städtd. Czeikow., Burg und Stäbtch. Polehrabicz, 
D. Wrbicz, das öde D. Schönftrap und 1-Wald bei Lowczicz) 
1512 dem Heralt Kuna v. Kunſtadt, welder feiner Gat- 
fin Magdalena v. Lomnig 3000 fl. barauf verfchrieb 33), nad 
deren Tode (um 1528) Czeikowitz fammt Polehrabig an die BB. 
Wilhelm und Albrecht v. Wiczkow mittelft Kaufe ges 
Iangten 3°). Albrecht verfchricb 1536 feiner Gattin Alena 
v. Mſtienicz 250 She. Gr. auf Gzeifom., und erhielt von Jo⸗ 
hann db. j. v. Ludanig deſſen Anfprüche auf daſſelbe abgetre⸗ 
ten 35), fo wie dad I. darauf jene bed Peter v. Wlachowitz 
und des Prjemef v. Wiczkow 36) und theilte fih 1538 "mit 
dem Bruder Wilhelm vergeftalt ab, daß er (Albrecht) die Veſte 
und Staͤdtch. Czeikow.,, dad D. Wrbicz, das öde Schönftrap mit 
2 Höfen und 2 öden Beten, D. Vlwy, Pruſy mit öder Vefte, 
ferner dad D. Rupertsdorf, Patmorowig mit öder Veite, dann 
* die Patronate und Weinberge übernahm, während Wilhelm Pos 
lehraditz 2c. zuftel 37). Im legten Willen vom 9. 1541 bins 
terließ er das Gut feiner Gattin und den Söhnen **), von des 
nen einer, nämlih Zawifs v. Wiczkow, bie Burg und 





*n) v1. 50. *°) B. 2. VI. 23. Das D. Schönftras mit 1 Hof 
und Patron. verfauften fie dem Markwart v. Prafihis. ?9) D. 
2. Xxi. 21. Die Weingärten und Teihe waren verödet. ?°) Daf. 
zu. 27. »20) 8. 2. Xu. 9. »22) S. 8. xiVv. o. »2) B. 8 
XIV, 16. *) Daſ. XX. 5. *5) Daſ. XXI, 12. 13. *9) Ebenda 

9 12. 27) 17. 29) 34. 
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v. Lippa landtaͤflich verſchrieb 7). Bald daranf kam Dub: 
nian ſammt den andern DD. an Wilhelm v. Pernſtein, 
ver ed 1492 feinem Bruder Wratislam abtrat 6%), wodurch 
ed mit Göding verſchmolz. 

7. Grummwiet. Ein Alf trat hier 1350 fein ganzes 
Eigen, nämlih 17 Lahn. nebſt 1 Ader, einem gewiflen Rus 
decz gen. Zlebek ab 69), und 1371 war es fchon bei Bo; 
janowig. 

8. Howoran war, obwol veröbet, 1594 bei Göding 
ci. oben). 

9. Ueber Lufhig f. man zu 1392, 1497 und 1511 
die Befiger von Bojanowis, zu 1594 aber jene von Göding nad. 

10. Mortumet. Im Sahre 1385 verſchrieb Oneſs 
v. Chwalkowicz feiner Frau Ama auf dieſes D. und 
(Klein) Niemczicz 120 ME. 7°), und 1412 verkaufen Sebor 
v. Raycz und Georg v. Zieranowig an Johann Czihowka 
v. Cziho wicz das Witthbum von 125 Mi. auf der ganzen 
Veſte und Hof in (Klein⸗) Niemczicz und auf 2 Theilen von 
Morkuwek mit Wäldern, Bergrecht ıc., worauf fie die Wittwe 
nach Erd v. Niemczicz in Gemeinfchaft genommen 7"), während 
fhon 1409 Peter v. Pluman dem Smil v. Lilcz den Sten 
Theil von Morkuw. und Niemg., wie er ihn von LDnefe 
v. Chwalkowicz eritanden , gefchenkt hatte 7°). Ein Bubiewog 
v. Lilcz überließ 1420’ dem Wenzel Czihowka v. Zierawicz fein 
Recht auf die 2 genannten DD., und diefer verkauft fie 1437 
fammt Höfen und den Weinbergen: Schönberg, Rofenberg, Kuls 
berg, Fridelöberg, Diftelfeld , Nußberg, Skalicz und Glawrimg, 
wie auch den Wäldern : Schönberg, Kriedersberg, Laita, Schaiba, 
Fuchslaiten, Boczkow, Nußberg, Lazenbeicze und Horje den BB. 
Andreas, Wenzelund Johann v. Chwalkowicz 73). 
Sm 3. 1490 nahm Elsbeth v. Zaftriizl ihren Gatten Johann 
v. Potenftein auf das Gut Hluck fammt den dazu gehörenden 
DD., worunter auch Morkuwek und Kl. Niemczicz, in Gemeins 
fchaft 7*), fchenfte aber 1518 beide DD. fammt Nefobicz volls 
ende ihren Söhnen Wenzel, Zdenef, Burian und Hynek v. Por 
tenftein 75). Einer derfelben, Zdenek, verfauft 1543 Morkuwky 
allein der Stadt Brünn um 3700 fl. mähr. und Diefe wieder 





er, XI. 6. 26. °9) XIV, 1. 59) B. 8.1 18 7%) B. 8. 
(durhaus) 1. 18. 71) V, 24. ”*) VI, 10. 722) VM. 3. 11. 
7,9 8, xl, 2. 75) XV. 9. 
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1550 (ſammt dem Heinen See) dem Pertold v. Lippa für 
2250 Schock Grofdy., der ed mit Göding vereinigte 76). 

11. Mutenig war im 14. Jahrh. ein Eigen ded J o⸗ 
banniter Ordens, welches um 1460 der Großmeifter deſſelben 
und Breslauer Bifhof, Jodok, dem Niklas Biſtrziczko 
v. Oynicz auf Kremſier und beffen Bruder Johann für 
1300 fl. mhr. fammt dem Patronate verfegte, und welches 
1537 der Großmeilter Johann v. Wartenberg auf Stras 
fonig und der Prior deſſelben Ritterordens bei der Prager 
Brücke (fammt Hof, Patronat und Befte) an Johann v. Lippa 
abtraten, wad K. Ferdinand I. beitättigte 77). Diefer vereis 
nigte ed mit Göding und 1573 verfchrigb Czenek v. Lippa dar⸗ 
auf fowol, wie auf Gurdau und Trutmanicz, 19,000 fl. mhr. 
als Heirathgut feiner Gattin Alena v. Zierotin, die ihn daranf 
wieder in Gemeinſchaft nahm 7%). 

12. Dotworomw » Alt Cehemald: Pothwaricz, Pothworodicz 
und Potworadicz) gehörte im 5. 1228 mit mehren DD. dies 
fer Gegend dem Stifte Welehrad, weldes daſſelbe wie 
Schwoh verfihert ’’) im J. 1371 den BB. Erhard md 
Czenek v. Budiſſkowicz für 92 ME. auf Lebengzeit vers 
faufte, vom legtern aber fchon 1383 wieder rüderitand. Im 
J. 1537 war ed aber ſchon bei Czeikowitz (ſ. daſſelbe). 

13. Pruſchanek war im 5. 1569 bei Czeikowitz 8°). 

14. Aatiſchkowitz. Es gehörte im 14. Jahrh. zum fürftl. 
Kammergute Biſentz, mit welchen e& 1371 dem Mfgf. Sobieds 
law zufiel 8°). Mkgf. Prokop (nicht Jodok wie Schwoy fagt) 
verfaufte ed aber 1397 an Jeſſek Kusel v. Zierawig ® ?), und 
diefer Cauf Archlebau) einigte fih 1412 mit feinem Bruder 
Czich Kuzel v. Nedadylebig hinſichtlich der gegenfeitigen Güter, 
worunter auch diefes NRatifchfowis war 83). Johann Kugel 
v. Zierawicz auf Kwaflig verlaufte daſſelbe 1437 dem Marks 
ward v. Malenowig 8°), und diefer 1446 dem Johann Rise 
binec; v. Jarochniewicz 835), Mit diefem letztern und mit Dus 


76) Daf. XXll 42. 87. 727) B. 8. XXI. 50. ”*) Daf. XXVI. 
17. Das D. Trutmanıcz ift längſt verödet und die Gründe deſſel⸗ 
ben find meilt ter Gemeinde Rakwitz zugetheilt. Nur 1 zur Herr, 
fhaft Pawlowitz gehörige Mühle ift der Ueberreſt deſſelben und 
führt auch dieien Namen (2Trkmaniczky mieyn). 79) Topogr. 11. 
308. 22) Bas Schwoy (Topogr. Hl. 312) darüber fagt, betrifft 
das D. Proiinet Prer. Kreiſes. °°) ©. Bifeng. *22) VI. 47. 
s’, Vlll. 15. 28) X. 6. °5) X, 6. 34. 


2. Baad 97 
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binan kam ed fpäterhin zu - Goͤding, bei dem es ſchon 
1594 war. 

15. Tieſchitz fol (nach Schwoh) ehemals ein Olm. Bies 
thumslehen geweſen feyn, gehörte aber im 15. Jahrh. dem 
Auguftiner- Stifte in Brünn, welches baffelbe 1531 fammt 
den DD. Prage und Teskwicz an Johann v. Pernftein 
gegen einen jährl. Zins von 350 fl. mhr. von der Hft. Se 
fowiß abtrat 86). Die Perniteine vereinigten ed mit Göding, 
bei dem es 1594 fchon geweſen (f. oben). 

16. Wrbig. Sm 53. 1356 fommt ein Weliflam v. Wrb. 
vor 877) und 1376 verfchrieb baranf Hans v. Wrb. feiner Frau 
Katharina 100 ME. 8%), verkaufte aber diefes D. fon 1381 
dem Herſch v. Zelc; 89%). Boczek v. Zelcz veräußerte es fammt 
der Veſte 1408 wieder an Heinrih v. Sobiebrzech und deſſen 
Bruder, den Priejter Wlezek ?°),. Die Wittwe Heinrichs, Els⸗ 
beth, nahm 1437 ihren 2ten Gatten Chriftan v. Korjim auf 
ihr Witthum in Wrbig in Gemeinfchaft ?'I und 1459 vers 
kaufte Niklas Pikmiſſek v. Korjim dad ganze D. Wrbik fammt 
Hof dem Heinridy v. Wifchenau und deffen Frau Katharina ? 2). 
Nach dem Tode der Elsbeth v. Wifchenau 1491 traten ihre 
Teftamentövollitreder baffelbe-D. mit dem Hofe dem Protimecz 
v. Zaſtrzizl ab 93), welcher ed dem Herrmann v. Zaſtrz. zum 
Gute Czeikowitz abtrat, mit dem ed feitdem verbunden blieb. Ein 
Wilhelm v. Lowczicz beſaß bier 1417 einen Freihof, auf den 
er feiner Fran Katharina 60 ME. verfchrieb 9 *). 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt beider Gutes 
fürper, naͤmlich von Göding und Tſcheikowitz, beträgt nach der 
neueiten Bermeffung vom %. 1827, 51,525 Soch, alfo beinahe 
5 3/16 DI Mei. Die Oberfläche iſt größtentheils eben , nur 
im NW. durchzieht fie in einer Strede von 2 Stunden, von 
Tſcheitſch, an eine Hügelkette jüngerer Flötze, mit ftarf Falfhals 
tigem Mergel, Saug- und Klebſchiefer erfüllt. Diefe Hügel 
werden insgeſammt »Hantalene (nur nach der Benennung der 
nächſten DD, insbejonders bezeichnet) genannt, zum Theil ale 
Aecker und Weingärten, meift aber ald Hutweiden benützt, und 
liefern nur wenigen Schiefer und Lchm, mitunter Braunfohlen 
und etwas Siefelftein, wie namentlich bei dem D. Wrbitz, wo 


BL XX. 18.) O. L. 1. 43. *2) 1. WG 


i. 
»°) VI. 46. ?') 8. 8. VI, 19. 92) Daſ. IX, 9. 9°) Eben 
da Xi, 24. ?9) O. 8 IX. 7. 
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aber der Steinbruch beinahe ganz erfchöpft if. Gyps, wiewol 
nicht baumwürdig , ift häufig und beim Tfcheitfcher See hat man 
auch foſſiles Holz gefunden. — RXrigonometrifch find bier fols 
gende Punkte beftimmt : der Hügel Deblinec (1/4 St. ö. vom 
chmal. D. Kufrowiß) 186,9? 5; der Ader Diwenfeld (1/2 
St. nö. von Unt. Bojanowitz) 100,77; der Hügel Kobily 
(1f4 St. ſw. vom gleihnam. D.) 174,8°; die Anhöhe Pots 
worow (nahe am gleichnam. D.) 140,7*; ber Hügel Mus 
tienitz (1/2 St. nd. vom gleichnam. D.) 139,37 ; der Hügel 
Kozirad (1/A St. vom D. Luſchitz) 95,+°, und der Kirdys 
thurm der Stadt Göding auf 84,°3. | 

Ald bedeutendes Gewäfler ift nur der Marchfluß er: 
wähnenswerth, welcher vom D. her aus dem Hradiſcher Fer. 
(Hft. Strajnig) fommt , dieſes Gebiet im S. durchftrömt, und 
immer ald Gränze zwifchen Mähren und Ungarn, unterhalb 
der Stadt Göding auf dad Dom. Lundenburg übertritt. Er lies 
fert fehr fchmadhafte Fiſche, ald: Karpfen, Hechte, Schiele, 
oft auch Schaiden (Welfe) und Haufen, verurfacht aber bei 
Ausfluthungen großen Schaden den angränzenden Wieſen und 
Aeckern. Bon ben ehemaligen 25 Teihen (f. die Befiker) 
beitehen gegenwärtig nur 7, nämlich die Stredteihe: »Sand⸗ 
teich« (füdl. von der Stadt Goͤding) von 689 Joch., der 2Ja⸗ 
ronowige (nnd. an ber Milowiger Oränze) von 291 J., der 
2Schatrabkere (bei Neu = Potworow) von 24 5. und der >Prus 
fhanfere (bei gleichnam. D.) von 24 J.; ferner die Bruts 
teihe: der »Smradiafe (bei Therefienderf) von 20 %., ber 
2Mliczeke (weitl. bei Tſcheikowitz) von 10 — 11 5. und der 
»Chobotere (an der Lundenburg. Gränze bei Bilowis) von 30 5. 
Der Saudteich liefert alle 3 535. im Durchſchnitte 1200 Ctr. 
vorteffliher Karpfen, Hechten, Schiele und Wärftlinge, der Jaro⸗ 
nowiger hingegen etwa die Hälfte diefer Summe. 

Die Bevölkerung, indgefammt mährifcher Zunge 
beträgt 17,407 Seelen (8377 mul. 9030 wbl.), worunter 340 
Nichtkatholiken helvetifch. Bekenntniſſes (294 in Mor⸗ 
kuwek, 34 in Brumowitz, 8 in Wrbik und 4 in Tſcheikowitz), 
und 129 Juden (109 in Göding, 8 in Tſcheikowitz 2 
in Xfcheitfch und 10 in Unter» Bojanowis). Sie zerfällt in 
Slowaken (in Luczitz, Tieſchitz, Joſephsdorf, Bojanowis, Mus 
tenitz, Thereſiendorf, Howoran, Dubnian, Ratiſchkowitz, Pot⸗ 
worow und Pruſchanek), die in Sprache, Sitten und Kleidung 
- jenen des Neutraer Comitats in Ungarn gleichen und in Dans 
27 * 
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nafen ?°) (in Grumwir;, Morfumel, Brumowis, Tfcheifowig 
und Wrbitz). Sn Gzeitfh bat Kaifer Fran I. um 1748 
Lothringer angefiedelt, deren urfprünglich franzöf. Sprache 
gegenwärtig mit der teutfchen und flovafifchen ſtark vermengt if 
und nur in A Kamilien rein ſich erhält. 

Die Ertragsquellen befteben in Acker- und Wein 
bau, Viehzucht, Gewerben und Taglohn in der k. k. Tabakfabrif 
zu Göding. Zum Tandwirthfchaftlichen Betriebe verwendet man: 

a) bei Göding: 

obrgktl. unterthaͤn. 
Als Aecker. 2847 J. 15[IJLK. 13,973 J. 1474 D Kt. 


> Teichen 1226 2 1335 > — >» — > 
> Wiefen 4237 2 189 2 2756 > 1211 >» 
> Gärten 107 2 0963 > 157 > 311 > 
> SHutweiden 2407 >» 334 2 4548 2 1557 > 
> Weingärten 88 2 1497 >» 1485 > 230 2 
>» Waldung 7081 > 562 >» 923 2 1580 2 


b) bei Tfheifomwiß 
obrgktl. unterthän. 
An Aekern . . 5659. 682 KL. 5825 3. 1235 Kl. 


> Teihen . . 109 » 574 2 — 2 — 2 
> MWiefen . . 127 > 1119 >» 786 » 525 > 
> Öärten . . 19» 45 > 18 >» 748 > 
>» Sutweiden . 267 2 1520 2 81 2 1255 > 
> Weingärten . 17 > 1103 > 680 2 1173 > 
> Waldung . 327 > 377 2 163 >» 434 2 


Der Boden if bei Göding großentheild leichter Cand 
mit einer fehr tiefen Kehmunterlage; der Ueberreſt bat eine mit 
Sand und Lehm gemengte Dammerde mit Ichmigfandiger Unter⸗ 
lage. Bei Ticheifowig dagegen ift (mit Ausnahme des gleichnas 
migen Drted, wo gegen R. bin nur Sand und Echotter zu fin 
den, und des tiefliegenden D. Prufchanef, wo ed felten troden 
wird) ein fruchtbar fchwarzer Humus mit einer Lehmunterlage. 
Weizen (bei Tſcheikowitz), Roggen, Gerfte, mitunter Hafer, Mais, 
Kartoffeln, Kraut, Rüben, Flachs und Hanf gedeihen hier ziem⸗ 
lich üppig. Die Weinberge haben eine gegen SD. fi 
abdachende, vor rauhen Rorbwinden gefchüste Lage und liefern 





95) So wenigſtens nennen fie ſich ſelbſt, obwol fie der Sprache, 
der Stleitung und den Gewohnheiten nah von den eigentlichen 
Bewohnern der Hanna fehr abweichen. 
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im Durchfchnitte jährlih 2200 Eimer eined mittlern Weines, 
der nur aus dem Bojanowiger »Holtfchigere und dem Prus 
fchanefer »2Nechorye Gebirg als vorzüglich erfcheint und zu den 
beften ded Landes gerechnet werben kann. Indeß haben auf den 
Weinbau, der fon im 14. Jahrh. eifrig betrieben wurde (f. 
Befis. von Tfcheilowig) die Mißjahre in nenefter Zeit nachthei⸗ 
fig eingewirft, indem viele Weingärten ausgehauen und zu Aedern 
verwendet wurden. Eben fo verſchwanden auch die Safrangärs 
ten, welche 1594 bei Tſcheitſch beftanden (ſ. deſſ. Beſitz) feit- 
dem gänzlih. — Die Obſtbaumzucht wird befonders in 
den Weingärten gepflegt, und Tiefert fehr gute Kirfchen, Nüffe, 
und Pflaumen, die auch auswärts (in Brünn) willlommenen Abw 
fag finden; die Bienenzucdt it bloße Liebhaberei geworben. 
Die Wälder zerfallen in 13 Reviere und find insgeſammt 
mit Laubholz beftodt, wornuter die Eiche noch, immer vorherr- 
fchend iſt »6). Die Jagd, hoher und niederer Art, ift ber 
allerdurchlauchtigſten Dbrigfeit wegen ſtets im beiten Zuftande, 
und namentlich verdient jene anf dem Gzeitfher Eee auf Wild⸗ 
geflügel, wovon aljährig 1000 — 1200 Stüd geſchoſſen wer- 
den, eine Erwähnung, weil died meiſt von fehr vornehmen Gäs 
ften geſchieht. 

Der Iandwirthfchaftlihe Viehſtand zählt, mit Ausnahme 
des beträchilichen Borftens und Federviehs, wie auch der Ziegen: 


obrigktl. unterthän. 
Pferde 0 0 0 0 ‘ . 16 0 4 2002 
Mnder 2 2 2 0a 45... 3204 


Schafe . -» .. 7793 .*. 3350 Stücke, 
die obrigkeitlicher Seit ſehr veredelt, und in 7 Meierhöfen 
nämlid) bei Göding, Mutenig, Czeitſch, Grumwirz (auch » Ro⸗ 
winker Hofe genannt und 4 St. davon w. entfernt), in dem 
*»Jaronowitzere (eigentlich: Sarochniewiger, weil auf den Grüns 
den des ehemaligen gleichnamigen D., 1/2 Et. vom D. Dubs 
nian), bei Tſcheikowitz und Pruſchanek, eingeftellt find. Sie 
enthakten indgefammt wur Schafe; das Nindvich Dagegen ift in 
dem, nach Aufhebung des k. k. Geſtüts bei der Stadt Göding 
(gegenüber der k. k. Tabatöfgbrif) , ſammt Wieſen und Hut—⸗ 
weiden cingelöften Gebäude untergebracht. 

Der Sitz der Haudwerke, welhe überhaupt 270 Mei 





90) Man erinnere ſich defien, mas zum 3. 1692 "über die Kidhen: 
wilder Lei ten Le Kern dieice Hft. geſagt worden. 


3006 
fter betrieben, (3. B. 22 Fleiſcher, 4 Müller, 8 Brot» und 4 
Lurusbäder, 1 Brauer, 4 Branntweindbrenner, 1 Kaffeefieber, 
9 Fapbinder, 8 Kalls und Ziegelbrenner, 2 Maurer, 3 Schlof- 
fer, 27 Schneider, 36 Schufter, 8 Faßzieher, 10 Tiſchler, 22 
Schmiede, 2 Sattler, 1 Gerber, A Hafner, 1 Uhrmacher, 1 
Buchbinder, 15 Weber, 2 Hutmacher, 3 Seiler ; ferner 6 Spes 
zerei » Materials und gemifchte Waarenhändler, 10 Marttfieran: 
ten und Krämer ıc.) ift die Stabt Göding; fie find aber nur 
‘auf den eigenen Bedarf berechnet. — Die kak. Taback⸗Fa⸗ 
britin Göding erzeugt im alljährigen Durdyfchnitte 18,000 Rauch 
und 3000 Etr. Schnupftabak, und bietet einer beträchtlichen 
Zahl von Menſchen namhaften Erwerb dar. Weniger ift dies 
ber Zal mit dem unten näher zu befprechenden Mineral 
bade zw Tſcheitſch. 
Ä Den widtigften Handelszweig bildet das Getreide 
jeder Gattung, wovon jährlich an 13,000 n. ö. Metzen theild 
auf den Wochenmärften in Göding und jenen der nahen Stäbte, 
theild in Brünn felbft verkauft werden. Außerdem wird aud) 
einiges Obſt und Vieh ebenda abgeſetzt. 

An Straffen hat man die von Brünn über Aufterlig 
und Göding nad, Ungarn cHolitfdy) führende Poft- und 3 
Handelsftraffen, deren eine weftl. Göding über Aufpit 
mit Brünn, die andere ſüdl. mit Lundenburg und die dritte mo. 
mit dem Hradiſcher Kr. (Strajnig) verbindet. Die nächſten k.k. 
Poften find n Tſcheitſch und Holitfch (Hungarn). 

Deffentlüher Unterricht wird in den Schulen zu Gö⸗ 
ding, Bojanowitz, Brumowitz, Grumwirz, Howoran, Mutenig, 
Dubnian , Ratifchkowig , Tſcheikowitz, Alt» Potworow und Prus 
fhanef an 2913 Kinder beiberlei Gefchlechtes ertheilt. — Ars 
menanftalten beftehen zwar bei jeder Pfründe, bisher aber 
mit unbedeutendem Stammvermögen, dad nur bei jener der 
Stadt Göding 1322 fl. W. W. beträgt. Im Ganzen werden 
mit den Zinfen deffelben, Gelds und Nahrungsmittelbeiträgen 73 
Dürftige betheilt, In der Stadt Göding ift ein von der Fflin. 
Maria Antonia v. Licchtenftein (1679), dem Gf. v. Oppers⸗ 
dorf (1739) und Johann Fit. v. Kiechtenftein (1775) beftiftes 
tes Spital mit einem Stammvermögen von 1960 fl. W. W., 
worin 6 mal. und 6 wbl. Perfonen geheißte Wohnung, Kleis 
dung und zum Theil auc Nahrung erhalten. — Für © es 
fundheitpflege befiehen 1 Dr. der Arzneikunde nebft 1 
Wundargre und 2 Hebammen, daun 1 Apothefe in Göding, 
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1 Wundarzt in Tfcheilowig , und in jeber ber andern Gemeins 
den je 1 Hebamme. ! 

Ortbefbreibung. 1. Gôding (IIodonin ehe 
mald Godonin), 5 Meil. ofo. von Brünn an der Poſtſtraſſe 
nad; Ungarn und am redjten Ufer der March, deren 2 Arme 
ed durchfchneiden,, in einer fandigen Ebene gelegened Städtchen 
von 349 H., mit 2829 (1321 mal. 1508 wol.) chriftl. und 
109 jüdifh. E., welche von den oben angegebenen Handwerken 
und der Landwirthfchaft leben , zu deren DBetriche fie, außer ei- 
nem Biehftande von 179 Pfd., 164 Ochſ., 312 Küh. uub 
1380 Schafen (mit Einfluß der hſchftl), 1328 Joch 1404 
U Kl. Acker, 788 Joch 1156 [I KL. Wiefen, 1079 Goch 
229 DR. Hutweiden, 31 J. 727 [I KL. Gärten und 441 
Joch 283 DK. Waldung befigen. Hier befindet ſich: dag 
Dberamt, die Pfarre mit der aud eine Landdechantei vers 
bunden 97), und 1 & k. Commerzial » und Dreißigftamt. Die 
dem hf. Laurenz gewidmete Pfarrfirche mit 3 Altären (das 
Blatt des hohen ift vom Sefuiten Ign. Raab gemalt), zu der 
ren Sprengel nur das einzige Göding gehört, ſteht auf dem 
Marktplatze und wurde an der Stelle einer alten und: flein ges 
wordenen auf ihre eigene, ber allerhächften Obrigkeit (3000 fl.) 
und einiger Wohlthäter Koften zwifchen 1780 un. 1786 ganz 
neu erbaut, aber die 2 Ceitenaltäre darin erft 1828 von dem 
damaligen Sfchft. » Bermälter Matthäus Pfersman v. Eichthal 
und andern Wohlthätern aufgerichtet. Schon im J. 1240 war 
bier eine Pfarre, deren damaliger Vorſteher, Hieronymus, in 
einer Urfunde für die Nonnen Abtei Tifchnowig als Zeuge cr- 
fheint. Cie überging aber im 16. Sahrh. an die Nichtfatho- 
liken, welche ſich bis 1630 im Beſitz derſelben behaupteten, wor⸗ 
auf fie wieder an die Katholiken kam ?®). Auf dem hieſigen 
Friedhofe fteht auch eine dem hl. Kreuze gewidmete und 1720 
von der Maria Antonia Gfin. Czobor erbaute Kapelle mit 1 
Altar. Das ehemalige obrgktl. Schloß dafelbit beftand fchen 
1169 und hatte einen eigenen landesfſtl. Burgvogt (I. Ber 
figer), wurde um 1228 von der böhm. Königin Conſtantia be: 


97) Zum Gödinger Defanat gehören die Pfarren: Göding, Kobilp, 
Schardis (Hradiſcher Hr), Schelletig und Tſcheikowitz; ferner vie 
Lofalien: Unter:Bojanowis, Brumomwis, Dubnian, Howoran, und 
Mutenis. 22) Der ıte kathol. Pfarrer fommt erft im 3. 1640 vor, 
mit welchem 5. auch zugleich tie Matriken beginnen. 
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dentenb erweitert und fehr ſtark befeſtigt. Sm 5. 1323 wurde 
darin zwifchen Böhmen und Deiterreich ein Bund gefchloffen und 
1372 wurden bier auch zwifchen Kaıf. Karl IV. und dem uns 
garifch. K. Ludwig um die Marf Brandenburg fruchtlofe Uns 
terhandlungen gepflogen. Der Fürft von Siebenbürgen Bethlen 
Gabor bemächtigte fich deſſelben 1620, aber fchon im folgenden 
J. wurde feine. zurüdgelaffene Beſatzung von dem kaiſ. Feld⸗ 
bern Gf. Buquoy daraus vertrieben. Doc mußte es ſchon 
1623 abermald eine Gmonathliche Belagerung durch benfelben 
mit türfifchen Truppen verftärften Gabor aushalten. Die Schwer 
ben bemächtigten ſich deifelben im J. 1645, ald es aber 1704 
gegen die ungarifchen Rebellen in guten Bertheibigungeftand ges 
feßt wurde, wehrten fich darin im 5. 1742 nur 300 Mann 
Fußvolks mehre Stunden hindurd; gegen 6000 M. preußifcher 
Truppen. Sm J. 1783 wurde diefes Schloß fammt den Webers 
reften feiner ehemaligen Feſtungswerke von f. k. Aerarium ges 
pachtet, und die Tabakfabrif von Brünn aus dahin verlegt. Ale 
aber am 17. Sept. 1302 eine Feuersbrunft, außer 130 Pris 
vathäufern,, dem Gemeindehaufe, der Schule, dem Braus und 
Branntweinh., dem großen obrgftl, Wirthsh. und der Mühle, 
auch diefes Schloß verzchrte ??), wurde die Tabaffabrif nad 
Bruck bei Znaim überfekt und erit am 19. Apr. 1819 erfaufte 
die k. k. Tabak: und Stämpelgefälle » Adminiftration die Brands 
flätte mit Einfchluß von 3 1f2 Joch Boden zur Herſtellung eis 
ner Tabaffabrif von der höchften Obrigfeit für 83,500 fl. WW., 
und hat hierauf die dermal hier befindlichen großartigen Ges 
bäude aufgeführt, worin feit 1821 bi gegenwärtig die oft ers 
wähnte Fabrik fich befindet. — Nebit den bereitd genannten Ges 
bäuden find in Göbing noch: 1 hſchftl. Braus und Brannts 
weinh., 1 Schafltall und Edyweizerei, 1 gleichfalls obrigfeitliche 
Mühle von 13 Gängen und einer Wafferleitung in das Braus 
haus, dann 1 Straffens und Brückenmauth. Der Ort hat 4 
Jahr⸗ (1ten Montag in d. Fafte, Montag nach Rogate, Diens 
flag in der Woche nad Laurenz und Mont. vor Eimon und 
Suda), 2 Roß⸗ und Vieh⸗ (Iten Mont. in der Faſte u. Mont. 


99) Bei diefer Öelegenheit hat Der Rittmeifter des Kaiſer Cheveaux 
legers Regiments, Zreih. v. Toussaint ,„ mit eigener und höchiter 
Lebensgefahr 2 Menihen vom fihern Zlammentode gerettet, und 
die Gemeinde danft ihm jekt noch dafür mit rührender Herzlich: 
Feit in ihren Gedenkbüchern. 
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nach Simon u. Zube), 2 Wollemärkte (Dienft. nach Frohn⸗ 
feichnam u. Dienft. vor Weihnacht.) und alle Mittwoch 1 Wo⸗ 
chenmarkt. 

Der Ort Göding (die Burg bekanntlich viel früher) bes 
ftand fchon im J. 1228 und wurde eben damals von der ofts 
erwähnten Königin Gonftantia zur Stadt erhoben, welche nur 
dem Landesfüriten unterthan, ein eigenes peinliched Gericht has 
ben, und beflen Bewohner gegen jährl. Zins freies Bierbraus 
recht üben follten, und bier fowol wie durch ganz Mähren und 
Böhmen von der landesfſtl. Mauth und für 10 volle 35. von 
jeder Landiteuer befreit wurden. Sie verlieh ihnen das Meils 
recht hinfichtlidy aller Handwerke, beftimmte die jährl. Leiftungen 
der daſigen Mühle und geflattete dad Sammeln bed bürren 
Holzes und freie Viehweide im obrigktl. Walde »Kletfchla« "°°). 
Diefes beftättigte Migf. Johann im J. 1350 '°°) und Migf. 
Jodok befreiete den Drt 1391 von der Anfallöverpflichtung '° 2). 
Der ungar. K. Sigismund entband ihn 1404 von der Zahlung 
des »TDreißigite und allen in Ungarn üblichen Abgaben in Anbes 
bracht »der Noth und vieler unbegmlichfeiten, worinnen biefelbe 
Stadt in diefen nuruhigen Zeiten und fich anbei. ereigneten Dies 
turbien von denen feindlichen Verfolgungen bie mehrifte Schäden 
durch Abbrennung ihrer Häufer und Verwüſtung ihrer Aeder 
gelittene »223). Diefe Begabnijje wurden von den nachfolgens 
den Landesfürften, ald 1437 von dem Erzherzog Albrecht, 1453. 
vom K. Ladiflaw, 1460 vom K. Georg und 1497 vom K. Wlas 
diſlaw beitüttigt "9°. Johaun von Lippa befreite die Einwohs 
ner 1535 von allen Frohndienften gegen jährl. Zins, und vers 
pflichtete fie nur zur etwa nothmwendig werdenden Andbeflerung 
der Brüde in der Fifchergaffe '°5). Sein Cohn Berthold gab 
ihnen 1555 gewifle Zeiten des Jahres den Weinfchanf frei '°6) 
und die Wittwe nad, Stephan v. Illieshazy, Katharina Palfy 
v. Erdöd, beftättigte 1612 alle diefe Kreibeiten fo wie auch 
den Befis der Wälder »Olſchowe, 2pod Lufaue und 2Okol⸗ 
nicye (diefer fon in Hungarn) '°6). Sin neueiter Zeit wurde 


00, Vidimus ciner fchlecht in's Teutfhe überfeg. Urf. in der k. k. 
m. 1. Sub. Regiſt. ?°*%) ddio. Brune in die SS. Philipp. et 
Jakob, !°*) ddto, Brun domin, prox. post ascens, Dom, 
08) ddto in unf. Feldabzug neben Tejnicz am Tag des heil. 
Apoſt. Jakobi. 200) Urf. im F. M. 203) ddto. na Rrumlom. den 
fm. Mathauſſ. *°°%) ddio. Krumlow. w. ned. pofln. Laetare. 
10?) ddio, na Hodonin. mw auter. pri. ſw. Mathiaſſ. 
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der Ort von dem nad) der Aufterliger Schlacht (1805) hier: 
durch nad) Ungarn ziehenden kaiſ. ruffifchen 1202) uud dem fie 
verfolgenden franz. Heere, fo wie 1809 nad) der Schlacht von 
Wagram wieder von letztern '°?) hart mitgenommen. Sm 5. 
1831 ward hier gegen die aus Ungarn drohende Brechruhr eine 
Eontumaz s Anftalt mit einem Raſtell errichtet, aber der beabſich⸗ 
tigte Zwed iſt bekanntlich nicht erreicht worden. — Außerhalb 
der Stabt und hart an der Straffe nach Lundenburg, bemerkt 
man einen Stein mit einer Auffchrift in mähriſcher Sprache, deren 
Inhalt befagt: daß am 17. Mai 1705 trunfene und in Etreit 
gerathene Bauernjunge den zu ihrer Beruhigung herbeigceilten 
Markt » Brimator Anton Weßelſky erfchlagen. — Göding ift der 
Beburtsort (30. Dftob. 1771) des ald Pfarrer der Dominikaner: 
firche in Znaim 1833 verftorbenen Nikolsburger Kanonikus Jo⸗ 
hann Neuhaus, welcher mehre bomiletifhe Schriften drucken 
ließ. 

2. Tfcheitowig (Czeikowice), 1 1f2 St. w. in ci- 
nem von Hügeln umgebenen Keſſel gelegener Markt von 334 
H., mit 1670 €. (831 mul. 839 wbl.), welche 2649 Joch 
1437 [I KL. Aecker, 264 Joh 159 [) KL. Wiefen, 218 
5 588 [I Kl. Hutweiden, 264 9. 639 [I Kt Weins 
nebft 11 5. 254 D Kl. Obftgärten und 70 J. 1127 TI Kt. 
Waldung, dann einen Cmit Inbegriff des hftl.) Viehſtand von 
217 Pfo., 50 Ochſ., 228 Kühe und 1894 Schafen befisen. 
Hier befteht eine dem allerhöchften obrgktl. Schuß untergeordnete 
Pfarre, Schule, und die der bi. Kunigunde geweihte Kirche 
mit 3 Altären, weldhe 1780 ganz nen erbaut wurde und zu 
deren Sprengel aud) die 2 DD. Alt» und Neu⸗Potworo w 
gehören. Auf einem Hügel fteht das alterthümliche und 1 Stock⸗ 
werf hohe hſchftl. Schloß, welches außer 1 längft entweihten 
und dermal zum SHolzgewölbe benügten Kapelle mit einer geräu⸗ 
migen Gruft, worin 18 Gärge hier verftorbener Sefuiten be- 
findfih — aud 10 zum Behuf von Sagdgäften gut eingerich- 
tete Zimmer enthält, und außerdem von 2 Beamten (Steuer: 
Einnehmer und Oberjäger) wie aud) dem Wundarzte bewohnt 
wird. Nicht weit davon gegen D. iſt die obrgftl. Schäferei 


e) Bei diefer Gelegenheit ruhete Kaif. Alerander I. in dem biefigen 
Pfarrhofe 3 volle Stunden aus. ?) Napoleon fpeifte damals in 
dem daſigen Schloffe und befihligte 7 Regimenter feines Buß: 
volkes. 
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und nahe daran eine Quelle, deren Waffer in der Umgegend 
als das befte anerfannt if. Der Ort, welcher ald Staͤdtch. 
mit einer Pfarre und ftarfem Weinbaue fchon 1353 beftand, 
vordem aber ein Eigen der QTempelherren geweſen cf. ob. bie 
Beiiter), hat 2 Jahr⸗ (Montag nadı Markus und Montag 
nach Kunigunde) und 2 Wollemärfte Cam 16. Mai und 
Montag nadı Wenzeslai). Zum Gute Tfcheitowig gehören aus 
Ber dem gleichnamigen Markte auch die DD. Alt» und Neu⸗ 
Potworow, Pruſchanek und Wrbit, nebft den Gründen der längft 
eingegangenen Roſtrhanſko und Michelsdorf. 

Dörfer. — 3. Bojanomig Unter, (Doln; Bojano- 
wice), 1f2 St. w., an einen Hügel angelehnt und im Halb⸗ 
freife von Weingärten umgeben, hat 289 9. mit 1519 €. 
(716 mnl. 803 wbol.) Hier beftand ſchon 13098 und noch 
1594 eine Pfarre cf. Befiger) , welche fpäterhin einging und 
der Drt wurde fammt ber Kirche der Gödinger Pfarre unters 
geordnet. Sm 3. 1734 wurde auf Patrond s und Wohlthäters 
Koften an der Stelle einer alten die gegenwärtige Skt. Wen 
zelskirche mit 3 Altären nen erbaut und die Obrigft. ftiftete 
dazu 1753 auch eine Lokalie, welche aud fammt der Schule 
ihrem Schutze unterfteht. Kingepf. ift zu ihr nur noch das D. 
Joſephsdorf. Unter den vielen mit Preßhäufern verfehbenen 
Weinkellern der E. zeichnet fi) der hichftliche mit einem ges 
ſchmackvollen und fehr geräumigen Preßhaus verfehene ganz bes 
ſonders auch dadurch aus, daß man von da aus die herrlichſte 
lleberjicht der Umgebungen bis zu den Karpathen der Trentſchi⸗ 
ner Geſpanſchaft genießt. Bei dem Fahrwege nad, Göding vers 
under ein Denkmal mit einem fteinernen Kreuze den hier 1724 
durch Herausfpringen aus dem Wagen zufällig erfolgten Tod 
des damaligen Hauptmanns der Hft. Goding, Franz Heyflig. 

4. Brumomwig, 3 St. mw. auf einem Hügel und nahe am 
Teiche Smrdiaf, zählt 163 H. mit 749 E. (369 mal. 330 
wbl.). Die dafige Sk. Antons v. Padua⸗-Kirche mit 3 
Altären, wurde 1716 — 1720 von der damaligen Obrgkt. 
erbaut und ber k.k. Rlgnsfo. (der auch feitvem Patron ift) ftiftete 
dazu 1784 eine Lokalie und Schule. ingepf. iſt hierher 
nur noch das D. Morkuwek. Der Ort verbrannte am 10. 
Mai 1804 beinahe ganz, am 15. April 1832 aber zum Theile 
(43 9. nebft 12 Preßh. nnd 3 Scheunen) und verlor 1831 
und 1832 durd) die Brechruhr 160 €. 

5. Dubnian (Dubniany), 2 St. n., mit 252 9. 
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und 1263 E. (599 mul. 664 wbl.). Die hierortige dem bi. 
Joſeph geweikte Kirche mit 3 Altären wurde 1720 erbaut 
und die Obrigkeit fliftete dazu 1753 eine Lokalie, welde 
fammt der Scyule auch ihrem Schutze unterfiebt. Zu ihrem 
Sprengel gehört noch dad D. Ratifhlowig. Nicht weit von 
dieſem D. gegen W., wo jet 1 bichftl. Schafhof und 1 Mühle 
von 3 Gängen find ''°), flanben die ehemaligen DD. Jaroh⸗ 
niewig und Mofronofiy, deren bei den Befitern öfters gedacht 
wurde. 

6. Grumwirz auch Krumwirz, 3 St. w. in der Nähe 
von Klobauck, zählt in 106 H. 570 €. (293 mul. 277 wbl.), 
bat 1 Schule, üt aber nach Klobauck eingepf. In der Nähe 
deſſelben und hart an der Poltitraffe fteht der obrgftl »Rovinfere 
Schafhof. Hier gedeiht der fchönfte Weizen der ganzen Umge⸗ 
gend und einige Einwohner preflen auch Leinöhl für den Verkauf. 

7. Soworan (Howorany), 2 ©. wunw. in einem Hu⸗ 
gelfefiel, hat 249 9. mit 1185 €. (576 mn. 609 wbl.). 
Die Hi. Johann d. Täauf- Kirche mit 3 Altären erbaute Die 
Gemeinde auf eigene Koften zwifchen 1721 u. 1725, und die 
Obrgkt. ftiftete Dazu 1752 die gegenwärtige Lokalie, veren 
und der Schule Patron fie aud) it und zu deren Sprengel auch 
noch die DD, Tſcheitſch und Therefiendborf gehören. 
Ein Grabftein in der Kirche befagt, daß die in Tſcheitſch am 
23. Juni 1788 + Johanna Frei. v. Mundi geb. Schuß hier 
beigefegt iſt. 

8. Sofepbsdorf (Jozelaw), 1 12 Et. wſw., von 
43 9. und 250 €. (117 mul. 133 wel). Der Drt entitand 
1782 aus dem aufgelöiten >Rufwigerz bfchftl. Mhof, wurde 
nah Sr. Majeität dem Kaif. Joſeph II. benannt und deckt 
größtentheild die Gründe des ehemald hier geftandenen D. 
Kukwitz, auf defien Spuren man beim Nachgraben öfters ftoßt. 

9. Aufdig (Luczice), 1f2 St. fw., bat 141 9. 
759 € (373 ml, 386 wol.), und iſt nach Mitkultſchitz 
cHft. Lundenburg) eingepf. und eingeſch. 

10. Mortumet (Morkawky, ehem. Morkowiczky), 
3 St. w. zwifchen Hügeln, hat 108 H. mit 477 E. (223 maml. 
254 wbl,). 

11. Mutenitz (Mutienice), 1 1/2 St. wıw. an ber 
Poftitraffe nad) Ungarn, enthält 264 H. mit 1452 E. (701 


20) Eigends Ponferibirt mit 3 Num., 33 E. (17 mn. 16 wbl.). 
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mn. 751 wbl.). Außer 1 hſtlich. Schafitall und dem Wohnge⸗ 
bäude für 1 Wirtbfchaftsbeamten, hat der Ort auch eine von der 
Obrgkt. im J. 1718 gefliftete und fammt der Echule ihrem Schuß 
unterftehende Lo falie, deren mit 3 Altären (Blätter vom Wiener 
Akademiker Leihert) verfehene Kirche die Kaif. Maria Thes 
refia 1769 ganz neu erbauen ließ. Es war bier ſchon im I. 
1367 eine Pfarre, deren Vorſteher Michael bamald einige 
Güter von der Herburger Nonne in Brüm, Clifabeth, ers 
hielt 9), und beftand zufolge den Kirchenbüchern von Straz⸗ 
nit und Gaja noch im J. 1640; bald darauf ging fie aber ein 
und die Kirche warb eine Tochter der Pfarre von Gaja bie 
1718. Mutenig war eine der erften Gemeinden dieſer Gegend, 
wo die Brechruhr 1831 ausbrach. 

12. Potworow -Alt (Potworowsko), 3/4 St. w., 
zählt 130 H. mit 625 ©. (304 mul. 321 wol.), und bat 
eine Schule. 

13. Potworow- Neu (Potworsko Nowe), eine in 
der Nähe des vorigen gelegene und 1784 aus einem zerſtück⸗ 
ten hftl. Mhofe entftandene Anfiedlung von 30 H. mit 148 ©. 
(72 mul. 76 wbl). Der Ort fehlt auf der Landkarte von 
Baier, und die von demſelben in diefe Gegend verfette Anfies 
delung von Lothringern muß nad, Tſcheitſch verlegt werben. 

14. Pruſchanet (Prussanlky), 1 1 St. w. an der 
Straffe nah) Aufpis, hat 190 H. mit 1003 €. (479 mul. 
524 mwbl.). Auch hier ift 1 dem hrſchftl. Schutze unterftchende 
und 1773 geftiftete Kofalie mit Schule, beren tem hi. Sfis 
dor gewidmete Kirche mit 3 Altären auf Koiten der Gemeinde 
1712 erbaut aber 1757 von den Jeſuiten (bekanntlich gehörte 
der Ort zum Gute Tſcheikowitz) bedeutend erweitert wurde. In 
der Nähe it 1 bftl. Schafhof, fo wie der gleichnamige Etreds 
teich, und im Bereiche diefer Gemeinde liegen auch die Gründe 
des fpurlod verfchwundenen D. NRoftrhandfo, welche jekt ale 
Meingärten und Aeder benutt werden. 

15. Aatifhlowin (auch Radiſchkowitz, Ratisskowice), 
1 St. nnö., mit 156 H., 920 E. (409 mm. 511 wbl.). 
Schule und 1 dem bi. Joſeph geweihten öffentl. Kapelle. 

16. Therefiendorf (Terezow), eine nad) der allerdurchl. 
Ctifterin und Kaif. Maria Therefia benannte und auf herrfchftf. 
Gründen auf einer Anhöhe beim Smrbdiafer Teih 1774 auges 


11) Brünn. Stadtb. Nro. 41. Hdfcft. 
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legte Anfleblung von 44 9. mit 235 E. (129 mal. 106 
wöl.). 

17. Tiefhig CTiessice),, 12 St. f., mit 84 9. und 
468 €. (230 mul. 238 wbl.). Es ift nach Milultſchitz eingepf. 
und eingefchult. 

18. Tſcheitſch (Ozeiz), 1 1/2 St. wnw. an ber Pofiftraffe 
nady Ungarn eben gelegen, hat 57 9. mit 363 €. (181 mul. 
182 wbl.). Es iſt hier 1 hftl. Schafhof, 1 großer Schütt 
kaſten mit abgefonderten Wohngebäuden für 2 Wirthfchaftsbeamte, 
1 8 k. Poft und mit derfelben vereint ein Bad⸗ und Einkehr 
haus, was indgefammt ein Privammann im I. 1825 von der 
hoͤchſten Obrigkeit erfauft und mit großem Koftenaufwande zur 
Aufnahme von Badegäften fehr zweckmaͤßig hergeſtellt und einges 
richtet hatte. Die falt hervorfprudelnde Mineralquelle enthält 
nad) der im I. 1818 amtlich vorgenommenen Analyfe ihres 
Gewäflers : Schmwefelwafler « Stoffgas, Kohlenfäuere, kohlen⸗, 
ſchwefel⸗ und falfaured Natron, kohlen » und fchwefelfauren 
Kalt mit Bittererde, und wird innerlich bei Berftopfungen der 
Eingeweide, Hemorrhoiiden und Verſchleimung der Bruftgefäße ; 
als Bad aber bei Rheumatismen, Gicht, Hautausfchlägen jeder 
Art mit dem beiten Erfolge gebraucht. Das Waffer wird aus der 
Quelle in das mit allen Bequemlichfeiten verfehene Badehaus 
geleitet, dort gewärmt und mittelt Röhren in die beſtehenden 
17 Badelammern vertheilt. Das Badehaus enthält, nebſt 1 
Speifes und 1 Billardzimmer, auch 1 Tanzfaal und 18 Gafts 
zimmer, an die Südſeite deffelben fchließt fich aber ein bedeu⸗ 
tenb großer Ziergarten am. Dieſes ſchon vor 100 33. fehr 
vortheilhaft bekannte Bad ''?) follte mehr gemwürbigt werben 
als es bisher gefchicht, Der Ort, in dem aud 1 dem hi. 
Vendelin geweihte und 1730 von der damaligen Obrgft. erbaute 
öffentliche Kapelle beitcht, war ehemals viel bedeutender ald 
jet, hatte ſchon 1236 eine Pfarre, deren Vorftcher zugleich 
Dechant gewefen "*?), und erfcheint im J. 1594 als vers 
ddeted Städtchen mit Wein» und Safrangärten, deſſen Anbau 
erit 1692 wieder begamı '*4). Aber erit Kail. Franz J., der 
Gemahl Marien Therefiens, berief aus Lothringen, Bourgogne 





112). Gotz, Mugen u. Gebraud des Gödinger Czeitſcher Bades 
in Mähren. Brünn. 1739. 8. **°) Andreas decanus et 
plebanus in Chbeych, Zeuge auf einer Urt, für Welchrad von 
dief. 3. ***) ©. die obigen Beſitzer. 
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und Franche - Comte einige Familien hierher, und vertheilte 
unter fie die dafigen Dedimgen nebit mehren obrgftl. Grunds 
ftüden, und fo entftand dad dermalige D., deflen Bewohner, 
mit Ausnahme von 4 Familien, ihre heimifche Sitte und Sprache 
faft gänzlich vergaßen. Hart an daffelbe ſtoßt der |. g. und an 
mancher Stelle Cangeblidy) unergründliche »Tſcheitſchere See an, 
einegKichlingsflur des WWildgeflügeld, wovon alljährig 1000 bie 
1200 St. (meiſt Rohrhühner) abgejchoffen werden. Im 5. 
1590 befreiete Johann v. Lippa ꝛc. einen dafigen Grund des 
Georg Szehomffy, fammt den dazu gehörigen 11 Aeckern, Wie⸗ 
fen und Gärten von allen obrgktl. Leiftungen, gegen einen jährl. 
Zind von 6 fl. mähr. (ddto. na Hodoninie d. fm. Girzh), und 
erlaubte demfelben Freifaffen 3 JJ. fpäter einen ebenfo befreis 
ten Weingarten in der Nähe des verödeten Stäbtchend anzulegen 
(ddto. na Hodoninie we fitwrtef, d. fm. Jana Kriitele). 

19. Wrbitz (Wrbice), 2 St. w. auf einem nadten 
Hügel, der aber die fchönften Fernfichten in die ganze Umge⸗ 
gend gewährt, es zählt 163 H. mit 790 E. (387 mnl. 403 
wbl.), und ift nach Kobily eingepf. und eingefch. Auch diefer 
Ort, in deffen Bereich ein Theil der Gründe des chemaligen 
D. Michelsdorf (f. Berger) liegt, muß früher viel bedeutender 
geweſen feyn, weil er im G. 1222 eine Pfarre hatte, deren 
Borfteher Heinrich hieß "°9). 


Allod. » Herrfchaft Gurein mit den Gütern 
Wohantſchitz und Krizinkau. 


Lage. Dieſer der königl. Hauptſtadt Brünn gehörende 
Hichftsfürper wird von den Dominien Poforig und Tiſchnowitz 
in 2 Theile, die obere und untere Hſchft., getrenut und liegt 
in WNW. des Kreiſes, zwifchen den Dominien Gzernahora, 
Tiſchnowitz, Komnig, Pernitein, Eichhorn, Domaſchow, Raitz, 
Poforig und Namieſcht. 

Beſitzer. 1. Von Gurein (ehem. CorZim, Corsim). 
Im 13. Jahrh. war cd landesfürſtlich, den daſigen Zehent be⸗ 
ſaß aber die Brünn. Skt. Petersberger Kirche ſchon 1226, und 


145) Henrieus plebanus de Wrbicz, Zeuge auf einer Urk. d. J. für 
das Stift Welehrad. 
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ed wurde verfprochen, daß er burdy den eben damals von K. 
Premiſl begonnenen Bau einer nenen Kirche dafelbit nicht beeins 
trächtigt werden folle 2). Lettere kam gleichfale an die Brünn. 
Skt. Petersfirche, und wurde famınt 2 dazu gehörigen Lahn. 1250 
mit ihr für immer vereinigt ?). In der That gehört ‘der Zehent 
fammt dem Patronate über die hiefige Pfarrkirche jet noch zum 
Brunner Bisthum. Der Drt felbit aber wurde ſchon vom 8. 
Dttofar Il. der Etadt Brünn fammt dem D. Strielitz für 
350 ME. verpfändet (Urf. im Cod. epistol. Rudolphi 1. 
Rom, Regis herausgegeben von Gerbert p. 162) und fam 
fpäterhin in fremde Hände. Co kauft 1360 Nedabil v. Gu⸗ 
rein dafelbft von einem Benedikt gen. Kuſſowrcz 1 Ader mit 2 
Mühlen und Bäldern fir 42 Mk., und 5 39. fpäter verkauft 
Peter v. Gur dem Johann v. Mefericz das D. Kuſſchow 
für 50 ME. und verfchrieb 1371 feiner Frau Katharina an 
dem Hofe in D. Lazan bei Lipumfa 70 ME. ald Heirathgut 3). 
Derfelbe Peter erftand 1374 von Znatha v. Lelefowig 1 Hof, 
2 Lah., 1 Schankh., 1 Mühle und 1 Gehöfte in Lajan *), 
aber 1406 verkauft Mkgf. Jodok das ganze ihm heimgefallene 
D. Gurein dem Milota v. Kizizanow, weldher Erhart 
den ält. v. Kunftadt darauf in Gemeinfchaft nahm 5) und 1409 
feiner Gattin Anna 900 Schock Gr. darauf verfchrieb 6). Dass 
felbe that 1416 Johann d. ält. v. Gurein für die feine Ras 
mend Dorothea mit 50 Schd. 7) und erhielt 1437 von Dobeß 
v. Meserziez nebft a. das ganze D. Gurein °). Die genannte 
Dorothea nahm 1447 den Niflad v. Borowna auf ihr dafiges 
Heirathgut in Gemeinfchaft, während gleidyzeitig auch Joh. Seis 
fricd v. Pernftein einen Theil dieſes D. befaß,, auf den er feis 
nen Oheim Johann v. Pernftein gleichfalls in Gemeinfchaft 
nahm, feiner Frau Hedwig v. Kwittendorf 200 Sch. darauf 
anmwies und 1448 von jener Dorothea 1 Hof nebit 8 Gehöften 
dajelbit erftand )). Im 3. 1459 trat Joh. v. Mifliborjicz den 
nach feinem gleichnamigen Bater ererbten Aten Theil von Gurein 
dem Brünn. Obriſtkämm. Waniek vo. Boskowitz ab *°), 
welcher ſchon 1450 von Joh. v. Pernftein den andern Biertheif ' 
nebft dazu gehörigem Antheil vom Teiche, Wald und 1 Hof ers 





1) Urf. ddto. Brune Indiet. XXIV. *) Urk. von dief. 3. u. Lib. 
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Dei ernera madgriaiene Iederr Margareıh Auen Gatten 
üymt v. Aumistı ui tad Vak arıter Gebe, mim mi 
ze Sug Dim, 1 Lei mt Biker mb bir Dazu gebirigen 
ET. mm, Rabe, Kıecm, Cydp, Zrammize, Frei 
une, Delafug, Pedeſe, ZAsarıg, lebens, Yyilien mu 
Gciterzucg a Gomermbat ’',, mi az geichzeicig ben 
PB. Baniet u Ezeret vr tem (al. de Debkm) vw 
Beier u Teitn met 1 Lei, we aub 16 ME jübel Ziües 
Darlsü ib iu ven ET. Cpreita, Petele mu 1 Bible, Zus 
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ku, Autew, KRowawes, Geiirzekin, Blabenew mu Hef, = 
Chwalitow 1 Zei, 1 Zeh ın Tetfn eb 2 Walder, mamfıch: 
>Boryehyn< und > Tobeiuyfe tem Ritter Artleb u. Bethen 
jow, welher tarami ſeiner Gattin Margareib ©. Sefftiaftew 
300 Mt. Kittbum verkbrieb ?*,, uud 1437 von bemfelben 
Jebann 9. Komm. Teen Aujprüche auf Lajan erbielt ?°). Die 
fer muß es baſd taranf au Jebaus v. Trahboteid (al. 
de Deblin) verkauft baben, weil dieſer 1448 ten Manief 
v. Dostowis darauf in Gemeinidaft nahm ?*%), was auch ber 
legtere 1450 wis feinen Zübnen binfichtlih ter Vurg Deblin 
und feines daſigen Ssabes that 27). Schließlich verkauften bie 
BB. Wenzel, Albrecht und Jaroſlaw v. Boskowitz für ibren 
minderjähr. Mitbruder Ladiſſaw um 1470 tiefes Gut der Fönigl. 
Stadt Brunn, und zwar: die Burg Teblin fammt Staͤdtch. 
und Sof, dann die TD. Tiſſth, Zrunomffy (beide eingegangen), 
Nelepcze, Piſſczkow, Trzeblowicze (eingegangen), Holaſycze, 
Marſſow, Brauiſſtow, Zdyarcze, Blaboniow mit Hof, Pro⸗ 
ſetyn, Katow, Neudorf, Geftrzeby , Lajanfy, Antheil au Lazan, 


st) m. 70. "Hl. 7a. 77. 22) IV. 41. °*) VI, 8. *s) VI. 
22. 26) vl 71. 27) IX. 13. 
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hinterließ es Tettwillig ihrer Schweſte Maria Polerina,. 
verwittw. Gfin. v. Sonau, und diefe verkaufte ed am 29. 
Mai 1738 dem Gottfried Ignaz Gfen. v. Walldorf um 
8000 fl. rhn., nad, defien Abfterben es die Vormünder feiner 
Kinder am 14. Mai 1746 der Etadbt Brünn für denfelben 
Preis abliefen. — Tas ritterfiche Geſchlecht, welches fich nad 
diefem Gute im 14ten und 15ten Jahrh. nannte, war nicht 
hier, fondern im Süden bed Kreiſes begütert. 

4. Keletowig war ehemals ein eigenes Gut und gehörte 
einem fehr angefehenen adeligen Geſchlechte, wie dies folgende 
Daten beweifen. Im 9. 1342 befaßen es Herfh und 
Bufto v. Lel. und erfterer war 1348 zugleich Richter beim 
Dim. Landrecht bis 1358, im folgenden J. aber befleidete 
diefe Würde fein Sohn Buffet v. Lel. bis 1365 32). Jener 
trat 1358 dem Migf. Johann dad D. Lajan für das D. Ry 
naczowicz ab 33), während feine Gattin Elsbeth von den BB. 
Seffet u. Buffet v. Lel. die Hälfte der Burg Lelefomwig, 
den halben Teich nebſt 1 Paſſeke bei der Burg erfaufte °*), 
und diefer verfchrieb 1361 feiner Frau Anna 125 ME. auf 
Lelekowitz 35). Im 3. 1366 erfauft Znatha v. Lel. und 
fein Brud. Albert 1 dafigen Hof von Seffet v. Raik für 40 
Me. 3%), und 3 55. fpäter fohenkte die Wittwe jened Buffet, 
Sutka, ihre daſiges Wittbum von 50 ME, der Nonnenabtei in 
Daubrawnik 37), und einigte fih 1368 wegen des Ueberreftes 
deffelben mit Johann v. Mezgericz, während jener Zuatha feiner 
Frau Eulalia auf der daſigen Veſte und Hofe 250 ME. vers 
fohrieb 3%). Er verfaufte 1371 auch 1 Hof mit 2 Gehöften 
in Lazan dem Paul v. Utyechow, wie auch 2 Rah. in Lele⸗ 
fowig dem Bunek v. Moſticz, und eben damals hatte audı 
Wſſebor v. Raig 1 Hof mit 3 Lahn. in Lelek., worauf er feis 
ner Frau Margareth 100 ME. verfchrieb 39%). Der eben ges 
nannte Bunek überließ 1373 fein dafiges Eigen dem Mkgfen 
Johann, und fo aud die BB. Wſſebor und Herrmann von 
Raitz das ihre fammt der Hälfte ded Kirchenpatronats, mit 
Ausnahme von 4 Mk. Zinfes auf A Lah., 2 Gehöft. und 1 
Schaukhs., welche fie dem Zuatha v. Lomnitz verfauften. Das 
gegen überließ 1378 Znatha v. Lelek. feinen dafigen Antheil, 


ID. 8. 1. qq. u. 86. 22) B. 2. (Durchweg) I. 12. °*) 13. 
33) 29. 25) Bron, distr. 20. 27) Lib. Matuss. de Sternberg 
6. 22) 7. °9) 25. 
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mit Ausnahme der 12 Burg, an Kuno v. Rychwald, und 
1379 verfaufen Mir, Wſſebor und Herrmann v. Lel. den 
dritten Theil der dafigen Burg nebft der Hälfte des Patronate 
u. Teiched einem Jeſſek, genannt Margaretha. Die Wittwe 
nach Buſſek v. Lelek., Gytka, fchenfte 1381 ihr Witthum auf 
Lel. von 300 Mk. dem Jeſſek v. Rizifanow, und die nad) 
Znatha v. Lel,, Eulalia, nahm auf das ihrige ihren Bruder 
Joh. Klamofffr in Gemeinfhaft *°). Den Antheil Kımos 
v. Rychwald an diefem D. ſchenkten 1385 feine Söhne Kuno 
und Alſs einem Jeſſek Puſſta, Herſs v. Lel. dagegen den feis 
nen 1387 dem Wilhelm v. Sternberg. Die obige Eulalia 
bradıte ihrem Gatten Ludwig v. Ubyſſyn ihr Mitthum auf Let. 
zu, und diefer verfchrieb ihr darauf und auf dem 3ten von 
Wſſebor v. Raitz erfauften Theil der dafigen Belle 260: Schck., 
verfaufte aber nach ihrem Tode daffelbe 1390 an Peter Hecht 
v. Roſſicz, welcher dazu von Buſſek v. Lel. auch 3 1/2 Lahn. 
und 1392 vom Herſch v. Lelek. den Iten Theil der Veſte und 
dad D. erftand. Herſch behielt indeß bier nedy 1 Hof für ſich, 
auf den er feiner Frau Dorothea AO Mi. auwies +’). AT 
v. Kunſtadt gab 1398 feinen dafigen aus 1 Wal, Tiefen 
und Antheil an Patronate beftehenden Theil dieſes D. dem Jeſſek 
Pufffa v. Kunft. *?), aber 1410 fchenfte Mgf. Jodok das 
But Lelefowis fammt Veſte, D., Waͤldern, Teiheg, Mühlen ıc. 
das er »mit Waffengewalt und großen Koften aus Räuberhäns 
den geriffen,e dem Erhart v. Kunfadt auf Efal *3), 
wogegen aber 1415 Hinef Hecht v. Strzilek Einfpradhe that **). 
Sm 5. 1420 hatte eine Dorothea v. Lel. auf dem dafigen 
Freihofe noch ein Witthum, worauf fie ihre Eöhne in Gemeins 
fhaft nahm, und ein gleiches that 1437 hinfichtlich des ihris 
gen dafelbft Sophia v. Kunitadt mit ihrem Gemahl Johann 
v. Czimburg, fo wie auch die Nonne in Daubrawnik, Marga- 
reth v. Lelek. mit Kuno v. Kunitadt bezüglich ihres vom Vater 
und BB. ererbten Eigend dafelbft und in Sſebrow. 10 35. 
fpäter verfauften der Landeshauptmann Johann v. Czimburg und 
feine Gattin Sophia die Befte und D. Lelek. fammt Hof, Pas 
tronat, dem öden D. Kamenfa und Zindleuten in Sſebrow, 
dem Johann Dupnif von Nietkowicz *°), deflen Tochter 

® 


so) 1, 12. 13. 45. 50. 59. 65. *) Ul. 3. 49. 50. 63. 77. 89. 
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Sohanna und ihr Gatte Georg Raczek v. Mrdicz dieſes Gut 
1490, und zwar die Veſte und D. Lelek. mit Patronat, die 
DD. Nyayriowa, Sfebrowa, Lajan mit Hof nebft den üben 
DD. Kamenfa und Srumofa, dem Linhart v. Hora verfauften, 
welcher einen Urban Nekel v. Starefeblo darauf in Gemeinſchaft 
nahm +6). Diefed that 1504 auch Margareth v. Hora hin⸗ 
fihtlich ihres Gemahls Niklas v. Königsberg 7), und 1520 
hinfichtlich des 2ten Johann Kolinfly v. Vtieſſicz *°), nach defs 
fen Tode 1524 Johann Kuna v. Kunftadt diefes Gut (mit 
Veſte, Hof, Patronat ıc.) dem Z3ten Gemahl jener Margareth, 
Johann Proczek v. Czernie, abtrat, weldye feiner Gattin 400 
Schock Gr. darauf verfchrieb +7), und 1527 von dem Domis 
nifancrklofter in Brünn 1 Hof in Lelek. für 80 Grofch. jährlich 
Zinfes verfaufte 5°), aber 1544 die Belle und D. Lelek. mit 
Brau- und Malshaus, Mühle, Hof und Patron, ferner das D. 
Nozyrzow und 3 Zindleute in Sfebrowan Wilhelm Waleczky 
v. Mirow verkaufte ’'). Schon 2 3%. früher erftand die 
Stadt Brünn von den BB. v. Kunftadt einige Berge und 
Wälder daſelbſt fammt dem Graben hinter der Kirche für 
200 fl. mähr. 52), und 1557 von ben genannten Wilhelm 
Waleczky auch dag Gut Lelekowicz fammt allen obigen °3). 

5. Wohantfhig. Ein Mari v. Wohanczicz erfcheint 
ſchon 1255 ale Zeuge einer Urkunde für das Stift Saar °3); 
aber feitdenf®bis zum 5. 1390, wo Paul Syihers feiner Frau 
Margareth 50 ME. auf dieſes D. verfchrieb 5*), findet ſich das 
von feine Spur. Derfelbe befaß ed noch 1406 °°), aber 1437 
ſchon ein Haffet v. Wohancz., der feiner Frau Elsbeth v. Tifch- 
nowig 50 Sc. Morgengabe darauf anwies 56), die wiederum 
1446 ihre Söhne auf diefelbe in Gemeinfchaft nahm °7). Im 
J. 1482 verſchrieb Wenzel v. Wohancz. daſelbſt feiner Frau 
Margareth v. Horka 75 fl. mähr. als Heirathgut 59), und 
1492 befaß ed Benedikt v. Wohancz., der 2 33. fpäter auch 
das D. Skaliczka mit Hof und Mühle von Wratislaw v. Pern⸗ 
ftein erhielt °9). Er kaufte auch das D. Roſſiczka fammt Veſte 
u. a., und verichrieb der Frau feines Sohned Johann darauf 
505 Schck. ald Heirathgut 6°), welcher letztere und feine BB. 


+6) xl. 6. +’) XIV, 32, HH) XVI. 1. +9)xVv, 2. 5. 5°) XIX, 
4. 31) XXI, 41. 5°) 42. 53) XXıl. 3. 5°) O. Steinbach's 
Diplom. Samml. I, p. 13. °*) B. 2. (indgefammt) 1. 73. 
ss) IV. 30. 3°C) vi. 21. 5’) vi 21. 57. >99 XI. 23. 
59) X. 31. 39. 6°) XIV. 7. 
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Niklas, Hynek und Burian 1573 dad D. und Hof Wohaucj⸗ 
mit der öden Belle, D. und Hof Skaliczka, dann Obſt⸗ und an⸗ 
dere Gärten dem Johann Berger v. Berg verkauften 8), defien 
Sohn Johann GChriftoph das Gut wegen Theilnahme an ber 
Empörung (1620) verlor, worauf ed Kaif. Ferdinand II. am 
18. Febr. 1626 dem Nathe und Ohberhauptmanne ded Dim. 
Biſchofs, Johann v. Melfing,, und feiner Gattin Maria um 
14,000 fl. rh. verfaufte 62). Des Letztern nadıgelaffene Wittwe, 
Maria, geb. v. Enzenberg, hinterließ es lestwillig 1629 der 
Elifabeth Berger v. Berg, melde dafjelbe 1636, nämlich die 
DD. Wohantfhig, Zierotig, Skaliczka und Zawilt, fammt Ritters 
fis, Höfen, Mühlen und Brauhs. 1636 dem Gardehauptmam 
des Dim. Bifchofs , Alfons 9. Caftro Cauf Rubanin und Stwo⸗ 
Iowa) und feiner Gattin Juliana geb. Golumban v. Hochdam, 
für 12,000 fl. rh. verkaufte 63). Des Erfäuferd Sohn und 
mähr. Landesburggraf, Franz Karl, überließ es fammt obigen 
DD. (darunter aud) Herotitz, 2 Mühlen ıc) am 28. Juni 
1666 dem Paul Albrecht v. Tryburg für 9200 fl. rh., welcher 
ct. Kammer s Profurator in Mähren) ed am 16. Jaänn. 1675, 
fammt dem 1668 erfauften Gütl Milonig, dem f. Rathe Heinrich 

Slawikowez v. Slawikowa um 15,500 fl. rh. verkaufte. Diefer 
ftarb 1680 , und hinterließ das Gut feiner Wittwe Franziska 
Elifabeth geb. Frei. v. Dftefchau, welche bald darauf einen 
Freih. Dubffy v. Trebomiflig eheligte und um 1690 ftarb, wor⸗ 
auf das k. Landredht dieſes verfchuldete Gut am 27. Anguft 
1693 meijtbietend dem Karl Mar. Kom v. Rozmital, und zwar: 
Wohantihis mit Schlößhen, Braun = und Branntweinhe., DD. 
Zawift, Sfalipfa mit 1 Hornmühle, Milonig mit Mhof., die 
Breznitzer Mahls und Sägemühle, dad öde D. Herotitz mit 
ödem Mhof. und Schafitall, für 20,000 fl. rh. verkaufte, und 
diefer überließ e8 am 22. Mai 1700 um 22,000 fl. und 
200 fl. rh. Schlüßelgeld der Stadt Brünn. 

Bon den einzelnen Dörfern laſſen fich noch folgende Befits 
zer nachweifen : 

6. Bon Branfhlow (Braniskow , Rranissow, Pra- 
nyeczkow). Im 3. 1360 fchentt dafelbft Soyslaw v. Sche⸗ 
Ienberg dem Eichhorner Burggrafen Jeſſek und feiner Frau Anna 
3 Sch. Groſch. ald Heiratbgut, aber 6 3J. fpäter verfauft 
Hynek v. Oſſowa feiner Frau Anna mehre DD., worunter aud) 
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dieſes, und gleichzeitig befaß auf der dafigen Mühle Dubecz von 
Wrbowicz 2 Groſch. jährl. Zinfes, die er dem Hinek v. Swier⸗ 
ezowicz verfanite +). Im J. 1387 einigt ſich Emil v. Zwola 
mit feinem Bruder Hynek über feine Güter, worunter auch dies 
ſes D. war 65), und beide verfaufen es 1392 fammt bem 
Kircjenpatronate an Czenek v. Borowa, welcher darauf und auf 
Zwola feiner Frau Offta 200 ME. verfchrieb 66), die felbe 
6 33. fpäter ihren Söhnen Jeſſek, Hynek, Alf, Smyl und 
Czenek fchentte 67). Im I. 1415 war ein Theil des D. bei 
Deblin (f. oben); 1420 trat Johann Hlawacz v. Rouow ſei⸗ 
nem Bruder Alſs feine Anfprüche auf Zwola und Branyſſow 
ab, und 1437 verkaufen die BB. Wenzel und Georg v. Kra⸗ 
watz beide DD. (in Branif. 1 Hof und 2 Mühlen) dem Pes 
ter v. Roſſyczta 6°). Im I. 1504 war es ſchou ganz bei 
Debliu (f. oben). - 

7. Aipuwta (Lypowka). Im 3. 1379 verfauft hier 
Waniek v. Bosfowig 1 Hof dem Bohunek v. Tobrawoda, wels 
her darauf feiner Frau Adelheid 25 Schod Groſchen vers 
fchrieb 6%), und eben fo viel wies auch derfelbe Wanief 1409 
auf diefem D. der Frau Proczek's v. Bujow, Katharina an 7°). 
Im 3. 1557 verkaufte Ambros v. Ottersdorf dieſes D. der 
Stadt Brünn? ). 

8. Neudorf. 1364 ſchenkte Peſſek v. Neudorf feine nach 
dem Tode ſeiner Frau Margareth v. Lelekowicz ihm zugefallene 
95 Mt. auf mehren umliegenden DD. dem Budſlaw v. Naſch⸗ 
mirjieg 7%), und 1366 verfaufen Heinrich v. Dffowa mit Jos 
hann v. Bechina den BB. Raczek und Mir v. Hluboky die 
Hälfte von Neudorf fammt 1 Mühle für 33 ME. 73). 2 35. 
fpäter verfauft Lowel v. Drahan die Wälder” bei Neudf. an 
Mir dv. Ugezd, 2 Lah. und die halbe Veſte („Hradiscye) aber 
den BB. Peſſek und Hartmann v. Bukowicz 7%). Im I. 1373 
hatte auch Mayſſek v. Ugezd einem. Antheil an diefem D., und 
erftand dazu auch noch 1 Lahn nebſt 1/3 des Kirchenpatron. 
daſelbſt von Proczek v. Lomnicz, trat hier aber in folgenden I. 
1 1/2 Lah. feiner Tochter Anna ab 75). Im I 1358 ges 
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hörte es zum Theil dem Herſs v. Ugezd, deſſen Tochter Bolka 
noch 1390 ihr Heirathgut darauf befaß 76%), obwol der größte 
Theil ded D. fchon zu Deblin gehörte (f. oben). 

9, Peſchkow (Pysskow, Pesskow). Die Wittwe nad 
Albert v. Czirnowicz (Gzernumfa) hatte 1350 daſelbſt und im 
Mofra ihr Witthum von 100 ME. 77), aber 1390 war das 
D. ſchon bei Deblin. > 

10. Skaliczka. Kunfa v. Skalicz. trat hier 1376 ihrem 
Gemahl Artleb v. Obora 1 Hof und 1 Mühle ab 78), und 
1415 verfauft hier Bohunef v. Niemtihis 1 1/2 Lahn. nebfl 
1 Mühle dem Theodoridy v. Spranek, welcher dies ſogleich an 
Czech v. Kalnow veräußert, ter auch 1416 1 Hof dafelbft von 
einer gewiflen Föna erftand 7°). Sein Sohn Johann und deffen 
Mutter Anna fchenften 1446 diefed D. fammt dem Hofe und 
Mühle einen Pechan (2) v. Garnwiena, welcher feiner Frau 
Kaczna 20 Schck. Gr. daranf verfchrieb 8°). Shre Tochter 
Alena nahm 1492 den Bruder Joh. v. Skalicz. auf dieſes D. 
fanmt Hof u. Mühle in Gemeinfchaft, ungeachtet des Widers 
ſpruchs Wratiſſaws v. Pernftein, welchem 8. Wladislaw 1491 
das ihm nad, jenen Pechan und deſſen Fran Katharina zuge 
fallene D. gefchenft hatte. Derſelbe Wratiflam hat es mit Hof 
und Mühle 1494 dem Beneſs v. Wochanczicz abgetreten 8), 
bei welch leßterm es feither verblieb. 

11. Shwinofhig (Swynossirz). Agatha v. Swynoſſ. 
trat ihre dafige Mlorgengabe 1349 einem Wenzel v. Stirm⸗ 
ftein ab, welcher fie dem Buffet von Moſticz fogleich vers 
fanfte 92), und 1365 überließ Artleb v. Kleczan dieſes D. feis 
ner Frau Urfula im Werthe v. 300 ME. *3), 1373 aber vers 
faufte es dem Peter v. Kleczan °°). Der Bormund der 
Kinder von Lesterm verfauft dad D. 1390 an Wſſebor 
v. Raicz 95), defien Witwe Margareth 1398 ihre Söhne 
Wſſebor und Johann, auf ihr daſiges SHeirathgut in Gemeins 
fhaft nahm, von denen der erftere feiner Fran Anna 1406 hier 
fowol wie in KL. Niemtfchis und Sfebrow 150 Mt. Morgens 
gabe verfchrieb 96%). Nach feinem Tode verfaufen eg 1415 feine 
Teftamentövollfirecfer dem Waniek v. Boskowicz auf Ezernahora, 
welcher der Frau Johanns v. Dpizetin, Katharina, 50 Schck. 


26) 1. 5. 66. 77) 1. 18 rs) 1. 20. 79) VI, 4. 21. 23. 
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Grofchen darauf anmwied 287). Der Landeshauptmann Wenzel 
v. Boskowitz und fein Bruder Beneſs verkauften aber 1437 
dieſes D. fammt Befte, Hof und dem D. Kl. Niemczicz an J os 
hann Wrſs v. Orjetin, welcher darauf feiner Frau Katharina 
70 Mt. verfihert 38). Einer der Nachkommen des Leptern, 
mit Namen Johann Zamifs , veräußerte es fammt Hof und dem 
öden Kl. Niemczicz 1499 an Johann v. Hrochow 8), und dies 
fer wieder 1508 der Stadt Brünn ?°). — Ueber Aufifchy 
fehe man zum 3. 1470 die Beſitzer von Deblin, fo auch über 
Blahoniom zu 1390, 1415 u. 14705; über Czernuwka 
zu 1350 u. 1390 gleihfalld; ferner über Czizek zu 1390 
1406 u. 1415 ; über Geftrjaby zu 1390, 1415 u. 1470; 
über Holafig zu 1390 ⁊c., über Kattow zu denſelben 35.5 
dann über Marſchow feit 1406, über Nelepetſch ımb 
Proſatin feit 1390; über Herotig feit 1415, zu 1666 
u. 1693 aber die Befiter von Wohantfchig, fo auch über 3a: 
wift feit 1636, und fchließfih über Lajankto, weldes Migf. 
Drjemifl dem Burggraf. von Eichhorn Stibor fammt der Benuts 
zung bed dafigen Eifenbergmerfs überlaffen (Urk. von dief. 3. 
ohne Datum), feit 1358 die Beſitzer von Lelekowitz, von Gu⸗ 
rein (f. 1371) und Deblin (f. 1437). 
Defhaffenbeit. Die Größe diefes Körpers bes 
trägt 19,602 Joch, 648 2/6 D KT. und die Oberfläche des⸗ 
felben ift mehr gebirgig als eben zu nennen. Die berrfchende 
Gebirgsart hier ſowol (namentlich bei Deblin), wie auf den 
benachbarten Tiſchnowitz, ift wahrfcheinlich, der an mehren Or⸗ 
ten zu Tag liegende Gneis; nebftvem aber kommen Thon und 
Gtimmerfchiefer , und ald Einlagerung Urtrapp, fo wie ſtrecken⸗ 
weife der fchönfte weiße Urfalf vor ?'). Lebterer bildet bei 
Lazanko einen »Tabore genannten Felſen, und Tiefert den naben 
Gemeinden einen reinen, zu verfchiedenen Bauten fehr geeigneten 
Kalt, der auch in der Nachbarſchaft guten Abſatz finde. Bon 
andern Mineralien trifft man indbefondere bei Lipuwka, 
fhwimmenden Asbeſt, gemeine Hornblende, dichten und gemeinen 
Feldſpath, fo wie gemeinen Hornftein vor. Bei Kajanfo ift auch 
ein Eiſenbergwerk, welches der Hſchft. Neuftad! und 2 Privaten 
zur Ausſchürfung überlaffen iſt und fchon im J. 1236 betrieben 
wurde (f. oben). Sm 3. 1234 war auch bei Deblin ein Gil; 


er) vil. 8. 15. ®°) VI. 25. 99) XI. 19. 9°) XIV. 3. 9°) ©. 
J Mittheilungen 1824. ©. 340. 
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rein und Wohantſchitz; der letztere ift dermal zeitweilig verpach⸗ 
tet. Die Obſtbaumzucht (Aepfel, Birnen, Pflaumen und 
Kirſchen) betreiben die Gemeinden Zernumfa und Peſchkow in 
freiem Felde, die andern hingegen meift in eingefriedeten Gärs 
ten. Die Bienenzuct verfällt feit mehren Jahren immer mehr. 

Mit Semwerben befchäftigen fi 216 Profeffioniiten, wor: _ 
unter 10 Müller, A Brotbäder, 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 
5 Gaftwirthe, 2 Glaſer, 21 Hufichmiede, 22 Kalt: und Zie⸗ 
gelbrenner, 2 Schloffer, 6 Tifchler, 20 Schufter, 31 Schneider, 
7 Wagner, 6 Sägemüller, 1 Sattler, 1 Büchſenmacher, 2 
Pottafchefieder, 11 Weber ıc. ıc. Zum Handelsſtande gehört 
1 vermiſchte Waarenhandlung in Deblin. — Sn Gurein ift 1 
obrgftl. Pottafchehütte mit 1 Keſſel, welche 50 Gent., und in 
Krzizinkau eine zweite gleichfalls mit 1 Keſſel, welche 30 Gent. 
Pottaſche jährlich erzeugt. 

An Straffen hat diefes Dominium die von Brünn über 
Lipumfa ꝛc. nadı Böhmen führende Poftitraffe , und die mit der- 
felben verbundene durch Gurein nad, Tiſchnowitz gebahnte Hans 
deföftraffe, nebit mehren gut unterhaltenen Landiwegen. Die 
nädhfte Poft ut in Lipuwka. 

Sn den Trivialfchulen zu Gurein, Lelekowitz, Lipuwka, 
Deblin und Lajanfo erhält die Jugend den nöthigen Unter: 
richt; 15 Arme Unterftügung aus den Armenanftalten 
bei den A Pfründen, deren Stammvermögen 715 fl. beträgt, 
und für die Gefundheit forge 1 Wundarzt in Gurein nebft 
8 Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 

Ortbefhbreibung. 1. @urein (mähr. Kurzim), 
ein an der hierdurch nach Tiſchnowitz führenden Handelsſtraſſe 
und am Fuße eined Berges eben gelegener, von Brünn 1 3/4 MI. 
wnw. entfernter Marft von 168 H. und einer Bevölferung 
von 1003 ©. (483 mal. 520 wbl.), welche 1475 Joch 975 
D Kt. Acker, 160 3. 1255 DKL. Wiefen, 250 9. 353 
D Ki. Hutweiden und einen Vichftand von 89 Pfo., 14 Ochſ., 
209 Kühen nebft 1203 Schafen befiken. Hier iſt 1 obrgftl. 
Schloß, wovon der Sitz des Wirthfhaftsamtes, 1 
unter Patronat des Brünner Bifchofd jtchende Pfarre, Kirche 
und Schule, fo wie obrgftl. Mhof., Brau⸗ und Wirthshaus. Die 
Kirche, mit welcher auch das gleichnamige Defanat verbunden 
ift 92), und zu deren Sprengel noh die DD. Mähr. Künitz, 


»2) Zum Gureiner Dekanate gehören die Pfarren: Tifdno: 
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Inatſchowitz und Zinzendorf gehören, ift der hi. Magbas 
lena geweiht, hat 4 Altäre mit guten Blättern von Endlinger 
(d. Hocdaltarblatt), Stern (d. hh. Therefia und Anton) und Wins 
terhalter cd. hi. Kreuzes), und wurde 1770 von eigenem Ders 
mögen neu erbaut. Daß bier fchon um 1230 eine Kirche bes 
ftand, deren Patronat fammt dem zu ihr gehörigen Zehent mit 
ber Brünner St. Peterskirche vereinigt wurde, hat man bereits 
oben cf. Befiter) bemerkt. Der Dre, welcher am 12. April 
1825 größtentheild abbrannte ?3), har übrigens 1 obrgktl. und 
1 Gemeinde » Wirthähe. und 4 Jahrmaärkte, nämlidh am 
Montag nadı Fabian und Sebaftian, Montag nad) Georg, an 
Maria Magdalena und Montag nach Allerheiligen. 

2. Deblin, 3 1/2 St. ſw. vom Amtsorte, theild auf eis 
nem” Hügel, theild® im Thale gelegener Markt von 122 9, 
mit 856 €. (415 mal. 441 wbl.), einem Grunbbefiß von 
734 J. 1381 TEL. Aeder, 48 J. 533 TR Wieſen, 
193 5. 1544 D KL. Hutweiden, 112 5. 218 RL Wal⸗ 
dung und einem BVichftand von 19 Pfb., 59 Ochſ., 104 Küb. 
und 120 Echafen. Nebſt 1 obrgktl. Schloße und 1 Wirthes 
hauſe ift hier auch eine dem hi. Niklas geweihte, mit 3 Altären 
verfehene Pfarrkirche (2 Gloden führen die Jahrzahlen 
1481 und 1562) und Schule, melde unter obrgktl. Schutze 
ſtehen. Eingepf. und eingefchult find hierher noch die DD. 
Branfhlow, Herotig, Peſchkow, Aufofhy, Ne 
lepetſch, Czernuwka, Czizek, Gefttaby, Neudorf, 
Proſatin, Blahoniow und Gabrda. Schon im 13. 
Jahrh. war hier eine Pfarre, deren Patronat 1294 der teutſche 
Orden erhielt %*), aber von weitern Schickſalen derſelben iſt 
nichts bekannt. Im 14. und 15. Jahrh. beſtand daſelbſt eine 
Burg (ſ. Beſitzer), von der kaum eine Spur zu finden, und im 
16. ein Silberbergwerf unter dem Namen »Danielöberge, wors 
auf R. Ferdinand I. 1531 der Stadt Brünn die Bergfreiheit 
ertheilte ? 5). Uebrigens hat das Städtchen, welches fchon 1470 
Marftgerechtigkeit befaß (f. oben), A Jahrmärfte, und zwar 
an Maria Heimfuhung, Montag nadı Verklärung Chrifti, an 








wis , Gurein, Auge, Branau, Lipumfa, Eichhorn » Bitifchka, 
Deblin und Teutfh: Künig,; ferner die Lofalien: Draſow, 
Lajanfo, Swatoſlau, Tſchebin und Vorkloſter in Tifhnomig. 
9°) Der diesfallfige Schaden wurde auf 44,984 fl. geſchätzt. 
9) ©. oben die DBefiger. ?°) Urk. ddis. zu Augsburg 20. Nor. 
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Gallus und am Tage ber unſchuldigen Kinder. Im J. 1784 
wurde der hiefige obrgftl. Mhof. unter 20 nene Anfiebfer ver- 
ilt. 


Dörfer. 3. Auſoſchy (Aussosy, ehemald Ossosy), 
3 1/2 St. w. auf einem Hügel, mit 12 9. und 90 E. (43 
mmi. 47 wbl.). 

4. Blahoniow, 4 1/2 St. w. im Thale zwifchen Waͤl⸗ 
dern, zählt nur 3 H., mit 22 E. (9 mul. 13 wbl.). 

5. Branſchkow (Bransskow , ehem. Branyskow), 3 
1/2 St. w. auf einem Hügel, hat 18 H. mit 90 €, (45 mul. 
45 wbl). Sm 14. Jahrh. beftand hier eine Pfarre (f. def. 
Befiper), die fanımt der Kirche fpurlos verſchwand. 

6. Czernuwka, 2 1/2 St. w. im Thale, mit 9 9. und 
54 €. (28 mul. 26 wbl.). 

7. (Cziſchet (Gzizek, ehem. Czyeſſts), 3 1/2 St. w. in 
einer Schlucht, zählt 13 9. mit 75 €. (42 mal. 33 wbl.). 

8. Geſtrzaby, 5 St. mw. auf einem Hügel, bat 31 9. 
mit 189 €. (91 mul. 98 mbl.). 

9. Serotig (Herotice) , 3 St. wiw. auf einem Hügel 
zwifchen Wäldern, mit 30 H. und 149 €, (84 mul. 65 mwbl.) 
Sm 3. 1693 war es veröbet ?%), und 1784 wurde ber bafige. 
obrgttl. Mhof. aufgelöft und unter 6 Anſiedler vertheilt. 

10. Hollafig (Holasice) , 2 2/4 St. f. auf einer Ans 
höhe im Walde, hat 6 9. und A5 E. (19 mn. 26 wbl.). 

11. Rattow, 5 Et. w. auf einer Auhöhe, von 26 H., 
mit 156 €. (77 ml. 79 wbl.). 

12. RKrzizinkau (Kr2izinkow), 5 St. wſw. auf einem 
Hügel, bildet ein eigenes Gut, und zählt in 54 H. 318 ©. 
(151 mal. 167 mwbl.). Hier beſtand ehemals 1 Ritterfiß nebit 
1 Mhof., welcher letztere 1784 aufgelöft und unter 16 Ans 
fledfer vertheilt wurde. Der Ort ift nad) Krjowy (Namiefch. 
Dekan.) eingepf. u. eingefchult. 

13. Laſchanko (Laanky), 3 St. f. auf einer Anhöhe, 
mit 78 H. und 491 €. (227 mal. 264 wol.). Hier ift eine 
von ?. k. Rlgusfonds 1785 geftiftete und feinem Edyuße unter: 
ftehende Lofalie mit Schule, deren der hh. Dreifaltigkeit ge- 
weihte alte Kirche mit 1 Altar 1786 auf Koften des Pas 
trond erweitert und mit einem Thurme verjehen wurbe, worin 
man 2 Gloden aus den ZI. 1528 und 1534 antriffl. Ein- 





9%, S. Beſitzer von Wohanfdig. 
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1373 eine Pfarre fammt Kirche (ſ. Befiger), welche feit dem 
fpurlos verſchwanden. 

19. Norzitſchow auch Rofherau(Noriezow), 11/2 
St. wuw. auf einer Anhöhe, von 18 H. mit 155 ©. (75 
mn. 80 wbL). 

20. Peſchkow (Pegsskow, ehem. Pysikow), 2 1/2 
St. fm. im Thale, mit 15 9. und 95 €. (42 mul. 53 wbl.). 
Bei Schwoy’ fehlt Diefer Drt. 

21. Drofatin, 4 1f? St. w. auf einer Anhöhe, bat 
6 H. mit 33 E. (18 mal. 15 wbl.). 

22. Skalitſchka (Skaliczka), 2 St. wuw. im ‘Thale, 
von 18 9. mit 115 €. (52 mal. 63 wbl.). Sm 16. Jahrh. 
war bier 1 Veſte, welche aber 1573 fammt bem :D. öde lag, 
(ſ. Beſitzer von Wohantfhis). Das D. ift nach Augezd eingepf. 

23. Swinofhig (Swynossice), 1 1/2 St. mn. im 
Thale rechtd von der Poftftraffe, bat 45 H. md 269 €. 
(115 mnl. 154 wbl). Bon der hier noch 1437 beftandenen 
Veſte (ſ. Beſitzer deſſelb.) erhielt fid) feine Spur; der obrgktl. 
Mhof aber wurde 1784 aufgelöft und deſſen Gründe unter 15 
Anfiedler vertheilt. 

24. Wohantfhig (Wohanczice), 2 1f2 St. w. auf 
einer Anhöhe, zählte in 19 H. 158 €. (79 mal. 79 wbL.). 
Hier ift 1 obrigktl. Nitterfig und 1 Mhof, welcher aber dermal 
zeitweilig verpachtet ift; das 1636 daſelbſt beitandene Brauhs. 
ift längft eingegangen, 

25. Zamwift, 2 142 St. nnw. im Waldthafe, zählt nur 2 
H. mit 17 E. (7 mnl. 10 mwbl.). Ueber die unweit davon jtes 
hende Salvatorsfäule fehe man die Note bei den Befitern von 
Gzernahora, 

26. Zinzendorf (Cinzendorf), 1 Et. d. an ter Poft: 
ftrafie eben gelegen, hat 29 9. mit 149. (75 mal. 74 wbt.). 
Das D. entitand aus dem 1784 aufgelöiten Lelekowitzer Mhofe. 


Allod. - Gut Habrowan. 


Lage. Es liegt oftnorböftfic von Brünn und gränzt im 
O. mit Wifchaun, im ©. mit Aufterlig, im W. mit Poforis 
und im N. mit NRatichie. 

Defitzer 1. Ton Habrowan. Der erfte bisher 
befannte Befiger deffelben ift ein darnach ſich nennender Niklas, 
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welcher 1350 dem Luczek v. Lulcz in Nemoyan 3 ME. jährt. 
Zinfes von 2 1/2 Lahn. für 30 ME. verfauft *), und 8 IF. 
_ fpäter feiner Tochter Bertha und ihrem Gatten Niklas einen 
Antheil vom D. Tuczap ald Heirathgut abtrat ?). Im J. 
1371 verfchrieb Peter v. Habrow. feiner Frau Obgyſda 125 
Mt. Morgengabe auf Nemojan und Habrowan 3), und trat 
1374 einem Andreas, genannt Kyg, in Nemojan 1 Hof fammt 
1 Schankhs. ab +); aber ſchon 1385 ließ Mfgf. Jodok feinem 
Känmerer Benefs v. Pamieticz die Belle und D. Habros 
warn ſammt Wäldern ald erbliches Eigen in die Landtafel eins 
tragen, nachdem die Wittwe jenes + Peters, Katharina, auf 
alle ihre Anfprüche dafelbit Verzicht geleiftet 5). Indeß nannte 
ſich Peterd Sohn, Bohuſs, noch immerfort nach diefem Habros 
man, war aber im Iglauer Kreife begütert. Daß das ritters 
liche Geſchlech Drahanowſky v. Pienczin im Beginn 
des 15ten Jahrh. Habrowan beſaß, und daß es 1430 dem 
Raczek v. Czetechowicz gehörte, wie Echwoy behauptet 6), 
iſt nicht ſo gewiß, als daß es 1437 unter mehre Befiter ges 
theilt war. So nahm eben damals eine Fronka v. Habrow. 
ihre BB. Hieronym, Waniek und Sigismund v. Pyest auf 
ihre Mgabe in Habrom. und Medlow in Gemeinfchaft, und die 
beiden letztern verkauften ihre diesfallfigen Anſprüche auf Habros 
wan alfogleid dem Jaroſlaw von Schellendberg nnd Raczek von 
Czetkowicz, und der lettgenannte überließ hier feine 170 Schd. 
Groſch. dem Benefd v. Onffow, welcher feinen Bruder, Johann 
Swinka, darauf in Gemeinfchaft nahm. In dem näwlidhen 3. 
beftätigte Mkgf. Albrecht die Gütereinigung bes Nitterd Arkleb 
v. Wicznow mit den Waifen nad Strogel v. Habrow. in dems 
felben Habroman. Im 3. 1447 verfauft Burian v. Wiczy 
nom fein erblidies Gut Habrowan mit Hof, Schanfhe. und 
öde Veſte dem Jaroſlaw v. Schellenberg, welcher ſchon 
das Jahr zuvor von Johann v. Onſſow 17 Schck. Er. jaͤhrl. Zinſes 
daſelbſt erſtanden und auf das Geſammte ſeiner Gattin Veronika 
v. Boskowitz 750 Schck. Gr. verſchrieben hatte 7). Johann 
v. Schellenberg verkaufte dieſes D. fammt ber Burg und 
dem Hofe den BB. Wenzel u. Georg Syrowatla von 


1) 3. 8, (durchaus) Czud, Bron. I, 22. 2) Daf. lib. Joann, de 
Bozkowicz 12. °) Daf. Distriet, Brun, 22. *) N. 16. 1. 
2.4. *) Topogr. 1, 131. ») VnlI. 11. 16. 23. 44. 58. 


2. Band. 29 
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Lhota 8), und Salomena von Lhota nahm 1512 ihren Ges 
mahl Johann Zdienin darauf fomwohl, wie auf andere DD. in 
Gemeinfchaft ?). Diefer böchft eifrige Bertheidiger und Bers 
breiter der Iutherifchen Lehre in Mähren '°) befaß ed wirklid 
noch im J. 1530 °'), nad) ihm fein Bruder Wilhelm und 
1567 des Iettern Söhne Johann und Friedrih Dub 
czanfty v. Zdienin »2). Sie verfauften aber 1574 bie 
Burg und D. Habrowan nebit 1 Hof, ferner die DD. Nemos 
gany und Lilcze (dieſes mit öder Burg und Patronat auf bem 
Liltfcher Berge) an den Kämmerer ded fleinern Brünner Ges 
richte, Sohann Bohuslam Zaubek v. Zdienyn und feine 
Frau Anna v. Zafejil '?), denen ihr Sohn Wilhelm im 
Beſitz nachfolgte und 1588 feiner Gattin Katharina Rageczka 
v. Mirow für den Fall feines Abfterbend die Burg und D. 
Habrowan mit Hof, Brauhs. und Mühle, ferner die DD. Res 
mojan und Lilcz mit Patronat, Obſt⸗, Hopfens und andern 
Gärten) in 12,500 fl. förmlich abtrat '*). Sie itarb ihm 
vor, und er verfchricb 1595 der zweiten, Magdalena Etofs von 
Kaunis, auf diefed Gut 6500 She. Gr. ald Mgabe °57, 
ftarb aber doc kinderlos, worauf Habroman (nebft Zdaunek, 
das er auch befeflen), feiner Schweiter Katharina, Eliſa—⸗ 
beth Zaubek ıc. zuftel, weldhe ed, und zwar Habrowan mit 
1 Burg, Nemojan und Liltſch Cmit Patronat), ſammt Mühlen, 
Teichen, Brauhe., Obſt⸗ und andern Gärten — für den Fall 
ihres Todes, am 12. Nov. 1635 dem Jeſuiten-⸗Orden 
zur Gründung eines Kollegiumd an einem dem Saifer und dem 
Dim. Fit. Biſchof beliebigen Drte abtrat 6). Diefer Orden 
befaß es bis zu feier Aufhebung 1773, worauf ed dem E £. 
Studienfonde zuftel, welder ed am 7. Dezemb. 1824 dem 
Johann Ritter v. Härring, k. k. priv. Großhändler in 
Brünn, (1 am 17. Jänner 1836) für. 95,300 fl. C. M. 
verkaufte. | 

2. Von Lultſch Cehemald Lilcz). Nad, diefem D. nannte 





°), Xi. 21. ?) XIV. 14. 3°) Er jo in diefer Hinficht polemiſche 
Schriften in feiner Druderei zu Lultſch haben drucken laſſen; gewiß 
iſt es aber, daß feine Briefe an die »Bunzlauer Brüder« und deren 
Antwort im 3. 1527 zu Proßnig gedrudt wurden. Brünn. Bios 
chenblatt 1826. Nro. 86. 113) XX. 13. 1) XXV. 10. 19), XXVI. 
20. **) XXVI. 5. 25) 74. 46) Diefes Kollegium wurde an« 
fänglid in Kremfier gegründet, nach 1648 aber nah Ung. Hradiſch 
üverfegt. Vergl. dieie Städte. 
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fi) im 14ten und 15ten Jahrh. ein fehr verbreitetes Nitterges 
ſchlecht, das aber meift anderswo begütert war. Hier felbft was 
ren ed folgende Glieder defielben: 1350 ein Luczek v. Rule 
(f. oben Habrowan), deflen Mutter Offka 3 353. fpäter fi 
mit ihm und feinem Bruder Gzenef wegen ihres dafigen Wits 
thums einigt ' 7). Sm 5. 1365 einige ſich ein Bedrzich von 
Lulcz mit dem Neffen Luczek bezüglidy feines bafigen Eigens '®), 
und der Legtere verſchrieb auf feinen Antheil feiner Frau Mars 
gareth 150 ME. ale Heirathgut; erfaufte 1381 von Andreas 
Kyg v. Hartmanig in Nemojan 1 Schankhs '°), und vers 
ſchrieb 1385 feiner Frau Margaret auf Nemojan 100 ME. 
Witthum, während en Mir v. Lulcz dafelbft feiner Frau Dos 
rothea gleichfalld 150 ME. anwies. Indeß verkaufte gleichzeis 
tig der genannte Luczek feinen BB. Liczek, Johann CPrieiter), 
Deir und Brörjich fein ganzes Eigen in Lulcz für deren Erbs 
fchaft in Tworzehrady, welche fich diesfalls ſogleich einigen, und 
Liczek erfaufte 1390 mit Bohuff v. Wiſſtow von Dobeſs v. Zy⸗ 
roticz deſſen Erbfchaft in Nemojan nach der Wittme Peters von 
Habrowan, Katharina ?°). Sm J. 1406 erfaufte Bedrzich von 
Lylcz von dem Bruder Dietoh und ben Neffen Lipflam und 
Bedrjich deren Antheile an der dafigen Burg, am Patronat, au 
den YAedern beim Burgberge fammt Gärten und 1 Freihof, und 
gab dafür dem genannten Bedrzich (Motyczka genannt) das D. 
Nemojan, welcher feiner Frau Elsbeth 130 ME. darauf vers 
ſchrieb 2%. Im folgenden 5. verficherte hier Liczek ©. Lulcz 
feiner Frau Katharina 115 ME. ??), und verfaufte 1412 fein 
ganzes dafiges Eigen bem Karl v. Lulcz, der feiner Frau Kunka 
300 ME. darauf anwies ?’). Sm J. 1415 verfauft bie 
Wittwe nah Karl v. Lylcz, Kunka v. Obora, ihr daſiges Heis 
rathgut von 300 Mi. an Buffet v. Lylcz, welcher einen Theil 
feines Habes dafelbft dem ält. Bedrjih v. Lylcz für 115 ME 
veräußert, und auf dem andern feiner Frau Eva 125 ME. 
verfchreibt. Eben damald verfaufte auch Byczek v. Lyl. dem 
Bruder Bedrjich (Motycka) feinen väterl. Antheil von Nemojan, 
welcher darauf feiner Frau Elsbeth 100 ME. anwies, und 2 
5. fpäter feinem Sohne Dymwa die Burg Lylcz mit 1 Hof, 
1 Mühle und dem Patronat über Kirhe und Kapelle, als 





237) B. 8. (durchweg.) I. Lib. Johann, de Borkowiez, 1. ?*°) Pıov 
Brun. 6. ibid, 19) 11, 30. 62. *y Il, 11. 42. 79. 28) IV. 
29. 30. »22) V. 3. 29) V. 3 17 

99 ° 
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Heirathgnt abtrat, welcher darauf feiner Frau Elsbeth 120 M. 
verfchrieb ?*). Im J. 1476 verkaufte Elifabeth v. Lylcz die 
ſes D. mit der Burg, 2 Höfen, Patronat über die Pfars 
and Kaplaneifirchen, 7 Lahne, 1 Mühle, dad D. NRemojany x. 
dem Wenzel v. Ludanig, welcher darauf feiner Gattin 
Alena v. Walditein 1000 Dufat. verjicherte ?°). Wie es von 
Diefem binweg fam, weiß man nicht, fo viel ift aber ficker, 
daß 1523 Heinrich v. Lichtenburg und Johann Gzelaud v. Pas 
lowicz die öde Burg Lylcz ſammt dem D. und Patronat, fers 
ner dad D. Remojan und Antheil von Tuczap dem ält. Johann 
Piiat v. Zbienin verkauften »6), welcher 4 II. fpäter feiner 
Gattin Salomena v. Lhota darauf 750 fl. mähr. verfchrieb ?7). 
Bon nun an blieb dieſes D., fo wie Nemojan, mit Habrowan 
vereinigt, — Ueber Lettered fehe man von 1315 an die Bes 
fiter von Lulcz. Außerdem fügen wir noch bei: daß 1392 Wok 
v. Holenftein dem Wifchauer Bürger, Namens Bohufe, und 
dem Bedrzich v. Lylcz 9 Lahn. und 1 Mühle in Memojan 
fchenfte ?°) , ferner, daß 1437 die Wittwe nach Motyczka von 
Lycz, Elſſta, dem Arkleb v. Wiczkow dieſes D. für 230 ME, 
verfaufte, der es 10 55. fpäter wieder, fammt 1 Hofe und 
Mühlenftätte, an Johann v. Wſſechowicz veräußert ?9). Ein 
Sohann Muich v. Wſſechowicz verfauft 1476 fein SHeirathgut 
von 230 ME. auf Nemojan dem Wenzel v. Ludanicz 3°) und 
fo verſchmolz auch diefer Theil mit Lultſch. 

Befhaffenbeit. Der Flädeninhalt beträgt 3517 
Goch 160 [I Kiftr., und die Oberfläche iſt theild hügellig, 
theils keſſelarig, Nur 2 Berge, »Sft. Martine und >Rad; 
ftaleme (1ſ4 St. nö, von Lultſch) find erwähnenewerth; jener 
hat eine ovale Form und mißt etwa 30 Klftr., diefer Dagegen 
230°, 31. Sie beitehen aus Sandftein und Graumade, Ges 
meiner und jaspisartiger Kiefelfchiefer, fo wie Gelberde findet 
man bäuftg auf diefem Gebiete. 

Dom Gewäffer ıft nur der einzige »2Ratſchi tzere 
Bad, welcher auf dem gleichnamigen Tominium entfpringt, 
erwähnenewerth. Er fchlängelt ſich durch das D. Nemojan und 
läuft in ſüdl. Richtung unter dem Namen »NRemojaner Badı« 
der Hfchft. Aufterlig zu. Bei anhaltenden Regengüſſen wirb 
‚er oft fehr reißend, — Im nöordl. Thale gegen Ratſchitz zu, 


"*) v1, 9. 10. 13. 39. X, 5 X 11. »26) RVM 1. 
27) XV. 4. 9) B. 8. I. 91. *9) VI. 20. 64.’ XL. 6. 
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liegt der »Chobottere Teich von etwa 30 Metz. Ausmaß und 
wird mit Karpfen und Hechten befekt. 

Die Bevölkerung, insgefammt mährifcher Sprade 
und fatholifhen Glaubens, zählte 1944 Seelen (933 mal. 
1011 wbl.). 

Erwerbds und Ertragsquellen find: die Lanbwirths 
ſchaft, darunter insbefondere der Aniöbau, Erzeugung und Bers 
führung des Schotterd auf. die Poftftraffe, Holzverführen nad 
Brünn und Halsbänder s Verfertigung für das k. k. Militär. 

Die landwirthſchaftliche Boden flaͤche beträgt 


obrigkeitl. unterthaͤn. 
an Ackern . . 3583. 1153D Kl. 1705 J. 1005D AL. 
> Teiche.. 102 — > — 23» — 2 


> Wiefen u. Garten 12 > 1113 > 154 > 671 > 
> Sutweiden . -. 16 > 811 > 35 > 0906 » 
> Waltung . 1172 >» 182 > 51 > 719 >» 

Der Boden beiteht aus gelbem und ſchwarzem Lehm, dann 
aus weißgelbem mit Sand gemengtem fetten, und eignet fich 
ganz vorzüglich für Anbau aller Getreidegattungen, mitunter 
auch des Gemüſes jeder Art; die Unterlage beiteht aus Sand, 
Sandftein und Grauwacke. Die obrgktl. Waldung bilder 1 
Revier, das »Lultfchere; vorherrfchend find darin die Eiche, 
Birke und Kiefer, gemengt mit Weißbuchen, Erlen, Lärchen a. 
Tannen. Die Jagd ift niederer Art. — Die Obſtbaumzucht 
wird theild in Gärten, theild im freien Felde eifrig betrieben 
und liefert Zwetfchlen, Birnen und Aepfel edlerer Art, Die 
Bienenzucht ift nur Liebhaberei Einzelner. 

Der landwirthfchaftlihe Biehftand ift wegen Mangels 
an Wiefen und des geringen Felderbetrags zum Tünftlichen Futter 
geringfähig und befteht : 


obrgktl. unterthaͤn. 
aus Pferden - - .: 20 107 
> Rindern . „. .„ 180 152 
2 Shafen . . » 400 224 Stücke, worunter 


bie Pferde der Gemeinde Lultſch vom ſehr guten Schlage find, 

Die Obrigfeit hat 1 Meierhof in Habrowan, worin 
das veredelte Vieh eingeſtellt iſt. 

Gewerbe werden nur zum nöthigſten Bedarf von 35 
Meiſtern betrichen, worunter 1 Brauer, 2 Branntweindrenner, 
4 Müller, 3 Fleiſcher, 6 Schmiede, 2 Ziegelbrenner, 5 Schnei⸗ 
der, A Schuſter ꝛc, — Der Handel beftcht im Berführen 
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von Mehl und grüner Küchenwaaren nad Wifchau und Bräm 
mittelft der in fübl, Nähe vorbeiführenden Poftftraffe von 
Brünn nady Olmütz. Außerdem find auch im Innern des Gus 
tes die Straffen im guten Stande, und die nächite E E. 
Poſt it in Wiſchau. 

Armenanftalten gibt ed in Habrowan und Lultfch mit 
einem Gefammtvermögen von 500 fl., und insbefendere aud 
noch 1 Armenverforgungsanftalt, welche 13 dürftige und unver 
forgte Waifen wochentlic; betheilt. — Mittelfchulen für Jugend 
unterricht beftchen in Habrowan und Lultſch, und für Ge 
fundheitspflege ift ein in Ratfchig wohnender Wundarzt 
nebt 2 Hebammen , nämlidy in Habrowan und Lulticdh. 

OÖrtbefhreibung. — 1. Habrowan CHabro- 
wany), 3 Meil. onö. von Brünn, am füdl. Abhange eines 
ehemaligen Weingebirges, und links von der Poftitrafle nad 
Olmütz gelegenes D. und zugleich Amtsort bed Guted, von 
139 9. mit 760 ©. (358 mnl. 402 wbol.). Hier befinden 
fi) 1 von der Obrigkeit im 5. 1825 im edlen Style neu er 
bautes Schloß, 1 der Wajaner Pfarre ald Tochter umteritehende 
1523 von Johann Dubczanſky v. Zednin erbaute und der hhl. 
Dreifaltigkeit geweihte Kirche mit 3 Altären, ferner 1 Schule, 
das obrgftl. Amtshaus, 1 Brau⸗, 1 Branntweins und 1 Gaſt⸗ 
haus. Der Ort, deſſen Häufer in Folge oftmaliger Brände 
und der den hiedurch Verunglückten geleifteten namhaften Unter⸗ 
flüsung von Seiten ber DObrgft. und der Brandfchaden » Bers 
fiherungsanftalt , dauerhaft und gefällig gebaut find, it nad 
Wajan eingepfarrt und hatte fchon 1385 eine Befte, welche 
1447 verödet, 1482 aber wieder aufgebaut war. Bor etwa 
15 33. beftand hier eine vortheifhaft befannte NRofoglio » Fabrik 
eined Privaten (Weißbach), welche feitdem eingegangen ift. 

2. Lultſch (Lulez ehem. auch Lyloz), 1 ©t. nö. am Fuße 
bes Gebirged wmalerifch gelegenes D., zählt 1479. mit 812€. 
(395 mnl. 417 wbl.). Hier beftchen 1 feit 1830 neu ers 
baute Pfarre (Wiſchau. Defanatd) und 2 Pfarrfirden, 
von denen die im Orte (mit 1 Altar) dem hi, Iſidor gewidmet 
it und 1739 auf Koften des damaligen Pfarrers Hlamfa in 
opaler Form erbaut wurde, die andere aber auf dem weſtl. ges 
legenen und die fchönften Fernfichten darbietenden Skt. Martins 
berge ſteht, demfelben Heiligen geweiht ift und 3 mit Blättern 
von Raab und Bildhauerarbeiten von Schweigel gezierte Altare Bat. 
In ihrer dermaligen Form wurde fie ziwichen 1751 und 1753 
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auf Koften des hiefigen Pfarrers Martin Dworjansky erbaut, 
amd zum Gottesdienft in der Sommergzeit beftimmt, Eingepfarrt 
find hieher auch die DD. Nemojan, Piſtowitz, Rofters 
nig, Swonowig und Tutfchapp. Außerdem find hier noch 
1 großes Schulhs., 1 Branntweinhe,, 1 derlei Jägerwohnung 
und 2? Wirthöhäufer. Die Einwohner tragen fi bürgerlich und 
find fehr fleißige, mit Sinn für Muſik reichlich begabte Land⸗ 
wirthe. In Lultſch beitand fon 1377 eine Pfarre, deren das 
maliger Scefforger Johann hieß 3"), und im 5. 1406 ftand 
hier auch 1 Burg, die aber 1523 bereitd verödet war. Auch 
befand fich hier 1476 eine Kapfaneifirche und (angeblich) 1527 
eine Buchdruckerei (f. oben Bejiter,, Im J. 1779 wurde 1 
daſiger obrgktl. Mhof aufgelöft und deffen. Gründe unter: Anfied- 
ler vertheilt, 

3, Xtemojan (Nemojany), 1/2 St. nd. im Thale, 
D. von 60 H. mit 372 & (180 mul 192 wbl); der Drt 
hat 1 Wirthshs. und au der Poftitraffe 1 bedeutendes Gafthaus, 





Allod.- Sur Hajan. 


Lage. Liegt im S. von Brünn, zwifchen den Domis 
nien Raigern, Kanitz, Selowis (D. Tikowitz), Sokolnitz, Krit⸗ 
ſchen, (DD. Gß.⸗ und: Klein⸗Urhau) und Chirlitz. Das Torf: 
Strelig liegt 1 MI. wnwſtl. davon entfernt, zwiſchen Roffig, 
Pürfchis und SKrirfchen, 

Befitzer. Gegenwärtig beſitzt das Gut Heinrid 
Ritter v. Smetana. — Sm J. 1323 tanfıhte die Königins 
Wittwe Elifabeth das D. Haian von der Kanitzer Ronnenabtei 
gegen dad D. Pralip ein und ſcheukte ed Der von thr geflifteten 
Ronnenabtei KöniginsKlofter in Alt= Brünn ’), und 8. 
Johann beftättigte diefen Vertrag in demfelben Jahre ?). Diefee 
Stift befaß es bis 1714, wo die Aebtiſſin Roſa, wegen Er 
faufd des Gutes Oſlawan, die DD. Tellnitz (jegt zu Sokolnitz 
gehörig), Hajan und Syrowitz (Antheil) vem Johann Bapt. 





21) Gr unterfertigte damals eine Urfunte für das Brünr. Minoriten: 
Kloſter. 

2) Urk. ddto, in chuniez Xli, Kal, Marc, 2) ddio, Brunae VII, 
id, Nox. “ 
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Kaſchnitz v. Weinberg, k. 2. Generals Kriegslafla » Bars 
walter, für 10,100 fl. rhn. verfaufte. Diefer überließ am 4. 
März 1717 Hajan und Syrowig, (mit Ausnahme der Aeder, 
welche in Folge eined Vertrags vom 3. 1601 dem Brünn. 
St. Peteröberger Domkapitel abgetreten worden find) dem Rits 
ter Euftah Joſeph Gerſtmann von Gerfifeld um 
4100 fl. rhn., für defien Sohn Wenzel Anton fie, na 
mentlich das Gütl Hajan, Antheil von Syrowig und Die Bos 
brauer Mühle, das k. Landrecht, Schuldenhalber, am A. Juli 
1746 dem meiſtbietenden Tribunalsberfiter in Mähren, Heins 
rih Hayek v. Waldſtätten für 14,200.fl. rhn. verkaufte. 
Hugo Frei. v. Waldftätten veräußerte dad Gut am 15. 
Suni 1790 wieder an Mathias v. Smetana um 22,225 fl. 
rhn., welcher 1791 ftarb und es feinen Söhnen Michael 
und Leopold nachließ, von welchen der Icktere ed ın Folge 
der Erbabtheilung vom 5. 1794 im Einfauföpreife übernahm, 
und am 5. Juli 1811 als alleiniger Befiger ausgezeichnet wurde. 
Er ftarb ohne SHinterlaffung eines letzten Willend am 2. März 
1810, und die nachgelaffenen Erben, nämlid die Wirtwe Ro⸗ 
falia v. Smetana und die Kinder, Rudolph (Priefter der Bers 
fammlung des allerheil. Erlöfere), Auna Emilie v. Fröhlichsthal 
und Maria Leopoldina, fämmtlich geb. v. Smetana , überließen 
ihre Antheile daran am 21. Febr. 1832 ihrem Sohne und 
Bruder Heinrih um 81,121 fl. & M., und zwar Hajan 
mit der Efiigfabrif für 54,121, Etielig aber um 27,000 fl. 
€. Münze. 

Ueber dad zu 3 Dominien gehörige Syrowiß weiß 
man Folgendes: Sm J. 1336 ſchenlte Gertrud, Kammers 
frau der vermwittweten Königin Eliſabeth, letztwillig für ihr 
Seelenheil der Nonnenabtei bei St. Anna in Brünn 6 ME. 
jährl. Einkünfte von ihren Lahnen in Syromig, (Zieranicz) 3), 
obwohl diefelbe Abtei fchon früher Einiges hier befeffen haben 
mochte, weil ihr Mfgf. Karl 1342 dad gefammte von der 
Königin Eliſabeth gefchenfte Eigen in den DD. Schöllſchitz und 
Syrowitz beftättigt *). Diefer Theil bfieb feitvem bei dem ges 
nannten Klofter; wie und wann er aber au dad Königins 
Klofter in Alt Brünn gelangte, von dem er mit Hajan im 
5. 1714 abgefommen ift (f. oben), ift nicht anzugeben. — 


2) Urk. ddto, fer, V. ante Esto mihi Dom. *) Urk. ddio, Prage 
die translat, S. Ludmille, 
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Einen andern Theil dieſes D. befaß 1495 Johann Benedikt 
v. Boskowitz⸗ Ezernahora und fchenkte eben damals dem Brünn, 
Minoritenflofter davon 10 Schck. Denare jährl. Zinfes, behielt 
aber fich und feinen Nachkommen ven Grunbbefig vor 5). Ceits 
dem wird deffen nicht früher erwähnt ald erft 1590, wo Sos 
hann Graf v. Thurn auf Pürfdig dem Mathiad Skybinfty von 
Sfydinie 28 dafige Inleute und Weingärten verfaufte 6). AL 
diefer ftarb, veräußerte das Landrecht für die nachgelaflenen 
Waiſen 1609 diefen Theil, fammt Weins und Bierfchanf und 
Weingärten,, den Befiter von Kanitz, Johann Drnowſth von 
Drnowitz für 3100 fl. mähr, 7). (Man vergl. auch den Ars 
tifel Syromiß bei der Hſchft Kanitz). 

3. Stielig war, obwohl vom KR. Dttofar um 1270 ter 
Etadt Brünn verpfändet 8), landesfürftlich, bie ed Mkgf. Jo⸗ 
haun im 5. 1375 der von ihm geitifteten Karthauſe, nebft 
dem Walde 2Hayholcze und mit Ausnahme des Gemeindewals 
des, fcheufte °). Dabei verblicb es bis zur Aufhebung berfels 
ben im 5. 1782, und wurde mit der Hfchft. Königefeld von 
der k. k. Staatögüter » Beräußerungd -» Kommiffion am 6. April 
1825 dem Joſeph Schindler, und von diefem am 20. 
Anguft d. J., einzeln an Heinrich Ritt. v. Smetana um 
23,509 fl. C. M. verfauft, der ed aud) mit Hajan vereinigte. 

Beſchaffenheit. Das Gut beträgt im Ganzen 
2942 2/3 Joch, und zwar, der Bezirf von Hajan 347 1/3, 
der von Stielig 2490, und der Autheil von Syrowitz 105 1/3 
Sch. Die Oberfläche ift hügellig, meift aufgeſchwemmtes Erd⸗ 
reih, und nur bei Etielig Mittelgebürg, wo die »wifofa hüra« 
und der >Schyberuffye Berg ald die namhaften Punkte erfcheis 
nen. Bon Mineralien bat man bier (bei Hajan), Holzitein, 
gemeine, blättrige Hornblende und Nußfohle, ferner Holzopal, 
dichten und fchönen Bitterfalt in großen Stüden, gemeinen Jas⸗ 
pis und Epidot auf Klüften des Hornblendgeſteins vorgefunden. 

Am Gewäffer ift nur bei Stielig den Bach Obrawa, 
weicher vom Roffiger Gebiete herüber tritt, im W. die Ges 
meindegrängen dieſes D. bildet und im öſtlichen Laufe der 


s) Urf. ddio. in Cirernahora die Martis post festum 8. Crucis, 
Darin heißt es: in pago Surovicz post Brunam prope Mödriez, 
°c, B.2. XXVil 22. 7) Daf. XXX. 29. ©) Urf. in ©erberts 
Cod, epistol, Rudolphi I, Rum. Reg. p. 162. ?) Urt. dd, 
Brunae die S. Ypoliti Marı, 
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1373 eine Pfarre ſammt Kirche (ſ. Befiger) , welche feit dem 
fpurlos verſchwanden. | 

19. Norzitſchow auch Rofherau (Noriczow), 1 1/2 
St. ww. auf einer Anhöhe, von 18 H. wit 155 E. (75 
mnl. 80 wbl.). 

20. Ppeſchkow (Pegsskow , ehem. Pysikow), 2 1/2 
St. ſw. im Thale, mit 15 9. und 95 E. (42 mnl. 53 wbl.). 
Bei Schwory fehlt dieſer Drt. | 

21. Drofatin, 4 ıf St. w. auf einer Anhöhe, hat 
6 H. mit 33 €. (18 mul. 15 mbl.). 

22. Skalitſchka (Skaliczka), 2 St. wuw. im Thale, 
von 18 H. mit 115 €, (52 mul. 63 wbl.). Im 16. Jahrh. 
war bier 1 Veſte, welche aber 1573 fammt dem D. öde lag, 
(ſ. Vefiger von Wohantſchitzz. Das D. ift nach Augezd eingepf. 

23. Swinofhig (Swynossice), 1 1/2 St. n. im 
Thale rechts von der Poftitraffe, hat 45 H. und 269 €. 
(115 mnl. 154 wbl). Bon der bier noch 1437 beitandenen 
Veſte (ſ. Beſitzer deſſelb.) erhielt fi feine Spur; der obrgktl. 
Mhof aber wurde 1784 aufgelöft und deſſen Gründe unter 15 
Anfiebler vertheilt. 

24. Wohbantfhig (Wohanczice), 2 1f2 St. w. auf 
einer Anhöhe, zählt in 19 H. 158 E. (79 mal. 79 wbl.). 
Hier ift 1 obrigftl. Ritterfig und 1 Mhof, welcher aber dermal 
zeitweilig verpachtet ift; das 1636 daſelbſt beftandene Brauhs. 
ift längft eingegangen, 

25. Zawiſt, 2 1f2 St. nnw. im Waldthale, zählt nur 2 
H.mit 17 E. (7 mal. 10 wbl.). Ueber die unweit davon ftes 
hende Salvatorsfäule fehe man die Note bei den Befigern von 
Czernahora. 

26. Zinzendorf (Cinzendorf), 1 Et. d. an der Poft- 
ftraffe eben gelegen, hat 299. mit 149 E. (75 mnl. 74 wbl.). 
Das D. entitand aus dem 1784 aufgelöften Lelekowitzer Dehofe. 


Allod. - Gut Habrowan. 


Lage. Es liegt oftnordöftlich von Brünn und gränzt im 
D. mit Wifchau, im ©. mit Aufterlig, im W. mit Poforis 
und im N. mit Ratſchitz. 

Defitzer. 1. Don Habrowan. Der erfte bisher 
befannte Befiter beffelben ift ein darnach fid) neunender Niklas, 
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Lhota *®), und Ealomena von Lhota nahm 1512 ihren Ges 
mahl Johann Fdienin darauf ſowohl, wie auf andere TD. in 
Gemeinfhaft ?). Diejer höchſt eifrige Bertheidiger und Bers 
breiter der lutheriſchen Lehre in Mähren '°) befaß es wirklich 
noh im 5. 1530 ''), nad) ihm fein Bruder Wilhelm und 
1567 des Iegtern Söhne Johaun und Friedrich Dubs 
czanfty v. Zdienin *2). Cie verfauften aber 1574 bie 
Burg und D. Habrowan nebit 1 Hof, ferner die DD. Nemo⸗ 
gany und Lilcze Chiefed mit öder Burg und Patronat auf Dem 
Liltfcher Berge) an den Kämmerer bed kleinern Brünuer Ges 
rihtse, Sobann Bohuslam Zaubek v. Zdienyn und feine 
Frau Ama v. Zafjil '3), denen ihr Eohn Wilhelm im 
Befig nachfolgte und 1588 feiner Gattin Katharina Rageczka 
v. Mirow für den Fall feines Abiterbend die Burg und D. 
Habrowan mit Hof, Braube. und Mühle, ferner die DD. Res 
mojan und Lilcz mit Patronat, Obſt⸗, Hopfens und andern 
Gärten) in 12,500 fl. förmlich abtrat '*). Cie jtarb ihm 
vor, und er verfchrieb 1595 der zweiten, Magdalena Etofs von 
Kaunig, auf dieſes Gut 6500 Schd. Gr. ald Mgabe '°), 
flarb aber doch kinderlos, worauf Habrowan Cnebit Zdaunek, 
das er auch befeflen), feiner Schweiter Katharina, Eliſa⸗ 
beth Zaubek ıc. zuftel, weldhe ed, und zwar Habrowan mit 
1 Burg, Nemojan und Liltſch Cmit Patronat), fanmt Mühlen, 
Teihen, Brauhs., Obſt⸗ und andern Gärten — für ben Fall 
ihres Todes, am 12. Nov. 1635 dem GefuitensÖrden 
zur Gründung eined Kollegiumd an einem dem Slaifer und dem 
Dim. Fit. Bischof beliebigen Orte abtrat 6). Diefer Orden 
befaß es bis zu feiner Aufhebung 1773, worauf ed dem E. k. 
Studienfonde zufiel, welcher e8 am 7. Dezemb. 1824 dem 
Johaun Ritter v. Härring, k. k. priv. Großhändler in 
Brünn, (Ct am 17. Jänner 1836) für 95,300 fl. C. M. 
verfaufte. | 

2. Von Lultſch Cehemald Lilcz). Nad, diefem D. nannte 





°, x, 21. ?) XIV. 14. 3°) Er fol in dieſer Hinficht polemifche 
Schriften in feiner Druderei zu Lultih haben druden laſſen; gewiß 
ift es aber, daß feine Briefe an die »Bunzlauer Brüder« und deren 
Antwort im I. 1527 zu Proßnig gedruckt wurden. Brünn. Wo⸗ 
henblatt 1826. Nro. 86. 12) XX. 13. 2°) XXV. 10. 1°) XXVI. 
20. *!*) XXVI. 5. 95) 74. 40) Diefes Kollegium wurde an: 
fänglih in Kremfier gegründet, nach 1648 aber nad Ung. Hradiſch 
st. Vergl. dieie Staͤdte. | 
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ſich im 14ten und 15ten Jahrh. ein fehr verbreitete Nitterges 
ſchlecht, das aber meift anderswo begütert war. Hier felbft was 
ren es folgende Glieder deſſelben: 1350 ein Luczek v. Lulcz 
cf. oben Habrowan), deffen Mutter Offka 3 33. fpäter fi 
mit ihm und feinem Bruder Gzenef wegen ihres dafigen Wits 
thums einigt '7). Im J. 1365 einige fich ein Bedrzich von 
Lulcz mit dem Neffen Luczek bezüglich feines dafigen Eigene '®), 
und der Letztere verfcrieb auf feinen Antheil feiner Frau Mars 
gareth 150 Mi. als Heirathgut; erfaufte 1331 von Andreas 
Kyg v. Hartmanig in Nemojan 1 Schanfhe 29), und ver 
ſchrieb 1385 feiner Frau Margaret) auf Nemojan 100 Mt. 
Witthum, während ein Mir v. Lulcz dafelbit feiner Frau Dos 
rothea gleichfalls 150 ME. anwies. Indeß verkaufte gleichzeis 
tig der genannte Luczek feinen BB. Liczek, Johann CPriefter), 
Mir und Brorzich fein ganzes Eigen in Lulcz für deren Erb- 
fchaft in Tworzehrady, welche ſich diesfalls fogleich einigen, und 
Liczek erkaufte 1390 mit Bohuff v. Wiſſtow von Dobeſs v. Zy⸗ 
roticz deſſen Erbſchaft in Nemojan nach der Wittwe Peters von 
Habrowan, Katharina ?°). Sm J. 1406 erkaufte Bedrzich von 
Lylcz von dem Bruder Dietoch und den Neffen Lidſlaw und 
Bedrjich deren Antheile an der dafigen Burg, am Patronat, an 
den Aedern beim Burgberge fammt Gärten und 1 Freihof, und 
gab dafür dem genannten Bedrzich (Motyczka genamt) das D. 
Nemojan, welder feiner Frau Elsbeth 130 Mi. darauf vers 
fehrieb ?'). Im folgenden 5. verficherte hier Liczek v. Lulcz 
feiner Frau Katharina 115 ME. ??), und verfaufte 1412 fein 
ganzes daſiges Eigen dem Karl v. Lulcz, der feiner Fran Kunka 
300 ME. darauf anwies ?’). Sm 5 1415 verfauft bie 
Wittwe nach Karl v. Lylcz, Kunka v. Obora, ihr bafiges Hei⸗ 
rathgut von 300 ME, an Buffet v. Lylcz, welcher einen Theil 
feines Habes dafelbit dem ält. Bedrzich v. Lylcz für 115 ME 
veräußert, und auf dem andern feiner Frau Eva 125 Mi. 
verfchreibt.. Eben damald verfaufte auch Byczek v. Lyl. dem 
Bruder Bedrjich (Motyela) feinen väterL Antheil von Nemojan, 
welcdyer darauf feiner Frau Elsbeth 100 ME. anmwies, und 2 
533. fpäter feinem Eohne Dywa die Burg Lylcz mit 1 Hof, 
1 Mühle und dem Patronat über Kirhe und Kapelle, ale 





27) B. 8, (durchweg.) I. Lib. Johann, de Borkowiez, 1. ?°) Pıov 
Brun. 6. ibid, *°) 11, 30. 62. *°) U, 11. 12. 79, 28) IV. 
29. 30. »22) V. 3. *’) V. 3. 17. 

29° 
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Heiratbgut abtrar, welcher darauf jeiner Arau Elaberb 120 ME. 
verfdwieb ?’*). Sm 5. 1476 verfaufte Eliſabeth v. Lylcz dies 
fe 2. mit der Burg, 2 Höfen, Patrenat über die Pfarr⸗ 
uud SKaplaneifirdyen, 7 Lahne, 1 Mühle, dad D. Remejany x. 
dem Wenzel v. Ludanig, welcher darauf feiner Gattin 
Alena v. Waldſtein 1000 Tufat. verſicherte °°). Wie es von 
Tiefen binweg kam, weip man nicht, fo viel if aber ficher, 
das 1523 Heinrich v. Lichtenburg und Schaue Gzelaud 9. Pas 
lowicz die ode Burg Lylcz fanmt dem D. und Patronat, fers 
ner das D. Remojan und Antbeil von Tugap dem ält. Joham 
Plzak v. Zdienin verkauften »6), welcher A 55. fpäter feiner 
Gattin Salomena v. Lhota darauf 750 fl. mähr. verichrieb 273. 
Bon nun an blieb diefes T., fo wie Nemojan, mit Habrowan 
vereinigt. — Leber Lestereö fehe man von 1315 an die Bes 
fiter von Eulcz. Außerdem fügen wir noch bei: daß 1392 Wok 
v. Holenftein dem Wiſchauer Bürger, Namens Bohufe, und 
dem Berrih v. Lylcz 9 Lahn. und 1 Mühle in Remojan 
ſchenkte 2s), ferner, daß 1437 die Wittwe nach Motyczka von 
Lycz, Eifffa, dem Arkleb v. Wiczkow dieſes D. für 230 ME, 
verfaufte, der ed 10 3J. fpäter wieder, fammt 1 Hofe und 
Mühlenftätte, an Johann v. Wſſechowicz veräußert ”?). Ein 
Sohamm Mnidy v, Wſſechowicz verfauft 1476 fein SHeirathgut 
von 230 Mi. auf Nemojan dem Wenzel v. Ludanicz 3°) und 
fo verfhmolz auch diefer Theil mit Lultſch. 

Beihaffenbeit. Der Flächeninhalt beträgt 3517 
oh 160 [I Kffte., und die Oberfläche iſt theils hügellig, 
theild keſſelartig. Nur 2 Berge, SH. Martine und »Rads 
ftaleme (cifA Et. nö. von Lultſch) find erwähnenewerth; jener 
hat eine ovale Form und mißt etwa 30 Klfte., diefer dagegen 
230°, 31. Sie beftehen aus Gandftein und Grauwacke. Ges 
meiner und jagpisartiger Kiefelichiefer, fo wie Gelberbe findet 
man häufig auf diefem Gebiete, 

Vom Gemwäffer ıft nur der einige 2Ratſchitzere 
Bad, welher auf dem gleichnamigen Tominium entfpringt, 
erwaͤhnenswerth. Er ſchlaͤngelt ſich durch das D. Nemojan und 
läuft in ſüdl. Richtung unter dem Namen »Nemojaner Badı« 
der Hſchft. Aufterlig zu. Bei anhaltenden Regengüffen wirb 
er oft fehr reißend., — Im noͤrdl. Thale gegen Ratfchig zu, 


8) v1, 9. 10. 13. 39 X, 5 RU 11. 265) XV 1. 
7) XxVIII. 4. »2»2) B. 2. 1, 91. *9), VI. 20. 64. 20) XI. 6. 
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liegt der »Chobottere Teich von etwa 30 Metz. Ausmaß und 
wird mit Karpfen und Hechten befekt. 

Die Bevölferung, insgefammt mährifcher Sprade 
und katholhiſchen Glaubens, zählt 1944 Seelen (933 mul. 
1011 wbl.). 

Ermwerbs- und Ertragsquellen find: die Landwirth⸗ 
Ihaft, darunter insbefondere der Anisbau, Erzeugung und Bers 
führung des Schottere auf. die Poftitraffe, Holzverführen nach 
Brünn und Halsbänder s Verfertigung für das k. k. Militär. 

Die. landwirthichaftliche Bodenfläcde beträgt 

obrigfeitl. unterthän. 
an Aecdern . . 3585%.1153 I Kl. 1705 J. 1005 I Kt. 
2 kihen -. . 102 — > — 323 — 2 
> Wiefen u. Gärten 12 > 1113 > 154 > 671 > 
> Hutweiden . . 16 > 811 > 35 > 906 » 
> Walbung . 1172 2 182 > 51 > 719 > 

Der Boden beiteht aus gelbem und fchwarzem Lehm, dann 
aus weißgefbem mit Sand gemengtem fetten, und eignet ſich 
ganz vorzüglih für Anbau aller Getreidegattungen, mitunter 
auch des Gemüfed jeder Art; vie Unterlage beiteht aus Sand, 
Sandftein und Grauwacke. Die obrgktl. Waldung bilder 1 
Revier, das »Lultichere; vorherrfchend find darin die Eiche, 
Birke und Kiefer, gemengt mit Weißbuchen, Erlen, Lärchen u, 
Tannen. Die Jagd iſt niederer Art. — Die Dbftbaumzudt 
wird theild in Gärten, theild im freien Felde eifrig betrieben 
und liefert Zwetichlen, Birnen und Aepfel edlerer Art, Die 
Bienenzucht ift nur Liebhaberei Einzelner. 

Der landwirthfchaftlihe VBiehftand ift wegen Mangels 
an Wiefen und des geringen Felderbetrags zum Fünftfichen Futter 
geringfähig und beſteht: 


obrgktl. unterthaͤn. 
aus Pferden - . .: 20 107 
> Rindern . „. „ 180 152 
> Schafen . „. - 400 224 Stücke, worunter 


die Pferde der Gemeinde Lultih vom fehr guten Schlage find. 

Die Obrigkeit hat 1 Meierhof in Habrowan, worin 
Das veredelte Vieh eingeftellt iſt. | 

Gewerbe werben nur zum nöthigften Bedarf von 35. 
Meiftern betrichen, worunten 1 Brauer, 2 Branntweindrenner, 
4 Müller, 3 Fleifher, 6 Schmiede, 2 Ziegelbrenner, 5 Schnei⸗ 
der, A Schuſter ꝛc, — Der Handel beſteht im Berführen 





von Dicht und grüner Küchemmwaaren nah Wiſchan unb Braun 
mittelä der im ſũudl. Rübe verbeifubrenten Ponñraſſe vom 
. Brum uch Olmuitz. Auderdem ind andy im Imern ded Su 

ted die Straſſen im guten Stande, und bie mächke E. k. 
Poſt iſt ia Wiſchan. 

Armenanſtalten gibt ed in Habrowan und Lultſch mit 
einem Gefammtvermögen von 500 fi., und insbeſendere auch 
noch 1 Armenverjorgungsamialt, weiche 13 dürftige und muvers 
forgte Waiſen wochentlich betbeilt. — Mittelichufen für IJngends 
unterricht beitehen im Habrowan uud Lultſch, und für Ges 
fnundpheitspflege it ein in Ratſchitz wohnender Wundarzt 
web 2 Hebammen, nämlich in Habrowan und Lultſch. 

Ortbefhreibung. — 1. Habrowan CHabro- 
wany), 3 Meil. ond. von Brinu, am jüdl. Abbange eines 
ehemaligen Weingebirges, und links von der Poititrafle nad 
Olmütz gelegenes D. und zugleich Amtsort des Guted, von 
139 9. mit 760 E. (358 ml. 402 mwblL). Hier befinden 
fih 1 von der Ibrigfeit im 5. 1825 im edlen Style nen ers 
bantes Schloß, 1 der Wazaner Pfarre ald Tochter umteritehende 
1523 von Johann Dubczanſky v. Zednin erbaute und der bhf. 
Lreifaltigfeit geweihte Kirche mit 3 Altären, ferner 1 Schule, 
Das obrgktl. Amtshaus, 1 Bram, 1 Branntweins und 1 Gaſt⸗ 
haus. Der Ort, deſſen Häufer in Folge oftmaliger Brände 
und der den hiedurdy Berunglücdten geleifteten namhaften Unter⸗ 
ſtützung von Seiten der Dbrgft. und der Brandfchaden » Bers 
fiherungsanftalt , dauerhaft und gefällig gebaut find, it nad 
Wajan eingepfarrt und hatte ſchon 1385 eine Beite, welche 
1447 verödet, 1482 aber wieder aufgebaut war. Bor etwa 
15 535. beftand hier eine vortheilhaft befannte Rofoglio » Fabrik 
eined Privaten (Weißbach), welde feitdem eingegangen if. 

2. Lultſch (Lulcz ehem. auch Lyloz), 1 ©t. nö. am Fuße 
des Gebirges maferifch gelegenes D., zählt 147 9. mit 812€, 
(395 mnil. 417 wbl.). Hier beitchen 1 feit 1830 nen er 
baute Pfarre (Wiſchau. Dekanats) und 2 Pfarrfirden, 
von denen die im Drte (mit 1 Altar) dem bi. Iſidor gewidmet 
it und 1739 auf Koſten ded damaligen Pfarrers Hlawka in 
ovaler Form erbaut wurde, bie andere aber auf dem weſtl. ges 
legenen und die fchönften Ferniichten darbietenden Sft. Martius⸗ 
berge ſteht, demfelben Heiligen geweiht ift und 3 mit Blättern 
von Raab und Bildhauerarbeiten von Schweigel gezierte Altäre hat. 
gr Sermaligen Zorm wurde fie zwiſchen 1751 uud 1758 
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anf Koften des hiefigen Pfarrers Martin Dworjansky erbant, 
und zum ottesdienft in der Sommerszeit beftimmt. Cingepfarrt 
find hieher auch die DD. Nemojan, Piftowis, Rofters 
nig, Swonowitz und Tutſchapp. Außerdem find hier noch 
1 großes Schulhs., 1 Branntweinhe,, 1 derlei Jägerwohnung 
und 2 Wirthshänfer. Die Einwohner tragen ſich bürgerlich und 
find fehr fleißige, mit Sinn für Muſik reichlich begabte Lands 
wirthe. In Lultſch beftand ſchon 1377 eine Pfarre, deren das 
maliger Ecelforger Johann hieß 3"), und im J. 1406 fand 
hier auch 1 Burg, die aber 1523 bereit verddet war. Auch 
befand ſich hier 1476 eine Kapfaneifirche und (angeblich) 1527 
eine Buchdruderei (ſ. oben Beſitzer). Im 5, 1779 wurde 1 
dDafiger obrgktl. Mhof aufgelöft und deſſen Gründe unter: Aufieds 
ler vertheilt. 

3. Klemoian CNemojany), 1/2 St. nö. im Thale, 
D. von 60 H. mit 372 & (180 mul 192 wbl); der Drt 
hat 1 Wirthshs. und an der Poftftraffe 1 bedeutendes Gaſthaus. 





Alod.- Sur Hajan. 


Lage. Liegt im ©. von Brünn, zwifchen den Domis 
nien Raigern,, Kanitz, Selowis (D. Tikowitz), Sofolnig, Krit⸗ 
ſchen, (DD. Gß.⸗ und Klein s Urhau) und Chirlitz. Das Dorf’ 
Strelig liegt 1 MI. wnwſtl. davon entfernt, zwiſchen Roſſitz, 
Pürſchitz und Krirfchen, 

Befitzer. Gegenwärtig befist das Gut Heinrich 
Ritter v. Smetana. — Sm 3. 1323 tanfıhte die Königin 
Wittwe Eliſabeth dad D. Heian von der Kanitzer Ronnenabtei 
gegen dad D. Praliß ein und ſchenkte ed der von ihr geflifteten 
Ronnenadtei KöntginsKlofter in Alt=- Brünn '), und 8. 
Johann beftättigte diefen Vertrag in demfelben Fahre ?). Dieſes 
Stift befaß es bis 1714, wo die Webtilfin NRofa, wegen Ers 
faufs des Gutes Oſlawan, die DD. Tellnitz (jetzt zu Sokolnitz 
gehörig), Hajan und Syrewig (Antheil) dem Johann Bapt. 





21) Gr unterfertigte damals eine Urfunte für das Brünn. Winoriten: 
Kloſter. 

2) Urk. ddio. im chunio- Xi Kal, Marc, *) ddio, Brunae VII, 
ld, Nov. . “ 
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Kaſchnitz v. Weinberg, k. k. General⸗Kriegskaſſa⸗Ver⸗ 
walter, für 10,100 fl. rhn. verkaufte. Dieſer überließ am 4. 
März 1717 Hajan und Syrowitz, (mit Ausnahme der Aecker, 
welche in Kolge eined Vertrags vom J. 1601 dem Brüme. 
Sft. Petersberger Domkapitel abgetreten worden find) dem Rits 
tr Euftah Joſeph Gerſtmann von Gerftifeld um 
4100 fl. rhn., für defien Sohn Wenzel Anton fie, na 
mentlich das Gütl Hajan, Antheil von Syrowig und die Dos 
brauer Mühle, das k. Landrecht, Schuldenhafber, am 4. Zuli 
1746 dem meijtbietenden Tribunalsberfiger in Mähren, Heins 
rih Hayek v. Waldftätten für 14,200.fl. rhn. verfaufte. 
Hugo Zreih. v. Waldftätten veräußerte dad Gut am 15. 
Suni 1790 wieder an Mathias v. Smetana um 22,225 fl. 
rhn., welcher 1791 fiarb und es feinen Söhnen Michael 
und Leopold nachließ., von welden der Icktere ed ın Folge 
der Erbabtheilung vom 5. 1794 im Einfauföpreife übernahm, 
und am 5. Juli 1811 als alleiniger Befiger ausgezeichnet wurde. 
Er ftarb ohne Hinterlajfung eines legten Willen! am 2. März 
1810, und die nachgelaffenen Erben, nämlich die Wittwe Ro⸗ 
falia v. Smetana und die Kinder, Rudolph (Priefter der Vers 
ſammlung des allerheil. Erlöfers), Anna Emilie v. Fröhlichsthal 
und Maria Leopoldina, fämmtlich gch. v. Smetana , überließen 
ihre Antheile daran am 21. Febr. 1832 ihrem Sohne und 
Bruder Heinrih um 81,121 fl. C. M., und zwar Hajan 
mit der Effigfabrif für 54,121, Etieliß aber um 27,000 fl. 
C. Münze. 

Ueber dad zu 3 Dominien gehörige Syrowig weiß 
man Folgendes: Gm 5. 1336 fchentte Gertrud, Kammer: 
frau der verwittweten Königin Eliſabeth, letztwillig für ihr 
Seelenheil der Nonnenabtei bei Sk. Anna in Brünn 6 ME. 
jährl. Einkünfte von ihren Lahnen in Syrowig, (Zieranicz) 3), 
obwohl diefelbe Abtei fchon früher Einiges hier befeffen haben 
mochte, weil ihr Migf. Karl 1342 dad gefammte von der 
Königin Elifabeth gefchenkte Eigen in den DD. Schöllſchitz und 
Syrowitz beftättigt *). Diefer Theil blieb feittem bei dem ges 
nannten Klofter; wie und wann er aber au dad Königins 
Klofter in Alt- Brünn gelangte, von dem er mit Hajan im 
5. 1714 abgefommen ift (ſ. oben), ift nicht anzugeben. — 


2) Urt. ddto. fer. V. ante Esto mihi Dom. *) Urk. ddto, Prage 
die translat, S, Ludmille, 
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Einen andern Theil dieſes D. befaß 1495 Johann Benedikt 
v. Boskowitz⸗Czernahora und ſchenkte eben damald dem Brünn. 
Minoritenflofter davon 10 Schck. Denare jährl. Zinfes, behielt 
aber ſich und feinen Nachkommen ten Grundbeſitz vor 5). Ceits 
dem wird beffen nicht früher erwähnt als erft 1590, wo os 
hann Graf v. Thurn auf Pürſchitz dem Mathias Skydinſkty von 
Skydinie 28 dafige Inleute und Weingärten verfaufte 6). Als 
diefer farb, veräußerte dad Landredit für die nachgelaflenen 
Maifen 1609 diefen Theil, ſammt Weins und Bierfchanf und 
Weingärten, den Befiter von Kanitz, Johann Drnowſth von 
Druowig für 3100 fl. mähr. 7). (Man vergl. auch den Ars 
tifel Syrowiß bei der Hſchft Kanitz). 

3. Stiefig war, obwohl vom K. Dttofar um 1270 ter 
Etadt Brünn verpfänder 8), fandesfürftlih, bi ed Mkgf. Jo⸗ 
hann im 5%. 1375 der von ihm geftifteten Karthauſe, nebft 
dem Walde 2Hayholcze und mit Ausnahme ded Gemeindewals 
des, fcheufte °). Dabei verblich es bis zur Aufhebung derfels 
ben im 5. 1782, und wurde mit der Hfchft. Königsfeld von 
der 8. £. Staatögüter s Beräußerungd » Kommiflion am 6. April 
1825 dem Joſeph Schindler, und von diefem am 20. 
Auguft d. G., einzeln an Heinrich Kit. v. Smetana um 
23,509 fl. C. M. verfauft, der es auch mit Hajan vereinigte. 

Beſchaffenheit. Das Gut beträgt im Ganzen 
2942 2/3 Joch, und zwar, ber Bezirf von Hajan 347 1/3, 
der von Stielig 2490, und der Antheil von Syrowis 105 1/3 
Sch. Die Oberfläche ift hügellig, meift aufgeſchwemmtes Erds 
reich, und nur bei Strelitz Mittelgebürg, wo die »wifofa hüra« 
und der >Schybernftye Berg ald die namhaften Punfte erfcheis 
nen. Von Mineralien hat man hier (bei Hajan), Hofzitein, 
gemeine, blättrige Hornblende und Rußkohle, ferner Holzopal, 
tichten und fchönen Bitterfalf in großen Stüden, gemeinen Jas⸗ 
pis und Epidot auf Klüften des Hornblendgeſteins vorgefunden. 

Am Gemwäffer it nur bei ÖStrelig den Bach Obrama, 
welcher vom Noffiter Gebiete herüber tritt, im W. die Ges 
meindegränzen diefed D. bildet und im üftlihen Laufe ber 


s) Urf. ddio, in Caernahora die Martis post festum S. Crucis, 
Darin heißt e6: in pago Surovicz post Brunam prope Mödricz, 
*,B.%. XxvI 22. 7) Daf. XXX. 29. ®) Urf. in Gerberts 
Cod, epistol, Rudolphi I, Rum. Reg. p. 162. °) Urt. ddio, 
Brunae dis S. Ypoliti Marı, 
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Schwarzawa zueilt, in die er fich bei Popowitz (Hſchft. Rai: 
gern) eimmündet. Er betreibt in feinem ganzen Laufe 7 Müh- 
Ien, 3 Brettfägen nebit 1 Pulvermühle, und führt nur Weiß⸗ 
fifche und Krebfe. Die 2 Teiche bei Stkelig wurden Längft 
in Aecker und Wiefen umgewandelt. 

Die Bevölkerung zählt 10922 Katholiken (460 
mal. 562 wbl.) und 6 Juden in dem obrigftl, Beftanphaufe 
zu Strelig, Die herrſchende Sprache ıft die mährifdre, doch 
wird in Hajan zum Theil auch Teutfch gefprocden. 

Erwerbsquellen: die Kandwirthfchaft. Zu ihrem 
Betriebe verwendet man: 


j obrgktl. unterthän. 
AsAdr . . 231%. 839D Kl. 107753 1118 D Kl. 
> Wiefen . -.. 31 >1050 >» 87 >» 377 > 
>» Gärten . . 72 1083 > 13 > 1261 > 
> Hutweden „ 23 2 8 2 74 2 438 > 
> Weingarten . — > 1075 > 165 > 641 >» 
> Waldung . 553 > 753 > 617 >» 13 > 


Der tragbare Boden it in Flächen meit Falfhaltiger 
Lehm , der nur in höhere Lagen mit Sand gemiſcht erfcheint ; 
feine Unterlage ift da felſig. Der Weinbau ift nicht beden⸗ 
tend und kann im Durchfchnitt » Ertrage jährlich höchſtens auf 
500 Eimer angenommen werben; der bei Stielik erzeugte tit 
gut und haltbar. — Tie Obſtbaumzucht wird allgemem in 
Gärten und auf freiem Felde mit Eifer betrieben , und liefert 
Stein s und Kernodft mitunter vorzüglicher Art, vorzugsmeife 
aber gute Kirfchen und Zwetſchken, welche in Brünn Abſatz fin- 
den. — Die obrgftl. und Gemeinde-Waldung bei GSticht 
bildet nur 1 Revier mit vorherrfhenden Eichen und Kiefern. 
Die Jagd ift niederer Art. 

Der Viehftand zählt, außer einer beträchtlichen Zahl 
von Boritenvieh und Ziegen, 


obrigktl. unterthaͤn. 
an Pferde.... 12... 92 
> Kindern >. 200.“ 30... 135 
» Schafen . . .. 500... 86. 


Die Obrigfeit hat nur 1 Meierhof im D. Hajan mit 
155 Joch Necder. 

Die Handwerke (barumter 2 Müller, 2 Branntweins 
und Nofogliohremer, 2 Kalk ⸗ und Ziegelbrenner ıc.) find uns 
erheblih und nur auf den nöthigften einheimifchen Bedarf be 
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rechnet. In Hajan felbft befteht feit 1797 eine ber Obrigfeit 
gehörige k. 8. priv. Fruchteſſig-Fabrik von neuer Erfin- 
dung , weldye in fehr vortheilhaften Rufe fteht und in der Um⸗ 
gegend ſowohl, als in Brünn das Erzeugniß abſetzt. Eben das 
bin wird auch das entbehrliche Getreide, Obſt, Milch, Butter, 
Geflügel, Brenn s und etwad Bauholz verführt, weldher Vers 
fehr mittelft der von Brüm nad Wien, unweit von Hajan 
führenden Poftftraffe, und jener , welche gleichfalld von 
Brünn nad Iglau in der Nähe von Stielitz gebahnt ift, ges 
fordert wird. Die nädfte £ & Poft iſt in Raigern, 

Für den Jugendunterricht befteht in Stielig 1 Tri⸗ 
vialfchufe, und für Unterjtügung von 3 Armen eben da 1 crft 
im Entitchen begriffene Anftalt (76 fl. C. M. Kapital. Aerzt⸗ 
liche Hilfe leiten die Aerzte benachbarter Dominien, in Sties 
fig felbit it nur 1 Hebamme, 

Örtbefhreibung — 1. Halan CHajany), 
2 Meil. ffw. von Brünn und 3/4 M. w. von der Wicners 
Poftitraffe entfernted, in einem gegen D. abgeflachten Thale ges 
legened D., von 36 H. (mit Ausichluß der Fabriks⸗ und 
Wirthfchafts =» Gebäude) und 239 E. (104 mul. 135 wbol.). 
Hier befinden ſich das obrgtkl. Wirthfhaftsamt, 1 im gu⸗ 
ten Styl gebautede Schloß mit einem zierlihen Garten, das 
oben bereit befprochene Effigfabrife » Gchäude nebft 1 Mhof. 
Der Ort ift nad) Gß.⸗Urhau eingepf und eingefchult. 

2. Stielig (Strzelicc) , 1 M. w. in einem von mals. 
digen Anhöhen umgränzten Thale, D. von 122 9. mit 747 
E. (342 mnf. 405 wbl.). Außer einem, 1 Stockwerk heben, 
alten Refivdenzgebände der Königsfelder Karthauſe als chemalis 
ger Obrgkt., find hier and: 1 aufgelötter Mhof, 1 Jäger⸗, 
1 Wirths⸗ und 1 Branntweinhaus; ferner 1 Mühle und eine, 
fammt der Schule dem obrgktl. Schu und PBrünner Dekanat 
umterftehende alte Pfarre, deren, dem hi. Egydins gemeihte 
Kirhe, 3 NAltäre und unter den 3 Glocken eine mit der 
Sahrözahl 1562 anfzumeifen hat. Zu ihrem Eprenael gehört 
nur diefer einzige Ort. Der daſtige Pfarrer Wenzel Ruziczka, 
ein Greis von SO 93., wurde 1833 in feiner Wohnmg nad 
einem ränberifchen Anfalle von einem berüchtigten Raubmörder, 
welcher nachher den verdienten Tod erlitt, gräßlich erfchlanen. 

Bon dem den größern Theilen nach zn den Dominien Ka⸗ 
nis und Eofolnig gehörenden ımd fd. 1/2 M. entferntem Dorfe 

3. Syrowig befigt Hajan nur 6 Salblahnhäufer mi 46 E. 
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(19 unl. 27 wbl.). Auf dem dad D. überragendem Syügel 
fteht die dem hi. Auguſtin gewibmete mad von der ritterl. Fa⸗ 
milie Sykora v. Sedenberg 1738 begonnene, aber erſt 1776 
vollendete Kirdye mit 3 Altaren (Blatt des hohen von Gtern 
gemalt), wozu der Raigerer Prodit, Othmar Konrad, 1783 
eine Lofalie ftiftete, welche auch dem Schuß befielben Stiftes 
uunterfteht und zum Mödritzer Dekanat gehört. Nebſt diefem Drt, 
der audy 1 Schule und 1 Wirthshs. enthält, ift zu ihr nur noch 
dad D. Sob auto witz eingepfarrt. 


Allod-⸗Gut Hobitſchau. 


Lage. Dieſes, gegenwärtig dem Chriſtian Fried 
rih Gfen. v. Blanfenein t. k. Kämmerer ıc. gehörige 
But liegt im ONO. des Kreiſes zwiihen den Dominien Wijchau, 
Mähr. Pruß cHfchft. Auiterfis) und Bochdalitz. 

DBefitzer. Ter Lühm. Marfhall Heinrihv. Lippa 
fchenfte dad D. Hobitfchau fegtwilig im J. 1325 der Ron- 
nenabtei Königinn=- Klofter in Alts Brünn '), Die es bie 
zum 12. Dftob. 1716 befaß, wo fie ed an den Hradiſcher 
Kreishauptmann, Bernard Anton Brawanfly Ritter v. 
Chobrjan, fammt dem Branntweinhs., um 20,500 fl. rh. 
verfaufte. Diefer beſaß in ber Nähe noch mehre Kleine Güter 
und ftarb im 5. 1722, worauf, zufolge der Erbtheilung zwi⸗ 
fhen feinen nachgelasjenen Kindern vom 1. Mai 1727, Hos 
bitſchau feiner Tochter Katharina, vermähl. Frei. v. d'Al⸗ 
bon und St. Andree, in der Art zufiel, daß fie davon 
9000 fl. der Mutter Johanna, 13330 fl. aber der Schweſter 
Joſepha auszuzahlen verpflichtet ward. Cie hinterließ es ihren 
Kindern Eugen, Franz und Katharina, für welche «es 
das königl. Tribunal Schulden halber im J. 1753 dem mähr. 
Landrechtöbeifiger Wenzel Korjenfty Sf. v. Terefhau 
um 45,000 fl. rh. verfaufte. Seine Kinder und Erben überließen 
das Gut am 30. März 1796 dem f. E, General der Gavalles 
rie, Erneft Gfen. v. Blankenſtein, für 52,612 fl. 15 kr., 
nad) deſſen Tode es zufolge des Erbvertrags zwifchen feinen 
Neffen Ludwig Heinrich und Ehriftian Friedrich Fer 


8) Urk. für diefelbe ddio. Prage Jd. Mateli, 
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dinand ck. k. Kämm. und Obriſtwachtmeiſter im SHuffarens 
Regimente Nro. 7) vom 1. Zul. 1816 dem kLetztern zufiel, 
wofür er dem Bruder 50,000 fl. in Einlöfunges Scheinen aus⸗ 
zahlen ſollte. Derſelbe befitt es uoch gegenwärtig. 

Beſchaffenheit. Die Größe des Gutes beträgt 
1306 Joch 317 4/6 DI Kift., und die Oberfläche bildet eine 
nur bie und da von unbebeutenden Anhöhen aufgefchwenmten 
Landes unterbrochene Ebene, welche von 2 hamenlofen Baͤchen 
bewäfiert wird, deren einer mit dem von Mannersdorf herfoms 
menden Flüßchen ſich vereinigt , dad D. Hobitſchau durchſtrömt 
und auf das Wilchauer Gebiet übertritt , der andere gleichfalls 
vom Bochdalitzer Gebiet fommende, nur die Hobitfchauer Wiefen 
befpühlt und in den Swonowitzer Gränzbad) fid) mündet. 

Die Bevölferung zählt 651 ©. (288 mal. 363. 
wbl.) , it mit Ausnahme von 6 Juden in Hobitfhau, ka⸗ 
tholiſch und ſpricht teutfch. 

Die Ertragsquellen bilden nur die verfchiebenen 
Zweige der Landwirthſchaft. Die dazu verwendbare Bodens 


flädye ift: 
obrigfeitf. unterthän. 
An Adern . 386 3. 1943 DSL 676 9. 1506 D KL. 
> Wiefen . 8 > 9215 2 39 » A562} > 
> Hutweiden 16 2 609 > 37» 8004 > 
> Waltung 141 2 529 > _- 3 — 

Der Boden befteht theild aus reiner, theild mit Cand 
untermiſchter Dammerde mit lehmiger Unterlage ‚und ift allen 
Gattungen des Getreides, der Hülfen- und Knollengewächſe fehr 
förderlich. Die obrgktl. Waldung bildet 1 Revier, mit 
vorherrfchenden Eichen, Weißbuchen, Ahorn, Laͤrchen und Birten, 
Die Jagd ift niederer Art. — Der Obſtbau in eingefrie- 
deten Gärten befcräntt ſich auf gemeine Obftforten, und die 
Bienenzucht ift unbedeutend. 

Der Iandwirthfchaftlihe Vichftand zählt: 


obrigfeitf. anterthän. 
An Pferden . . 2 55 
> Rindern oo. 55 78 
> Schafen . . 1048 — 


Das veredelte obrgitl. Vieh ift in 2 Meierhöfen ein 
geftellt, wovon der eine auf einem Hügel bei dem D. SHobits 
fhan der andere aber öftl. Davon im Thale beim obrigfeitlichen 
Walde vereinzelt fteht. — Mit Ausnahme 1 Bräuerd, 1 Brannt- 
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weinbremers und 1 Windmüllers, find die Gewerbe nicht 
erwähuenöwerth. 

Die Jugend erhält den nöthigen Unterridht in der 
Edle zu Kutſcherau (Bochdalitz. Hſchft.), und bei der dorti⸗ 
gen Pfarre beſteht auch die Armenanſtalt für das hieſige 
Dominium mit einem Stammvermögen von 100 ſi. W. W., 
von deſſen Zinſen und anderweitigen Beiträgen der Unterthanen 
3 Dürftige unterſtützt werden. — Aerztliche Hilfe leiſten 
der obrgktl. Arzt von Bochdalitz und jene aus der nahen Stadt 
Wiſchau. 

Mit den benachbarten Domiuien it dieſes nur mittelſt ges 
wöhnlicyer Landwege verbunden, die nächite Pot iſt in 
Wiſchau. 

Ortbeſchreibung. 1. Sobitſchau Hluboczan), 
D. in einem Thale, A Et. ond. von Brünn, 3/4 St. f. von 
Wiſchau, bat 79 H. und 507 E. (223 mul. 284 wb.). Zur 
Kirche und Schule gehört der Ort nach Kuticherau, ift der Eis 
des obrgkitl. Wirthſchaftsamtes und hat einen 1819 nen 
erbauten hftl. Getreivefchütt » Roden von A Etodwerfen, wit 
Thüren, Thürfutter und Schindeln insgefammt von Gußeifen. 
Das D. erlitt in den 55. 1793, 1806 und 1807 mehre 
Elementarunfälle und auch die Brechruhr 1832 ließ es nicht 
unverjchont. 

2. Therefhau (Theressow), 1/2 St. ö. im Thale, 
eine im J. 1790 angelegte und nach Kutfcherau eingepfarrte 
Dominifalanfiedelung' von 30 H., mit 144 €. (65 mul. 
79 wol.). ' 


Allod-Gut Jechnitz. 


Lage. Liegt nördl. von der Kreisſtadt zwiſchen ben 
Dominien Rieczkowitz, Alt» Brünn, Gurein und Königsfeld. 

Befiger. Technik gehörte im 14. und 15. Jahrh. 
zum Gute Nowyhrad, und fam mit diefem fpäterhin zu Poforzig '), 
bei dem es bis zum 10. April 1801 verblieb, wo Alois Jo⸗ 


1) Dbwohl 1335 Ludwig v. Bukowin dem Brünn. Domherrn Hart: 


leb 3 ME. jährl. Zinfes und 2 Brombeergebüfche dafelb abtrat. 
8. 2. 1. 24. 
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feph, Fürft und Negierer des Haufes Lichtenftein ed, und nas 
mentlich den Sechniger Freihof mit dem dazu gehörigen D. 
und Schloß, ferner dad ‚Dfchen. Mofrahora, feinem Hofrathe, 
Kanzleis und Kafladirektor, Franz Ritter v. Haymerle, für 
treu geleitete Dienjte im Werthe von 6184 fl. 20 Er. ſchenkte. 
Diefer ernannte im legten Willen vom 26. März 1824 feine 
7 Kinder zu Erben veffelben, welhe es am 28. Mai 1827 
dem meiftbietenden Sofeph Edlen v. Hayek für 30,501 fl. 

C. M. verfauften. ad) deffen Tode überging daſſelbe in den 
Befiß feiiter Kinder und Erben, von denen ed, zufolge eines 
Theilungsvertrage, Heinrich Edl. v. Hayek 1831 übers 
nahm, aber ſchon am 29. Dftob. des nämfichen J. der gegeits 
wärtigen Befigern, Anna Herrmann, geb. v. Ratichig- 
burg um 31,000 fl. C. M. überließ. 

Befhaffenbeit. Tas Gut hat einen Flähens 
inhalt von 524 Joh 1848 [I KL. mit einer insgeſammt Kas 
tholifhen und Mährifch fprehenden Bevölkerung von 
379 ©. (181 mnl. 198 wbl). Es iſt meiſt bergig, doc, fühs 
ren die Hügel feine eigene NRamen. Bon Mineralien findet 
man Ölimmer und mitunter auch Kalkſpath. Ein aus fumpfigen 
Wieſen und Quellen oberhalb Jechnitz entfpringender Bach durdys 
fließt dieſes D. und mündet fi unter demfelben in einem 


Mühlteich. | 

Die landwirthfchaftliche Bodenfläche beträgt 

obrgktl. unterth. 

An Aeckern 130. 3. 1504 DKL. 190 J. 1246 D Ei. 
> Teichfeſlden — 2 — > 4 » 1068 >» 
> Wiefen 13 2 1389 2 12 > 1542 > 
> Gärten 4 2 1096 >» 4» 246 2 
> Hutweiden 4» 85 > 7» 356 2 
> Waldung 70» 949 2 80 2 897 2 


Die Waldung bildet 1 Revier und befteht aus Tannen, 
Fichten und etwas Laubholz. Die Jagd iſt niederer Art. 

Der landwirthſchaftliche Biehftand der Unterthanen zählt: 
33 Pfde., 1 Ochſen, 54 Kühe und 44 Schafe. 

Die Einwohner ernähren fid) vom Landbaue und Taglohn. 

Die fchulfähige Jugend befucht die Schule zu Rjeczko⸗ 
wis, wohin das Gut eingepf. ift, und von wo aus aud, die 
Armen unterſtützt werden. Aerztlide Hilfe erhält man 
von den umliegenden Dominien. 

Durd die beiden DD. führt über Rjeczkowitz bis zur 
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Brunner Poftitraffe ein gewöhnlicher Landweg, und die nädıite 
Hof it in Brünn. 

Ortbefhreibung. 1. Jechnitz CJehnice), D 
2 St. n. von Brünn im Thale, bat 32 H. mit 191 ©. (88 
mnl. 103 wol.), ift der Amtsort und nad Rzeczkowitz eins 
gepfarrt. Die Obrigkeit hat hier, nebft dem Amtsgebäude, 
1 Drau » und 1 Branntweinhaus, 1 Pottafchefieterei mb 1 
Wirthshaus. 

2. Mokrahora, eine um 1784 entſtandene und nach 
Rzeezkowitz eingepf. Anſiedelung, 1/4 St. fi. von 34 H., mit 
188 €. (93 mul. 95 wbl.) und 1 Wirthshaus. 


Fideifommiß - Herrihaft Kanit z mit dem damit 
vereinigten Gütern Woftitz, Urfpitz und dem 
Allod.» Gute Teuſch-Branitz. 


Lage. Liegt im ©. des Kreiſes an beiden Ufern der 
Iglawa und gränzt im D. mit Eelowig., Raigern und Hajan, 
im NO. mit Pürfchis, im N. mit Roffis, Oflawan und Krumau 
(Znaimer Kreif.), im W. mit Eibenfhig und Kruman, und im 
©. mit Miſlitz (Znaim, Kreif.), Dürnholz und Nikolsburg. 

DBDefitzer. 1. Bon Ranitz Cehemald Kaunicz and 
Chunicz). Diefes Stammhaus des jegigen fürftlichen und ur: 
alten Herren⸗Geſchlechts v. Kaunitz, gehörte feit 1181 der 
von Wilhelm Gf. v. Kaunitz bier geftifteten Ronnen 
abtei Prämonftratenfer Ordens (f. unten die Gefchichte derſelb.) 
bis in die Hälfte des 16. Jahrh. "I, wo, nadı Auflöfung des 
benannten Stiftes, KR. Ferdinand dem böhm. Bice«» Kanzler 
Georg Ziabfa v. Limberg zuerft das Gut verpfändet 
(1528), darauf, 1535, das Stiftsdf. Woftig mit Patronat 
und Hof verfauft hatte, welcher gleichzeitig von den Teftamentss 
vollſtreckern nach Heinrich Lechwiczky v. Zaftrigl aud) das Df. 
Kuprowis, die Vefte und D. Pürfchik, den Antheil von Tikowitz 
mit Patronat und das öde D. Modrjicziy erftanden *). Zwei 
53. fpäter überließ K. Ferdinand (wegen Gelbbedarfd zum bes 
vorftehenden Türkenkriege) demfelben Ziabka auch Die bisher 


2) Das Se hlecht v. Kaunitz war anderswo begütert. *) B. 2. 
XXI. 5. 6. 
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verpfändete Burg, Kloſter und Staͤdtch. Kaunicz mit Patronat, 
Sreifaffen, Weingärten, 1 Mühle und dem Zehent, ferner: das 
Städt. Pralis mit Patronat und Mühle, Eylom (9) fammt 
Zehent, dann die DD. Niemczicz mit Zehent, 1/2 Medlau mit 
Zchent, Mahlfpis mit Zehent, Das öde Poryczany (befteht nicht 
mehr) m. Zehent, Patronat und Mühle, Urfpig m. Zehent und. 
Pfarre, Przychnoticz mit Hof Gegt zu Selowitz gehör.), Wras 
nowic; m. Hof und der Dedung Teplauy, Waltrubicz Cjegt zu 
Soflowig gehör.) mit Pfarre, den Zehent in Raufendrud, Mar⸗ 
fhowiß (j. ald eigened Gut mit Bochtitz vereinigt), Paujche mit 
Zchent und 1 Freiſaß, Böhm. Branig m. Zehent, SHlina m. 
Wäldern u. Zehent, Neslowig m. Wäldern, Jawurek m. Wäls 
dern und Mühle G. zu Eichhorn gehörig), Sulowig mit Wäls 
dern u. 3 Teichen (j. unbefannt), Milczan m. Zehent, Sof: 
bauer und 2 Freifaflen, Braczicz m. Zchent, Unter » Dannowig 
G. zu Dürnholz gehör.), dann die öden DT. Klenticz und 
Bratelöbrunn (j. zu Nifoldburg und Dürnholz gehör.), letzteres 
m. Zehent, Weinzind zu Nifoldburg und die Pfarre, 1 Kreihof 
in Dürnholz, in Kupczicz G. unbefannt) 2 Inſaſſen und Zins, 
in Jeſram 1 Inſaſſen Gi. zu Miflig gebör.), in Lodenig 1 In⸗ 
faffen (zu Miflis gehör.), und die Pfarr-Collaturen auf fremden 
Gütern, nämlid) in Gurdau, Nifoldburg, Ober s Wifternig, Dürn- 
hoß, Neufiedel, Rzejnowig und Muſchau — erblich für 12040 
Schck. Gr. mit der Verpflichtung, daß der Erfäufer in dem 
Kaniter Klofter 4 andächtige ‚ gut gefittete chriftliche Cafreftis 
anffer) Priefter nebſt 1 Glöckner unterhalten und zur Berhüs 
tung neuer Irrthümer und Eeften die fämmtlichen Pfarren mit 
guten und ordentlichen Seelforgern befeten folle 3). Georg 
Ziabka farb 1552 am Dienftage vor Laurenz +), und fein 
Sohn Burian Johann folgte ihm im Befige dieſer Herr⸗ 
fhaft nadı, die er aber ſchon 1560, und zwar die Burg Kaus 
nig mit Klofter und Städtch., Hofe, Brau⸗ u. Malzhs., Mühle 
MWeingärten, dad öde Städt, Girzikow (j. unbelannt), Staͤdtch. 
Pralis mit Papshat, und die DD. Niemczicz, Kuprowis, Paufche, 
Hlyna mit Patronat und Neslowig, an Sigmund v. 3 

ſtrzi zl verkaufte 5), von deſſen Sohne Johann alles dies 
1578 — das Städtch. Kanig fammt dem zur Burg gehörigen 


3) ddio. m Widni w autern yo fw. Frantiſſtu XXI. 2. 3. *) ©. 
Grabſtein in der daſig. Klofterfirde. *) B. 8%. XXIV. 25. *) Da: 
ſelbſt XXVI. 53. 

2. Band. 39 
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Freiſaſſen, Obſt- und Weingärten, namentlich jenen unter der 
Burg, der Mauth und Weingärten bei Pralitz, bei Niemtſchitz 
Obſt⸗ und Weingarten, bei Kuprowitz 1 Mühle, bei Pauſche 
Weingärten und Mauth, das öde Stäbtch. Girfitow mit Weins 
garten, bei Hlyn Weingärten und Patronat, mehre Höfe und 
Weinzehent — an den Landeshanptmann ZdenekLöw v.Roz 
mital gleichfalld mittelft Kaufs überging 6). Die Söhne ded 
Legtern, Mar Low und Zdenet Löw mußten 1588 diefe 
Hſchft. Schulden halber durch ihre Bürgen (dad Klofter war 
dde, und 1 Wald wurde 2Proboſſtwye — die Probfteii — 
genannt) dem mähr. Hofrichter Bernard Drnowſky v. Dr 
nowitz und feiner Gemahlin Anna Ziabfowa v. Limberk ver- 
faufen 7), welcher fie feinem Bruderfohne und letztem männli- 
chen Gliede diefes Gefchlechted, Johann v. Drnomwitz, nad) 
ließ, der 1608 dazu von der Vormundfchaft der Waifen nad 
Mathäus Sſtyndinſty v. Sfindina, in Folge des Vertrags von 
1593 , deren Antheil am D. Syrowig (mit Bier⸗ und Wein: 
ſchank und Weingarten) für 3100 fl. erftand 2). Die Erbin 
dieſes Johann (ob Tochter oder Echwefter, ift unbekannt), J o⸗ 
hanna, nahm fammt ihrem Gatten Georg Ehrenreid 
v. Rogendorf an dem Aufruhr vom J. 1620 Theil, und 
verlor demnach die Hſchft., welche Kaif. Kerdinand IT., nebft 
der Hälfte vom Gute Bojanowis, dem Kardinal Franz 
v. Dietrihftein am 16. Ang. 1622 um 111,406 Thlr. 
(aA 70 Krem.), das Gut MWoftig aber (mit Mhof., Schäferei, 
Mühle und Weingärten) am 10. Ecpt. d. 3. um 93,205 fl. 
rhn. verkaufte 9), welcher letzteres mit Kanit vereinigt und 
das Ganze dem von ihm errichteten Fideikommiß einverleibt hat 
(ſ. Hſchft. Nikolsburg). — Seit 1805 wurden zu Kanitz auch 
noch folgende Höfe angefauft: der ſ. g. Gaymannſche um 
1000 fl., aus dem in Syluwka 3 Unterthanen geftiftet wurden, 
der Ponner'ſche in Branig um 3000 fl., und der Dub- 
ſtyſche Freihof in Mieltſchan fammt Acdern um 5000 fl. 
aus dem 12 Kleinhäuſler geftiftet wurden. 

2. Bon Woftig (Wlasatice). Die daſige Pfarre fammt 
dem Zchent, wie jene von Kanig, Pralig, Urfpis und 12 ans 
dere diefer Gegend, gehörte bis 1276 dem Alts Bunzlauer 
Kapitel, weldes diefelbe eben damals dem Stifte Kaunitz ge: 
gen 1 ME. jährl. Zinfes abtrat '°), und noch 1349 befaß dal: 


7, Daf. XXVII. 5. *) XXX. 29, 9) XXXIl, 3. 20) Urf. ddto. 
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felbe Nonnenſtift den dafigen Zehent, während das D. ein Eis 
gen bed Brünn. Bürgers Ditlin Mauritius war, der es 
früherhin von dem Mitbürger, Jaklin Schmelzlin um 
600 Mt. erfaufte und darauf feiner Frau Katharina 26 ME., 
und obendrein 1351 zur Errichtung einer Präbende an der 
Brünn. Kollegialliihe 10 ME. jährl. Einkünfte verfchrieben 
hatte *'). Derfelbe BDitlin einigte ſich hinfichtlich dieſes D. 
und der bdafigen Veſte 1353 mit feinem Neffen Niklas !*), 
befaß e8 noch 1358 '3), aber 1365 trat hier Katharina 
v. Wildenberg ihrem Gatten Smil v. Leſtnitz ihre Mor; 
gengabe von 200 Schd. ab '*). Im J. 1376 einiget ſich 
ein Profep v. Wlaſſaticz mit Putha v. Schaglar wegen des 
gegenfeitigen Eigens "°), und 1446 fommt Hanns v. Wlaſſa⸗ 
ticz ald Gatte der Katharina v. Sebrowig vor 6), und diefes 
Gefchlecht erfcheint nody 1490, ohne Daß man mit Sicherheit 
angeben kann, ob es gerade hier begütert gewefen. Sm SG. 
1535 verkaufte diefee Gut K. Ferdinand J. dem Georg 
Ziabta v. Limberg'?), und für deffen Sohn Burian 
verfauften 1563 feine Bürgen, außer Pürfchig u. A., auch das 
Städt. Woftig mit Patronat und Hof, und die DD. Czwr⸗ 
czowicz mit Pfarre, Odrowicz, Moleis, Wranowicze, das übe 
Teplanſto mit Hof und Brauhe., Prziznoticze, ödes Zeliwſlo, 
Milczany, Tikowicze mit Patronat, Sulowicze, ödes Sflapanffo, 
Nadoſticze zu Pürfchig gehör.), Braczicze, Maleſſowicze, ödes 
Porziczany, Medlow, Ledcze, Branicze moramffe und bie öden 
DD. Teplany, Modrziczky, Alt: und Neu⸗Rormanicze — dem 
Albrecht Czernohorſty v. Boskowitz "9, deſſen Bruder 
und Erbe das Geſammte (mit Syrowicz, bei Braczicz 1 Teich, 
in Branowicz 1 neues Brauhs., 1 Herrnhs. und Garten, in 
Woſtitz: Veſte, Hof, Obſt⸗ und Hopfengärten, nebſt 1 öden 
Hof, in Mahlſpitz 1 neue Mühle, Obſtgärten und Fiſchbehaͤlter) 
an Kranz Gf. v. Thurn überließ "?). Die A Söhne bes 
Käufers theilten nach feinem Tode die Güter untereinander, 
und namentlid) kam Woftig mit den dazu gehörigen DD. an 


Boleslavie in vigil, epyphanie ; vom Olmützer Bilhof Bruno 
beftättigt 111. Non. Jan. 1277. 22) ®. 8. Cdurdaus) 1. 
8. u. Lib, Jobannis de Crawarz 4. daſ. **) Prov, Znoim. 
I. *%°) Pror. Znoim, 16. **) Distriet. Brun, 13 ibid, 35) 1. 
24. 26) vill. 38. 27) S. Befiger v. Kanik. 22) XXV. 6. 
19) XXVI. 23. “ 


30 * 





412 


die BB. Hieronym Wenzel und Heinrih Mathias 
Gfen. v. Thurn, und diefer verfaufte jenem 1590 das ©. 
Urfpis mit Patronat, Weins und Obftgärten um 5550 fl. ?°), 
behielt füih aber MWoftiß vor, während auf den Theil SHeinriche 
das D. Weißitätten mit dem großen Teich >Wrfogge (2 Zapfen⸗ 
teihe, 1590 dem Freih. Adam v. Dietrichftein zu Nikolsburg 
verfauft, aber 1507 von Hieronym Wenzel zu Woftiß wieder 
zurückerſtanden) ftel. Hieronyms 2 nachgelaſſene Söhne, Veit 
Heinrih und Hanns Jakob, theilten 16183 abermals 
Woſtitz dergeftalt unter fih, daß der erftere die DD. Woſtitz, 
Weißſtätten, Lenowik (eingegangen) und Branowitz, Der andere 
aber Dannowitz und Bratelöbrunn nebft dem großen Zapfen» 
teiche erhielt, welchen Antheil er aber noch daflelbe %. dem 
Freih. Rudolph v. Teuffenbadh zur Hſchft. Dürnholz 
verkaufte. Veit Heinrich nahm an dem Aufruhre 1620 Theil, 
verlor dafür das Gut Woſtitz, welches der Kaif. 1622 dem 
Kardinal und Fſt. Franz v. Dietridhftein verfaufte cf. die 
Vefiser v. Kanitz), ward aber bald nachher begnadigt, und er- 
hielt 1626 vom SKaifer zum Crfaß für das Berlorene das im 
Iglauer Kreiſe gelegene Gut Wieſe nebft dem D. Slawietik 
und dem Hof Fipanffy im Znaim. Kreife ?'). — Woftik wurde 
mit Kanit vereinigt. 

3. Bon Urfpig (Czwrezowice). Auch die hiefige 
Pfarre und Zehent gehörten bis 1276 dem Alt-Bunzlauer 
Kapitel, feit diefer Zeit aber zum Nonnenftfte Kanitz ??). 
Sm 5. 1349 kauft Marſch v. Urfp. von Nemoy v. Niemczicz 
im legten D. 2 1/2 Lahn. nebft 6 kleinen Gchöften *3), ımd 
einigte fich 1356 mit Hereſs v. Kanicz über Das gegenfeitige 
Eigen zu Marſpitz, Pürfchig und Tikowitz »*). Sm 5. 1365 
wird ein Johann v. Urfp. genannt, und erfauft eben damals 
das D. Niemczicz von Ulrich v. Maleſſowicz 25), von Seffel 
v. Milowicz aber 1 Mühle in Kuprowitz, und 2 Kahn. nebft 
1 Weingarten in Niemczicz auf dem »Altenberge, wo ein 
Steinbrudy ?26). Diefe mögen hier aber nur 1 Freihof befefs 
fen haben, denn das D. felbit gehörte dem Etifte zu Kanig 
mit dem es 1537 vom K. Ferdinand an Georg Ziabfa 
v. Limberg verkauft wurde. Zu den 55. 1563, 1574 


20) XXVIl, 32. ?7) XXX. 26. °°) ©. oben die Beñtzer von 
Woſtitz. 22) B. 8. (insgefammt) 1. 2. °*) Daf. Prov, Znoim. 8. 
25) Prov. Brun. 7. .ibid. ?°) Daf. Prov. Znoim, 9. 
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und 1590 f. man die Befißer von Woftiz nad, Hiernoym 
Wenzel Sf. v. Thurn verkaufte Urfpis 1509 ſammt Pas 
tronat, Wein, Obſt⸗ und andern Oärten dem Martin Gf. 
v. Thurn um 5550 fl. 27), und diefer wieder 1604 feiner 
eigenen Gattin Magdalena geb. v. Sereny, und zwar 
zuerit die Veſte Urjpig mit Hof, 12 Lahn, 19 1/2 Biertin 
Weingärten, Dbft, und andern Gärten um 6450 fl., bald dar- 
auf aber auch das D. mit Patronat um 5550 fl. 28). Diefe 
überließ die Güter Pürfchiß und Urfpis (das leßtere namentlich 
mit Schloß, Patronat, Mhöfen., Schäfereien, Brauhs., Wein: 
garten, Obſt⸗ und andere Gärten) 1642 an Johann Got: 
denmäller v. Soldenftein (auf der Müble zu Taßwitz) 
um 50000 fl. rhn. 29), nad) deflen Tode feine Söhne Phi⸗ 
lipp Jakob und Johann in das Erbe dergeitalt ſich theil 
ten, daß der erftere das Gut Pürfchig, der andere hingegen 
Urfpis erhielt. Johann ernannte legtwillig am A, Oft. 16066 
feine Gattin Anna Katharina zur Erbin, und dieſe (geb. 
Bock v. Eifenmoft) wieder am 16. Nov. 1683 ihren Cohn 
zweiter Ehe, Franz Ehrenreich v. Pfundenjtein und deſſen 
Bater Johann Reinhard v. Pfund 3°), worauf nad 
Franzend finderlofem Tode 1738 dad Gut au feine Schweiter 
Maria Anna, vermählt. v. Schieffer, getich, welche es 
am 14. Sum. 1753 dem damaligen k.k. Obriſt Kanzler Friede 
rich Wilhelm GL v. Haugwitz für 76,000 fl. und 
1000 fl. Schlüſſelgeld verfaufte, und Diefer (Hitt. Des gold. 
Vließes, k. k. geh. Rath ıc. ⁊c.) überließ es 1700 den BB. 
Karl, Emanuel und Johann Piativ Drnowitz um 
97000 fl. rh., von denen der letztgenannte, zufolge der Gü— 
tertheilung vom 2. April 1762, daſſelbe erhielt, aber am 
1. Nov. 1771 dem Für. Karl v. Dietridhftein um 
100,000 fl. rh. verfaufte, welcher ed bald nachher mit der 
Hſchſt. Kanitz vereinigte. 

4. Branitz⸗CTeutſch gehörte ſchon vor 1276 den Non⸗ 
nenjtifte zu Kanitz, und Ddiefed trat ed fanımt 1 Berge, Walde 
und der Fiſcherei in der Iglawa in demfelben J. einer gewif- 
jen Maczka, welde der Kaniger Klofterfirhe 80 ME. Sit: 
ber3 gejchenft hatte, für deren Lebendtage zum Genuße ab, wo: 


7) XXVU, 32. 22) XXX. 26. 29) ©.8. XXXVII. 20. 20) Der 
Urſpitz. Pfarrlirche, »wo fie 30 35. lang den Gottesdienſt ver: 
richtet« legirte fie 300 fi. 
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für diefe den Nonnen jährl. 10 gut gefütterte Pelze anzufchaf- 
fen fidy verpflichtete 3°). Ad Maczka farb, fiel dad D. dem 
Kofter wieder zu, wurde aber von bemfelben fchon 1306 deſſen 
Mutterftifte Selau in Böhmen für Krankenpflege und beffern 
Aushalt des Conventes abgetreten 32). Dabei verblieb es bis 
1594, wo es das Prager Prämonftratenfer » Stift Strahom 
erfauft, fpäterhin zum Unterhalt der in dem ehemaligen Ron- 
nenflofter in Kanig lebenden 2 Drdernöpriefter gewidmet und 
1808 dem Kurator der Fürft v. Dietrichitein’fchen Fideilommißs 
und Allod s Güter, Joſeph Karl Gf. v. Dietrichftein, um 
46,000 fl. verfauft hatte, wodurch ed mit Kanitz verfchmolz. 

Ueber bie Befiger der andern zu biefem Körper gehörigen 
Drtichaften weiß man folgendes: — über 

5. Branomwig f. man zu den 53. 1563, 1574 mb 
1619 die Befiger von Woftig nach, — über 

6. Branig= Böhmish zu 1537 die von Kanitz, umb 
1563 jene von Woſtitz. Im J. 1588 verfaufte Hanns 
Jakob Gf. v. Thurn dieſes und bie zu Pürfchis gehörig 
gewefenen DD.: Mieltfchan, Bratſchitz, Syluwek und Odrowitz 
dem Bernard v. Drnowitz und feiner Gemahlin zur Hfchft. 
Kanig um 22,000 fl. mähr 33). Nach diefem ober nach Teutſch⸗ 
Branig nannte fih im 14. und 15. Sahrh. ein ritterfiches Ges 
fchlecht, welches aber anderswo begütert war. 

6. Bratfhig war 1537 bei Kanig, 1563 bei MWoftik 
und fam 1588 zu Kanis (ſ. Böhm. Branitz). 

7. Hlins gehörte feit 1512 fortwährend zu Kanitz, obs 
wohl ſich auch darnach im 15. Jahrh. ein in Oſſowa begüters 
tes Geſchlecht genannt. 

8. In Ruprowitz war 1351 ein darnach ſich nennender 
Bohuſs begütert 3*), trat 1353 daſelbſt feinen Söhnen 1 Hof 
nebft 1 Mühle ab 3°), von denen einer, Marquard, fi 
1360 hinſichtlich feines dafigen Eigend mit Bohuslam v. Mits 
trow einigt 36). Sm J. 1365 verfanft hier Jeſſek v. Mi⸗ 
lowicz dem Hand v. Urfpis 1 Mühle nebft 2 Lahn. 37), 
und 3 55. fpäter einige fi Margareth v. Kuprow, we⸗ 
gen ihres Habes dafelbft mit Gunram v. Skalow ?°), verkauft 


st) Yrf. ddto. ia Cunize XV, Cal. April, °*) Urk. ohne Datum. 
ss) Schwoy höfhft. Nachträge. ») B. 8. 1. Lib. Johann. de 
Cravarz. 5. °?°) Daf. Lib, Joh, de Bozkowiez 2. *°) Prov. 
Braun 26 ibid, »7) Daf. Prorv. Zaoim. 9. °*%) Ibid. Lib. Matuss, 
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aber 1379 die dafige Veſte, Hof mit 2 Aedern, 7 Lahn., 12 
Snfaffen, 2 Gärten und ven Fluß dem Priefter Gerhard 
v. Schenfwig und feinem Bruder Heinrich 39), die fi 
1385 darein theilten, und Heinrich verfchrieb feiner Frau Do: 
rothea auf feinen Theil 80 Mk., während 5 II. nachher ein 
Profop Schenkwiczer feinen dafigen Antheil dem Diedek 
v. Kaunicz verkauft *°). 1407 verfhricb Leonard v. Ku 
prow. feiner Stiefmutter Szenfa v. Bukowin daſelbſt 30 ME. *') 
und 2 535. fpäter feiner Frau Elsbeth v. Okarz an ber hiefi- 
‚gen Veſte und Hof 100 ME. +?). Johann v. Kupromw. und 
rzibit v. Othlokowicz verkauften dieſes D. 1420 an 
(rih Stoſs v. Branicz *3), der ed 1437 wieder dem 
Peter Weiß v. Radicze überließ, welcher feiner Frau 
Urfula 200 Me. darauf verfchrieb **), und deffen Sohn Ge- 
triih 1466 die BB. Protiwecz und Herman v. 3% 
firzizl darauf in Gemeinfchaft nahm *°), von welchen der er: 
ftere ed 1497 , nebit öder Veſte, 1 Hof und öder Mühle an 
Johann Lechwiczkÿ v. Zafizizl *6) überließ. Die 
Teftamentsvollfireder deffelben verfauften cö *7) aber 1535 an 
Georg Ziabka v. Limberg, den Beſitzer von Kanik. 

9. Mahlfpig. Die Pfarre fammt Zehent dafelbft beſaß 
big 1276 das Alt» Bunzlauer Kapitel; feitdem aber dad Gtift 
in Kanitz (f. oben). Sm 14. Jahrh. war c8 unter mehre 
Befiger geteilt. So einigten fih 1356 Mareſch v. Urfpie 
und Hereſs v. Kaunig über ihr Beſitzthum daſelbſt, in Pürſchitz 
und Tifowis »8), und fo auch 1364 Ulrich v. Mahl. mit je- 
nem Herſs v. Kaunig, dem Praliger Pfarrer Peter und deffen 
Bruder Wyczek 19%). Später kommen noch einige Adelige vor, 
die ſich darnach nannten, fie hatten bier aber nur einen äußerft 
geringen oder gar Keinen Beſitz. Im 5. 1537 gehörte es zu 
Kanitz und feit 1563 zu Woſtitz, deren Befiger nachzufehen 
find, 

10. Mieltfhan war 1537 bei Kanitz, feit 1563 bei 
Woſtitz und fam 1588 mit Böhm. Branik zu Kanitz cf. oben). 

11. Vieflowig. Im J. 1342 fchenft Sbinek v. Bukowin 
einen dafigen von den Herren v. Yippa erfanften Hof dem Köni⸗ 


de Sternberg. 4. ?9) 1.52. Hy 11. 18. 73.9) V. 8. »25 VL 
S. * vi. 10. 8%) VI, 10. a8. 95) X. 2. +6) XIII. 12. 
2) XXI. 5. B. RE. (durchaus) 1. 8. Prov. Zuoim, *°) Lib. 
D. Wilhelmi de Cunstadt 1 
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nigin s Klojter in Alt s Brünn, und emen andern Theil des D. 
erfaufte daſſelbe Etift 3 IJ. fpäter um 62 1/2 ME. (ſ. dafs 
felbe) ; dody mußte das D. bald darauf von dem Klofter abgekom⸗ 
men feyn, weil ed 1368 von Hinz v. Lippa und Hanus v. Yes 
decz dem Brünn. Bürger Johann Etubner verkauft wurde 5°), 
der ed in Gemeinſchaft mit feiner Frau Dorothea noch 1300 
befaß 5), welche Teßtere ihre dafige Morgengabe von 40 DIE, 
1415 an Blaſius Raczek v. Damborzicz veräußerte, während 
ihre Tochter Katharina ihren Gatten Johann v. Babicz und 
feine BB., Johann und Georg v. Damboiziz, auf dad D. in 
Gütergemeinfchaft nahm 577, und es ihnen 1420 vollends vers 
kaufte 53), die ed noch 1437 befaßen 5%). Eeit 1537 war 
es bei Kanik, 

12. Odrowit war feit 1563 bei Woftis, 1588 aber 
bei Kanitz. 

13. Pauſche feit 1563 bei Kanitz. 

14. Dralig wurde fchon 1052 unter dem Kamen 2Preg⸗ 
nicee vom böhm. Hzg. Brjetiflam der wengeitifteten SKollegiafs 
firhe in Alt» Bunzlau, fammt der Mauth von allen Brüden 
über die Taja, gefchenkt 55), und es befaß die dafige Mauth 
im J. 1086 56), fo wie die Pfarre mit dem Zchent bi8 1276, 
welche leßtere Damald dem Klofter in SKani abgetreten wurs 
ben °7). Dazu erwarb dad genannte Klofter fpäterhin einen 
Theil des D., und im %. 1323 durch Abtretung ded D. Ha- 
jan und der Marienfirhe in Alt » Brünn, Behufs der Etiftung 
der Nonnenabtei Königinklofter, vom K. Johann und der Kö⸗ 
niginmwittwe Eliſabeth, den Ueberreſt fammt der damald zur 
Burg Spielberg gehörigen Manth 5%). Geitdem verblieb es bei 
Kanitz, bei dem auch 

15. Rlein-Niemtſchitz feit 1537 zu finden. 

16. Syluwka gehörte bie 1387 zur Probſtei Skt. Peter 
in Brünn, weldye dalfelbe eben damald dem Kanitzer Gtifte 
für den Pfarrzind in Polehradig abtrat °?). Seitdem blieb 
ed bei Kanitz, wiewohl hier 1405 ein Freihof beitanden , deſ—⸗ 
fen Befiger wir übergehen müſſen. 


—— — — 


sc) B. L. 1. 6. Lib. D. Matuss. de Sternberg. °!) 11. 66. 
s?2, VII, 3. 41. 5°) VAN. 6. ?*) VI, 24. 55) Dobner. Annal, 
Hagek. V. 312. 5°) Ibid, Tom. V. p. 620. 7) ©. Beſitzer 
von Woſtitz. °°) Urkk. ddto. in Chunicz,. Xll. Cal. Marc. und 
ddto. Brune VII, Id. Septembr. 59) B. 8. Ill, 45. 
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17. Syromig hieß ehemald Surowitz, und wir ers 
gänzen dad bereit bei dem Gute Hajan darüber Gefagte noch 
mit folgenden Daten: Sm J. 1359 verkaufen die BB. Frank 
und Jeſſek v. Hruſſty diefes D. an Johann v. Boskowicz für 
260 ME. 6°), aber 1365 gehörte e8 Heinrich v. Vöttau, wels 
cher daffelbe u. a. feiner Gattin Agnes abtrat 6°), und gleichs 
zeitig verfauft Herfch v. Roketnitz an Dnefd v. Slawkow 1 das 
figen Hof 6), weldyen 1371 ſchon ein Czenek v. Surow. befaß 
und fich diesfalls mit Wilhelm v. Meinhartieg einigte 62). Je⸗ 
ner Dnefd muß auch einen Theil des D. erworben haben, weil 
der Vormund feiner Kinder denfelben 1378 dem Beneſs v. Kra⸗ 
warz⸗Kruman verfaufte 6°). Sm 5. 1390 verfchreibt Was 
niet v. Boskowicz der Frau Proczed von Buſau 70 ME, auf 
dieſes D. 65), die er 1409 auf Lipuwka übertrug und gleidys 
zeitig der Wittwe nad Ulrich v. Eteruberg, Anna, 20 ME. 
nebſt dem Weinzehent in Surow. verkauft, welche ihren Bruder, 
Sohanı v. Boskowicz⸗Brandeis, in Gemeinfchaft nahm 56). 
Diefer verfaufte 1416 den BB. Benefd und Andread v. Pizys 
Iufa 14 Lahn. nebit 3 Gchöften in Surow. und der Erftere 
wies auf feinen Antheil der Gattin Dfffa 100 ME an 6735 
aber fchon 1437 verfaufte der genannte Andreas dieſe 14 
Lahn. an Joh. Duptik v. Nietkowicz, der fie, nebft 1 Freihof 
daſelbſt, 1446 dem Czenek v. Nezelicz überließ, obwohl 1 Jahr 
fpäter auh noch Joh. v. Czimburg 1 dafigen Hof der Frau 
eines Niklas v. Gogolin, Urfula v. Zaitizizl, verfaufte, welche 
ihn im folgenden J. dem obigen Czenek überließ 6%). Im J. 
1482 trat Alena v. Martinicg auf Surom. ihre Morgengabe 
Dajeldft den BB. Dobefd und Beneſs v. Boffowicz ab 69), aber 
1491 fchentte K. Wladislaw dad ihm nach der Tochter Cze⸗ 
nek's v. Myſlikowicz, Martha, zugefallene D. Slawikowicz, Ans 
theil von Surowiczen. a., dem Wenzel v. Pimin erbeigenthüms 
lich 7°), welcher den Theil von Surom. 1497 an Benefd 
v. Boskowicz abtrat 7°). — Zum 5. 1574 vgl. man die Bes 
figer von Woftis, zu 1608 aber jene von Kanitz. Zu den 
53. 1599 und 1609 f. die Befiger von Syrowitz bei dem 
Artik. Hajan. 


0,3. L. (durchaus) I. 22. 61) Ibid. Prov, Jempnicz, etIglar. 11. 
°?) District, Brun, 15. 52) Ibid. 25. +) N. AA. 65) I. 72. 
ss, vi. 2.3.9. °’) Vll. 36. 40. 5®%) VI. 22. 38. 67. 73. 
‘9, XI. 20. ?%9 X. 9. 7?) Xllı. 9. 10. 
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18. Weißftätten (Auerezice, aud) Charwaty) ge 
hörte im 16. Jahrh. zum Gute Pürfchig (ſ. dief.) und 1590 
trat ed Heinrich Gf. v. Thurn einzeln an Adam v. Dietrichftein 
ab (B. &. XXVII 24.) 

Gegenwärtig befigt diefe fo vereinigte Herrfchaft Se. Durch⸗ 
laucht, Franz Joſeph, Fürſt v. Dietrichſtein⸗Pro &- 
kau⸗Lesliehk. k. geheim. Rath ꝛc. ꝛc. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt dieſes Ge⸗ 
ſammtkörpers beträgt 24,471 Joch 1327 4/6 U) Klfte., und 
die Oberfläche bildet im füblichen größern Theile meiſt eine 
jwifchen 2 aufgefchwenmten Anhöhen eingefchloffene Ebene, wäh: 
rend der nördliche hügellig ift, und in ‚dem hier vorherrichenden 
Syenit ſchwimmenden Asbeſt, ſehr ſchöne gemeine Hornblende, 
auch parthienweiſe in Grünſteinporphir, gemeinen Feldſpath, ma⸗ 
gere Porzellanerde, und beinahe himmelblauen dichten Feldſpath 
in Gangklüften, Epidot, Titanit und gemeinen Quarz Cinöges 
ſammt bei Kanitz und Kl. Niemtſchitz) aufzuweiſen hat. Ebenda 
kommen auch Spuren von Zirkon vor 72). Unter den höhern 
Punkten find nachfolgende trigonometrifh beftimmt: der Berg 
Hlina (12 St. nö. vom gleichnamig. D.) auf 234,7°, die 
Anhöhe Nowofad (1f2 St. nw. vom D. Syrowig) auf 
144,92, dad Feld Hübel (1/4 St. von Praliß) auf 135,?°, 
und der Hügel Roßweid (1/i St. nö. von Woſtitz) auf 
108,°°. | 

AB Gewäffer find die 3 FZlüffe: Iglawa, Taja 
und Schwarzawa zu bemerfen. Die erfle fommt von W. 
aus dem Znaim. Kreife (Hft. Krumau) in der Nähe von Böhm. 
Branitz auf dieſes Gebiet, durchzieht ed ber Länge nach in 
ſoſtl. Richtung, und übergeht unterhalb Urfpie auf das Selo⸗ 
witer Dominium. Die zweite befpült den füdlichkten Theil der 
Hft., namentlicdy die Gründe von Weipftätten, unb die Iebtere 
den föftl. bei Branowis. Sie führen Karpfen, Hechte, Schiele 
(die Taja und Schwarzawa), Barben, Weißfifhe und fchmad: 
hafte Krebfe in ziemlicher Meuge. — Geit 1832, wo Die gro- 
Ben Teiche bei Woſtitz und Mariahilf troden gelegt und urbar 
gemacht wurden, hat die Hfchft. Fein derlei ftehended Gewäſſer 
mehr. 

Die GSefammtbevölferung zählt 11023 Katho— 
lifen (5182 mul. 5841 wbl.), und 614 Juden (294 mnl. 


22) Wittheilung. 1825. ©. 48. 
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320 mwbl.) im Städtch. Kanitz. Im nörbl. Theile ift die mähs 
rifhe ımd im ſüdl. Die teutfhe Sprache vorherrfchend,, obs 
wohl ein großer Theil der Einwohner beider mächtig. ift. 

Ertrags- und Erwerbsquellen find: die verfdhies 
denen Ziveige der Landwirthfchaft, Gewerbe und Taglohn. 

Die Tandwirtbfchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 

a) bei Kanig, Urfpig und Woſtitz 

obrgktl. unterthaͤn. 

An Aeckern 2284J. 11742 D l. 135273. 12483 [JR 


> Wieſen 1016 2 5745 2 1253» 9625 >» 
> Hutweiden 419 2 15452 2 1176» 1372 2 
> Weingärten 71 2 13282 2 1882» 4085 > 
> Wald 2029 2 1215 > 195 > 1385 >» 


b) bei Teutſch⸗Branitz: 
obrgktl. unterth. 

An Aedern .„ . 149%. 8564 D Kl. 400 J. 92820 FL. 

> Wifeun . . 14» 59 > 1721377 > 

> Hutweiden . 332 — 2 39» 6135 > 

> MWeingärten . 4 2 1362 2 119 2 415 > 
Der Boden in dem obern und gebirgigen Theile der 
Hfchft. befteht aus Lehm, der auf Stein, dichtem Lehm und Kies 
fel, mitunter auch auf grobem Sande lagert; in ben tiefer lies 
genden Streden, und überhaupt in der füdlichen Ebene hat der 
fehr fruchtbare Thonboden vorzugsweile Lehm, Sand und Kiefel 
zur Unterlage, und nur bei Woftik, Mariahilf, Weipfeätten und 
Branowitz befteht er großentheild aus feinem Flugſande, der auf 
mit falpeterhaltigen Beftandtheilen vermengten Lehm und Schots 
ter ruht. Alle Getreidearten, zumal Weizen, ferner Maid, Hüls 
fens und Knollengewächſe gedeihen hier vortrefflih, und nur im 
gebirgigen Theile der erftere weniger oder gar nicht. — Der 
Weinbau, weldher fchon im 16. Jahrh. von mehren Gemeits 
den (Kanis, Pralig, Klein⸗Niemtſchitz, Paufche, Urfpis, Hlina 
und Syrowitz — hier fogar ſchon 1409) 73) eifrig betrieben 
wurde, bildet auch jeßt noch einen wichtigen Erwerbszweig. Die 
Weinberge haben theils öftliche, theils ſüdliche, feltener ſüdwſtl. 
Lagen, und liefern im Durchfchnitte einen guten Wein, deſſen 
jährlicher Ertrag ſich indeß mit Beltimmtheit nicht angeben 
läßt. — Die Obſtbaumzucht erfreut fih der forgfamften 
Pflege. Die Obrigkeit gewinnt im freien Felde bei Kanitz 


7, ©. oben die Beſitzer zu dief. 33. 
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Mieltſchan und Woſtitz, Aepfel, Birnen und Zwetichfen edlerer 
Sattung, wie auch mehre Arten von Nüſſen, Kirfchen und 
Weichfeln, während die Gemeinden Hlina, Teutich« und Böhm. 
Branitz, Syluwka, Mieltſchan, Kanitz, Paufhe, Pralig, RI. 
Niemtſchitz, Bratſchitz und Syrowitz in ihren Weingärten mehre 
veredelte Arten von Kirſchen, Weichſeln, Zwetſchken, Nüſſen, 
Aepfeln und Birnen, mitunter auch Pfirſchen und Aprikoſen er⸗ 
zeugen. Die Gemeinden Kuprowitz, Malſpitz, Odrowitz und 
Urſpitz treiben den Obſtban in eingefriedeten Gärten, deren Un; 
tergrund mit Gartens und Futtergewächſen benutzt wird, wo⸗ 
durch in manchen Jahren der Ertrag derſelben ſehr bedeutend 
wird. — Die Waldung zerfällt in 5 Reviere, nämlich das 
Kaniter, Hlina’er, den Frauenwald, das Woftiger und Brano- 
wiger. Sie tit mit harten und weichem Laubholz GEichen, 
Weißbuchen, Linden, Birken ꝛc.), dem hie und da Kiefern bei- 
gemiſcht find, bejtockt, und werden auf Stockholz behandelt. Zwei 
diefer Neviere haben einen geringen Stand von Hochwild, in 
allen trifft man aber etwas Rehe und Kafanen, Hafen und 
Kepphühner hingegen in großer Menge. — Mi der Bienen⸗ 
zucht befchäftigen fih nur einige Lichhaber in Kanitz und 
Branowitz. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand zahlt. 


obrigktl. unterth. 
An Pferden 33 1039 
> Rindvieh — 1047 
> Schafen . . 1200 . 3433 
> Maufthieren . 2 — Gtüde, mit 
Ausnahme des zum Hausbedarf nöthigen Borſten⸗ und Feder⸗ 
viehes. — Seitdem die Obrigkeit ihre 10 Meierhöfe cin 


Kanitz, Mieltſchan, Kuprowitz, Kl. Riemtſchitz, Branowitz, Ma⸗ 
riahilf, Weißſtätten, Woſtitz u. 2 in Urſpitz) theils im Ganzen, 
theils parcellenweiſe zeitlich verpachtet hat (1830), unterhält ſie 
kein Rindvieh, das, ſo wie die Pferde des Unterthans vom 
ſchönen und dauerhaften Landſchlage ſind. Das ehemals in Ku⸗ 
prowitz beſtaudene, ausgezeichnete fürſtl. Pferdegeſtütt iſt ſeit 
mehr als 20 JJ. ganz aufgelöſt. 

Mit Gewerben jeder Art, deren Hauptſitz das Städt: 
hen Kanitz it, befchäftigen fi) 273 Landmeiſter, darunter: 1 
Brauer, 7 Bäder, 8 Müller, 11 Fleifhhauer, 2 Kücher, 7 
Gaftwirthe , 13 Mehlbändler, 3 FZuhrleute, 7 Holzhändler, 24 
Schmiede, 2 Maurer, 4 Seifenfieder, 28 Scheider, 50 Schu: 
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fter, 14 Tifchler, 2 Sutmacher, 3 Seiler, 1 Maler, 2 Pottafche- 
fieder, 9 Leinweber, 1 Roth» und 2 Weißgerber, 2 Cattler, 
1 Färber, 12 Wagner, 3 Hafner, 1 Uhrmacher, 6 Kürfchner, 
1 Lederer, 1 Baumeifter u. ſ. w. Der Handelsftand zahlt: 
5 Tuch, 22 Schnitts, 2 Eifenwaarens, nebft 11 roher Produftes 
Handfungen, 2 Lederniederlagen und 3 Haufirer. — Die Pott: 
afchehütte des Joſ. Bruck in Teutfch- Branig erzeugt durch 2 
Arbeiter in 1 Dfen mit 2 Keffeln jährl. bei 200 Etn. Pottaſche. 

Handelsartifel find noch insbefondere: das crübrigte 
Getreide, Wein, Obſt und Holz (diefes durch die Gemeinden 
Neslowitz und Hlina), die theild ‘in der Umgegend, theils im 
Brünn Abfas finden Die Erzeugniffe des bürgerl. Schwarzs 
färbers im Städtch. Kanitz J. Balzar werden in großer Menge 
auch außerhalb des Landes, namentlih nad) Oalizien verführt. 
Behufs des Verfchrd hat dad Dom. 3 Handeldftraffen, deren 
eine von Naigern aus über Eyrowis, Bratſchitz und Prafig 
auf das Krumauer Gebiet, die andere von Pohrlis durch Pras 
fit und Kanitz nad) Rofjis und die Zte von Kanit gegen S. 
über Urfpig nad) Pohrlig führen, und fo diefe Hfchft. mit den 
Poſtſtraſſen von Brünn aus nad Tglau, Wien und Znaim 
verbinden. Die nädfte R. E. Port ift in Pohrlitz. 

Für den Sugendunterridht find 12 Fathelifche (in 
Kanitz — Mufterfchule von 2 Klaffen — Pralig, Mahlſpitz, 
Urfpis, Woſtitz, Meipftätten, Syrowis, Bratichis, Bötm.s und 
Teutſch⸗Branitz, Neslowitz und Sylumfa) Trivialfcdhulen, 
nebſt 1 jüdiſchen zu Kanitz. 

Für Armenpflege ſind bei jeder Pfründe Anſtalten, 
wovon die 

zu Kanitz mit den Zinſen eines Stammvermögens von 
2115 fl. W. W. 15 Arme 


> Pralitz ee .... 1755 2 > 8 2 
> Mahliypiß . : 2 02. 159 >» > 2» 
> Urſpitz ee ne 900 > > 2» 
> Woſtitz rn 164 > ©.M. 7 > 
> MWeißitätten . . . . . 1252 W. W. 2 >» 
> Syrowitz 2 2.2 ..50 > > 3 2 


betheifen. Außerdem iſt in Kanig ein von Sohann Kawka 
Rziczanſty v. Riczan im G. 1595 für 7 arme Unterthanen 
gefüiftetes Spital, deflen Gebäude Ferbinand Fſt. v. Dietrich 
fein im 5. 1692 neu aufgeführt, die urfprüngliche Stiftung 
bedeutend erweitert und die Zahl der mit Nahrung, Kleidung 
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und DBeheisung zu PVerpflegenden bis anf 12 Perfonen (6 mul. 
6 mbl.) vermehrt hat. Der Fouds deſſelben beträgt gegenwärs 
tig A100 fl. W. W. Ein bürgl Spital wit cinem Kapital 
von 700 fl. W. W., worin 7 Gtiftlinge geheitzte Wohnung 
erhalten, verdankt dem dafigen Bürger Franz Ehmelitfchek feit 
1804 fein Daſeyn. — In Mahlſpitz befteht auch eine von 
dem fürftl. Sekretär Franz Perger begründete Etiftung für 6 
arme Studenten mit einem Stammvermögen von 11400 fl. WW, 
und in Kanig zwei andere diefer Art (bed Bürg. Franz Chmelit⸗ 
ſchek 1819 und des Bernhard Deutih 1822) für 3 Studierende, 
wovon die erftere ein Kapital von etwa 5000, die andere hins 
gegen von 1100 fl. W. W. aufzuweifen hat. — Die jüdifchen 
Stiftungen zu Kanig für Abgebramnte, Arme, Heirathsausſtat⸗ 
tung und Holzvertheilung, fämmtlich für diefe Glaubensgenoffen 
und 6 an der Zahl, haben cinen Geſammtfonds von wenigftend 
2400 fl. W. W. 

Das Geſundheitsperſonale beſteht aus 3 Aerzten 
(2 in Kanitz, 1 in Woflig) und 17 Hebammen in den einzel 
nen Drtfchaften, wovon 2 in Kanitz feßhaft find. 

Ortbefbreibung. 1. Kanig (ehemals Kaunig 
auch Chunicz mähr. Konice) , Städtch. 2 Meit. ffw. von 
Brünn, in einem von Weinhügen, Obftgärten und Hutweiden 
eingefchloffenen freundlichen Thale, und an beiden Ufern ber 
Iglawa, über welche hier 1 hölzerne Brücke führt, zähle in 
370 9. 2030 dhriftlihe (915 mnl, 1115 wbl.) und 614 
jüdifche (29% mul. 320 wbl.) E., wovon die erftern 14 Pfd., 
2 Ochſ., 105 Küh. nebſt 163 Schafen, die letztern aber 6 
Pfſd., 15 Ochſ. und 33 Küh. befigen. Die Grundftüde der 
Ehriften betragen 19 Joh 753 [IK Wiefen, 95 Joch 84 
D Kf. Hutweiden und 645 J. 1592 DI Kf. Weingarten. 
Das Städtch. ift, mit Ausnahme desjenigen Theile, welchen 
die Juden bewohnen, freundlich und hat 1. zwar unregelmäffigen 
aber geräumigen Marktplag. Zu den bemerfenswerthen Gebäus 
den gehören nur die Kirchen, und zwar: a) die hh. Peters und 
Paul Pfarrs und zugleich Dekanatskirche 7*). Sie fteht 
mitten im Orte auf dem tiefften Punkte, hat A Altäre, eben fo 
viele Glocken, deren 2 bie Jahrzahlen 1556 und 1588 weifen, 





78) Zum Kaniger Defanate gehören die Pfarren: Kanig, Med: 
lau, Yralip, Urſpitz und Woſtitz, dann die Eofalien: Mahlfpis 
und Weißſtaͤtten. 
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Gelübde zufolge erbaut, und bis 1784 von zahlreichen Wall: 
fahrern am Feſte des Heiligen alljährig beſucht. d) Die Ka 
pelle des hi. Johann des Täuf. auf dem Friebhofe am 
linken Ufer der Iglawa, mit 1 alten, von Baummurzeln zus 
fammengefegten Altar, und 2 Glocken vom J. 1556; endlich 
e) Die kleine Spitalsfapelle der hi. Elifabetb, mit 1 AL 
tare und ſchon 1596 beitanden. Die Kapelle in der ehemalis 
gen Reſidenz der Strahöwer SKapitularen iſt eingegangen. — 
Am merfwürdigften find die Trümmer der ehemaligen Klojters 
fire, noch immer ein fchöneds Denkmahl der fühnen Baus 
funft des Mittelalters. Das Deckgewölbe ift längft eingejtürzt 
und im Innern tobte Zerftörung auf jede Art; nur die enge 
Thurntreppe, die Konventöfapelle und der Kreuzgang haben fi, 
zum Theil erhalten, fo wie in Innern der ein Kreuz bildenden 
und etwa 20 Klf. langen u. 10 Klf. breiten Kirche, 3 fehr afte 
fteinerne Basreliefs, und das herrliche Portal mit einem fchönen 
in Stein balberhoben gehauenen Bild tes fegnenden Heilande, 

Das Nonnenklofter felbjt wurde um 1183 von Wilhelm 
v. Ka unicz geitiftet, der, als Schwiegerfohn des Znaim. Her⸗ 
zogs Konrads III., dieſen im Kriege gegen Oeſterreich unter⸗ 
ſtützt und viele Kirchen zerſtört hatte Bald ergriff ihn Reue 
und trieb ihn nach Nom, wo er den Entſchluß faßte, zur Sühne 
für die Vergehungen ein Frauenkloſter zu ftiften. Er thats, bier 
am Fuße feiner Burg, am rechten Ufer der Iglawa, wibmere 
es den Klofterfrauen des Prämonftratenfer s Ordens , begabte es 
reichlich und nannte es die Himmeldrofe (rosa coeli) %°). 
Die erften Klofterfrauen wurden aus dem böhm. Stifte Launio⸗ 
wicz hierher berufen, und zu ihrem erften Probſt der Priefter 
Peter eben von borther, ernannt; aber wie groß Die urfprüng- 
liche Beitiftung vdeifelben gewefen, weiß mau nicht. Was Urs: 
funden in fpäterer Zeit darüber fagen, ergibt fi) aus Folgens 
dem: Sm J. 1275 verzichtete ed auf das Patronat der Pfarr: 
Eiche in Treskowitz zu Gunften der Nonnenabtei Djlaman 8"), 
Dagegen erwarb es vom Alt» Bunzlauer Kapitel im folgendem 
5. die Patronate fanımt dem Zehent gegen 1 ME. Eilbers jährt. 
Zinfes folgender Pfarren: in Kanig, Pralig, Mahlfpig (Ma- 
spicz) , GP. =Urhau CVhrichiz), Woftig, Urſpitz, Pulma 
(Bulgarnı ?), Dannowig, Dürnholz , Neufiedel, Mufchau, Riez— 


. Te) Selauer Ehronift bei Dobner, Monum, inedit. Tom. I. p. 93. 
s4) Urk. ddto. in Planz, die post, fest, beate Margarete, 


425 


nowitz, Nawrowicz (?), Mofchant (9), Wyasdez (?), Nikolsburg 
und Pohrlig 2°), und trat einer gewiffen Maczfa, welche das 
Stift fehr begünftigte , dad D. Teutſch⸗Branitz lebenslaͤnglich 
ab 533). Sm J. 1297 erfaufte ed die DD. Poworan und 
Popig vom Heinrich v. Lichtenftein °*), 1322 von Sejema 
v. Saifpig 14 1/2 Lahne nebft 11 Gehöften in Treskowitz 
für 457 ME. 25), und im folgenden 3. aud) den bortigen Hof 
fammt Acdern um 190 ME, °°), fo wie es in demfelben J. für 
die dem K. Johann überlaflene Marien s Pfarrfirdhe in Alt 
Brünn und den Hof in Hajan dad D. Pralitz erhielt 87). 
Nebit der eben erwähnten Marienfirche in Alt s Brünn, befaß 
das Stift im J. 1307 aud die Patronate der Pfarren zu 
Kowalow, Waltrowis und Zwola. (Urk. des Bifh. Johann 
von dieſ. Jahre). Unglücksfälle mancher Art, wie 3. B. ber 
vom %. 1185, wo das Kriegevolf des böhm. Herzogs Fried» 
rich das Klofter fammt der Kirdye verbrannt und die Nonnen 
zur Flucht nad) Vöttau genöthigt hatte 82), haben das Gtift 
in Schulden geftürzt, und ed verfaufte 1329 einen Hof in 
FZrainfpig der verwittweten Königin Elifabeth um 500 Mk. 89), 
fo wie — wegen einer Gelvfhul an den Znaimer Juden 
Benefö — dad D. Treflowig dem Bruder Stifte um 300 ME, 
mit Ausnahme von 6 Lahn., deren 4 dem Bices Pfarrer von 
Eibenfhig Salomon, und 2 dem Stift s Lehndmanne Ulrich ges 
hörten ?°). Im J. 1346 mußte ed, ſchiedsrichterlich gemds 
thigt, binnen 1 Sahre einem andern Juden, Namens Sfrael 
Schwarzmann, eine Echuld mit 60 ME. bezahlen ?'’). Den 
Zehent vom D. Woſtitz befaß es gleichwohl noch im J. 1349 ?*), 
und 1368 gaben auch Herſch v. Kunicz, Ulrih v. Mahlfpig, 
mit dem Praliter Pfarrer Peter und feinem Bruder Wiczmann, 
das dem Klofter von Alteröher gehörige D. Marſchowitz zus 
rück 9°). Sm J. 1378 erhielt es vom Mathiad v. Schretens 


°2) Urk. ddto. Boleslavie in vigil. Epiphanie, *°°) &. oben bie 
Beſitz. deilelden. **) Diabacz, »Nahriht von dem Praͤmonſt. 
Srauenftifte zu Kanig in Mähren.« Prag 1817 ©. 12. °°) 2 
Urff, ddto, Brune IV. Cal, Jul, **) ddto. Brune, prid. Non. 
Marc, *7) ©. die Beſfitzer deſſelben. »2) Dobner, Mon, Inedit, 
T. 1. psg. 119. °?) ddio. in Bischoffhaim, fer. VI. anıe fest, 
Pentecost. ?°) »Ut ejusdem jedei debitum et usurarum voragines 
declinare possemus« fagen fie in der Urf. ddto. in Monast, Chu- 
nicensi 4to Febr, ?') ddto, in orasto XI, mill. Virg, 9*)B.Y. 
I, 8. 9°) Daf. Lib. D. Matuss, de Sternberg. 5. j 


2. Band. 31 
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berg 1 Sof nebſt 3 Yabn. in Damowicz, dann 1 1/2 Yabn. 
in Reuſiedl gegen den Getreivezchent (für 4 53.) in 2Clcm- 
tige °*), und 1335 befam es and bad früherbin verfanft 
geweſene D. Longwicz (Lakowicz, jetzt Slawikowitz, Hſchft Pas 
ſorzitzz von Henſlin v. Lawuwicz und Joh. Zub. »5). 233. 
fpäter erkaufte daſſelbe Kloſter vom Brünn. Kapitel dad D. 
Sulowicz (Sylnwka) für den Pfarrzehent in Polehraditz, nnd 
wahrte 1390 fein Beſitzthum in Urſpitz gegen einen gewiſſen 
Johann, der es feiner Frau verſchreiben wollte ?%). Eben fo 
ſchützte e8 1399 den Beſitz des halben D. Urbanaun, welches 
von Alteröber dem Kloſter gehörte, gegen Sudef v. Radfew 27), 
erfaufte 1415 von Bartoſs v. Kokor dad halbe D. Riemtgzig 
bei Pralitz nebit 1 Freihofe ?8), von Ulrich Stoſs v. Branig 
die DD. Holubicz, ſammt Hof und Kruhy 29), und 1447 
von Andreas v. Studnicz die Veſte und Hof in Medlow '°°)7, 
nachdem es ſchon 1433, durch Kriegsunglück genötbigt " °*), 
100 ME., fanımt dem jährl. Zins von 10 Mt. auf allen feinen 
Befigungen dem Budwiger Pfarrer Joham von Göding verfauft 
hatte und von Heinrich v. Chlum fo wie von Johann v. Lechwicz 
wegen unbezahlter Edyulden vor dag Landredit wiederholt gelas 
den worden war '°?). Die Hnflitenftürme und ihre Folgen 
führten die allmählige Auflofung diefes Stiftes herbei. Es erhielt 
zwar 1450 vom Papfte Nikolaus V. die Bewilligung zur ſchnel⸗ 
lern Tilgung der Echulden die Pfarre in Nifolburg mit dem 
Zehent aus den DD. Voitelsbrunn, Bergen, Klentnig und Par⸗ 
dorf zu behaupten *°3): aber ſchon 9 J3J. darauf verſetzte es 
fir 200 Dufaten und den jährl. Zins davon von 12 Schck. 
Groſch. dem Niklas Hrezicz v. Lawcjowicz die Einfünfte ber 
Praliper Mauth *°*), verkaufte ein Feld von 30 Morgen bei 
Mahlipis an Johann Roßwing v. Lodenicz für 180 Sch. Gr., 
1460 den Freihof in Schempnicz dem Stifte Brud für 60 ME., 
1476 den Hof in Bratelsbrun nebft 3 Lahn. einem gewiffen 
Andreas Greif, 1400 den Freihof in Mödritz nebft 1 Etüd 


9%) Brünn. Wochenblatt 1827. S. 12. PS). 17. 99%) 45, 67. 
9’, ıv. 24. °*) VM. 31. 99) VI. 31. 41. 200) VI. AR. 
101) „Ob gravissiina damna quae passi sammus in omnibus 
bonis nostris in istis perieulosis lemporibus occasione guerra- 
sum« ec. ec. ſagen ſie in der Urk. ddto in Kuniez in die S, Ge- 
orgi Mar. ?°*') Dlabacz, ©. 17. 7722) Derfelbe ©. 18. 
10%) Urk. ddio. na Kaunicz. due Girzi. 
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Feldes zum Teiche an der Syluwker Gränze an Johann Lech⸗ 
wiczky v. Zaſtrzizl 05), umd trat ſchließlich 1517 das öde D, 
Niemcziczky bei Pohrliß gegen 3 an die Abtei Trebitfch abzu- 
liefernde Dreilinge und 4 Eimer Rein von den Weinbergen bei 
Nlajiowig an Johann v. Pernflein ab '°6). Demungeachtet bes 
faß das Klofter 1519 noch die DT. Urfpig und Lenowicz, 1522 
auch noch Pauſche und Miltfchan 07), und der legte Probft 
deffeldben, Martin Göfchl Cfrüher Pfarrer bei Sft. Jakob in 
Iglau, fpäterhin Bifchof v. Nikopolis und Weihbifchof von DE 
müß), Faufte dazu dad Gut Perfelus (2), Stifowis (Tikowitz) 
und dag öde D. Radoſtitz nebft Teihen um Diefelbe Zeit für 
800 Dufaten an; feitdem er aber von der Fatholifchen Yehre abs 
fiel, eine Nonne ehligte und meift unter den Wiedertäufern in 
Nikolsburg lebte '°8), löſte ſich das Klofter ganz auf und kam 
fammt den Gütern um 1528 in fremde Hände '°9). Georg 
Ziabfa v. Limberg ftellte dad Kloftergebäude ſammt ber Mariens 
firche wieder ber, und beftimmte die leßtere zur Grabesſtätte für 
fih und fein Geſchlecht °'9. Sm 3. 1698 erhielt der Etra> 
höfer Abt Veit Eripel die Ruinen diefes Stiftes vom Fürft Fer⸗ 
dinand v. Dictrichftein, erbaute darin eine Kapelle, ftellte die 
Etiftsficche und Kloſter wieder her und übergab ed den Gonvens 
tunfen feines Stiftes, welche die dazu vom Alte Kaſpar v. Que⸗ 
ftenberg erfanfte Wirthfchaft Teutſch-Branitz feit 17209 bis 1708 
beforgt haben, bis die letztere, fammt dem meift eingegangenen 
. Kloftergebäude , der Strahöfer Abt Milv Grün im 5. 1808 an 


tos) xl, 35. 806) XV. 10. 3°’) Shmoy Topograph, 1. ©. 
152, 10%) Ein gewifler Dr. Balthafar Huebmeier v. Friedberg, 
ebenfalls ein eifriger Beförderer der Riedertäufer in Mähren, aber- 
1527 ald Ketzer in Wien verbrannt, widmete diefem Probfte feine 
au Nikolsburg 1520 unter dem Titel: »der Uralten und gar 
neuen Leeren vrtail dad man die jungen Fhindlein mitt tauffen folle, 
bi6 fo jm glauben vnnterricht find,« aufgelegte Schrift. 209) ©. 
oben die Veſitzer. Was von der durch huflitifhe Anhänger verlib: 
ten Ermordung von bald 11 bald 15 Nonnen, welhe die ihnen 
angetragenen Ehen ausgeſchlagen haben follen, erzählt wird (Jahrbüch. 
des Prämonftrat. Ordens T. 1. p. 2. und Schwoö Topograph. N. 
S. 152.1, läßt fih nicht erweifen. 20) Nebſt ihm (+ 1552 
Dienft. vor Laurenz.) follen noch (nad Paproczkoͤ) Mathias Stofs 
v. Kaunicz (+ 1360), Johann Stoſs v. Kaunic; CH 1403), Georg 
Stoſa 9. Kaunicz (+ 14%) und Spgmunnd dv. Zafrkizl darın be; 
araben worden fern. + 
r\ 31 * 
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die Kanitzer Obrigfeit verfaufte (ſ. die Befiter von Teutſch⸗ 
Branitz). 

Am oſoͤſtl. Ende des Staͤdtchens erhebt ſich dag Schloß 
auf einem vereinzelten Berge. Die Einfahrt hinein ift vom S., 
obwohl man auch von W. her durch eine Fleine Pforte dahin 
gelangen kann. Es ift mit einer doppelten ftarfen Mauer ums 
geben, und gehört der Bauart nad), ind 16te Jahrh., obwol 
einzelne Theile defielben viel Alter feyn mögen. Im Gunern 
des Schloffes, wo das hſchftl. Oberamt feinen Sit und die 
Beamten ihre Wohnungen haben, find die Gemächer beinahe 
insgeſammt Mein und winfelig, aber herabgeftürzte Trag » und 
ſchön behauene Sandfteine laffen vermuthen, daß es einftene 
einen größeren Umfang gehabt haben müffe. Aus einem im das 
figen Archiv nod vorhandenen Schreiben des Frſt. Ferdinand 
v. Dietrichftein vom 15. März 1691 an den damaligen Haupts 
mann dafelbft erficht man, daß das Schloß damald 2 Aufzugs 
brüden hatte und leicht in einen folchen Dertheidigungsitand ges 
fett werden fonnte, daß ihm »aud 10,000 Tataren nichts ans 
zuthun vermögen, wie es anno 1663 fid, gezeigt hate. An 
der Sübdfeite ded Schloßberges, it ein bedeutender, mit lauter 
Burgunderreben bepflanzter Weingarten, von wo aus fich bie 
berrlichfte Fernficht gegen Nikolsburg darbietet. 

Das Städtch. felbft, welches außer den obigen Gebäuden 
auch noch 1 Synagoge mit 1 jüdifchensteutichen Schule, 1 obrgktl. 
Brauhs. nebft 1 Mhof., 1 Einkehrwirthshs. 1 Mühle, 1 Potts 
afchefiederei (diefe fehlt in der Konffription) enthält, und deſſen 
hriftfiche Bewohner von der Landwirthfchaft und Gewerben, die 
jüdifhen aber meift vom Handel eben, befitt 6 Sahrmärfte, 
nämlih: an Fabian u. Sebaſtian, an Zofephi, an Floriani, 
an Sohann den Täuf., am Montag nad) Felir Adauft. und am 
Dienftag vor Katharina, und wurde 1483 durch den bamalis 
gen Probft des Nonnenftiftes, Wilhelm, und die Priorin Kas 
tharina vom Anfallgrechte befreit '*""). Andere Befreiungsbricefe, 
namentlich von K. Wladielam vom J. 1490, von Sigmund 
v. Zaſtrzizl (1567) und Mar. Kom v. Nozmital (1586), ers 
mwähnt zwar Schwoh '° 2), ohne jedoch ihren Inhalt näher ans 
sugeben. Der Ort hat in lesterer Zeit durd, Feueröbrünfte und 
Ueberfhwenmungen der Iglawa, welchen er zur Hälfte ausges 





@ >12) Diadag I. c. S. 20. *4°) Topograph. Il. 152. 154. 
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fegt ift, fehr gelitten, iſt jedoch feit dem lebten Brande vom 
3. 1829 beinahe ganz feuerficher wieder hergeftellt. Seit bems 
felben 3. befteht hier auch 1 Brüdenmauth, 
2. Pralig (Prawlow), Markt, 1/8 Mi. f. im Thale, 
an der von Brünn nad) Znaim führenden Handelsftrafle und am 
rechten Ufer der Iglawa, über welche bier 1 hölzerne Brüde 
befteht; hat 115 H, mit 564 E. (281 mnl. 283 wbl.), 4 
Priv. und 98 Kühe. Die dafige, der Heimſuchung Mariend 
gewidmete und fammt der Schule dem hfchftl. Patronat unters 
ftehende Pfarrfirde mit A Altären und 1 Kapelle, zu bes 
ren Sprengel auch die DD. Klein-Niemtfhig, Kupros 
wig und Bratfchig gehören, wurde 1748 ganz erneuert, 
nachdem der fonifchgeftaltete Thurm von den Grundherrn Georg 
Ziabla v. Limberg zwifchen 1541 und 1542 dazu erbaut wor⸗ 
den, Schon vor 1276 beitand hier eine Pfarre, deren Patros 
nat dem Alt» Bunzlauer Kapitel gehörte, feit dieſem 5. aber 
an das Kaniger Kloſter überging (ſ. oben die Beſitzer). Der 
Drt, welcher wegen feiner niedrigen Rage von den Ueberſchwem⸗ 
mungen der Iglawa feit 20 33. fehr viel gelitten, hat 2 Eins 
fehrwirthähäufer, 3 Jahrmärkte (Montag vor Pfingiten, 
Montag vor Lauren; und Montag vor Martin), und erhielt 
vom K. Mathiad 1486 die Marftgerechtigkeit nebit 2 Jahr⸗ 
närften und 1 Wochenmartte (Urk. ddio. Znaim, Mittwoch 
nah bi. Wenzel. In demfelben %. erlaubten ihm der Probfk 
Wolfgang und die Priorin ded Kaniter Stiftes Katharina, bie 
Vergrechtöbefehrung beim Kanitzer Bergrechte abzuholen (ddto. 
Kanitz, Samſt. am hi. Katharinatage) und 1490 entbanden 
ihn diefelben von der Anfalleverpflichtung (ddto. Kanitz, Samſt. 
vor Erhöhung des bi. Kreuzes). Im 3. 1497 gab K. Wlas 
diflam dem Städtchen die Blutgerichtöbarfeit Cddto. Prag, 
Mont. n. den Frohnleichnamstag) und 1547 befreite ed Georg 
Ziabfa v. Limburg gegen 30 Schck. jährl. Zinfes von allen 
Frohnen (ddto. Kanitz am hi. Valentinstag), was alled Mar. 
Ft. v. Dietrichktein im 3. 1644 und 1696 Ferdinand Fl. 
v. Dietrihftein, mit einigen durch neuere Verhältniffe nothwens 
dig gewordenen Umänderungen , beftättigten. In demfelben J. 
16096 verlich Kaif. Xeopold I. dem »durcd; ſchwere Kriegszeiten 
anzgejtandener unerfchwingliche Sontributiong » Anlagen, erlittene 
große Waſſergüſſe, Ueberſchwemmung und Mißwachs in gänzlis 
hen Abfall gerathenene Marfte zu den 2 vorigen noch einen 
3ten Jahrmarkt auf den Samflag vor dem Faurenztage (ddto. 
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Wien, 26. ApriD und die jpätern Bejiger, nämlich Xeopold 
(1701) und Matter Fſt. v. Dietrichitein (1709) beftättigten alle 
diefe Begabniffe ''35. Daß bier ſchon 1086 eine laudesfſtl. 
Mauth beftanden, hat man bereitd oben (ſ. Beſitzer) gefchen. 

3. Woftig (Wlasalice), 2 Mt. f. am Abbange eines 
unbedeutenden Hügels und links von der Poſtſtraſſe nadı Znaim, 
Markt von 240 9. mit 1312 E. (610 mul. 702 wbl.) und 
einem Biebftande von 177 Dfo., 13 Ochſ., 265 Küh., 805 
Schafen. NRebft 1 obrgktl. Schloß, worin ein vom Kaniger 
Amte abhängiger Beamte wohnt, und 1 Mbofe, dann 1 Täger: 
und 1 Wirthshs., it bier auch eine dem bi. Johann d. Tauf. 
gewidmete und fammt der Schule dem hſchftl. Schuß unterge: 
ordnete Pfarrfirhe mit 3 Altüren (das Blatt des hoben 
von Gottfried Herbert 1720 ſchoön gemalt), zu deren Sprengel 
nur noch dad D. Mariahilf gehört. Der Ort bat 3 Jahr— 
märfte (Montag nach Frobnleihnam , Iten Montag nad 
Matthäus, Montag vor Allerheilig.) und nahe daran ift der 
obrgktl. Faſangarten. Um 1421 bemädhtigten fi) die Huiliten 
des hiefigen, damals feiten Echloffed und hielten ed bid 1428, 
wo ed ihnen von den Katholiken entriffen wurde. Woſtitz war 
fhon im 5. 1562 ein Marft, und 1574 dabei ein großer obrig- 
feitlicher Hopfengarten (f. d. Befiker). 

Dörfer. — 4 Branowig (Branowice chem. \Vra- ' 
nowice), 2 MI. f. rings vom Hſchft. Eelowiger Gebiete um: 
geben, am rechten Ufer der Schwarzawa, über die bier 1 
Brüde führt, zahlt in 114 9. 721 E. (351 aml. 370 wbl.), 
und hat 1 Schule, 1 Gäger-, 1 Branıtweins und 1 Mirthe- 
haus; ed ift nach Pribitz (Hſchft. Selowig) eingepf. Im 9. 
1574 war bier 1 Brauhs., 1 Herrenhs. und bid 1805 auch 
1 Freihof (ſ. oben); unweit daven lag jemald dad 1574 be- 
reitö verödete D. Teplanffo , deifen Gründe zu Branowig, wels 
ches damals 57 Juſaſſen zählte, gezogen wurden. | 

5. Branitz⸗ Böhmiſch (Morawske Branjce), 1/2 Mt. 
wnw., am Fuße zweier Hügel und am linfen Ufer der Iglawa, 
bat 71 9 mit 444 E (211 mul. 233 wbl), ferner 1 
Schule und 1 Mühle. 1574 zählte ed 43 Inſaſſen. 

6. Branig » Teutfhy CNemecke Branjce), 1f4 Mt. 





213) Daſſelle geſchah auch durch Kaiſ. Karl VI. im J. 1740 und 


a‘ 


turh Die Kur. Maria Thereſia um 2m. Schr. 1748. 
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w., am rechten Ufer der Iglawa und am Fuße eines felſigen 
Hügels, zählt in 77 H. 471 E. (210 umnl. 261 wbl.), und 
hat 1 Schule, 1 Mühle, 1 Wirthshs. und Ueberreſte eines 
obrgktl. (Stift Strahöfer) Herrenſitzes. Es bildet ein eigenes 
Gut, von dem bereits oben geſprochen wurde. Im J. 1406 
ward ein Przech v. Branicz Bakkalaureus an der Prager Hoch⸗ 
ſchule *24. 

7. Hlina, 3/4 Min. auf einem Bergrücken, von 40 H. 
mit 197 €. (86 mul. 111 wbl). Hier it 1 Sägers md 1 
Wirthshs. Zwifchen 1560 und 1578 war bier 1 Pfarre cf. 
die Befiger) , die fpäterhin, ſammt der angeblich fchun 1206 
beitandenen Kirche, einging, flatt welcher 1794 eine zur Ehre 
der hi. Kunigunde geweihte Tochterkirche von Neslowitz, 
wohin der Drt auch eingepf. ift, erbaut murbe. 

8. Rupromig (Koparowice), 12 MI. f. am rediten 
Ufer der Iglawa in einer Ebene, mit 41 9 und 241. E. 
(114 mul. 127 wol.). Hier it 1 hſchftl. Luſtſchloß, das 
FZürft Karl Mar. v. Dietridhftein erbaute, 1 im J. 1718 ers 
baute Marientapelle mit 1 Altar, ferner 1 obrgktl. Mhof 
und 1 Mühle. Im %. 1379 beftand dafelbft eine Veſte, die 
1497 bereits veröbet war, und das anſehnliche Stallgebäude, 
worin im verfloffenen Jahrh. das fürftl. Pferdegeftütte war, 
wird dermal nur zum Auferziehen einiger in der Fremde einge 
faufter obrgftl. Füllen benügt. 

9. Mahlfpig (Malessowice), 5/8 Mt. f. am rechten 
Sglawaufer in einem anmuthigen, von Gärten, Wieſen und 
Aeckern umfchloffenen Thale, zählt in 85 H. 478 €. (241 
mal. 237 wbl.). Bei der daſigen Sft. Stephanskirche mit 
3 Nltären, zu der die fürftl. Obrigleit, deren Schuß fie auch 
fammt der Echule unterftcht, im 3. 1774 eine Lofalie ftiftete, 
und zu deren Sprengel nır noch dad D. Odro witz gehört, 
beftand ſchon vor 1276 und nody 1574 eine Pfarre, zuerſt 
unter dem Schutze des Alt » Bunzlauer Kapitel , nachher unter 
dem des Kanitzer Nonnenkloftere (ſ. oben die Befiker); auch 
waren hier 1574, wo der Ort nur 57 Angefeflene hatte, 
Obſtgaͤrteu, 1 (neue) Mühle und Fifchhälter. In der Nähe 
beftand das in bemfelben J. bereitö veröbet gewefene D. Potzis 
gar, deſſen Gründe Mahlſpitz zugetheilt wurben. 


3%) Mon. Univers, Prag. T. I. 
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10. Mariahilf emähr. ebene, und audı Nowa \Ves), 
1 3/4 Mt. f. an der Poftiiraffe von Brünn nad Wien, bat 
in 50 9. 327 €. (150 mal. 177 wbl.), 1 Mühle und 1 
Einkehrwirthͤhs. Das D. it im Beginn des 18. Sahrh. ans 
gelegt worden, höchſt mwahrfcheinlidh an der Stelle des früher 
hier beftandenen, aber fchon 1574 verödet gewefenen D. Leno⸗ 
wicz; der daran ftoßende gleichnamige Teich wurde 1832 troden 
gelegt. Auch war hier um 1785 eine E. k. Poſt, welche fpäs 
terhin nach Pohrlitz verlegt wurde. 

11. Mieltfhan (Melezany), 3/8 MI. n. im Gebirge, 
hat 79 9. 422 E. (200 mal. 222 wol.), und 1 obrgktl. 
(verpachteten) Mhof. Das D. zählte 1574 37 Inſaſſen und 
enthielt bis 1805 auch 1 Freihof, welchen zwifchen 1580 und 
1586 Johann Jurmann v. Strafenifo beſaß '' 5). 

12. Yleflowig (Nesleowice ehem. Neswogovvjce), 
1 MI. unw., in einem von Bergen umfchloffenen engen Thale 
an der Handelöftraffe nah Brünn, zählt 74 H. mit 371 €. 
(179 mnil. 192 wbl). Der Ort hat außer 1 Branntweinhe., 
auch 1 im 3. 1788 auf Koften des E. FE. Religionsfonds und 
mehrer dafiger Wohlthäter erbaute und der Geburt Mariend geweihte 
Kirche (Roflis. Dekan.) mit 2 Altären (das Blatt des hoben vom 
Sof. Winterhalter gemalt) , zu weldyer der Rlgsfonds (noch ders 
malige Patron) 1 Lokalie und Schule fliftete, indem er die 
früher in Kettfowig beitandene Lokalie hieher verfeßte. Eingepf. 
find hierher, nebft Neflowig , noch die DD. Hlina und Kraus 
tochmwilta (fremdfchaftl). Aus 1 ehemaligen Mhofe entitand 
Dad gegenwärtig gut beitellte Wirthöhe. Dieſes D. fol vor 
1454 dem Spital der Johanniter⸗Ordens⸗Commende in Alt: 
Brünn gehört haben und vom Kanitzer Klofter unrechtmäffigers 
weife erworben worden feyn '"9). 

13. Lliemtfhig - Klein (Male Nömlicze), 1 Mt. 
ofd. am Iinfen Ufer der Iglama unter einer Anhöhe und an 
der Handelsftraffe von Brünn nad) Znaim, mit 47 9. und 
255 &. (131 mnl. 124 wbl.). Hier ift 1 obrgftf. (verpachteter) 
Mhof. und 1 Mühle. Der Ort, bei bem fchon 1578 Obſt⸗ 
und Weingärten beftanden, hat einen eigenen Friedhof umd lei⸗ 
det oft an dem Ueberſchwemmungen ber Iglawa. 





..s) Echmwoy’s handſchftl. Ergänzung. 1226) Deſſen Topograph. 1. 
243. 0 oo 
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14. Böromig (Odrowice), 1 MI. ofi. am rechten 
Ufer der Iglawa, von 52 H., mit 293 €. (147 mal. 146 
wbl.). Im 53. 1574 hatte ed 31 Inſaſſen, aber beveutende 
Obſtgaͤrten. 

15. Pauſche (Trbaussanf)), iR MI. f. auf einen 
Hügel, bat 59 H., 291 €. (133 mul. 158 wbl.), und bes 
faß ehemals 1 Freihof, welder 1576 einen Hinet Sanauer von 
Strachnow, 1624 und flg. dem Mathiad Turtfchig Sedmi⸗ 
bradffy gehörte ''7). Daß bier in den IJ. 1560 und 1578 
eine Mauth und Weingärten beftanden, hat man gleichfalld oben 
(ſ. Befiger) erwähnt. 

16. Silumta (Syluwka ehem. Sulowice), 1f2 Mt. 
nnö. im Gebirge, mit 65 9., 355 €. (169 unl. 186 wol.) 
ud 1 Schule. Es ift nach Tikowitz (Hft. Selowitz) eingepf., 
hatte 1574 31 Angeſeſſene und bi8 1805 1 Freihof. 

17. Urfpig (Czwrezowice, ehem. auch Swrczo- 
wicze), 1 1/5 MI. ffü., hart am rechten Ufer der Iglawa, 
über welche hier eine Brüde führt, zählt in 99 H. 599 €. 
(270 mul. 329 wbl). Das D. bildet ein eigenes Gut, und 
hat, außer 1 halbverfallenen obrgktl. Schloffe, worin 1 
eigener Beamte wohnt, dann 2 obrgktl. Cverpachteten) Mhoͤfen, 
auch eine ſchon vor 1276 beftandene Pfarre (ſ. oben d. Bes 
figer), welche, fo wie die dem hi. Jakob dem Gr. gewidmete 
Kirche mit 3 Altären und die Schule dem obrgktl. Patronate 
unterftehen. Die Pfarre felbft beftand nod,; im 3. 1537, nach⸗ 
ber aber ging fie ein, und der Ort wurde zu dem nahen Pohrs 
lig eingepf. bis zum J. 1754, wo die Gemeinde auf eigene 
Koften die Pfarre neu beftiftete. Der Ort hatte 1574 nur 40 
Anſaſſen, betrieb aber 1590 einen ſtarken Weinbau. 

18. Weißftätten (Pasohlawky, auch bilf brZech, 
und ehem. Auerczite , auch Charwatf), 2 MI. f., unweit 
des linken Tajaufers, mit 119 H. und 696 E. (321 mul. 
375 wbl.). Der Ort hat 1 von der Gemeinde 1811 gefliftete 
und dem Schuß des ?. f. Rgsfonds umterftehende Lokalie und 
Schule, derer der bl. Anna gewidmete Kirche 2 Altäre hat; 
nebfidem find hier 1 obrgktl. Mhof und 1 Wirthshs. Das D. 
gehörte im 16. Jahrh. zum Gute Woftig, unter ber Benennung: 


17) S.Schmwoy Topograph. Il. 290 und vben den Grabſtein bei ber 
Kanitz. Pfarrkirche. 
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Auerczicz oder Charwath, und zählte 1674 47 Inſaſſen. — 
Bon bem 1 Mt. d. unter einem Hügel in fumpfiger Gegend 
gelegene Dorfe 

19. Siromwig (Syrowice), welches 69 H. mit 176 €. 
(226 mul. 250 mbl.) zählt, gehören 2 Tleinere Theile zu den 
Domin. Hajan und Eofolnig, der größte aber fammt bem 
Wirthshauſe und 1 Mühle nach Kanitz. Ueber die dafige Los 
falie, Kirche und Schule ift bereits bei dem Gute Hajan ges 
fprochen worden, nur wird noch bemerft, daß bier ſchon 1409 


ein bebeutender Weinbau betrieben wurbe; (1. eben die Vender 
deſſelben). 





. * 


